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Auch eine Auswirkung des gescheiterten Generalstreiks;

Krach unter Frankreichs Sozialisten
Blums Rücktritt vom Parteivorsitz gefordert — Er will aus alle Fälle bleibe«

Drahtbericht unseres S o n d 0 rb e rieh t e r c 1 a ft « r ■

m. Paris , 18. Dez . Die französischen Sozialisten haben
ihren Parteitag zusammengetrommelt , nicht gerade um
Feste zu feiern , dazu haben sie keine Veranlassung . Der
Katzenjammer macht sich an allen Stellen gewaltig bemerkbar ,
Senn wenn siie die Bilanz ziehen , müssen sie feststellen, daß
sie sich aus der Regierung und aus dem Welteinslutz haben
hinausdrängen lassen, ohne dafür etwa ^ anderes zu gewinnen ,
als daß sie jetzt in der Ecke sitzen und Böfe spielen . Sie haben
sich von den Kommunisten in die Mitverantwortnng des
General st reiks hineinlocken lassen, tragen also auch
« inen Teil moralischer Schuld an dem Mißerfolg .
Ergebnis : Niederlage auf der ganzen Linie . Es muß jetzt
ein Sündenbock gesucht werden und dazu ist Leon Blum
ausersehen . Er war vor einem Jahr noch der Parteiführer ,
der den ihm unbequemen radikalen Flügel auf der Linken
seiner Partei ausschließen lassen konnte . Aber jetzt zeigt sich
die Partei in offener Rebellion . Man hat ihm
angeraten , von sich aus die Folgerungen aus der verunglück -
ten Führung zu ziehen und die Parteiführung niederzulegen .
Vor allem sein Gegenspieler , der frühere Minister Paul
Faure , hat ihm das nahegelegt . Aber Blum denkt nicht
daran . Er hat bereits vor dem Parteitag eine feste Stellung
bezogen und erklärt in seinem „ Populaire " schmucklos , daß
er von sich ans aus keines seiner Aemtex ver -
zichten werde, wie auch der Ausgang des Kongresses sein
möge. Wenn er in der Minderheit blieöe, dann werde er
seine Aemter künftig « ach dem Willen der Mehrheit bei-
behalte» . Unter alle» Umstände« werde er sich ehrenhaft aus
der Affäre ziehe«.

Das ist eine reichlich kühne Behauptung . L6on Blum will
aber nur abtreten , wenn die Mehrheit des Parteitages ihn
dazu auffordert . Falls sie sich damit begnügt , der von ihm
bisher verfolgten Politik ein Mißtrauensvotum auszu -
sprechen und das Steuer der Politik um 180 Grad herum¬
wirft , dann wird er eintreten und mit Begeisterung die
Politik der Mehrheit vertreten , also genau das Gegenteil von
dem tun , was er für richtig hält . Ein wunderbares Beispiel
von Parteidifziplin , aber gleichzeitig ein beachtlicher
Mangel an Charakterfestigkeit , denn ein Partei -
führer , dem in grundsätzlichen Fällen die Mehrheit die Ge-

Paris , 18. Dez . Der frühere Ministerpräsident und Vor -
sitzende der Demokratischen Vereinigung , Flandin , hielt
in Paris anläßlich der Jahrestagung des Verbandes der
demokratischen Presse eine Rede , in der er vor allem die
Außenpolitik behandelte . Flandin erklärte u . a., der Besuch
des Reichsministers des Auswärtigen von Ribbentrop und die
Unterzeichnung der deutsch - französischen Erklärung seien An-
zeichen dafür , daß die französische Diplomatie die Notwen -
digkeit verstanden habe , ihre frühere ausschließlich auf den
Genfer Pakt und den ergänzenden Verträgen begründete
Politik zu revidieren .

Man kö »ue zwar bedauern, daß das Genfer Ideal der kol -
lektivc« Sicherheit Bankerott gemacht habe , aber es wäre
eine große Unklngheit gewesen, die Geschicke des Friedens an
die Aeste eines tote» Baumes zu hängen.

Frankreich dürfe seine Sicherheit nicht erbetteln , sondern
müsse sie selbst sichern.

Bezüglich der Innenpolitik betonte Flandin , daß sich tag -
lich , ohne daß man es wahrnehme , eine verborgene Rc -
Solution entwickele . Die Dekadenz des parlamcntari -
schen Regimes werde ossenknndig . Der Redner geißelte Sie
Volksfront , die als erste das Verfahren der Sondervollmach -
ten auch auf steuerlichem Gebiete eingeführt habe.

Die Volksfront sei in der Kammer zwar zerstört , ihr
Geist lebe jedoch im Lande weiter . Die neue Mehrheit ,
auf die sich die Regierung stütze , sei nur eine parlamen -
tarische und zerbrechliche Kombination , solange
nicht eine Wahlreform uiÄ Neuwahlen stattgefunden
haben würden . Obwohl Flandin in seinen weiteren AnS-
führuugeu durchblicken ließ , daß er in das Experiment des
Finanzministers Reynaud einige Zweifel setze , stellte er den-
noch fest , daß ein. gewisser Fortschritt in der Entwicklung der
öffentlichen Meinung und der Volksstimmung seit der Pleite

folgschaft versagt , kann daraus nur die Antwort geben , daß
er seinen Rücktritt erklärt . Was Leon Blum für sich festlegt,
mag vielleicht ein Beweis von Parteidisziplin sein — soweit
er nicht von der Ueberlegung der Etikette abhängt , aber er
verlangt doch eine Charakterakrobatik , wie sie bei den ab-
gesägten Anhängern der parlamentarischen Demokratie
selten ist .

#

Die Pariser Polizei ist einer kommunistischen
Verschwörung aus die Spur gekommen . Fünfzig Kom¬
munisten wurden von der Polizei überrascht und verhastet ,
als sie in einem abgelegenen Hause in einem Pariser Vor -
ort eine Geheimversammlung abhielten . Die Polizei be -
schlagnahmte zahlreiche Schriftstücke und Druckereteinrlchtun -
gen . Aus den Schriftstücken geht hervor , daß die Kommunisten
ans Moskau Weisungen erhalten hatten , mit
Hilfe von Streiks die bolschewistische Revolution vorzu -
bereiten .

Japan rede! Fraktur mil Moskau
Litwinow -Fiukelstei « sabotiert de» Fischereivertrag

□ Tokio , 18. Dez . Die Verhandlungen über den Fische -
reivertrag zwischen Japan und Sowjetrußland scheinen eine
kritische Wendung zu nehmen , nachdem in der neuen Unter -
redung zwischen dem japanischen Botschafter in Moskau ,
Togo , und Litwinow - Finkelstein am IS. ds . Mts . keinerlei
Fortschritt zu verzeichnen war und Litwinow - Finkelstein zu
verstehen gab, daß Moskau nicht beabsichtige, ein provisori -
sches Abkommen auch nur bis zum Schluß des Jahres zu
treffen . Tie japanische Regierung will daher , wie aus Mel -
düngen der japanischen Presse hervorgeht , ihrem Botschafter
in Moskau neue Instruktionen erteilen , und von Sowjetruß -
land eine Entscheidung über das Provisorium auf der Grund -
läge der japanischen Vorschläge bis zum 20. ds . Mts . sor -
dern . Gleichzeitig will Tokio den Inhalt der Unterredung
zwischen Togo und Litwinow - Finkelstein veröffentlichen , um
vor der ganzen Welt den Beweis für die Vertrags -
widrige , unaufrichtige Haltung Moskaus zu
erbringen .

des Generalstreiks sichtbar geworden sei . Die Demokratische
Vereinigung würde alles tun , was in ihren Kräfte » stehe ,
damit die Bewegung zur politischen und moralischen Wieder -
anfrichtung Frankreichs fortgesetzt und gefördert werde .

___ __ __ #
„Condor" geborgen

D i e Besatzung auf der Heimreise
* Berlin , 18 . Dez . Nachdem das aus dem Rückslug von

Tokio in der Bucht von Manila auf dem Wasser nieder -
gegangene „ (5ondor " - Flngzeug geborgen ist, hat die sechsköp -
sige Besatzung an Bord des Dampsers „Scharnhorst " am
Samstag von Manila aus die Heimreise nach Deutschland
angetreten .

SA..Zül»rerabordnnng ans Aavan zurück
DNB. Berti » , 18 . Dez . Nach einer Japanreise von mehr

als fünfmonatiger Dauer ist die 30köpsige HJ -Führerabord -
uung Samstagmittag von Bremen kommend wieder in Ber -
litt eingetroffen . Aus dem Lehrter Bahnhof waren zur Be -
grüßung außer Stabschef Lauterbacher und Obergebiets -
führer Armann auch der japanische ' Botschafter Oshima mit
dem Militär - und Marineattachee und fast sämtlichen ande -
ren Mitgliedern der Botschaft erschienen .

Tie Abordnung wurde später von Reichsanßenminister v.
Ribbentrop empfangen , der sich eingehend über ihre Er -
lebnisse und Eindrücke während ihres Aufenthaltes in Japan
berichten ließ .

Rückreise Dr . Schachts ans Lonton
□ Londo» , 18. Dez . Reichsbankpräsident Dr . Schacht , der

einige Tage als Gast des Gouverneurs der Bank von Eng -
land in London weilte , hat gestern vormittag London wieder
»erlassen. __

Vor dem Start der „Arado " nach Australien
Der zweisitzige Kabinen -Tiefdecker der Arado Ar 79 vor seinem Start

zu dem Langstreckenflug nach Australien , der die besondere Leistungsfähigkeit
dieses FlugzeugwpS 'als Reiseslugzeuz unter Beweis stellen soll : in der
Maschine Oberleutnant der Lustwafse Horst P u l k o w s f1 , daneben Leut .
natu der Luftwaffe Rudolf I e n e t t , die diesen Langstreckenflug durch -
fuhren wollen . (Siehe Artikel Seite 2) .

(PreffeHoffmann .gander -Multiplei -K .)

Nationalsozialistische
Vorweihnacht . . . !

Gedanken nach einer Reise durch deutsche Gaue
Es ist nicht von ungefähr , wenn man zu einer solchen —

vielleicht für manchen Zeitgenossen noch unverständlichen —
Ueberschrist eines Erlebnisses , fast wie im Zwang , die Feder
ergreift , um die Empfindungen aus diesem Erleben aufs
Papier zu bannen , um sie dem Volksgenossen zu vermitteln ,
denn Weihnacht , das früher so strenge Fest der Familie , der
Friedenstag der Sippe , ist heute ein Fest der Gemein -
schast — ein Fest für jeden , ob arm oder reich , ob hoch oder
nieder . Dieses Weihnachten mit seinem tiefen Sinn „Friede
für alle , die guten Willens sind !" steht vor der Tur .

Und in diesen Tagen gerade umsängt uns nun ein vor -
weihnachtliches Treiben , symbolisiert im abendlichen Lichter-
glänz , ausleuchtend für alle. Das aber ist etwas Neues , jener
nicht nur zeitnahe , sondern aus der Zeit geborene Ausdruck
und Widerhall der Gemeinschaft , der zum natürlich gewordenen
und gewachsenen Gesamterlebnis führt ! So zeigen sich
diese Tage uns in neuem Gewände — in lichterfrohem Glanz ,
als Auftakt , als Mahnung , als seelische Einkehr zum großen
Fest des ' Friedens Aller !

Man wirst uns Deutschen gar zu oft die Normung aus
Zwang vor , die Unterdrückung der Einzelinitiativc , ohne da -
bei daran zu denken , daß Großleistungen nur aus der Ge-
meinschast , nur aus dem Krastquell Aller geboren und gespeist
werden können . Uebersetzen wir jedoch diese vorweihnachtliche
Gemeinschaftsaktion , deren individuelle Ausstattung im gan -
zen Reich den einzelnen Städten selbst überlassen war , in die
praktische Wirklichkeit — dann erst bekommen wir das ein-
drückliche Bild und das Wesentliche zu erfassen, was ihr
Sinn ist .

Vorweihnacht und erst recht Weihnacht wird nur so nämlich
zum Fest Aller ! Ter äußere Rahmen der Freudestimmung ist
für alle gleich — individuell aber bietet sich der tätige An -
teilner — der Kaufmannsstand — an dieser lichtersrohen
Stimmung dar . Kein Geschäft verunziert heute seine Laden-
anslage mehr mit Flitter und glitzerndem Tand als Blick-
fang für den Verbraucher , zeigt jene billigen ^ rickauslagen
j lidisch - liberalist ischer Anlockgeschäfte. Das „Deutsche Geschäft"
ist heute wieder das , was es grundsätzlich sein soll , die Ein -
JbwWtätte von ErzeuauiAen erster Güte , preiswürdig und

..Dekadenz des parlamentarischen Regimes"
Der „ tote Baum " von Genf - Flanöin über Frankreichs Politik
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preisgerecht , im Verkaufsgegenstand ebenso den Hersteller und
seine Mühe lohnen » , wie öer Kaufkraft des Verbraucher »
«ingedenk . Wertarbeit allüberall , sie findet dadurch ihren
Absatz bei einem kaufkräftigen und kauffrohen deutschen Volk
alS Gesamtheit .

Wir Deutsche, wir verstehen es nur zn gut , weshalb wir
den harten Kampf gegen den Allzerstörer ,& ut>a" führen ,
denn ein großes mächtiges Reich muß Innerlich gesund , muß
rein sein. Ein wundervoller Auftakt zur Verwirklichung die-
ses so tiefen und hehren Gedanken ? ist gemacht : Vorweihnacht
für Alle — Vorweihnacht der Gemeinschaft ist erstanden !

Alle Städte im Reich, wohin wir kommen , wo wir st«
durchwandern , sie erglänzen in Vorweihnachtsfreude , im
Lichterschimmer eines sauberen , reinen , großen Vaterlandes .
Und ich glaube , eS ist nicht zuviel gesagt , daß fast jedem , der
an den verschiedensten Orten unseres Großdeutschland im
abendlichen Lichterglanz seinen Spaziergang durch diese bei-
nahe taghelle Vorseststimmung macht, das „Lichtchen " aufgeht ,
von dem ich hier schreibe und das ich somit vermitteln will .

Eine reine Freude hat in den Herzen aller Schassen-
den im Dritten Reich Einzug gehalten , ist Volksgut ge-
worden . Viel « von uns haben sich über diese Empfindungen
vielleicht noch gar keine Rechenschaft gegeben , trotzdem aber
— und das ist das Wesentliche und Entscheidende — sie alle
handeln schon aus diesem unabdingbaren Gesetz der Ge-
meinschaft heraus . Allwo wir hinschauen , unsere Läden sie
sind brechend voll — es wird gekauft — noch und noch — und
dies in einem Land ohne „Kultur " — arm und in Not lebend
— wie #er satten demokratischen Welt immer wieder „bärlich "
ausaebunden wird .

Am letzten „silbernen " oder nun am heutigen „aorsenen "
Sonntag wäre es immerhin gut . wenn unsere „lieben " Nach-
barn aus nah und fern , ja selbst aus Uebersee — hätten sie
eine Organisation wie wir . . .Kraft durch Fr ?ude"

, dann wäre
es ein Leichte ? — fich über Deutickland verbreitend , das Volk
in seinem Tun besähen , wie würden ihnen die Auoen auf -
geben ob der tatsächlichen Wirklichkeit , ob der Wahrheit des
Geschehens . Doch keine Zahl soll diese Gedanken stören , ob -
wohl sie ja letztlicher Beweis für all das Gesagte wäre :
Ausdruck seelischer Haltung und materieller
Festigkeit !

Deutschland steht vor seinem sechsten W " iönachtSsest unter
nationalsozialistischer Staatsführung , seelisch geläutert ,
im Gemeinschaftsgeist gestärkt durch « ine für alle so neuartige
und deshalb so tiefwirkende vorweihnachtliche Zeit lichter-
glänzender Besinnung . Hier erfühlen wir in aller Größe
den Gedanken der Friedfertigkeit — der Friedensliebe
— wie der Frieöenswilligkeit einer Nation , die ihre oberste
Verkörperung im Führer findet , öer wahrlich im geschicht-
lichcn Jahr größter weltpolitischer Ereignisse und deutscher
Erfolge nicht nur der Hort , sondern vor allen Dingen der
Garant des Friedens war .

„Friede den Menschen ans Erden , die guten Willens sind !",
das sind die Gefühle de» deutschen Volkes in den schon fest-
lichen Vortagen , Friede allen , die mit uns Senken und fühlen ,
in des Reiches Grenzen wie außerhalb , wo immer sie nur
den ehrlichen Versuch unternehmen , nnS verstehen und be -
greifen »n wollen . So aber Bereitet sich während dieser Zeit ,
das deutsche Volk selbst auf das Fest seine? Friedens in Ruhe ,
sich seiner Kraft wie seines Wertes bewußt , würMo tior .

9 . Leonhard Albert.

Anti jüöische Wirtfchaftssesetze in Italien
Beschränkung im Dobenbefttz , in »er Kandels- und Snöustriebelätigung

D r a b t m e I d a n g aoittei sündigen Vertreter «

H. Rom . 18. Dez . Der italienische Ministerrat , der unter
dem Vorsitz Mussolinis am Freitag seine letzte Sitzung in
diesem Jahre abhielt , hat neben dem Gesetz über die Einglie -
dernng der vier libyschen Küstenprovinzen in die Verwaltung
des Königreiches und anderen verwaltungstechnischen und
wirtschaftlichen Gesetzen wichtige Ausfllhrungsbestimmungen
zu dem Gesetz über die Beschränkung des jüdi -
scheu Haus - und Grundbesitzes und die jüdi -
s ch e Tätigkeit in Handel und Industrie beschlos-
seit. Die neue Verordnung verpflichtet die italienischen Staats «
angehörigen jüdischer Rasse, ihr gesamtes immobiles Vermö -
gen sowie die Betrieb « anzuzeigen , deren Eigentümer oder
Leiter sie sind . Der Teil des Hans - und Grundbesitzes , der
den nach dem Gesetz für Juden zulässigen Wert — 5000 bzw.
20 000 Lire — übersteigt , muß einer zu diesem Zweck gegrün -
deten Gesellschaft abgetreten werden , die die Aufgabe hat ,
die Besitztümer aufzukaufen , zu verwalten und weiterzuoer -
kaufen , ohne daß der Markt dadurch in Unordnung gebracht
wirb . Der Wert der einzelnen Besitzungen wird geschätzt oder
nach dem Steuerwert festgesetzt . Der Gegenwert des abzu -
tretenden Besitzes wird den Juden an besonders zu diesem
Zweck geschaffenen Wertpapieren der neugegründeten Gesell-
schast erstattet , die mit 4 Prozent „erzinst werden und nicht
frei veräußerlich sind.

Die für die Landesverteidigung wichtigen
jüdischen Unternehmungen und die im jüdischen Be -
sitz befindlichen oder von Juden geleiteten Industrie - und
Handelsbetriebe mit mehr als 100 Personen als Gefolgschaft

werden einer besonderen Beansstchttgnng unterworfen .
Den jüdischen Eigentümern wirb eine angemessene Frist ge¬
währt , innerhalb deren sie die Veräußerung oder Umwand -
fanff des Betriebes durchzuführen haben . Nach Ablauf dieser
Frist kann öer Staat die für die Landesverteidigung wich-
tigen Betriebe übernehmen , während für die sonstige«
Betriebe eine vorläufige Verwaltung eingesetzt werden kann,
soweit nicht ihre Liqidierung angeraten erscheint. Der Rein -
ertrag des Verkaufs wird den bisherigen Besitzern in
Staatspapieren ausbezahlt .

Diese Verordnungen finden in der römischen Presse starke
Beachtung und lebhafte Zustimmung , da hierdurch
den Juden jede Möglichkeit genommen wird , ihren Besitz zu
verschieben oder verschwinden zu lassen. Die Blätter betonen
in diesem Zusammenhang , daß den Juden dadurch vor allem
auch der zum Schaden der Volkswirtschaft gerade in den
letzten Wochen immer und immer wieder versuchte Weg der
Kapitalverschiebung ins Ausland verbaut worden ist. „Tri -
buna " erklärt , ein Blick auf die Bestimmungen zeige auch
dem Laien klar und deutlich , daß hiermit eine vollkommene
Handhabe geschaffen wurde , um das auf diesem Sektor der
Verteidigung öer Rasse gesteckte Ziel zu erreichen . — „Pic -
colo" sagt, man könne mit einer Reaktion der Juden rechnen,
weshalb jeder Italiener in seinem eigenen Interesse darüber
wachen müsse , was mit dem jüdischen Kapital geschehe .

Nach dem Vorbild Mailands sind nun auch in Rom die
ersten Schilder mit öer Aufschrift „Arisches Geschäft" ange¬
bracht worden .

Bon öer Llnterdrückuny zur Selbstverwaltung
Suöelenöeutscher Gemeinbelag in Teplih Schönau - Henlein und Söerbürsermvifter Stehler sprachen

Teplitz -Schönau , 18. Dez . Im Anschluß an eine Tagung
der Geschäftsführer des Deutschen Gemeindetages in Karls -
bad. auf der der Vorsitzende des Deutschen Gemeindetages ,
Reichsleiter Oberbürgermeister Fiehler , diesen für ihre
schwere und erfolgreiche Arbeit seine besondere Anerkennung
aussprach , fand in Teplitz -Schönau die erste große Kommu -
nale Kundgebung der Landesdienststelle „Sudetengau " de»
Deutschen Gemeindetages nach der Befreiung statt . Ueber
1000 sndetendeutsche Bürgermeister sowie zahlreiche führende
Kommunalpolitiker Ms dem Reich waren zu der Tagung
erschienen.

Nach Vegrüßungsworten des Gauamtsleiters Dr . Kreiß !
u. Bürgermeister Czermak . sprach, stürmisch begrüßt , Gauleiter
H e n l e i n. Er betonte , baß durch die große Tat des Füh -
rers ein jahrhundertealter Kampf um die Lebensrecht « der
Sudetendeutschen beendet worden sei . Am Abschluß dieser
großen geschichtlichen Entwicklung werde die Erinnerung
lebendig an die Zeit von 1848, als in Teplitz -Schönau die

Auio Vanött Heller hingerichtet
FveveNat aus dem Fuße gesühnt — Seine KomvUzin zu lebenslänglichem Zuchthaus begnabigt

□ Nürnberg , 18. Dez. Vor dem Sondergericht in Nürn-
berg standen am Freitag der 24 Jahre alte ledige Willy
Heller aus Schwarzenbach an der Saale und seine Ge-
liebte , die 21 Jahre alte Hanna Mündl aus St . Pölten , die
am 13. Dezember einen Ueberfall auf einen Taxichauffeur
ausführten . Dem Überfallenen , der durch einen Kopfschutz
schwer verletzt wurde , gelang es zu entfliehen und um Hilfe
zu rufen , während Heller mit seiner Geliebten in den nahen
Wald flüchtete. Einer sofort eingesetzten Polizeistreife ge -
lang es , die Autobanditen zu stellen. Heller gab eine Anzahl
von Schüssen auf zwei Polizeibeamte ab, von denen jeder an
der Hand verletzt wurde .

Zu der Verhandlung war auch Frankenführer Gauleiter
Julius Streicher erschienen. Beide Angeklagten zeigten vor
Gericht nicht die geringst « Reue . Nicht einmal das
am Schluß der Verhandlung ausgesprochene Todesurteil
konnte eine Gemütsbewegung bei beiden auslösen . Ueber -
Haupt gewann man aus der ganzen Verhandlung den Ein -
druck, daß es sich bei diesen Verbrechern um Menschen han-
Seit , die auf Grund ihrer schlechten Erbmasse als minder -
wertig anzusehen sind und eine Säuernde schwere Gefahr für
die Volksgemeinschaft bedeuteten und weiterhin sein würden .
Für solche Elemente ist in Deutschland kein Platz mehr , wes -
halb gegen sie die ganze Schwere des Gesetzes zur Anwen -
düng kommen mußt «.

Heller und Mündl wurde« antragsgemäß verurteilt we-
gen gemeinschaftlich verübten Verbrechens gegen das Gesetz
gegen Straßenraub mittels Antofalle vom 2«. 6. 1938 in Tat¬
einheit mit einem gemeinschaftlich begangenen Verbrechen
des versuchten Mordes , Heller anßerdem wegen eines Ber -
brcchens gegen das Gesetz znr Gewährleistnng des Rechts-
friedens , nnd zwar Heller zweimal znm Tode nnd
die Mündl einmal zum Tode . Beiden Angeklagten
wurden die bürgerliche« Ehrenrechte auf Lebenszeit ab-
erkannt.

Da das Urteil als sofort vollstreckbar gilt , wnrde der
Mörder Heller wenige Standen nachher , nm Mitternacht
znm Samstag , bereits hingerichtet , während Anna
Mündl vom Führer nnd Reichskanzler mit Rücksicht ans
die bei ihr bestehende Schwangerschaft z « lebensläng »
l i ch e m Z n ch t h a n s begnadigt wnrde.

Aoch ein Fall von rascher FuMz
Todesurteil gegen Attentäter Schälke in Stattgart

□ Stnttgart , 18. Dez. Am 6. Dezember war gegen den
85 Jahre alten Karl S ch ü l k e aus Hamburg von der Straf -
kammer des Landgerichts Ulm in einem Verfahren nach -
träglich die Sicherungsverwahrung angeordnet worden . Auf
dem Transport von Ulm WS Zuchthaus mittels Eisenbahn-

sammeltranSports hatte Schülke , ein oft vorbestrafter Schwer .
Verbrecher, einen Fluchtversuch unternommen , bei dem er
zwei Gendarmeriewachtmeister angefallen und zu töten ver -
sucht hatte . Der Fluchtversuch war jedoch mißlungen . DaS
Sondergericht in Stuttgart verurteilte nunmehr am Freitag
Schülke zum Tode und erkannte ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit ab.

Kohe S rasen In Czernomh
Urteil gegen die Attentäter aus de« Militärrichter

□ Bukarest, 18. Dez . Das Czernowitzer Militärg « richt
fällte am Samstagmittag das Urteil in dem Prozeß gegen
die jungen Leute , die wegen des Anschlages auf den Präsiden -
ten des Militärgerichts , Oberstleutnant Cristeseu , verhaftet
worden waren . Der 18jährige Schüler Lututovici wurde we¬
gen versuchten politischen Mordes zu lebenslänglicher Zwangs -
arbeit (Zuchthaus ) , der Student Stanescu wegen Anstiftung
zu diesem Mordversuch zu der gleichen Strafe verurteilt .
Zwei andere Schüler erhielten wegen Beihilfe LS Jahre
Zwangsarbeit , ein Student IS Jahre Gefängnis . Von dem
Ehepaar Exner , das einen Teil der geflüchteten Attentäter
beherbergt haben soll , wurde öer Mann zu zwei Jahren Ge-
sängnis verurteilt , die Frau wurde freigesprochen . Außerdem
wurden wegen verbotenen Waffentragens Gefängnis - und
Geldstrafen ausgesprochen .

Der Kamps gegen Inda
Abwehr in aller Welt

In den nächsten Tagen wird eine Gruppe von 2300 jüdi -
schen Emigranten die Tschecho-Slowakei in Richtung Palä -
stina verlassen . Wie man weiter erfährt , soll die A u s w e i -
s u n g von 14 000 jüdischen Emigranten bevorstehen .
Diese Emigranten werden das Land im Laufe von drei Mo -
naten verlassen müssen.

In allen größeren Städten der Slowakei und auch an
den Amtsgebäuöen wurden im Lause des Freitag mit den
Farben des Staates umrandete Plakate angeschlagen , aus
denen zum Boykott der jüdischen Geschäfte aufgefordert
wird .

Das holländische Sozialministerium hat Pressemel -
düngen zufolge öie örtlichen . Arbeitsämter angewiesen , jüdi -
schen Zuwanderern keine Arbeitsgenehmigungen
mehr zu erteilen .

Die Amsterdamer Polizei hat wegen Meineides den j ü -
d i s ch e n Großschieber und Waffenlieferanten H o l z m a n n
verhaftet .

In der neuen rumänischen Einheitspartei wer -
den Juden nicht » « gelassen .

Vertreter ber dentfchen Volksgruppe in Böhmen bereits die
Forderungen aufstellten , deren Erfüllung die Lebenörechte
des SudetendeutschtumS sichern sollten, nämlich eine rein -
liche Scheidung ihres Sprachgebietes in der Verwaltung und
eine auf Selbstverwaltung gegründete Gemeindeverfassung .
Das alte Oesterreich Hab« zwar im Kamps der erwachen-
den Volkskräfte gegenüber der Reaktion die Forderung nach
gemeindlicher Selbstverwaltung erfüllt , aber auf einer nn-
ferem Denken widersprechenden klassenmäßigen Grundlage ,
zudem sei das Meiste später wieder rückgängig gemacht wor¬
den. Die Lösung der nationalen Frage dagegen blieb ganz
aus nnd wurde von der tschecho-slowakischen Republik als
Erbe übernommen , die einfach ihren Staat als Nationalstaat
dekretierte unter Mißachtung der elementarsten Rechte der
deutschen und anderer Volksgruppen . In langer Reihe führte
dabei Henlein all die Schikanen und Vergewaltigungen an,
denen die Sudetendeut 'chen im Lauf« ber Jahrzehnte und
vor allem unt « r dem Beneschregime ausgesetzt waren bis
zur Auflösung der Deutschen nationalsozialistischen Arbeiter -
Partei und der Einstellung der Deutschen Rationalpartei Ende
Oktober 1985 und den Ereignissen dieses Sommers . Die Tat
Hitlers habe dem Sudetendeutschtum nicht nur die Freiheit
vom fremden Joch , sondern all die Segnungen und Errungen -
schatten der nationalsozialistischen Politik , Wirtschafts -, So -
zial - und Kulturpolitik gebracht , nicht zuletzt auch die deutsche
Gemeindeordnung , die es ermöglich« , auf nationalsozialisti -
scher Grundlage wertvolle Gemeinschaftsarbeit für Volk und
Heimat zu leisten . Durch Treue und Hingabe würden sie
künftig ihrem Führer Adolf Hitler für seine befreiende Tat
danken und ihre Heimat als starkes und festes
Grenzbollwerk ausbauen .

Anschließend sprach Reichsleiter Fiehler , der einen
groß angelegten Rückblick über die Entwicklung der gemeind -
lichen Selbstverwaltung im Altreich gab und an einzelnen
Beispielen darlegte , wie weit die Gemeinden auf Wirtschaft-
lichem und politischem Gebiet in den Zusammenbruch des
Parteiensystems hineingezogen waren , als der National -
sozialismns sich anschickte , eine Gesundung der Gemeinben
als ber Fundamente des Staates herbeizuführen .

Jüdische Bliilfal in Lamanne
Chefarzt erschossen

Lausanne , 18. Dez . Im Lausanner Kanton - Krankenhau »
erschoß öer 26jährige , aus Rumänien gekommene Jude Erni
Grünberg den Chefarzt Dr . Mean , weil er annahm ,
daß dieser ihm bei der Erlangung öes Doktorgrades im Wege
stehe . Nach der Bluttat wurde festgestellt, daß öer für den
Mord benutzte Revolver mit neun Patronen geladen war ,
von denen fünf abgeschossen worden waren . Die Lausanner
Polizei hatte sich übrigens bereits im Lauf« des Lausanner
Aufenthalts aus verschiedenen Gründen mit dem Juden
Grünberg befassen müssen. Der jüdische Mörder beging nach
seiner Tat S e l b st m o r d.

Der italienische Korporationsminister Santinf erhielt
am letzten Tag seines Aufenthalts in Deutschland durch Dr .
Ley im Auftrag des Führers das Groß kreuz des Ver -
dienstordens vom Deutschen Adler überreicht .

Der italienische Korporationsminister L a n t i n i hat auS
Innsbruck an den Führer ein Danktelegramm gerichtet.

In der Sitzung des außenpolitischen Senatsausschusses
forderte ber ehemalige französische Ministerpräsident L a v a l,
daß die französische Regierung einen Vertreter nach B u r g o s
entsende . Diese Anregung Lavals ist von öer Mehrheit des
Ausschusses beifällig aufgenommen worden .

Hauvtschrlfikelter : Theodor Ernst Else » terkranktl : Stellvertreter : Z . Z . fertta .
Preßgesetzlich verintwortlich ' güt Politik und ©(flm &nienft Hobann Zakii
Stein : für Volkswirtschaft : I 93. S SKnellhardl ! fih ftultui . Unterhaltung ,
Sfilrn und Funk : Hubert D - errsch - ck: für dm Stadtteil : Alo Ẑ Richardi !
fiir Kommunales BciefkafleGerichts - und Bereiiisnachrichten Sari Binder :
für Badische Chronik : Herbert Schnellhzrdt : w , den llSrigen Heimitteil !
Otto Schreiber : für den Svort : t V Hubert DoerrschuS : IL, Bild und Um -
bruch : du Abteilungsleiter : für den An »eigeriteil : Fron , Kachol . alle tn
Karlsruh ». Berlinei Schriftleitung : Dl Cur » Metger . Druck UN» Verlag :
Badische Presse , Krenzmark -T» - ietet und Berlag GuibH , Karlsruhe i. B .
Verlagsleitung Arth » , PeisÄ . TA XI . 193B übe , 28 000, davon Stadt - '« 1
Laadausgabe 34 301. Bezirks -, iiSgabe N«uer Rhein , und Kwzigtui !« Übel 8700,

vezirksausgnd « Haidt -Anzeigei UM .



Frankreich zwischen
Furcht und Kossnung

Au « Johann ?« Slove „Frantreich zwischen Furch ! und Hoffnung '
t <J . Meiner, Leipzig)
! V.

Frankreichs Kolonialproblem
Tie französische Kolonialpolitik fließt auS dem fran -

zösifchen Volkstumsbegriff , für den nicht die Rasse, - sondern
die Nation maßgebend ist, für den nicht das Blut , sondern
Sie gemeinsame Zivilisation und der Geist entscheiden . Der
Rasfestandpunkt wird abgelehnt , demzufolge fällt in den
Kolonien die Raffeschranke . Wo der Geist , wo der nüchterne
Intellekt die Vorherrschaft innehat , müssen alle diejenigen
als gleichberechtigt anerkannt werden , die die gleiche Ge -
sinnung vertreten , die selbe Haltung einnehmen . Der Fran -
zose kennt keine inferioren Nassen , keine Einteilung der
Menschheit in verschiedene Gruppen . Er unterscheidet nur
zwischen mehr oder weniger entwickelten Völkern , für ihn
ist beispielsweise der Kannibalismus nichts Niederes oder
Untergeordnetes , sondern nur ein besonders scharfer Aus -
truck der Zurückgebliebenheit in kultureller Hinsicht . Daher
haben die Franzosen eine grundsätzlich andere Auffassung
vom Kolonialproblem als etwa die Engländer . Frankreich
sieht in den Kolonialvölkern gleichberechtigte Mitglieder der
Völkerfamilie , die allerdings kulturell zurückgeblieben sind
und folglich der Führung einer fortgeschrittenen Nation be -
dürfen . Während sich die Engländer — und mit Erfolg —
Harum bemühen , die verschiedenen farbigen Völkerschaften
in ihrem Weltreiche je nach ihrer rassigen Anlage , kulturel -
len Stufe und sozialen Entwicklung artgcmätz , also ver -
schieden , zu behandeln , gehen die Franzosen von der grund -
sätzlichen Vorherrschaft des Geistes , des Denkens aus und
vertreten die Idee der universellen Geltung der französischen
Lebensauffassung . Ihr Zivilisationsideal soll ihnen dazu
verhelfen , ihre Kolonialpolitik als eine Menschheitsaufgabe
hinzustellen und als einen Dienst an den zurückgebliebenen
Völkern zu rechtfertigen . Während der Engländer von „The
ws»ite man ' s bürden " spricht , also die Schranke zwischen
farbig und weiß anerkennt und daneben eine Aufgabe
aller Weißen zugibt , will Frankreich allein seine Aus -
sassung als richtig hinstellen . Der französische Kolonial -
minister Pictre erklärte bei der Einweihung des neuen
Kolonialinstituts in Le Havre im April 1930, der fran -
zösische Kolonialimperialismus sei eine „ Formel der polt -
tischen Freiheit und sozialen Brüderlichkeit , weniger eine
Formel der Herrschaft : Frankreich wolle die Beseitigung des
Rassenvorurteils und den Fortschritt der Eingeborenen .

*
Auch militärisch will Frankreich den Einheitsgedanken

seines Weltreiches bis zu Ende denken . Es will die mili -
tärischen Möglichkeiten seiner 100- Millionen -Bevölkerung im
weitesten Umfang ausschöpfen . Die Tatsache , daß 70 00V
Mann Kolonialtruppen ständig in Frankreich stationiert
sind , beweist , daß die Eingeborenen zur Verteidigung des
französischen Mutterlandes an erster Stelle herangezogen
werden . England sieht diesen Zustand mit einem trockenen
und einem nassen Auge — während es seine Eingeborenen
entwaffnet , bewaffnet Frankreich seine Kolonialbevölkerung
genau wie einst Rom . Jedoch beträgt die Kampffähigkeit
selbst der besten französischen Kolonialtruppen nur ein Zehn -
tel der aus dem Mutterland . Der gebildete Eingeborene
wird nicht Soldat , die Zahl der weißen Offiziere ist zu
gering , und sie wird noch kleiner in Anbetracht der man -
gelnden Sprachkenntnisse und Erfahrungen im Kolonisieren .

( Schluß folgt .)

Eden-Walk in USA
ilntony , Nathan Strauß « nd der Mammon

Neu « Kund « aus Newyork vom Wanderzirkus Anthony
Eden erreicht die Londoner Presse . Man höre und staun « :
Zum ersten Male in seinem Leben hat der große Charmeur ,
von dem di« Newyorker Boulevardpresse behauptet , daß er
nur von Rudolf Valentin .» übertroffen worden sei , Galoschen
tibergestülpt , ganz gewöhnliche , schlapprige Galoschen .
Zweck dieses originellen Einfalls war , so wird dem interef -
fierten Leser berichtet , . « in Jnspektionsgang Edens in di«
Newyorker Elendsviertel . Das Ehrengeleit gab ihm Mister
Nathan Strauß , Siedlungsverwalter der amerikani -
schen Regierung . Dieser Nathan Strauß gab folgenden ver -
bluffenden Beitrag zur „Die Urdemokratie über sich selbst "
mit der sachlichen Feststellung , „Sie werden sich hier wie zu
Hause fühlen , denn Elendsviertel sind gemeinsame Sorgen
aller Demokratien "

, worauf Eden in lebhafter Erinnerung
an das Londoner Eastend und an die traurigen Erfahrungen
der englischen Regierung mit den sogenannten Special Areas
nun schlicht antworten konnte : „In der Tai ." Seinen sozialen
Verbessernngstrieb habe Mister Eden aber dadurch bewie -
sen , daß er mit feinen Galoschen in solche Elendshänser ge -
schlürft sei , wo Eden sogar Autogramme verteilt habe . Herr
Nathan Strauß führte dann seinen Gast aus dem Newyorker
Elendsviertel in den Privatspeisesaal einer der größten Wall -
streetbanken , wo Anthony Eden in geselligem Beisammensein
mit mehreren Multimillionären sich wieder mit praktischeren
Dingen der demokratischen Tagespolitik in freundlicher At -
mo phäre beschäftigen konnte .

Im übrigen läßt sich Mister Eden seine Galoschen u . Reben
sürstlich honorieren . Wenigstens verbreitete die Newyorker
Wochenzeitfchaft „ Time " die interessante Kunde , daß der
amerikanische Fabrikantenverband Mr . Anthony Eden für
feine Hetzrede am 0 . Dezember ein Honorar von 5 00 0
Dollar sowie die Reisekosten bezahlt hat . Ein früheres An -
gebot des Newyorker Wirtschaftsklubs , gegen ein Honorar
von 1200 Dollar seine „ Weisheit " zu verzapfen , hat Eden ,
wie „ Time " weiter berichtet als zu niedrig abgelehnt .

Benzinlank b ? i Zu
'
ammen ' loß explodiert

Drei Autoinfassen starben dSn Flammentod .
□ Frankfurt a . M ., 18 . Dez . Am Freitagnachmittag er -

eignete sich aus der Hanauer Landstraße ein furchtbares Ver -
kehrsunglück , dem drei Men ' chen zum Opfer fielen . Ein auS
Hanau kommendes Personenauto prallte mit einem Hilfs -
gerätcivogen der Straßenbahn zusammen . Bei dem Zusam -
menstoß explodierte der vorn im Auto befindliche Benzin -
tank , und der Wage » stand sofort in Flammen .

Da die Türen klemmten , konnten sich die drei Insassen
nicht mehr retten . Zwei von ihnen verbrannten im Wagen ,
während der dritte mit schweren Brandwunden von der
Feuerwehr aus dem Wagen geholt wurt «.



Seite 4. Nr . 818 ■Baöifche Dresse Sonntag , den 18 . Dezember 18W

1 O "Kl C 1 1 O "f " O 4 " / ^ ur Architektur - und Kunsthandwerk -Ausstellung
X 11HL L CX V4. L / im Hause der Deutschen Kunst in München

Von unserem nach München entsandten H . L . M - Mitarbeiier

Bufn. Hans Dietrich Soldalenhalle mit Obelisk Oberkommando Heer Berlin

Ordnung und Maß
Vergessen wir , mitten in einer Neugestaltung der deutschen

Stadt stehend, nicht, daß schon viele Jahrzehnte , bevor der
Führer an die Verwirklichung seiner großen Baugedanken
trat , die Grundbegriff « städtebaulicher Planung so gut wie
ganz verloren gegangen waren . Es gab eindeutig , aber hoff-
nungAos von den geschichtlichen Beispielen abgelesene
Theorie . Aber was vermochte sie mehr als ein Ausbildungs -
gegenständ unserer Architekten zu sein, wo das praktische
Bauen zu jeder Willkür Zugang hatte und wo selbst zukunft -
weisende Stadtplanungen und Bauordnungen zu Objekten
fragwürdiger Rathauskompromisse geworden waren ? Es
fehlte der geschlossene politische Wille , der Auftrag , der nicht
vor seiner eigenen Kühnheit bangte . Allerdings : selbst wenn
sich einmal Ansätze zu planvoller Bauaktivität zeigten , wo
sollten in einer Zeit völliger geistiger Zerrissenheit Maß und
Ordnung im höheren , geistigen Sinne herkommen ? Jeder
Blick apf ift« Geschichte lehrt uns den organischen Zusammen -
hang zwischen der Ordnung des Lebens und der Ordnung de»
Bauens , das ja als Gestaltung der Lebensräume « in Stück
Leben ist. Bewirkt dieser Zusammenhang auch unbewußt
Großes , wieviel mehr , wo ein Volk , feiner selbst bewußt ge-
worden , auf dem Weg zu ein« r neuen politischen und geistigen
Lebensordnung ist.

Daraus ergeben sich ohn« wettere ? gesicherte Proportion ««
der Bauwerke nicht nur , sondern auch der durch sie gebildeten
Räume des öffentlichen Lebens . Ihr oberste? Gebot ist : daß
die Bauten der Führung von Volk und Staat in ihrer Form -
geibung und räumlichen Einfügung in da« Stadtbild da» Maß
b«stimm «u . Nach dieser Maßgabe ordnen fich all« sonstigen
Bauwerke ein.

Ebenso wesentlich ist aber auch die Erkenntnis , daß eS , um
diese Grundgedanken zu verwirklichen , nicht angeht , gewisser-
maßen von Bedarf zu Bedarf zu gestalten , also nur anfallende
Bauvorhaben einer guten , von dief«n Gesichtspunkten b«-
herrscht« » Lösung zuzuführen . Aus di«sem Wege kämen »u
überkommenen Halbheiten nur neu «. Hier im besonderen
setzte die Initiative des Führers «in : die Möglichkeiten und
Notwendigkeiten des Bedarfs , aber auch d«r Folgerungen
aus den neuen Lebensbedingungen izu denen auch vi« neue
Verkehrslage zählt ) werben auf weite Sicht erfaßt und «iner
sorgsamen und vor allem städtebaulichen Planung unterwor -
sen , wobei bestehende Bauten nicht als Unumgänglichkeiten
hingenommen , sondern in die als notwendig erkannt « bau -
künstlerische verkehrstechnische ober hygienische Sanierung mit -
einbezogen werden . Solche Planung schließt ab«r auch von
Anbeginn an eine formal « Ausrichtung der beteiligten Archi-
tekten in fich . Der Gedanke , daß fein Bauw «rk in «inen be-
stimmten städtebaulichen Zusammenhang treten soll , wird die
Hand deS gestaltenden Architekt «» schon beim «rst«n Tntwurf
führen. So «rklärt « S stch auch von selbst , daß z. v . im Rah-
men der Neugestaltung Berlin » »ahlreich«, s«hr verschieden-
g« artete Architekten zu Lösungen gelangt sind, die im Zeichen
einer unbedingten Einheitlichkeit stehen , ohn« daß der Ein -
»« lne etwa s« ine Art jra verleugnen brauchte und ohn « daß
der vom Führer al» Garant für die Verwirklichung der n«u«n
Bauideen eingesetzte Gen «ralbauinspektor Prof . Albert Speer
weitgehendere Eingriffe hätte vornehmen müff«n. Denn feine
eigentlich« Funktion ist doch wohl g«rade darin z« sehen , daß
« r den statt «» auliche» Zafa »M»«a$aa « «ad Mt Ovganik kt

«MMMnett cit wwrTainTTt TwpfTrrtttx.
(Tin weiterer Artikel folgt .)

Arithmetik zum Weihnachtsfest /

Ufap^ la'st am Runden' Platz in Berlin

I .
Das Bauwerk a 's Ausdruck des völkischen Lebens

„ . . . Unsere heutigen Großstädte besitzen keine das ganze
Stadtbild beherrschenden Denkmäler , die irgendwie als Wahr -
» eichen der ganzen Zeit angesprochen werden könnten . Die »
aber war in den Städten des Altertums der Fall , da fast jede
ein besonderes Monument ihres Stolzes

'
besaß. Nicht in den

Privatbauten lag das Charakteristische der antiken Stadt ,
sondern in den Denkmälern der Allgemeinheit , die nicht für
den Augenblick , sondern für die Ewigkeit bestimmt schienen,weil sich in ihnen nicht der Reichtum eines einzelnen Besitzes,
sondern die Größe und Bedeutung der Allgemeinheit wider -
spiegeln sollte . . ." — so schreibt Adolf Hitler im Jahre 1924
in „Mein Kampf " über den Baucharakter der Städte des
Altertums . Wenn man jetzt durch die Räume der Architektur -
ausstellung in München , der zweiten in diesem Jahre , geht^wird man staunend gewahr , in welchen grandiosen Ausmaßen
der Führer die Folgerungen aus dieser Erkenntnis entfaltet
und vom ersten Tag « der Machtübernahn ?« an auf dem Ge-
biet« deS Bau «ns mit dem Einsatz seiner ureigensten Int -
tiative gehandelt hat . Sein leidenschaftlicher Will« , in Ver -
folg der klaren geschichtlichen Einsicht, daß eine echte Kultur
nur auf dem Fundament der Gemeinschaft gedeihen kann , die
„Königin der Künste ", die Baukunst , in d«n Dienst des Aus -
drucks unserer neuen völkischen Gemeinschaft , seiner erneuer -
ten und geweiteten Macht und Größe , schaffen zu lassen, hat
unserem Bauen ein«n Weg erschlossen , den wir bereits mit
dem sicheren Gefühl « iner selbstverständlichen Uebereinkunst
«bei die Ziele und Ausgaben gehen. Wobei wir den Be¬
griff „Denkmal " gar nicht weit genug fassen können. Denn
nicht um Denkmal « im üblichen Sinne allein handelt es sich,die errichtet werben sollen, um kommenden Geschlechtern Zeug-
ni » von unserer Zeit »n geben, vielmehr »m Bauwerk« der
Öffentlichkeit und Allgemeinheit , die in ihrer Anlage und
ihrem Stil dermaßen ins Große und Erhabene gesteigert sind ,
daß ihnen di« Gegenwart und die Zukunft , denkmalsmäßige
Bedeutung zumessen. Zunächst ist, sofern diese Bauwerk « der
Volksgesamtheit dienen, ohne Belang , unter welcher Zweck»
vestiurmung si« «rrichtet werden . Wir haben in der letzten
Ausstellung die zweckvoll - technifche Schönheit und Größe der
neuen Elbbrücke bei Hamburg empfunden und haben indessen
». B . bei den auch rein technisch bestimmten Bauten der
Reichsautobahn den Zug zur echten Monumentalität , jene ge -
waltige Übereinstimmung zwischen dem nach Ausdruck dran -
genden Lebensgefühl , das stark und seiner selbst bewußt aus
der Erneuerungsbewegung unseres Volkes aufgestiegen ist,und den Formen eines Bauwerks verstehen gelernt . In
dieselbe Übereinstimmung sind aber auch — da alle öffent -
lichen Bauvorhaben der Zucht jener neuen Baugesinnung
und ihrer Planung unterworfen werden , die bei aller Freiheit
der durch den Führer zur Bewältigung ungeahnter Möglich-
ketten aufgerufenen gestalterischen Kräfte in allem den Stem -
pel seiner Persönlichkeit trägt — alle die Bauwerke getreten ,die man früher recht unverbindlich als „repräsentativ " lezeich-
net hat . Dieser Begriff der (wörtlich ) „Vergegenwärtigung "
ist gründlich durchleuchtet und abgegrenzt worden . Denn >riäh -
rend stch früher alles Erdenkliche vom Bankhaus bis zum
Vereinsheim , vom D .irektionSgebäude bi? zum Paroenu -
Palais nach Maßgabe seiner Mittel und zu Zeiten weit
darüber hinaus willkürlich „repräsentativ " gebärdet « , obschon
e» im Grunde nicht? als nur eben die Mittel ober eine Ein -
bildung zu repräsentieren gab , bleibt im Dritten Reich die
baukünstlerische Vergegenwärtigung den Bauwerken vorbe -
halten , in denen « in großer Gedanke des gegenwärtigen Le -
benS von Volk und Staat seinen baulichen Ausdruck finden
soll . DaS private Bauwerk oder di« Gesamtheit de? Woh-
nungS - und SiedlungsbaneS ist demgegenüber in einen be -
stimmten Abstand , in eine sinnvolle Abhängigkeit gerückt, chn«
daß etwa diese Baufragen — worüber die entsprechenden AuS-
stellungen der einzelnen Gaue , wie die eben abgeschlossene
Badische Kulturschau , Aufschluß geben — auf das Geleise deS
Nebensächlichen geschoben wären . Gerade darin zeigt sich am
stärksten und in dieser 2. Architekturschau mit besonderer Kon-
zentration daS elementare Grundgesetz des unter einer straff
zusammengefaßten und in der Person des Führers gipfelnden
Planung stehenden neuen Bauens : Ordnung nnd Maß unter
dem beherrschenden Gesichtspunkt der städtebaulichen Organik.

Es ist in jedem Jahr das gleiche. Wenn die Kinder auf
dem Adventskaleuder feststellen, wie viele so unendlich lang«
Tage eS noch bis zum sehnlichst erwarteten Weihnachtsabend
sind , dann gehen hin und wieder anch bi« Erwachsenen »um
immer dünner werdenden Kalenderblock an der Wand und
blättern darin . Oder aber die Männer legen , wenn sie am
Schreibtisch sitzen , behutsam die letzten Blätter des Umlege -
kalenders von der rechten auf die zu ansehnlicher Höhe ange -
wachsen« linke Seite . Weshalb ? Nicht etwa , um di« Zahl
der Tage bis zum Weihnachtss «st zu zählen . Wirklich nicht,
denn das weiß man schließlich . Sie wollen einmal feststellen,
wie die Feiertage in diesem Jahr eigentlch fallen .

Es muß vorweg gesagt werden — wir haben 1938 Pech mit
den Feiertagen , ausgesprochenes Pech jedenfalls , wenn wir
unter Feiertag einen solchen verstehen , der sonst ein Wochen-
tag wäre und an dem wir nun nicht zu arbeiten brauchen .
Der Heiligabend ist SamStag , der erste Feiertag fällt auf den
Sonntag und der zweite auf den Montag . Im Grunde ist eS
also nur der Montag , der unS diesmal als richtiger Feiertag
beschert wird . Das war übrigens im vergangenen Jahr nicht
anders als der erste Feiertag ein Samstag war . Aber trösten
wir uns . Wenn wir dieses WeihnachtSfest hinter unS haben ,
dann folgen von 1939 bis 1941 drei Jahre , in denen es zwei
Wochentage als Weihnachtsfeiertage gibt , im kommenden Jahr
können wir sogar den Heiligabend als Sonntag feiern . Da
können wir unS nicht beklagen . Das ist schon etwas mehr
Glück mit den Feiertagen , aber noch nichts gegen 1942. Da
haben wir wirklich Glück: denn der Heiligabend ist Freitag ,
der zweite Samstag und der dritte , der sonst nicht ganz an -
erkannt wird , ist ein Sonntag . Rechnen wir den Heiligabend
als halben Feiertag , so sind das dreieinhalb Feiertage . An
dreien von ihnen können wir mit unserer Zeit ganz gewiß
anfangen , was wir wollen .

' An ihnen schrillt der Fernsprecher
meist nur , wenn uns jemand seinen Glückwunsch sagen will .
An ihnen rasselt in der Frühe , wenn wir uns gern noch « in-
mal ans die andere Seite legen möchten, kein Wecker , sondern
blasen höchstens Horst oder Klaus mit der Trompete , die der
Weihnachtsmann brachte, »um Wecke«.

Das sind Möglichkeiten für 1942 . Wir haben in diesem
Jahr das gleiche Glück, daS wir 1986 und auch 1931 mit den
Feiertagen hatten ? denn auch damals mußten wir un » durch
drei volle Tage hindnrchfeiern , — essen oder — faulenzen .
Allerdings eben nur die Glücklicheren , di« wirklich frei sind .
Es gibt ja zahlreich« Berufe , der«n Angehörige auch an
Feiertagen für unS arb « it« n müssen.

1942 ist also das nächste Jahr , an dem wir Glück mit d«n
Feiertagen haben . Und wann wird daS wieder der Fall sein ?
Man ist doch neugierig , wie bei allen Dingen , di« in der
Zukunft liegen . Und so rechneten wir und versuchten , dem
Kalender hinter sein« Schliche »u kommen. Dabei haben wir
festgestellt : Von 1942 werden elf lange Jahre vergehen , «he
wir Weihnachten 1953 wieder drei ganze Feiertage vor uns
haben . Damit haben wir schon fast für die nächsten zwanzig
Jahre festgestellt, wie die Weihnachtsfeiertage fallen . Aber
sehen wir weiter : Bis wir « in neues Jahrtausend unserer
Zeitrechnung beginnen , wird eS in folgenden Jahren den
Glücksfall mit den drei Feiertagen geben : 19S9, 19<Z4, 1970,
1981, 1987 , 1992 und 1998 . Das mag vorerst genügen . Da
kann , wer Lust hat , schon jetzt Pläne machen für die Weih-
nachtsfeiertage kommender Jahrzehnte .

So könnte man Schluß machen mit der Rechnerei , wäre
nicht noch eine andere Eigentümlichkeit dabei herausgekom -
men . „Wer nicht gern arbeitet , findet leicht einen Feiertag
im Kalender ." Das ist alte Spruchweisheit , die gewiß ihr
Fünkchen Wahrheit enthält . Aber unser Kalender läßt kein«
Verbesserungen zu , seine Gesetzmäßigkeit in der Verteilung
der Festtage auf die Wochentage ist unerschütterlich . Das
stellt sich heraus , zählt man die Jahr «, die jedesmal zwischenden „Glücksjahren " liegen , in denen wir drei Feiertage haben .Dabei ergibt sich , beginnend mit 1931 und endigend mit 1938,die immer wiederkehrende Zahlenfolge : 5 — 6 — 11 — 6.

Jetzt wissen wir es also genau wann ivir wieder Glück mit
den Feiertagen haben . Die Feststellungen mögen als Spielerei
erscheinen , nett ist es jedoch ans jeden Fall , zu wissen, wann
wir uns wieder auf drei volle Feiertage freue » dür ^ M.



Wilöpret für Ken Festtasstisch der Armen
Badens Zügerschafl schob >ür das WSW - Feierliche Wildftreckenlegung im ganzen Gau - « andes -gügermeifter Sog

übergab in Karlsruhe die Zagöbeule dem WSW Gaubeauttragten

Am gestrigen Samstagabend 13 Uhr versammelte « sich im ganzen Gau Baden die Jäger , um in einer symbo-
lisch« », vo» altem jagdliche» Branchtnm umrahmten Wildstreckenübergabe dem WinterhilfSwerk di« A»Sbe«te der
letzten Treibjagden zn überreichen . Ans dem Karlsruher Schloßplatz , wo die Kreise Karlsruhe , Rastatt , Stlinge «
und Bruchsal angetreten waren , «ahm Landesjägermeister Hng nach einer Ansprache die Uebergabe der reichen
Jagdbeute an den Ganbeanstragten des WHW , Pg . Dinkel , vor , der sie mit herzlichen Worte « des DankeS ent¬
gegennahm .

Auf dem freien , mit den Fahnen des Reiches und der
Deutschen Jägerschaft umsteckten Platz zwischen den beiden
Wachhäuschen war seit 18 Uhr die Strecke gelegt worden .
Auf frisch gebrochenen Tannenreisern lag , genau quadratisch
nach weidmännischem Brauch , das Wild der „hohen" und der
„niederen " Jagd : Hirsche, Schwarzwild , Rehwild , Füchte ,
Hasen . Kaninchen und Fasauen . Während des Legens der
Strecke spielte der K r e i s m u s i kz u g schmissige Märsche
und Jagdlieder . Forst - und Jagdbeamte umstanden mit
brennenden Fackeln die Strecke , hinter der die Treiber und
Bläser und vor der die Schützen und Ehrengäste Aufstellung
genommen hatten .

Ein Jagdsignal blies zu Beginn der Feier Begrüßung ,
worauf Stabsleitcr im Landesjagdamt , Oberforstrat Küch -
l e r , dem Landesjägermeifter die Strecke meldete : 13 Stück
Rotwild , 1 Stück Schwarzwild , 28 Stück Rehwild , 2 Füchse,
221 Hasen , 6 Kaninchen und 8 Fasanen . Nach jeder Nen -
nung wurde jedes einzelne Wildstück gemäß weidmännischem
Brauch „ totgeblasen " : Jagdhörner ließen ihren Ruf erschal-
len , der von einer auf dem Schloßaltan aufgestellten Bläser -
gruppe als Echo aufgenommen wurde .

Nach dem Verblasen der Strecke ergriff Landesjägermeister
H u g das Wort zur Begrüßung , wobei er die Vertreter der

Partei und ihrer Formationen , die Vertreter der Wehrmacht
und der Stadt sowie seine Waidgenossen herzlich willkommen
hieß . Seit Inkrafttreten des Reichsjagdgesetzes sei eS Brauch
bei den Jägern geworden , alljährlich fünf Prozent ihrer
Jagdbeute dem WHW zu opfern , eine Spende , di« für da ?
Reich einen Betrag von rund Wt Million ausmache , während
der Anteil für Baden rund SS—45 000 Mark beträgt . Diese
symbolische Streckenübergabe im ganztn Gau umfasse selbst
verständlich nur « inen Bruchteil der Gesamtspende , sie soll
aber die Volksverbundenheit und den Opferwillen des deut
deutschen Jägers beweisen und gleichzeitig die Stadtbevöl >
kcrung mit dem jagdlichen Brauchtum bekannt machen. Mit
dem Dank an die Jäger und einem dreifachen „Horrido "
auf den Reichsjägermeister , Generalseldmarschall Gvring ,
schloß die Ansprache .

Sodann übergab Landesjägermeifter Hug dem Gaubeaus
tragten für da» WHW , Pg . Dt » k « l, die Wildstrecke» tm
ganzen Gau , der sie mit anerkennenden Worten für die Ein -
latzbereitschast der Jäger und mit herzlichem Dank tm
Namen des Winterhilssiwerkes in Empfang nahm . Das
Sieg Heil auf den Führer und die Nationallieder beendet««
die Feier , di« in ihrer originellen , urwüchsigen Art al » Eilt
maligkeit in der Geschichte des badischen WHW eingegau
gen ist. »ri.

Der GeschäftsschluZ am Weihnachts Abend
Der Leiter des Fachamtes „Der Dentsche Handel " »»d

Reichssachgrnppenwalter „Das Deutsche Gaststätte «» und Be »
herbungsgewerbe i« der DAF .," Pg . Hans Feit , «ud der Lei -
ter der Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Beherbergungs -
gewerbe , Pg . Dreeseu , gebeu folgendes v e k a « « t :

SrnndfStzlich soll alle « Gefolgschaftsmitglieder » Gelegen «
heit gegeben werde «, das Weihnachtsfest in der Familie z»
feiern . Deshalb solle » die verheiratete « Gefolg -
schaftsmitglieder ab 17 Uhr » « d die « « ver »
heiratete » Gefolgschastsmitglieder ab 19 Uhr
de » Betrieb verlasse ». Wo ei« Bedürfnis zum
Offenhalte « des Betriebes über 19 Uhr hinaus vorhanden ist,
find Ausnahmen mit Genehmigung der Bezirksfachgrnppen -
leiter des Schank - und Beherberg «ngsge «>erbes der WGB .
«ach Berstö »digu «g mit be« DAF .-Walter der Fachgruppe
„Das Deutsche Gaststätten - «nd Beherbergungsgewerbe " über
die Ausnahmeregelnng zulässig.

Soweit durch Srtliche Abkommen auch am 1. oder 2. Weih -
«achtsfeiertag de» Gefolgschaftsangehörige « seither Freizeit
gewährt wurde , kann dies« Regelung auch in diesem Jahre
beibehalte » werde «.
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Vorweihnachtliche Feiern in öen Baulagern
Für di« Arbeitskameraden in den GemetnschaftSlagern

des Bauvorhabens West, der ReichSautobahn «n und vi« ler
anderer Bauten des Dritten Reiches wird , ehe sie zum Fest
in ihre Heimat zurückkehren , am 19 . Dezember , «in« vor »
weihnachtliche Weihnachtsfeier stattfinden , dt « der deutsche
Rundfunk von 10 — ZV Uhr al« Reichssendung Wer -
trägt und in GemeinschaftS « mpfang an all«» vaulager » mit -
gehört wird . Der erste Teil der Feierstund « wirb auS Pir -
masens übertragen , wo ein Vertreter des ReichsorganisationS
leiterS , der Leiter d«S Sozialamt « ? der Deutschen Arbeit »
front , M e n d e , und für dt« Wehrmacht Generalmajor
Sprich sprechen werden . Den zweiten Teil wird «in«
Übertragung aus dem Reichsautobahnlager Plain bei Salz -
bürg bilden , von wo nach einem ostmärkischen Arbeiter
Generalinspekteur Dr . Tod t sprechen wird .

Snbiläumsabzeichen dürfen nicht wie Sröen
aussehen

Der Reichswirtschaftsminister stellt gelegentlich eines Ein -
zelfallS fest , daß Abzeichen usw .. die anläßlich von » eschäst »,
jubiläen usw . von Betrieben ausgegeben werden , keine M0g -
lichkeit zur Verwechslung mit den durch da » Gesetz geschütz»
ten Orden und Ehrenzeichen geben dürfen , verstoß « hier »
gegen konnten nach dem Gesetz über Titel , Orden «nd Ehren -
zeichen unter Strafe gesetzt werden . Auch kommt mögliche»
weise ein Vergehen gegen das Heimtückegesetz in Betracht .

- Uviefhasten

K. B . i» B . Ruhegeld erhält der Versicherte , der zur Aus -
Übung seines Berufs dauernd unfähig ist oder vorübergehend
berufsunfähig ist , wenn die Berufsunfähigkeit ununterbrochen
2S Wochen gedauert hat oder wenn d« r versicherte da» SS.
Lebensjahr vollendet hat . wenn dt« Wartezeit erfüllt und die
Nnwartfchaft erhalten ist. — Als berufsunfähig gilt der Ver -
sichert«, deffen Arbeitsunfähigkeit infolge von Krankheit oder
anderen Gebrechen od« r Schwäche seiner körperlichen oder
geistigen Kräfte auf weniger als die Hälfte derjenigen eines
körperlich oder geistig gefunden Versicherten von ähnlicher
Ausbildung und gleichwertigen Kenntnissen und Fähigkeiten
herabgesunken ist. Weiter gilt auch als berufsunfähig , wer
daS 60. Lebensjahr vollendet hat und seit mindestens «wem
Jahr ununterbrochen arbeitslos ist.

I . B . in M . Da die Kündigung erst am 6. Dezember
erfolgte , sind Sie zur Annahme der Kündigung auf 1. Januar
nicht verpflichtet . Der Mieter konnte an diesem Zeitpunkt
erst auf den 1. Februar kündigen . Wenn Si « also di« Woh-
nung nicht auf 1 . Januar anderweitig vermieten können , muß
der Mieter noch für die Miete des Januar aufkommen . El
kann nur dann nicht in den Wintermonaten gekündigt werden
wenn dies ausdrücklich im Mietvertrag vermerkt ist.

W . M . 9 . Es ist fraglich , ob Ihr Einspruch gegen die For -
derung des Wohlfahrtsamtes als berechtigt anerkannt wirb
Ihrer Meinung , daß es Pflicht der Kasse gewesen wäre , oder
der Klinik , Sie zu unterrichten Wer die Einstellung d«r
Kassenleistung , wird entgegengehalten werden , daß «» Sache
des Patienten gewesen wäre , Ihnen von der Sachlage Mit -
teilung zu machen. Immerhin können Sie mit einer ent -
sprechenden Eingabe den Versuch machen, einen Nachlaß der
Kosten zu erlangen .

R . R . in F . Da Sie den Familienstand nicht angegeben
haben , können wir Ihnen nicht genau sagen, welch« Ein -
kommensteuer Si « bezahlen müssen. Bei einem Ledigen be -
trägt die Steuer in Ihrem Falle bei zweiwöchiger Verrech -
nung 4.20 NM ., bei täglicher Verrechnung 6.20 NM .

F . K. in H. Bei den Stenern , gleichgiltig ob es sich um
staatliche , städtische oder kirchliche Steuern handelt , kann die
Verjährung nicht geltend gemacht werden .

B . i» M . Der Nachbar hat natürlich nicht das Recht zn
Maßnahmen , durch die Ihnen das Licht in Ihrer Küche weg-
genommen wird . Er durfte auch nicht ohne Ihre Erlaubnis
ein Hoftor an Ihrer Wand anbringen , er mußt « für dieses

Tor einen besonderen Pfosten anbringen . Wenn di« Schikanen
nicht aufhör «n, wenden Sie sich an d«n Bürgermeister , der
di« Sache schon in Ordnung bringen wird .

W . i» M . Wenden Sie sich an da» zuständige Kinanzamt
mit dem Ersuchen , für Sie die von Ihne » regelmäßig ge-
leisteten Untersttttzungsbeiträge bei der Berechnung der Ein -
kommensteu«r in Anrechnung zu bringen . Wird das Gesuch
genehmigt , wird auch die Bürgersteuer automatisch geringer
werden .

G . Sch. in B . Bei der Angestelltenversicherung wird di«
Dienstzeit während des Krieges voll angerechnet . Wenn Si «
also vor dem Krieg « schon Beiträge für die Angestellten »« -
sicherung geleistet haben , werben Ihnen die KriegSjahr « so
berechnet , alS ob Sie auch in dieser Zeit Beiträge geleistet
hätten und zwar für die gleiche Klass« , für die Sie in der
Vorkriegszeit Beiträge bezahlt haben . — Nach der Mietpreis -
stoppverordnung ist es verboten , die Mieten zu erhöhen , e»
fei denn , daß auf Grund baulicher Verbesserungen , wie Reu -
anlagen von Lichtleitungen , Einrichtung von Badezimmern
und Wafserspülklosetts . Anlage einer Warmwasserversorgung
oder einer Zentralheizung ein« Mieterhöhung besonder » ge-
n«Hmigt ist. Fallen diese Voraussetzungen w«g , darf ein«
Mieterhöhung nicht stattfinden . Der Vermieter wie der
Mieter machen sich bei der Zuwiderhandlung gegen di« Miet -
preisstopverordnung strafbar .

Angestellten - Bersicheru »«. Sie haben keinen Anspruch auf
einen StetgerungSbetrag . weil Ihnen Sei öer Berechnung der
Rent « die Kriegszeit voll angerechnet worden ist, obgleich Sie
in dieser Zeit keine Marken geklebt haben .

189K Mülhausen . Die angegebene Beamtenkrankenversor -
gung gehört nicht zu den gesetzlich zugelassenen Ersatzkranken -
kassen . Wenn Sie also wieder « ine Arbeit annehmen , müsse «
Sie bei der zuständigen Ortskrankenkasse Mitglied werden . —
Wenn durch eine besondere testamentarische Bestimmung
Ihnen das genau bezeichnete Andenken zugesprochen worden
ist. können Sie die Herausgab « durch daS Nachlaßgericht er
zwingen . Wenn es aber nur «in frommer Wunsch der Ver -
storbenen war . dürste es schwer sein , das Andenken heraus -
zubekommen . — Wegen der Steuerangelegenheit wenden Si «
sich am besten direkt an das zuständige Finanzamt . Auch über
die Berechnung der Rente können wir Ihnen keine Auskunft
geben . In dieser Sache wenden Sie sich an die Landesver -
sicherungsanstalt Baden in Karlsruh «, Kaiserallee ».
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Australien : Kontinent der 7 Millionen Tibet : Bollwerk oder Durchzugsweg ?
Inmitten beS überall in Bewegung geratenen astatischen

Raumkoloffes ist die gewaltige Bergfeste Tibet das einzige
große Land , das in geheimnisvoller Abgeschlossenheit ver -
harrt . Tibet ist bisher ein weltpolitisches Vakuum geblie -
ben — zur Genugtuung der Engländer , die dieses einsame
Land der buddhistisch- lamaistischen Priester und Hirten , das
ja unmittelbar an ihr indisches Reich grenzt, , von jeher auf -
merksam beobachten. Die britische Politik gegenüber Tibet
ist von dem Ziel bestimmt , aus keinen Fall zuzulassen , daß
es unter den Einfluß einer asiatischen Großmacht gerät .
Diese Gefahr bestand schon einmal im Anfang deS Jahr -
Hunderts , als das zaristische Rußland auch Tibel zu um -
klammern versuchte. Im Jahre 1908 sandte England unter
der Führung von Sir Francis Aounghusband eine Militär -
Mission nach Lhassa, die am Hofe des Dalai Lama , des welt -
lichen Machthabers und Oberhauptes der lamaistischen Kirche,
gründlich aufräumte . Hatte sich doch ein russischer Agent so-
gar zum Hofmeister des Dalai Lama aufgeschwungen !

Der Dalai Lama ist im Jahre 1983 gestorben . Bis zur
Volljährigkeit des neuen Dalai Lama wird die Regierungs -
gemalt von einem Regenten ausgeübt . Die innere Entwick-
lung Tibets ist heute ungewiß . Gleichzeitig ist von neuem
die Gefahr aufgetaucht , daß Tibet in den Strudel des großen
Machtkampfes um Asien hineingezogen wird . In Sinkiang ,
in dem Nachbarland im Nordwesten , regieren die Moskauer
Agenten . Auch die Aeußere Mongolei , ein ebenfalls buddhi -
stifch- lamaistisches Gebiet , ist längst in der Gewalt Moskaus .
Der Expansionsdrang des religionsfeindlichen Sowjetruß -
land bereitet in Lhassa die größte Sorge .

DaS Hauptanliegen der Tibetaner ist die Wahrung ihrer
Religion . Politisch wollen sie unabhängig bleiben , vor allem
gegenüber China und Rußland . Tibet besteht aus dem eigent -
lichen Tibet , das im Süden und Norden von ben Gebirgs -
ketten des Himalaja und Pwenlun und im Osten von dem
indochinesischen Flußgebiet eingeschlossen wird , und den bei-
den Ranögebeten Kukunor und Hstkang, die größtenteils nur
nach dem Namen nach von Lhassa beherrscht werden . An-

Siebzigmal soviel Menschen leben in Europa auf dem
Raum , ben das britische Commonwealth of Australia ein -
nimmt . Diese Tatsache bestimmt in entscheidendem Maße die
Politik Australiens . Nicht als ob Australien in der Lage
wäre , auch nur ein Fünftel der Bevölkerung Europas zu
tragen . Wüste und Wassermangel beschränken den besied -
lungssähigen Raum . Mehr als ein Drittel des Kontinents
kommt infolge der geringen Niederschläge und der schnellen
Verdunstung des Wassers praktisch nicht für eine Besiedlung
in Frage . Andere Schätzungen kommen sogar zu dem Er -
gebnis , daß nur auf 30 Prozent des australischen Raumes
eine „mäßig geschlossene Anstedlung " möglich ist. Allerdings
bleibt ein beträchtlicher Teil des Landes für Schafweiden
sehr wohl nutzbar . Wenn man auch die Aufnahmefähigkeit
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dererfeitS hat die chinesische Verwaltung in diesen Gebieten
einen rein lokalen Charakter .

DaS Bestreben Japans , den sowjetrussischen Vormarsch
auf dem asiatischen Festland abzuriegeln , wird in Lhassa
offenbar mit Sympathie verfolgt . Tie Tibetaner bewundern
die Japaner , schon weil sie sich auch zur buddhistischen Re -
ligion bekennen .
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Australiens für neue Menschenmassen nicht überschätzen darf ,
so bleibt es doch ein Kontinent ohne Volk , der noch Mil -
lionen aufzunehmen vermag . Das zunächst erreichbare Be -
Völkerungsmaximum wird auf 30 Millionen geschätzt , also
auf mehr als das Bierfache der gegenwärtigen Einwohner -
zahl . Die ungesunde Bevölkerungsverteilung kommt darin
zum Ausdruck , daß sich heute 64 Prozent der Einwohner
Australiens in den Städten massieren . 18 Prozent aller
Australier leben in Sydney (1240 000 Einwohner ) , 47 Prozent
in den sieben Großstädten . Alle Großstädte liegen an der
Meeresküste — denn Australien , der „unvollendete Kon-
tinent ", ist nur am Rand erst erschlossen, im Innern noch
leer und unentwickelt .

In den ostasiatischen Ländern mit ihrem ungeheueren Be-
völkerungsüberdruck muß man Australien als ein Vakuum
empfinden . Tie riesige Raumreserve lockt vor allem die Mil -
lionen , die sich auf engstem Raum in Japan zusammenballen .

Australien versperrt sich nicht der Einwanderung , aber es
will ein Kontinent des weißen Mannes bleiben . In der
Rangordnung der Aufgaben , denen sich Australien heute
gegenübergestellt steht, steht die Sicherung des „weißen " Cha-
rakterS des Landes an erster Stelle („White - Australia -
Poliey "

) . Australien wünscht Einwanderer , aber britische
Einwandererl Bisher sind indessen alle Versuche gescheitert,
den australischen Raum mit britischen Siedlern aufzufüllen .
Noch hält der Damm gegen die asiatische Flut . Auf die
Dauer wird er aber brechen müssen, wenn er nicht durch
eine Millionenmasse von weißen Arbeitern und Bauern ver -
breitert wird . Die „Weiß -Australien -Politik " hat nur dann
Aussicht auf Erfolg , wenn sie sich mit der Bereitschaft ver -
bindet , den weißen Völkern ohne Raum den Weg in den
Kontinent zu öffnen . Nur bann wird Australien dem Druck
des gelben Völkermassivs widerstehen können .

Phnom
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Indochina und Siam
von den großen kolonialen Territorien der europäischen

Mächte im Fernen Osten liegt Französisch -Jndochina Japan
am nächsten. Von Britisch - Burma ist Indochina durch Siam
getrennt , den einzigen vollkommen selbständigen Staat in
Asien südlich des Himalaja . Die japanische Expansion auf
dem asiatischen Festland hat in Frankreich Beunruhigung
über das Schicksal Jndochinas ausgelöst , zumal auch der
siamesische Nachbar im Westen eine eigenwillige Politik treibt .
Die Siamesen haben den Verlust Kambodschas an Indochina
nicht verschmerzt . Sie unterhalten heute auch enge Wirtschaft-
liche und politische Beziehungen zu Japan . Offenbar fürchtet
Indochina , daß es in eine Zange genommen werben könnte.

Siam ist entschlossen, das „Land der Freien " zu bleiben ,
und rüstet stch gegen die Gefahren , die sich aus seiner Lage
zwischen den kolonialen Machtsphären Englands und Frank -
reichs ergeben könnten . Die wirtschaftliche Erschließung deS
Landes wird mit Energie gefördert . Die Wasserwege wer -
den verbessert , die Wasserkräfte durch Talsperren nutzbar ge-
macht . Ein großes Straßenbauprogramm ist in Angriff ge-
nommen worden . Der Zinnbergbau , der neben den ReiS -
feldern das wichtigste Ausfuhrgut liefert , wird weiter auS-
gebaut . Mit besonderer Energie widmet stch die siamesische

Regierung der Verstärkung der Wehrmacht zu Lande und zu
Wasser (die Kriegsschiffe werden heute in Japan gebaut !) .
Annähernd 30 Prozent des Staatshaushalts werden für
militärische Zwecke aufgewendet .

Siam hat etwa 13 , Indochina rund 24 Millionen Ein¬
wohner . Indochina exportiert vor allem Reis , Mais , Kaut -
schuk , Kohle , Pfeffer , außerdem Zuckerrohr , Tabak , Hartholz ,
Zinn , Zink , Phosphate . Die Kolonie verfügt über ein aus -
gezeichnetes Straßennetz von etwa 10 000 Kilometer Länge .
Das Rückgrat des Verkehrswesens ist die große , 1700 Kilo -
meter lange transindochinesische Eisenbahn von Saigon nach
Hanoi (Verwaltungszentrum für ganz Indochina ) . Von
Hanoi sind auch zwei Eisenbahnen nach China vorgetrieben
worden , und zwar die Hanoi —Aünnan -Bahn (800 Kilometer )
und die Hanoi —Langson -Bahn . Zu Indochina gehört auch
das französische Pachtgebiet Kuang -tschon -wan . Die große
strategische Bedeutung Jndochinas ergibt sich aus seiner Lage
an dem Seeweg von Singapore nach Hongkong —Kanton , dem
südlichen Tor zum Reich der Mitte . Frankreich hat den
Plan , seine Seestreitkräfte (bisher drei leichte Kreuzer ) und
Landstreitkräfte (25 000 Mann ) in der fernöstlichen Kolonie
zu verstärken und Haiphong und Gam - ranh zu Kriegshäfen
auszubauen . Indochina soll auch in das Lust -Wehrsystem
Frankreichs einbezogen werden .

Rud . Hugouieincn - flnzuy e
für Straße und Gesellschaft sind Spitzenleistungen feinster
deutschar Fertigkleidung / Spezialgrößen für starke Figuren .
Bei sofortiger Bestellung — Fertigstellung zu Weihnachten noch mOglich . Von 98 .— bis 175 .— RM . Ecke Kaiser - u . Herrenstraße
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Mein Liebling unier den Tieren
Das Ergebnis unseres Kinderpreisausschreibens - Viele Preisträger in Stadt und Land

Da » war ein« heiße Arbeit ! Weiß einer von Euch Klei»
nen , was das heißen will , beinah « tausend Briese z» lesen ?
Annähernd tausend Briefe , weil gar so viel« Buben und
Mädchen der . Badischen Presse" erzählen wollten , wer ihr
Liebling sei unter den Tieren . Der Schreibtisch
vom Onkel Juck war gerade »« überschwemmt von Briefen »
ja der ganze Zimmerbodeu lag voll davon . Da hieß «S
lesen , und nochmals lesen, aber nun hat « 's geschafft der
Onkel Juck . Obwohl es gar nicht leicht war . die besten
Briefe herauszusuchen , denn alle Buben und Mädels haben
sich mächtig angestrengt von ihren Lieblingen unter den
Tieren zu erzählen , daß es dem Onkel Juck gerade »« leib
tat , nicht allen seiner vielen Nichten und Neffen einen PreiS
geben zu können . Aber nicht wahr , Ihr versteht ihn schon,
alle können eben nicht einen Preis bekommen , es mutz
nun mal auch solche geben die leer ausgehen, sonst ist «S
gar kein Preisausschreiben mehr .

Was die Buben und Mädchen über ihre Tierliebling «
geschrieben haben , hat den Onkel Juck sehr interessiert . Vor
allem hat er sich gefreut , daß alle Kinder so tierliedend sinb.
Er hat gemerkt , baß die Tiere immer noch prachtvolle Spiel »
kameraden der Kinder find, und daß jedes von E« ch über
ein schönes Erlebnis berichten kann . Viele haben sich'?
leicht gemacht, und die mußte der Onkel Juck gleich beiseite
legen , aber viele haben auch schön und begeistert erzählt »
und unter ihnen mutzte der Onkel Juck nun die Preise ver¬
teilen .

Und nnn zu dieser PreiSve ^ eilung . In seder Alter « »
gruppe gibt es fünf Preise , «» & zwar einen ersten
Preis im Werte vou Ifl 91M ., einen zweite «
Preis im Werte von ö RM ^ ferner drei weiter «
Preise .

Und hier die Namen :
Altersgruppe 6 — 8 Jahre

1. PreiS : Ursula Rcmpser, Karlsruhe , Sammstraße tI .
2. Preis : Karl Jockers , Karlsrich «, Zirkel SS.
3 . Preis : Anneliese Lutz, HvHttHurst , Haus 15 .
4. Preis : Anneliese Klingel , Karlsruhe , Sohselbstr . 27.
5. PreiS : Manfred Heiß , Hattingen .

Altersgruppe 9 — 10 Jahre
1. Preis : Klans Hartbaum, Siuge » am Hohentwiel ,

Rovert -Wagner -Straße SS.
2. PretS : Roswitha Schöpfer « , Dundenheim (Ober

Lahr ).

8. PreiS : Erich Holler, Untergrombach, Weingarten « -
straße 84.

4. PreiS : Ursula Heinrich, Durmersheim , Horst -Wef-
fel -Straße 08.

5. PreiS : Gertrud Kistner » Karlsruhe , Maxaustraße 8.

Altersgruppe 11 - 12 Jahre
1 P « i» : Mirbel Wilser , Karlsruhe , Rebtenbacher.

straße 10.
2. PreiS : Ruth GrobS , Karlsruhe , Eggensteinerstr . 88.
8. PreiS : Heinz Thür , Karlsruhe , Ludwig -Wilhelm -

straße 10.
4 . Preis : Anneliese Müller , Karlsruhe , Klosestraße 27.
6. PreiS : Hans Steiner , Kappelrodeck, Adols-Hitler -

Straße 440.
Altersgruppe 13 - 14 Jahre

L PreiS : Maria Litterer , Sulzfeld . Hauptstraße 85.
2. Preis : Hanspeter Mayer , Menzenschwand , Schwarz -

wald .
8. PreiS : Heinz Bender , Graben, Robert -Wagwer-

Straße IS .
4. PreiS : Gertrud Brenneisen , Lichtenau lAmt Kehl),

Wallstratze 4.
6. PreiS : Jsante Haider , Karlsruhe , Lauterbergstr . IS.

Und die vielen andern ?
Wer nun « icht unter diesen glücklichen Preisträgern ist,der braucht deshalb nicht traurig zu sein. Auch für ihn hat

der Onkel Juck von der „Badischen Presse" noch einen
Trostpreis bereit , so daß die weitaus größte Zahl der
Teilnehmer an dem Preisausschreiben wenigstens eine
kleine Gabe als WeihnachtSsrende erhalten wird . Denn wer
sich so fleißig angestrengt bat bei diesem WeihnachtSwett -
bewerb . der soll auch nach Möglichkeit belohnt werden .

Die preise
kommen selbstverständlich noch alle zurecht auf den Weih-
nachtstisch. Nur keine Sorge , das Wristkind wird das schon
schaffen. Die Kinder , die in Karlsruhe wohnen , hole»
ihre Preise selbst aus unserer Geschäftsstelle in der
Waldstraße ab , und zwar erst dann , wenn der Tag
in der . Badischen Presse " bekannt gegeben
» i rd . Die auswärtigen Teilnehmer bekommen sie
zugeschickt.

Nie vie « ttfltot Vveistviiae « «näftfett
An'er Saustier, ein Kanarienvogel

Wir haben zwar keine Katze, keinen Hund and a«ch kein
Pferd , sondern ein herziges KanarienvSgelchen . Wenn man
das Türchen vom Käfig öffnet , bann kommt eS gleich heraus -
gehüpft und fliegt im Zimmer umher . Am liebsten setzt es
sich auf den Lampenschirm , dann drehen wir denselben im
Kreise herum und dann fsfhr* eS Karussell. Auch fetzt eS stch
gerne auf meinen Kopf, oder auf meine Nase. Wenn ich in
seine Nähe komme, pickt eS mir zärtlich in die Lippen,' doch
wenn man ihm den Finger hinstreckt, dann pickt es vor Wut
fürchterlich hinein .

Wenn meine Mutti zur Türe hereinkommt , bann fetzt eS
fich gleich auf ihre Schulter und stngt ihr etwas vor . DaS
steht zu nett aus .

Einmal ist «S uns aus dem Fenster entwischt und landete
auf dem Straßeupflaster bei den Spatzen . Diese fielen dann
gleich über den gelbgefiederten Spatz hier , und wenn ihn nicht
ein Herr gefangen hätte , dann wäre eS um unser HänSchen
geschehen gewesen . Wir haben so viel Freude an ihm «nd
für unS ist eS das schönste Tierchen d« Welt .

Ursula Rempfer, Karlsruhe .
Lammstr . 12» ö Jahre .

SS Schen, das SpStzlein
Ich habe alle Tiere lieb , aber am allerliebsten sind mir

doch die Böselein . Sie erinnern mich immer an ein Erleb -
nis , das ich als kleiner Bub mit einem Spätzlein hatte .

Vor vi« Jahren wohnten wir in einem Dorf am Boden -
fee . Jeden Abend mußte ich die Milch am anderen Ende deS
langgestreckten Dorfes holen . Da traf ich einmal vor dem
Milchladen unser « Nachbarskinder . Sie steckten die Köpfe
zusammen , und die Elsa hatte ein Vögelein in der Hand . Es
zitterte » tri» steckte fein Köpflein voll Angst unter die Federn .
Elsa sagt« mir , daß dieses Spätzlein einen Flügel gebrochen
habe , wahrscheinlich sei es aus dem Nest gefalle» . „Ich kann
das Tierlei » nicht nach Hause nehmen , weil wir eine Katze
haben . Klaus , willst Du das Spätzlein haben ?" fragte die
Elsa . Ich wurde ganz rot vor Freude . Ganz sachte nahm
ich das krank« Tierlein in die Hand , und bann rannte ich
den langen Weg» daß die Milch oft ans der Kanne spritzt«.

Zu Haas « gab mir die Mutter weiche Wolläppchen, damit
«mgab ich das Spätzlein . Da zitterte eS fast gar nicht mehr .
Mutter stillte mir ein winziges Schälchen mit lauwarmer
Milch , »nd ich tat « in paar Bröcklein von meinem Milchweck
hinein . Das Spätzlein steckte immer wieder den Schnabel in
das Schälchen und holte sich «in Bröcklein . Ich war über -
glücklich. Es versuchte auch, auf dem großen Küchentisch her -
vmznhopse «, so gut es mit dem kranken Flügel ging . Mut -
ter sagt« : J3ch glaube , das Vögelein bleibt am Leben."

Nut nun gab st« mir einen guten Rat . Im Keller stand
daS leere Terrarium meines großen BruderS . Ich bereitete
darin ei« « armes Lager und setzte das Spätzlein hinein .
Mutter riet mir , das Terrarium im Keller stehen zu lassen,
weil «S unten warm war und schön ruhig . Beim Einschla-
sen mußte ich immer an mein liebes Vöglein denken. Am
anderen Morgen sprang ich ganz früh im Schlafanzug in den
KeLer . DaS SpStzlein blickte mich aus hellen Aeuglein an.
Ich nahm eS mit hinauf an den Frühstückstisch und schob ihm
weiche Bröcklein in den Schnabel . Auch Vater und die gro -
ßeu Geschwister hatten Spaß mit dem Tierlein . Nach einigen
Tagen hopste es schon vom Tilch auf den Stuhl und vom
Stuhl ans Fenster . Es blieb bei Mutter in der Wohnung
und hopste ihr vom Zimmer zu Zimmer »ach . Jeden Abend
brachte ich „Häuschen "

, so hatten wir das Spätzlein genannt ,
in sein Schlafkämmerchen im Keller . Einmal durste ich mit
meinem großen Bruder »ach Konstanz fahren und für Häns -
chen Futter einkaufen . Aber Milch und Brot waren ihm
lieber . Der Sommer kam und da Hänschens Flügel ziemlich
gcheilt war , nahm ich das Vöglein oft in den Garten mit .
Dort hüpfte es munter im Grase umher und versuchte auch
kleine Flüge . Stets kam es aber zu mir zurück. Wenn ich
in die Wohnung z» rückging,- flog HänSchen auf meine Schul -
ter . Oft begleitete es mich beim Einkaufen im Dorf .

Einmal aber achtete ich nicht genug auf HänSchen. Mein
Bruder wollte mich zum erstenmal ins Strandbad mitneh -
men und mich daS Schwimmen lehren . Vater hatte mir einen
schönen Badeanzug mitgebracht . Nun lief ich stolz neben
meinem Bruder her und ließ die Gartentüre offen stehen.
Mutter arbeitete im Gemüsegarten , HänSchen aber flog und
hüpfte mir nach auf die große Verkehrsstraße . Ich hörte ein
Piepsen und wandte mich um . Aber da war das Unglück
schon geschehen. Eine Limousine war fast lautlos daherge -
fahren «nd hatte HänSchen totgefahren . Das kleine blutige
Häuflein lag mitten auf der Straße . Ich kniete daneben und
weinte bitterlich . Später begruben wir das Tierlein im
Garten «n» mein Bruder schnitzte mir ein Holzkreuzlein für
daS Nein « G »ab . Ich schmückte e» den ganzen Sommer mit
Blumen . Richtig froh konnte ich lange nicht mehr sein.

Klaus Hartbaum , Singe » a. H.,
Robert - Wagner -Straße 59, 10 Jahre .

Donar, mein Liebling unter den Tieren
Donar , von de« ich erzcHlen will , ist ein schöner , reinrassi -

ger Schäferhund. Sein Rücken und fein Schwanz sind
schwarz, seine Beine und sein Kopf hellbraun . Ans Donars
Gesicht schauen zwei treue Hundeaugen sehr aufmerksam in
die Welt . Letzte» Jahr an Weihnachten bekam ich meinen
Hund. Damals war Donar erst et« Jahr alt, nnd er war
noch ganz ungezogen . Ich bekam ihn nur unter der Bedin -

gung , daß ich ihn ganz allein dressiere . Schon in den Weih -
nachtsferien begann ich mit dem Erziehen . Zuerst mutzte
Donar folgen lernen . Das lernte er schnell. Auch daß er
a« f Befehl sich hinlegen muß und auch Pfote geben, lernte
Donar rasch . Das Schwierigste bei seiner Erziehung war ,
daß er von anderen Leuten nichts annimmt . Meine Freundin
kam jeden Tag und hielt Donar einen Wurstzipfel hin . So -
bald mein Hund darnach schnappen wollte , rief ich : „Pfui !"
Donar sah mich dann immer zweifelnd an , weil ich aber ein
strenges Gesicht machte, nahm er den Wurstzipfel lieber nicht.
Nach zehn Wochen hatte ich Donar so weit» daß er von nie -
mand mehr , als von mir , etwas annimmt .

Bor einigen Tagen ging ich einkaufen , Donar durste mich
begleiten . Er mußte vor jedem Geschäft warten , denn Mutti
hat es nicht gern , wenn Donar mitgeht . Als ich aus dem
Bäckerladen herauskam , war Donar verschwunden . Ich

Tro5tyre «strüqer im «amen Lind :
Elffetttal , « Ilmannsweier , Appenweier , Mit im Murgtal (4) , BlanIs .Uoch ,Bruchhaufen , Bruchsal , Buchen . Busenbach . Dallau , Diersburg , Elchesheim ,

Ettlingen , Forbach , Freiste « , Furtwangen , Gaggenau , Gresfern , Griesbach
(Baden ) , Grieben , Guiach , Hagsfeld , Haslach (IS) , Hattingen , Haueneberstein ,
Hausach . Helmlingen , Hochstetten , Hohnhurst (7) , Kandel , Kappelrodeck . König -
Heim , Kork , Kuppenheim , Lautenbach , Liedolsheini (5) , Linkenheim , Malsch .Marlen . Meinprechishofen . Mörsch , NeibSheim , Neudenau , Neudorf , Neureut .
Neuthard , Oberachern , Oberacker , Oberschllpf , Odcnhsim , Oellingen , Oetig -
heim , Ottenau , Radolfzell , Renchen . Rheinsheim , Rutzheim , Schwabenhanfen .
Eäckingen , Kasbach , Söllingen (6) , Staffort , Stein a . Kocher , Steinbach , Stoll »
Hofen , Triberg , Ubstadt , Untergrombach , Unt «rh » rmersbach , Nnteröwisheim ,
Urloffen (6), Varnhalt , Waldulm , Weingarten , Windifchbuch (A. Boxberg ),
Wolfartsweier (4) , Wössingen , Zell , Zenteru .

schaute die Stratzen entlang , Donar sah ich nicht . Da dachte
ich : „Gut , ich gehe heim , vielleicht ist er schon zu Hause". Als
ich heimkam lvar Donar noch nicht da . Fünf Minuten später
erschien er aber und sprang , als ich ihm aufgemacht hatte »
bellend an mir in die Höhe.

Bor ungefähr einem Monat sollte Donau verkauft werden ,
denn er verwüstete immer den Garten . Ein Herr aus Psorz -
heim kaufte „meinen " Hund . Zwei Tage , nachdem Donar
verkauft worden war , stand er wieder vor der Türe . Mein
Vater bracht« ihn wieder zu seinem Besitzer zurück. Aber
nach vi« Tagen kam Donar wieder . Sein eigentlicher Herr
wollte ihn auch nicht mehr haben und deshalb bekam ich
Donar wieder . Er verwüstet seither den Garten nicht mehr ,
und man könnte meinen , er wüßte , warum er verkauft wor -
den war .

Bärbel Wilser , Karlsruhe »
Redtenbacherstratz « 10. 12 Jahre .

Unser Wickele
ES iß schwer zu sagen , wer mein Liebling unter den Tie »

ren ist , denn ich habe alle Tiere sehr gern . Am liebsten habe
ich aber doch unsere Katzen. Weil doch gewiß viele Kinder
von den Katzen schreiben, so will ich von einem anderen mei-
uer kleinen Lieblinge erzählen . An einem schönen Herbsttag
ging ich mit meiner Freundin spazieren . Auf einmal sahen
wir am Straßenrand eine stachlig « Kugel liegen . Wir gingen
neugierig näher und vor uns saß ein kleiner hilfloser Igel .
Ich faßte den Entschluß , ihn mit nach Hause zu nehmen .
Kaum hatte ich den kleinen , drolligen Igel berührt , rollte er
stch zusammen und seine Stacheln standen mir wie Nadeln
entgegen . Deshalb verlor ich den Mut , ihn anzufassen , sprang
schnell nach Hause und holte meine Tante . Diese brachte auch
gleich eine Schachtel mit . Auch verstand sie, den Igel anzu -
fassen, ohne sich zu stechen , und setzte ihn in die Schachtel.
Wir zogen fröhlich nach Hause. Als wir daheim ankamen
wurde unser Igel aus der Schachtel geholt. Ich gab ihm
einige Traubenbeere » zu fressen, und unser Michele, denn
so nannten wir den kleinen Igel , fraß sie. Aber die Schale
schien ihm nicht zu schmecken , denn er verschmähte sie.

Bald hatte sich unser Michele so weit erholt , daß wir ihn
in den Speicher setzen konnten , wo viel Reisig lag . Dann stell-
ten wir dem Igel in einem Tellerchen Milch hin. Aber der
kleine Kerl trat in die Milch hinein , so daß sie herauslief .
Manchmal siel er auch ganz hinein , oder er warf den Teller
um . Da fiel mir ein , daß Ich eine kleine Püppenschoppen -
flasche hatte . Schnell holte ich sie. Sie wurde mit Milch ge-
füllt und dem Igel gegeben . Das verstand Michele. Er legte
feine Pfötchen um die Flasche und trank daraus wie ein klei-
nes Kind . Es war so niedlich, daß ich ihn immer mit großer
Freude fütterte . Immer , wenn ich in den Speicher kam, lief
er mit sofort entgegen . Wir wurden gute Freunde zusam-
men . Auch machte es mir großen Spaß , ihn mit Regenwür -
mern zu füttern , denn die fraß unser Michele am liebsten.
Im Garten suchte ich sie zusammen und brachte sie ihm. Ich
zerstreute die Regenwürmer im Speicher . Aber sobald sie der
Igel merkte , stürzte er aus sie zu und verschlang sie. Auch
unserer Katze zeigten wir das Stacheltierchen . Michele rollte
sich sofort zusammen . Als die Katze die stachlige Kugel sah .
schritt sie voll Verachtung an ihr vorbei . Bald kam der kleine
Igel auch in unsere Wohnung , obwohl von seiner Behausung
bis zu uns zwei hohe Treppen waren . Wir hatten ihn den
ganzen Winter , und noch manchen Streich stellte der Igel an .
Aber wir hatten große Freude an ihm.

Als der Frühling ins Land zog, fing der Igel an zu
trauern . Wir bauten ihm im Garten ein Häuschen , »nd ich
gab ihm die besten Leckerbissen. Aber alle Mühe war ver -
gebens . Als ich eines Morgens nach ihm sah , war Michele
tot . Ich war sehr , sehr traurig . Im Garten machte ich Gm
ein schöues Grab . Doch nahm ich keinen Igel mehr ins HauS .
denn unsere Liebe konnte ihm das nicht geben, was er in der
Natur hatte .

Maria Litterer, Sulzfeld (Baden)»
Hauptstraße öS. 13 Jahre .
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SCHLOSS - HOTEL
KARLSRUH !

M m Sanntag von 16 .00 bli IS .30 Uhr

Tanz-Tee
fc ipW M» KapaNa Mal aik » ! » » J

Staad . Hochschule für Musik
Ofenstag , 20 . Dezember , 20 Uhr

Weihnachtliches
KONZERT
der Hochschullehrkräfte

Wilhelm KrauB , Orj»i
Dr. Paul Conrad , BaSb»rit#n
Prof . Eduard Oswald , »ioiine
und des Gemischten Chores

der Hochschule
WMSSISSIIIMSIISISIISIIMOMISISSIISSItlSItSM
Einheitspreis 1.— R M .

Zu oermieten
Schöne Z-Zimmer

Wohnung , zu verm
Nähe Karlsruh «.
Erfragen bei der
Badtfchen Presse.

Gch»n m »» llertet

Zimmer
auf 1. Januar »u
vermieten . Anzus^von 2—3 Uhr .

Nhlandstrahe 7, l.

Wdl . Ammer
auf l . l . Z» >u d«rm

* . Blotr «.
L-o»oldstr . SO, in . l.

8thöhl» FeeUhmmana durah

Dauerwellen
Salon Sensching
Kaiserelraße ISS, Singang Waldriraße,
gegenüber Kaitee Vlateajn, Telefon 961

Kecjie von >— T Uhr geüifneV

□beo-Strümpfe

Rogo-Strümpfe
QmlRIiMmriuM für verwöhnt« Trauen
1.95 2 .45 e Steil neueste Modefarben

RCID. HÜGO DIETRICH

Anzeigen
inder „V. p /

finden stets
Beachtung !

Tjüchen Sie
die Deutsche«
Rulturstätten

und Ver¬
anstaltungen!
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90 Jatyren m & lertyolt sichfolgendes :

6 Fesigebäck ^
schwer im Magen

'Da ver
sorgl

man sich

wohlweislich mit

Underberg

Täglich oerlassen große Posten Ware unser Haust

Bei in »*erer ständigen Lagerhaltung tni

stws

etwa

1000 s»ck Teppiche - Brachen - Vorlasen
Benumrandungen '

3000 M«ter LSuler In Kohos - Buhle - Velour
hundert « Tisch -, Bivan- und Reisedechen

FuBw&rnier - Felle - Kissen
Vfetbt fedech die Aaswahl immer h e r y e r r a g e n d .

Geschmacklich richtig - preislich günstig - in Qualität
hervorragend - sind die Merkmale der Ware vom großen

Z & uticfen fact &esc &äß

SIEGEL & MAI
RUr KaiSerStraße 130 • *wMm Moniager aad WaldstreBe

Wir bitten um genaue Beachtung unserer Firma, an der sieh seit Gründung
sichte geändert hat — Inhaber : Karl Siegel und Hermann Mtti

Die sich pflegen
sind andern überlegen !

\ Die Friseurgeschäfte
sind heilte fflr Verkauf sowie

Damen - u . HerrenbBhandlung
von 14 — 19 Uhr geSffnetI

Schenkt

fI ™» *" * vn Talafon 1859
U» b»r 10 000 Pfund verkauft .I Sonntag 2 —6 Uhr äff an .

onig
ISDAll Leopoldstr . 20\ IICWn Telefon 1859

Astrologische Kalender <939
erschienen. ? ret» 1.50 Ji -M
Tie gangbarsten vorrätig bei

Buchhandlung Stillt , Herrcnftr . S.
Smpf . ferner : Köhler '« Flieger - .Flotten -,
Heeres , u . Kolonialkalender »» l .SÔ Jl
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Schenk '
„ihm* zum feste solche Sachen,-

G vonn wirst Ws immer richtig machen !

Moderne Selbstbinder
knitterfrei , elegante Muster . . . . 1.25

Garnitur 3 teilig
Hosantr &gar , Sodten - und Aarmalhaltar .

Sporthemd ml« faitam Krogan ,
modern » Straifan und Muatar . , . 1 .40

HerrensHut
flott » Form und mod »m » Farban . . . . .

Herrenschirm
gut » Halbsaid », sdttn » Ort# »

0 .95
1 .25
4.75
5 .25
5.90

®XS
=T
0

m
5

Krafttohrzaughandwarkl

Karlsruhe
»—- Hanal . ata H . I . L. Mf. lJ . ii . liijUBfiHenairaM ot , com watevvaee

Krimmerhandschuhe
mit warmem Futter , in grau und braun . . ab

Mbol >

Spirituosen
sind immer willkommene Geschenke :

V, FI . »k n .
Weinbrend - varfchnüt 3 . 60 1 . 5S
Weinbrand *«m 3 . 20 183
Winkelheusen p. c . bnt 3 . 73 2 .10
Weinbrand o. i. rd >. 4 . 00 2 . 23

Schwarxw . Himbeergeist
« "/. v, ?>. 4 .75 n . 2 43 n . 1 . 73

Xeidelbeergeist SAw" "
: 3 . 30

Kfoster - Spezial * "'• " " 7^ . 4 .60
Rum -Vor«chnlH 3b«/, «/, n 3 . 10 V. Fl . 1 . 80
Arrak -vandinitt ^ k v,pi . 4 . 10 % Fl . 2,23

Steinhäger . - . utar-Kr«» 4 . 23

Nerdhäuser n v,fi . 2 . 10 >/. pi. 1 . 10
Boenekamp « % vI Fi. 4 . 50 ,hPi . 2 . 30

Danzigar |
Goiawasser \ n . 3 . — % n . I . f 3
eigen « Abfüllung

Preise mit Plasdie . Fflr aasere elf , leerem NermeX-FL
vergfltea wir 5 Fff . Fflr eigene eckige Flasche 10 Fffl.
Markenliköre von Gllka,RUckfortti etc.

Imrt Verkautuiell« iM Init m IS- II flr gdtU
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Kaufe nur handwerkliche Qualität!
t geraumer Zeit nun schon
immer wieöer notwendig .

Die Mahnung , zu Weihnachten nur Hanöwerks - Quali -
tätserzeugnisse zu kaufen , ergeht seit
Jahr für Jahr und doch erscheint es
von neuem darauf hinzuweisen . Denn eigen -
artigerweise scheint das Weihnachtsfest einen
besonderen Anreiz auszuüben , von altbewährten Grund -
sätzen abzuweichen, ' wer ohnehin auch im Alltag minderwer -
tige Waren kauft , öen können unö wollen wir nicht bekehren ,
wohl aber denjenigen , der die Gegenstände de ? täglichen Ge¬
brauchs sorgfältig nach Qualitätsgrundsätzen auszu -
suchen pflegt und dann plötzlich in der Weihnachtszeit wahllos
alle möglichen Gegenstände durcheinander kauft , deren Ge -
brauchswert und Güte mehr als zweifelhaft erscheint .

Man trifft solche Zeitgenossen nur allzu häufig an , und
wenn ein jedcr ehrlich ist , dann wird er zugestehen , daß auch
er sich nicht so ganz unschuldig fühlt . Wie kann man dieser
Unsitte nun aber am besten zu Leibe rücken ? Eines steht hier -
bei von vornherein fest : ohne den guten Willen eines jeden
Einzelnen geht es nicht . Unseres Erachtens ist es allein der
gute Wille , der entscheidet , ob man sorgsam wähltoder in letzter Minute wahllos kauft . Eigentlich ist es sogarein Zeichen von Lieblosigkeit , wenn man Weihnachtsgeschenke
nicht mit der gleichen Geduld und Sorgfalt aussucht , wie die
Gegenstände des täglichen Gebrauchs . Wer natürlich feine
Tätigkeit als Weihnachtsmann erst drei Tage vor Heilig -
abend beginnt , kann sich nicht wundern , wenn er Mühe hat , die
erforderliche Anzahl von Geschenkartikeln züsammenzubrin -
gen . Er muh dann auch mit dem vorlieb nehmen , was ge-
raoe noch übrig geblieben ist und verfällt dann nicht seltenaur Dinge , die weder praktischen noch ideellen Wert besitzenund dem Beschenkten keinerlei Freude bereiten .

Es komme keiner mit der Ausrede , er könne zu Weihnach -
ten keine Qualitätswaren kaufen , weil er soundsoviel Ge -
schenke für Familie und Bekanntschaft kaufen müsse . Schließ -
lich ist ein Weihnachtsgeschenk ja nicht dazu da , um den lieben
Freunden oder Freundinnen Sand in die Augen zu streuen ,
sondern um ihnen eine wirkliche Freude zu machen .

Rüppurrer Fayencen
Berffst «.

Bezeichnenderweise sagt schon das Sprichwort , daß kleine Ge »
schenke die Freundschaft erhalten , wobei die Betonung Zweifel -
los ans dem Worte klein liegt . Die Größe eines Geschenk ?
imponiert nur oberflächlichen Menschen und für diese ist ein
Geschenk überhaupt zu schade. Wer dagegen Qualität kauft ,
gewinnt auch die Herzen seiner anspruchsvollsten Freunde !

Rüppurr -Fayence auf dem Weihnachtstisch
Von jeher haben künstlerisch geformte Geschenke den Ba »

schenkte « erfreut . Neben den vielen Möglichkeiten , zu Weth »
nachten aus den Erzeugnissen des Kunsthandwerk » etwas auf
den Gabentisch zu legen , hat der Karlsruher außer der Staat -
lichen Majolikamanufaktur noch die Rüppurrer
Fayence - Fabrik zur Hand , die vor fünfzehn Jahren
als Kleinwerkstattbetrieb gegründet , im Lauf der Jahre man -
cherlei gute und schwere Zeiten mitmachte und heute zu einer
der angesehensten Manufakturen gehört . Mit der Ueberfiede -
lung des Unternehmens nach Neureut im Jahre 1924 trat eine
bedeutende Erweiterung der Fabrik und der Produktion ein ,
die von dem künstlerischen Leiter Maler Heinrich Brau »
und dem kaufmännischen Direktor Schrempp auch weiter »
hin jedewede Förderung und Steigerung erfährt .

Hervorragende einheimische Künstler , wir nennen hier nur
die Namen Emil Sutor , Karl Egler , Karl Kinsler , Fritz Hof -
mann , Gerad Friedrich , Heinrich Braun , Emil Spuler u . a .,
haben ihr Schaffen und ihre Ideen der Rüppurrer Fayence
zur Verfügung gestellt und garantieren für den hohen Stand
der künstlerischen Erzeugnisse .

Eine übersichtliche Schau erleichtert dem Besucher die
Wahl und gibt ihm tausenderlei Möglichkeiten , zum Weih -
nachtsfest sich mit Geschenken einzudecken , die bestimmt überall
Freude bereiten und Dauerwert besitzen .

V

öeschenke
die immer erfreuen ,

führen in reichhaltigster Auswahl

Handwerkskunst ». Kaumbeleuchtung o.m.M.
in der Passage

Unsere 14 Schaufenster helfen Ihnen bei der Wahl !

. . . begehrte Geschenke!
Unsere Keramiken sind Erzeugnisse echt handwerklicher
Kunst — sind manu factur . Reizvoll in den Formen , der
Sprüngelung der Glasur wie auch den Motiven der Handmalerei

gereichen sie jedem Heim zur Zierde !
RÜPPURR FAYENCE G . M. B . H . - NEUREUT BEI KARLSRUHE

Festgebäck , ob groß , ob klein , kauft man nur beim Bäcker ein !
Die Bäckereien des Amtsbezirks Karlsruhe empfehlen :

Weihnachts Backwerk , Hutzelbrot, Lebkuchen, Hefebund ,Cbriststollen
Ich habe aufdas kommende
Weihnachtsfestschmuck macht Freude!

mein Lager in Juwelen , Gold - , Silber - und versilberten
Waren , sowie Trauringe , Bestecke , aufs beste mit den
neuesten Mustern und Formen sowie Preislagen von
billig bis fein ergänzt . Ich bitte um gütige Besichtigung

meiner Ausstellung .

Juwelier WidmannGeld - und Silbar -
_ schmlad «m« l*tar

Kaiserstraße 114
Kaute altes Gold , Silber , Münzen , Zahnkronen , Edelsteine . Telefon 3089

3,15
Hb?

Maßanfertigung

Große Auswahl

Eigene Rürschnerei

Dein«
Weihnachts -Geschenke

vom Handwerk !

Josef Bruder
Bäckerei — Konditorei

Kaiser - Allee 95a , Tel . 5824

Eine Badeeinrichtung unter dem Weihnachtsbaum?
Gewiß , dies und manches andere mit dem Sie dauernde
Freude bereiten , können Sie mit einem schön ausgeführ¬ten Weihnachts -Gutschein schenken . Ich berate Sie gerne .

Das Fachqeschäft am Muhlburger Ter
Kaiserallee 7 Telefon 4534Otto Schmidt

Gettung und
Anerkennung

bei allen maßgeblichen Stellen findet die „Badische
Presse "

, der in der Arbeitsgemeinschaft aller Presse¬
schaffenden wichtige und verantwortungsvolle Auf¬
gaben zugewiesen sind . Die Mission , die Baden als
Grenzland zu erfüllen hat , stellt auch der „Badischen
Presse " als dei Zeitung des ganzen Landes Baden ihre
besonderen Pflichten zum Wohle unserer badischen
Heimat. Deshalb ;

Mscht JJwfJt
die Heimatzeitung des Landes Laden



Geht zum Goldschmied
14 Zage M# S Wochin sollt» man einem Goldschmied Zeit lassen, um

«in« Einzelanfertigung vornehmen zu können. Wenn Sie in diesen
Tagen zu ihm gehen, ist aber noch Zeit . Und ti wäre ein besonders
schöne» Weihnachtsgeschenk für Ihre Angehörigen oder für Sie selbst,
totnn auch Sie jetzt damit beginnen würden , (ich persönlichen Schmuck
fertigen zu lassen. Es wird manchem schwer , zum Goldschmied zu gehen,
sei es , Hab er voller Vorurteile steckt, sei es , d«fc er glaubt , bei einem
« oldschmied, der für ihn perfSnlich arbeitet , besonder« hohe Preise
zahlen zu müssen. DaS trifft nun keinesfalls zn — im Gegenteil ! Wir

haben beim Goldschmied die Möglichkeit, in unserem Besitz befindliche
alt « Schmuckstücke nach einem neuen Entwurf umarbeiten lassen zu
können und kommen so auf recht billige Weift zu einem neuen Geschenk ,
da« wir uns oftmals in dieser Form , wen ; wir an Kauf hätten denken
wollen , nicht Hilten leiste» können.

von dieser Gelegenheit , alten Schmuck, den wir . aus welchen Grün -

den auch immer , w der vorhandenen Form nicht mehr tragen wollen ,
umarbeiten zu können, wird viel zu wenig Gebrauch gemacht. Manches
schöne Geschenk für die Kinder — wenn Vater oder Mutter selbst nicht
mehr so großen Wert auf Schmuck legen — liebe stch arbeiten , und

zwar mit wenig Kosten, wenn man rechtzeitig an den Goldschmied
»Achte. Gehen Sie ruhig in sein Geschäft, nehmen Sie den alten Schmuck
mit und lassen Sie sich einmal beraten und dt- Kosten einer Umarbei -

iung sagen . Der Goldschmied hat grobe Erfahrungen . Er wird Ihnen
unverbindlich in Ihrer Gegenwart einige Skizzen zeichnen und wird

Ihnen sagen, wie da« Material des Schmuckes am vorteilhaftesten wie-
der zu verwenden ist , und er wird Sie auch über die Fassung von Edel»
steinen beraten können . SS braucht ja nicht gleich ein Familienschmuck
I» fein , vier irgendeinmal motz ja in jeder Familie mit einer Tra »

Mttoit begonnen werde «, wenn da», wo« mit Tradition gemeint ist,
überhaupt anschaulich und wertvoll werden soll.

» er besondere » ei» der vo» Goldschmied gearbeiteten Sachen liegt
ja darin , dab ste in dieser Form einmalig sind, für Sie persönlich ge-

fertigt , nach eigenem Entwurf , bei . wenn er auch einmal für eine
andere Perlon Verwendung finden sollte, doch einmalig bleibt , denn «in

Goldschmied kann alS Person nie wie eine Maschine arbeiten und wird

auch immer seinen Ehrgeiz darin sehen, jeden seiner Kunden indi -

diduell zu bedienen . Min mub erst einmal ein Vertrauensverhältnis zu
seinem Goldschmied gefunden haben , ja . jeder mub erst einmal

» inen Goldschmied haben , dem er als Person bekannt geworden ist .
Zarin kann der Goldschmied ihn auch seiner Persönlichkeit entsprechend

beraten und den Schmuck mit der eigenen Not« schaffen

Und wer kein Altmaterial zur Umarbeitung zur Verfügung hat , der
kann mit dem gleichen Vertrauen zu unferen Goldschmied«« gehen.

« k»n der « eichSSankprSstden» auch dt - Goldstück« t* f«tnem « eichZdank.

kell« sammelt — für d«n Soldschmi «d ist nach wi« vor Material vor-

Händen , und der Kunde kann darauf »«rtrauen , dt« richti»« » old-

l -gierung zu erhalten . ES wird geradezu Wert darauf gelegt, dab da«

Volk wieder Oualität «schmuck erhält und kauft, denn Schmuck ist ein

wesentlicher Ausdrucksfaktor der Kultur . Da« gleiche gilt für Silber .

Goldschmiedekunst ist eti .e königliche Kunst und kennte immer nur

gedeihen in geilen groben politischen Geschehen». In Zeiten des Nieder ,

ganges wurde diese« Handwerk nur mtbbraucht von Hamsterern « id

Parvenüs . Heute ist wieder grobe Zeit für daS Handwerk . Die Lei-

stungsfähigkeit und dt« Leistungsfreud « uns «r«r Gold - und Silber ,

schmiede ist erstaunlich . Darum ist für jeden, der den Weg zum Gold-

schmied noch nicht gefunden hat , die Zeit gekommen. Gr wird «S nicht

bereuen .

Di« Uhr als Schmuck und als Gebrauchsgegenstand
» t e U d r . Ist st« nicht wi« ««schaffen, als WeihnachtsgeschenkFreude

zu bereiten ? Eines ist auch gewiß : Ein « Uhr , die wir einem lieben
Angehörigen oder nahestehend «» Menschen »u Weihnachten schenken ,
wird überdie « immer wieder dt« Erinn «rnng an den Schenkenden wach -
rufen .

Ein « Uhr kann ab«r nur auf die Dauer Freude machen, wenn st«
«in Werk besitzt , auf daS man sich wirklich verlassen kann . Der Uhr -
macher im Fachgeschäst wird dem Käufer sehr gern die Merkmale einer
guten Uhr erklären . Di« Industrie ist soweit entwickelt, dab «s schon
zu erschwinglichen Preisen gute Uhren durch das Fachgeschäft zu kaufen
gibt.

Uns«r« sportliche Jugend wird e« vor allem begrüben , daß «S jetzt
auch stobslch « r « Sportuhre » gibt, di « in ihrem Werk Vor -
rtchtungen tragen , welche di , Unruh , eine« der empfindlichsten Werkt«U«.

bei Fall oder Stob abfangen . SS gibt auch stau » - und fiachttl »

keitsgefchützte Uhren mit einem TpezialgehSus «, welche » da«

Eindringen von Staub und Wasser verhindert
Es ist nun durchaus nicht nötig , stch aus ein« Taschen- oder Ktmr

Sanduhr als Weihnachtsgeschenk zu versteifen. In jed«n , «ordnete «

Haushalt gehört heute mindestens «ine Uhr . Ohne ein» Weckuhr, die

es auch in den verschiedensten Formen und Oualttäten gibt, kann prak-

tisch heute niemand mehr auskommen . Sollen wir nicht auch unserer
Hausfrau den pünktlichen Ablauf ihrer Tagesarbeit durch eine Küchen-

uhr erleichtern ? UebrigenS haben auch die elektrischen Uhren »» Küchen-

uhr schon grobe Verbreitung gefunden . Oder wie wäre «S mit «inet

Uhr für das Wohn - oder Herrenzimmer ? Besonder « »ei diesen Uhren
hat die Formgebung eine grobe Fülle von Abwandlungen U«w0hit > di«
eS ermöglichen, für den Stil jedes Zimmer « auch dt» passend» « tzr M
finden .

& V2

» andagiste « Graveur « Glase» Schneid«» Tapeziere , flfcrtnach«

All TOL ACKIERUNG

Georg Hammer
Marie -Alexcndra - Straße 47

Fachwerkstätte für
Auto - Lackierung

Telefon 889

BANDAGISTEN

MEYER d KERSTING ]f80
Leibbinden - Bandagen - Fufteinlagen
Kaiserstr . 106/8 Fernruf 1051 u. 7380

BILDE R + RAH .MEN

IWla üiffH & CO. Ind . Karl Undeggat
Bildereinrahmungen, Vergolderrahmen
gediegen und preiswert
Akademienraße 16/ Telefon 1916

E. Burkart
VtrgoldtrmifUir
Stefonienstr. 60 ■ Telefon 526u

Bilder und Rahmen
gut und preiswert bei

B | ] f | J | £ Inh . W. Bartsch
U V II L C Ludwigtplati

BILDER * RAHMEN
Kunsthandlung Gerber
Passage 8 Telefon 5081

BLECHNER - INST
U/SiUalm Bledtner und Instollateur -Tvlineim wraf m» is«»r Teleion 3055
Werkslätte ! Goeihesir . 30 - Wohnung > lanoestr . 76

DACHDECKER

Wilh . Berfsche jr. JKÄ '
Dachdeckergaschflft - Gerüstbau

Albert Ganz
Ausfuhrung von Dachdeckerarbeiten aller Art

Albert Ganz bisher Bernhd . Ganz
Oachdeckermalstcr - KastenwörtstioOe 17 - fal . 7633

Fritz Haller S'ÄTtl
Lager : Kriegsstraße 232

Friedrich Keuper ^ .̂ «7!°
'''

Dachdeckunqsarbelten aller Art - Fernsprecher 1698

Hermann Koch
KriegsstraQe 182 — Telefon 6957

Otto StegmaierDachdecker¬
und Gerüstbau -Geschäft

Kaiserallee 76 — Telefon 1521

Otto Steinebrunner
Telefon 578 . Lagerplatz Verlängerte Sudendstraße

GL A S E R

Heinrich Engel
Wohnung - Yorekstraße ' 7 (Stadtteil Mühlburg )

Karl HlirSt, Glasermeister
Uebentteinstr V, Ecke Morgensir . Teleien 3078

August Schaier
RoonstraOe 24 — gegründet 1876 — Telefon 435

GLASMALER
E. A . U . H . GR0SSK0PF
u. Haus in filatmaferel, Kunst - a . Bleiverglasang. Neuarbeiten
und Instandsetzungen . • Ble gefaßte Be euchtungskörper .

GLASSCHLEIFER

Joh. Roger sä * 57
Autoverglasung u. Spiegelbelegerei

ÖLDSCHMIEDE
Richard Groutars & 'ä :Ä m. ....r

Werkstätte für Juwelier , Gold - und Silberwaren .
Ankauf von Alt Gold , Silber u. Platin W . B. 11/59176

Herrenstraße 20 / Fernruf 7703

Ihr Borator In Schmuck

Kaiserstraßo t14
Führende Workstdtto für Gold - und Silberwaren .
Ankauf v. Altgold , Si ber , Zahnkronen W .B. 25119/19

MALER

August Bickel
Lutxowstraße 22

Karlsruhe -Rüppurr
Telefon 5917

Karl Brändle
Samt !. Maler -, Dekorations -, Schriften - u . Tapezierarbeiten

ECHANIKER
Nähmaschinen ^ »

"
«- " "

Hirsdistr . 15 , Telet . 1942

L ( J > aI <II KalserstraBe Nr. 50
. jcneiai ban . feieton Nr . 7074

Leger in neuen und qebrauetiten Nähmaschinen
Spezial - Reparatur - WerkstStte

MUSIK - INSTR

8 O Jahre
Metall - Blasinstrvmentenbau

K . Deimer vorm. E. R. stark
Karlsruhe , Adlerstraße 18a Telefon J7I0

LIN O LEU M

H.
Akademiestraße 35. neben
Passage — Tele'on 2435

Tapeten - Linoleum - Stragula
Großes Lager — schöne Auswahl

In d e r W lederholurig liegt der Erlolg !

Paul Rörich
Llnoleumlegermeister
ROppurrerstrofle 24 » Telefon 7316

PARKETT

JQ
■ KriegsstraQe 128

• DaniSeTflr Telefon 7645
Abschleifen - Reparaturen

PLATTEN ! . EG ER

Philipp Wolf
MirschsiraOe 62 Telefon 300

Karl Rüdiger z
u « i . e

Akademiestraße 23 , Telefon 5944

SCHREINER
GUnnriinnar

Bau - a . Möbelschreinerei. nuppinger Be i* u . Poiietwertmatte
Buchen «eg 3 (beim Kühlen Krag ) — tele 'on JB79

a Bebr . KLEID
Möbel - Wsrkiillie

Karlsruh * . RSopurrerst . 14, Durl .-Str 9 /

Fr. Krüger
Goe ' hestraße 28

Möbel - u. Bauschreinerei
• eis - und PoUerwerksfätte

felefon 80V2

UHRMAC HER

Uhrm ocher

Kaiserstraßo 117
bei der ^ dlerstr

Ueber 50 Jahre Fachgeschäft für gute
Uhren una modernen Schmuck

Waldstraß * 24 , b Colons. — Eigene Repara ûiwerkstä .te

""SÄ "" C. Renhold » Sohn
Inh . Halnr . Koch Ww . / Ka serslraPe 163, Telefon I3f7

Reparatu rwetkst6tte

einsbank K ar Isrulte
• Ingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht . - Bank und Sparkasse

Qencasen & chatfabank und Handwerk gehören zusammen t

Geschäftshaus ; Kreuzstraße , Ecke Zirkel - Fernruf 6227 - 6229. Reichsbank - Sirokonto. Postscheckkonto Amt Karsruhe Nr . 393



Festliche Tage in festlicher Stadt
An hohen Festtagen soll meine Frau nicht am Kochtopf

stehen, Weihnachten und Neujahr soll sie aller Sorgen ledig
sein, Weihnachten und Neujahr soll sie auch feiern . Das ist
ein Standpunkt , und viel« Ehemänner vertreten ihn heute .
Ein vernünftiger Standpunkt übrigens , der sich noch mehr
durchsetzen wird . Und diesen Gedankenkreis soll man getrost
noch weiter ziehen . Mau soll sagen : Weihnachten ist mehr
als ein gedoppelter Ruhetag , es sind wirkliche Festtage , wenn
man den häuslichen Herd — Herd sein läßt und seine Weih-
nachtsgans in einer wahrhaft festlichen Umgebung verzehrt .
Die Frau kommt vom Alltag nicht los . wenn sie am Nach -
mittag schon wieder von der verwaisten Herdfläch« an neue
Pflichten « rinnert wird , und dem Manne kommen neue Pläne
in den Kopf, wenn er an diesen ruhevollen Tagen die gleiche
Straße begeht , auf der er allmorgendlich an seine Arbeits -
stätt« gelangt . Wer sich überhaupt freimachen will , muh sich
ganz freimachen . Wer ein Fest begehen will , muh festlich«
Tage in einer festlichen Umgebung auch wirklich festlich ver -
bringen .

Der Leser ist auf einen klugen Rat gefaßt , möglichst auf
einen neuen , und wenn ihm die Einleitung einleuchtete , wird
er sich unseren Rat besonders kritisch anhören . Aber un -
besorgt : Guter Rat ist hier nicht einmal — wörtlich genom -
men — teuer .

Die Anfahrt darf , selbst wenn man sich für acht Tage
frei machen kann , nicht allzuweit sein. Man muß , wenn
Schnee fallen sollt« , j«ner freudig begrüßte erste Schnee ein«S
hoffentlich schneereichen WinterS , seiner Einzugspforte so nahe
sein, daß man dem Empfang mit Hallo beiwohnen kann.

Man darf auch nicht, um den Festtags -Knigge zu vervoll -
ständigen , von einer Großstadt in die andere fahren , und
besonders dann nicht, wenn die auswärts wohnende Ber -
wandtschaft «S wünscht. Es würden sich sonst Tage aneinander -
rechen , an denen man sich Magen und Laune verdirbt und
über verqualmten Wohnstuben eS ganz vergißt , daß die
Lunge sich mit frischer Luft sättige « will .

Ja , waS halten Sie von dem Stichwort Baden -Baden ?
Auf diese ? Stichwort haben wir unsere Vorred « nämlich zu-
»«schnitten.

Wenn sich Schneewolken entleeren , so tun st« eS zunächst
über den Schwarzwaldbergen , also auch über denen , die sich
rund um die Weltkurstadt herum mächtig aufbauen . Wenn
die ersehnten Schneefälle jedoch ausbleiben , so entschädigt
den Festtagsreisenden das Wandeln durch die Lichtentaler
Allee , oder wenn die Bein « weit ausschreit « n wollen , so tut 'S
« in Spaziergang zum Alten Schloß hinaus , oder man läuft

Schloß und Stadtkirche im Lichterglanz
iArchiv-Zlufnahme)

über den Berg an btn Nolfgründen vorüber in eines der
allzeit bereiten Weindörfer mit den Aushängeschildern Neu -
weier , Steinbach , Barnhalt , Umweg und wie sie sonst sich
freundlich benennen . Oder wenn es Höhenluft und Ausblick
über weite Tannenwälder sein muß , dann stehen die Post -
omnibusse bereit , die den Kaffeedurstigen über dt« Schwarz »

wald -Hochstraß« zu den kuchenbeladenen Tischen der Höhen-
kurorte am Fuße der Hornisgrinde mitnehmen .

Aber in einem wichtigen Punkte müssen Sie ganz folge-
richtig Badener Kurgast sein : Es ist natürlich immer gut ,
wenn man sich zu Annehmlichkeiten erzieht . Wenn es dunkel
wird , müssen Sie wieder im Tal « der freundlichen Oo»
s« in . Diesen Gefallen müssen Sie sich und Baden -Baden
tun , denn nicht umsonst läßt sich die Bäderstadt in ihrem
Veranstaltungsprogramm von niemanden übertreffen .

Zu Ihren Pflichtbesuchen — jenseits aller Höflichkeitstrieve
— gehört ein Gang in die Spielbank . Man muß drin
gewesen sein, muß gesehen haben , wie die Würfel fallen , wie
aufmerksam die Elfenbeinkugel der Glücksgöttin dient , man
muß einmal in den Sälen untergetaucht sein, wo alles de«
Menschen berührt , und von deren bourbonischer Pracht sich
sachlich gestimmte Gemüter unserer Tage keine rechte Bor -
stellnng mehr machen können . Aber die Spielsäle , so viel e»
da auch zu beobachten gibt , sind nur e i n Kind des Kurhauses ,
und das Baden - Badener Kurhaus ist zum Verirren groß .
Die Tanzlustigen geben sich . im Ballsaal zum Tanztee oder
zum Weihnachtsball ein Stelldichein . Wer in seiner Heimat -
stadt ein großes Orchester entbehrt , der setzt sich den sechzig
Musikern zu Füßen , die, zum Sinfonie - und Kurorchester
vereint , das ganze Jahr über so etwas wie ein getreuer
Eckart des weit über Deutschlands Grenzen hinaus bekann-
ten Baden -Badener Musiklebens sind . Ja , und ins Theater
gehen kann man natürlich auch in den großen Städten , aber
wie oft kommt man schon dazu , und wo klingt eine gute Vor »
stellung so stark wie zu dem musizierenden Barock des vet-
zenden Theaters von Baden -Baden ?

Und zum Schluß « in Ratschlag für unsere Freunde , die sich
willig zum Genuß ermuntern lassen. Können Sie sich vor-
stellen, daß man am zweiten Weihnachtstag ein Dampfbat
nimmt ? Natürlich keins , wie es Ihnen ihre städtische Bade -
anstatt verschafft. Nein , ein richtiges Dampfbad mit schwere «
mildsalzigen Dampfwolken , die aus dichten Kaskaden natur -
heißen Wassers entschweben . Es ist ein seltsamer , aber wirk-
lich ernst gemeinter Ratschlag , den wir Ihnen zum Schluß
erteilen , und wenn Sie ihn willig besolgen, werden St « bt?
zum nächsten Mal freudig daran denken.

Wirklich . Freunde , Weihnachten tn Baden -Baden und.
wenn 's geht , Neujahr dazu : das hat selbst den Hartgesot -
tenen «och nicht zereut . Herbert Duckstet».

Modische
Pelzwaren
für j ed e n Geschmack

. für jeden Geldbeutel

bei

Kurf Rifer
Baden - Baden
Ludwig . Wilhelm - Platz 2
Anruf 1086

[ BadenBadenerPastillen
offen .

otaMÄen
jdtt*

Stfimung *»

BADAG PastillenfabrikBaden -Baden
m

Festtage nelinßfni-ffiaden !
! . WEIHNACHTSTAG, 25 . DEZEMBER 1938
16 .30 Uhr, Kurhaus, Neuer Ballsaal : TANZTEE
17 .00 Uhr, Kurhaus, Gartensaal : WEIHNACHTSKONZERT

Leitung : Gen . - Mus. - Dir . G. E. Lessing
20 .30 Uhr, Kleines Theater : „Der König in Paris "

, Komödie von
de Caillavet , de Flers und ArencKowa

2. WEIHNACHTSTAG, 26 . DEZEMBER 1938
15 .00 Uhr, Kleines Theater : Pelerchens Mondfahrl", Weihnachts¬

märchen von Gerdt Bassewitz
16 .30 Uhr, Kurhaus, Neuer Ballsaal : TANZTEE
20 .30 Uhr, Kleines Theater : „Also gut , lassen wii uns scheiden ",

Lustspiel von Sardou und Najac
21 .00 Uhr, Kurhaus, Neuer Ballsaal :

WsihliaChtsball Dunkler Anzug . Eintritt RM . 2. -

SAMSTAG, 31 . DEZEMBER 1938
20 .30 Uhr, Kl . Theater : „Für die Kaiz "

, Volksstück von Hinrichs
21 .00 Uhr, Kurhaus, Großer Bühnensaal

6ala-Abend mit Silvesterfeier
unter Mitwirkung erster internationaler Variet ^kräfte
Anzug : Frack - Smoking - Uniform. Eintritt RM . 5 . -

SONNTAG , 1 . JANUAR 1939
15 .00 Uhr, Kl . Theater : „Pelerchens Mondiahrf", Weihnachts¬

märchen von Gerdt von Bassewitz
16 .30 Uhr, Kurhaus , Großer Bühnensaal : TANZ TEE
20 .30 Uhr, Kl . Theater : „Wasser für Caniioga ", Schauspiel von

Georg Turner
Außerdem täglich : Konzerte , Theater
SPIELBANK : Roulette / Baccara / Klondyke
Auskünfte erteilt die Bäder- und Kurverwaltung {Tel. 2151/54)

ÜHRBNW

n oma
Baden -Baden

Liditentalerstr, , 6 Kurgarten 12

ist!
Eingang Werderstraße .

Bestgepflegte naturreine bad . Weine
Vorzügliche Küche
Rrttift« Helg»li »der train I U 3m»nWtf
Belüg* Maiosi »! / ftttnttt 2äcmbc!t *«tcl |d)n«f«a

Rothaus Taselbier / Pilsner Urquell
Weihnachts Menü in reicherAuswahl

Radio-Geräte
Biaupunkt » Saba
letetunken u . j . w.
au«h auf Teilzahlung

Beleuchtungskörper
Elekt. HaoshaltgerSte

» Radiogerät Eiehro -schiiiinger Küferstr . 5
Telet. 2064

iiiiuitiiiMitiiiiiMnMiniiiiiiiiiMHHiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiuiiiiHiiiaiiiiiiuMiiniiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiuuiiitiuiiuiimiHimi

Meine Verkaufsstellen zeigen wieder grobe Aus¬
wahl in leckeren Dingen tfir den Gaben- und

Feiertagstisch I

Konrad Brill Fleisdiwarenfabrlk
Baden Baden , Taidon 1/35/3 «

Gern &DdüharstraBu 19 — QernabacharstrdBe 2
Lichtenta 'arstraSa 31 — BalianOargstraSa 39



Die seif Jahrzehnten in ganz Baden bekannte

Uniformfirma S. Woiff r Inh . G . W . Arzt ,

Karlsruhe , Vorholzsfralje 19 , heifjt von jetjf ab :

Georg Wilh . Arzt
Uniform -Werkstäten
KARLSRUHE

Vorholzsfralje 19 Telefon 2017

'ip

Hier ist ein gutes Rezept :
Tragen Sie den EOGO -

Gesundheitsstrumpf . Er
ist außen elegant und

innen mollig warm . Knie und Fu8
werden durch plüschartig gewirkte
Teile geschützt Sehr angenehm
für empfindliche Füße .

pro Paar 2 .95

BOGO
GESUNDHEITS

STRUMPF
fürKnit undfaß /

Rud . Hugo

ietrich
Ecke Kaiser - u. Herrenstrasse

D

Vergessen Sie OhM nidit

den scMnen Hut von Zeumer

El Ist sein sehnlicher Wunsch

Also von ZEUMER

dem groBen Hau * für

Herrenhüte

Immer das Richtige , auch für

verwöhntesten Geschmack

Zeumer
Kölsa r « traBe12S/127

Weihnachtslieder
am neuen Klavier !

Klaviere und Flügel sind Ge
schenke von bleibendem
Wert und standiger Freude .
Wie wäre es , wenn Sie meine
Qualitäts - Instrumente ein¬
mal ganz zwanglos besieh
tigen wurden . Preise und
Zahlungsbedingungen sind
vorteilhaft

OMauter
PIANO - LAGER

Kaiserstr . 176 — Ecke HIrschstr.

SDie S3ad . Presse
liefert in sauberer Ausführung

'Dmcksachen allei-

Ober die Festtage

Märzenbier

Brauerei Fels

Kaufgesuche
Gasherd

mit Backofen , gut
erh . . zu kaufen ges .
Angeb . u . Nr . 495V
an die Bad . Presse

Klavier
gut erhallen , sofort
zu laufen gesucht .
Ang . u . Nr . 4947
an die Bad . Presse

Guterhalten . kleinerBUcfmniank
zu kaufen gesucht .
Ang . unt . K 43664
an die Bad . Presse .

Tiermarkt

Mm - Vögel
herrl . Tag . « . Licht -
sänger . btll . abzug .

Waldstr . 21. III .

~.dieneuen?
otekuke /

Boxcalf - Kinder- Laschenscliuhe
modische Farben
Ur . 27/30 RM . 6 . 90
Gr . 31/35 RM . 7 . 50

Letfer -Damen-Pumps
8Cünittige Modelle
ab . . RM . 7 . 90

Boxcall-Herren - Halhscliuhe
schmissige formen
ab . RM . 9 . 50

Besser schenkt -
wer praktisch

Teppiche
20Ö 300 250/350

Haaiboucle 39 .50 bis 85. - 69. - bis 120.-
Velvei . . 68 . - bis 105 .75 98 .50 bis 165 .-
Tournay . 79 . - bis 180. - 118 . - bis 275.-

Mech . Smyrna
124. - bis 225. - 185 . - bis 325 .-

Brücken
70,140 16 .50 - 24.00 90/180 19 .85 - 62.00

Bettvorlagen
2.95 4.80 6.50 10 .85 und höher

Bettumrandungen
39.50 48 .00 85 .00 110.00 140. -

Läuferstoffe
Boucle , Velour , Kokos, in allen Breiten
und Preislagen

Diwandecken
9 .85 13 .50 18 .50 24.00 und höher

Tischdecken
Handfilel . 9 .85 14 .50 19 .75 u . höher
Klöppel . . 16 .50 24.50 32.00 u . höher
Gobelin . . 7.85 12 .50 18 .50 u . höher
Handgewebt 12 .50 17 .50 24.00

Schlafdecken
Kamelhaar mit Wolle , in großer
Auswahl

Reise u .Autodecken
12 .50 16.50 22.50 und höher

Kissen IngroßerAuswahl
Elegante Kissen -Stoffe

Brocate und Damaste

Echte Orientteppiche großer Auswahl
Orientbrücken von 52 .- an

Wir sind leistungsfähig ! Das deutsche Fachgeschäft

PAULSCHULZ
Karlsruhe , Ruf 6746 ♦ Jetzt : Kaiserstraße 197

'Sonntag von 2 b i s 7 Uhr geöffneti

wie sie Herost und Winter bringen , sind nicht dazu angetan
unsere Gesundheit zu festigen . Jetzt stellt A k a - F » u i d seine werl¬
vollen Dienste aegen alle Erkältungsk ' ankheiten unter Beweist

Ihr Apotheker oder Factidreflil hall « « für Sie herelt .

ET -™ • ii >6 wwjfrjrvffi

Uhren , GOidwaren,
Trauringe

empfiehlt äußerst billig

1. Theilacker
Hebelstr . 23 , gegeniib . Kaftee Bauer

Eiqene Reparatur -WerkitÄtte

waitziUiannnn *
inh . 5rich Waltz

Karlsruhe i . B ., neben dem Führerverlag

1 großes Weihnachts -Sortlments -Postpaket m^ mm

Eciiie niirnoerger leKOucnen
Inhalt : 1 bunte Blechdose mit Nürnberger Ansichten
(Inhalt 6 Stck . feine , runde auf Oblaten ) , sowie
V- Kilo runde auf Oblaten : >/- Kilo -Packet weiße aus
Oblaten (5 Stck .) ; 1 Paket m . 6 Stück weiße auf Ob .
loten ; 2 Pakete m . )e 6 Stück , glasierte sog . Basler
' /• Kilo Nürnb . Allerlei ; ■/, Kilo Nürnberg . Gewürz ,
Plätzchen ; l Beutel kleine runde auf Oblaten ( 5 Stck . )
Alles zus . m . Verpack . RM . d.W . Porto extra . Nach ,
nähme od . Boreinf . Poftsch .-Kto , 45133 Nürnberg .
„ Hoina " Lebluchenfabrit GmbH . , Nürnberg -S / 65

vorm . E . Otto Schmidt

MÖBELFABRIK UND EINRICHTUNGSHAUS
Karlsruhe , Kaiserstr . 97

Sonntagsdienst
Sonntag , lö . Dezember 1938

Weigel Fritz
Meidingerstr . 1, Telefon 6304Dentisten:

Lexikon
( Herder ) , 11 Bände ,
3. Auslage , wie neu
gegen Plattenspieler
zu tauschen , oder
billig zu verkaufen .
Ang . u . Nr . 4946
an die Bad . Presse

Z « »erkaufen !
Gabardw -Herren »

mantel ,
1 schwarz . Mantel ,

2 Anzüge ,
1 Entawa » ,

1 Flobertgewehrx -
1 Blockflöte .

2—4. 7—8 Uhr .
Gartenst . 28, IV . c.

Matrosenanzug
(Seekadett ) 4—8 3 .
tadellos , zu Verls .

Eschenweg 7,
bei Popp .

M -Mti
Skunkz u . Marder
zu verkaufen .
Kriegsstr . 155, IV .

Ge » . Schuhe zu »ff .
Kindersch . v . gOPs . a .

Snweitfch . D.l2UPf .a
Herrensch .v . !7VPf .a .
Blumenser . 14, pari .

&reude
bereiten

Fdsteqef
Schirme
Ledefroaren

WXern
Kaiserstraße Nr. 74
beim Adolf - Hitler Platz

Sonntag ist unser Haus
von 2- 7 Uhr nachm. geöffnet

moH

Warum kauft man atie Weihnachtsgeschenke

gern bei Union ? Ranz einfach , weil man weiß ,

daß die große Auswahl , die bewährten Quali¬

täten und nicht 2uletzt die Preiswürdigkeit das

Aussuchen der richtigen Weihnachtsgeschenke

erleichtern . Deshalb kommen Sie bald zu uns .

Vereinigte Kcufstotten GmbH / Deutsches Unternehmen / Karlsruhe

Ein Gang durch die weihnacht¬

lich geschmückten Abteilungen

gibt Ihnen vielerlei Anregung !

Bei uns werden Sie für jeden
das richtige Geschenk finden !
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Eine wirkliche Fabel aus dem Reich , wo die Weihnachtsbäume wachsen

Wenn die Kaiserstühler Bauern an eine schwere Sache
herangehen , dann ist immer ihr erster Gedanke : „Ohni Wii
geht 's nit ". Ohne den Wein packen sie nichts an . Und was
der Wein für die Kaiserstühler , das ist der Most und das
Kirschwasser für die Schwarzwälder Bauern . Wenn die ein -
mal recht fest zupacken oder draußen stehen müssen im rauhen
Wind , dann gibt es für sie nur einen Lebensg '

eist : den
„Schnaps "

, das Chriesewasser im hochalemannischen südlich-
sten Schwarzwald und das Kriesewasser im niederaleman -
Nischen Hochschwarzwald. Sie sind auch recht froh drum , daß
ff« noch einige Bütteln von Kirschwasser aus dem letzten
guten Schnapskirschenjahr 1934 gerettet haben , denn manch-
mal geht 's überhaupt nicht „ohni Kriesewasser "

, wenn man
auch weniger davon redet als im Kaiserstuhl . Zum Beispiel
beim Hauen der Weihnachtsbäume .

Aber das sieht ja so aus , als ob da? Hauen der kleinen
Weihnachtsbäume eine schwere Arbeit wäre ! Sie ist es auch ,und wer sich einmal davon überzeugen möchte, der muß in
den Dezembertagen weit hinauf auf den Schwarzwald stei -
gen , wo wir uns wirklich noch als Kinder das Reich der
Weihnachtsbäume vorgestellt haben : in einer unzugängliche »
Waldeinsamkeit . Der Forstmann hat uns allerdings nirgends
ein Reich der Weihnachtsbäume zu zeigen . Das mürbe der
Forstwirtschaft viel zu teuer kommen und wäre für die Le¬
bensgemeinschaft im Walde nicht zuträglich . Die WeihnachtS »
bäume holt der Forstmann und der Waldbauer vielmehr auS
seinen verjüngten Beständen , wo wieder einmal gelichtet
werden muß , und die großen Weihnachtsbäume für die Stra -
ßen und die Säle sogar aus dem Hochwald, von den hohen
schlanken Tannensäulen herab .

In diesem Jahre war eS allerdings schwerer als sonst,tie richtigen Weihnachtsbäume nicht allzuweit von den
Städten zu holen . In den unteren , milden Lagen deS
Schwarzwaldes lichtet die Tannenlaus die verjüngten Tan -
nenbestände und befällt selbst die alten Bäume , und was
einst einmal dort der Hieb für den Weihnachtsbaummarkt
ausforstete , das müssen wir heute oft mehrfach mit Läusen
befallen herausholen . Um so höher hinauf auf die steilen
Berghalden bis auf das höchste Dach des SchwarzwaldeS
mutzten die Händler jetzt gehen , um ihre Weihnachtsbäume
so zu finden , wie wir sie unS nun einmal wünschen. Dort
droben aber sind die Forstarbeiter und Holzknechte harte
Arbeit an den steilen Geröllflanken unö auf den schmalen
Abfuhrwegen im feuchten Talgrund gewohnt , und oft haben
sie schon durch hohen harten Schnee stapfen müssen, haben sie
schon die kleinen Weihnachtsbäumchen aus dem Schnee graben
müssen , bevor sie die Axt mit einem Hieb fällen konnte . Dann
gab es noch manchen großen Durst , bis die Bäume und
Bäumchen alle durch den verschneiten dichten Jungbestand
gezogen und getragen waren und auf den Leiterwagen auf
dem tiefverschneiten Abfuhrweg kamen.

dieser Baum für den künftigen Wald wichtig ist und daß
nur im zu dichten verjüngten Bestände gelichtet werden muß.
Und wenn dann gar noch die großen Tannen fallen müssen,
um ihre Krone als große Weihnachtsbäume für unsere wcih -
nachtlichen Straßen und Plätze herzugeben , dann muß erst
recht sorgfältig erwogen werden , denn der Schaft muß ja
dem Forstmann und -oder dem Bauern auch noch etwas ein-
bringen , und der Baum muß so fallen können , daß die
Krone heil auf den Boden der steilen Hänge kommt , wo es
eü*er besonderen Kunst und Fertigkeit der Holzfäller bedarf ,

Den To !en zum Dank
Zur feierlichen Uebersührnng der in der Schweiz gestor-

denen deutschen Kriegsteilnehmer nach Meersburg veröffent -
licht der Bundessührer öes Volksbundes Deutsche Kriegs -
gräbcrfürsorge e . B .> Eulen , nachstehendes Geleitwort :

Die Kameraden , denen wir heute das Ehrengeleit geben ,
starben im Glauben a» Deutschlands Grütze nnd Freiheit .

Der Bolksbund Deutsche Kriegsgräber ürforg « ist der Be ,
auftragte des deutsche» Volkes für die Ehrung seiner im
Kriege gefallenen und gestorben ?« Söhne . So grüße ich W
Namen des ga »ne « deutschen Volkes die Kameraden , die im
Schein der Fackeln , geleitet von Männern der Wehrmacht und
der Partei unseres Führers , über de « Bodensee fahren , um
in deutsche Heimaterde aus lichter Höhe über dem See gebettet
zu werden .

Ihnen und ; «gleich snmboliscki alle« in der Kriegsi ^esan ,
genschast Verblutete » wird der Volksbund an dieser Stelle
ei« Ebrenmal erbauen : Den Toten zum Dank , den Lebenden
zur Mahnung , Deutschland zur Ehre !

Heil unserem Führer !

in

(2 Aufnahme » : » . Lall« « - ,)
um die beste Fallrichtung auch wirklich herauszubekommen .

Wenn d« rn die Holzknechte schon lange wieder an das
späte Vesper mit „Kriesewasser " und Speck denken , dann
haben die braven berggewohnten Pferdchen noch ein schweres
Stück Arbeit vor sich : die hoch Und schwer beladenen Leiter -
wagen , die oft sehr steil und gerade laufenden Abfuhrwege
sicher hinunterzubringen , und nicht selten müssen sie sich noch
auf die Hinterbacken setzen , damit ihnen der vollbeladene
Wagen nicht durchgeht . ekr .

Konstanter Techniium verstaatlicht
Konstanz , 17 . Dezember .

Die private Höhere Technische Lehranstalt für Maschine»
bau , Elektrotechnik , Kraftfahrzeug - und Flugzeugbau
Konstanz ist jetzt verstaatlicht worden .

Sie wurde im Jahre lüOü von dem Ingenieur Wachtel
als privates Technikum gegründet . Schon frühzeitig rourot
an ihr Flugzeugbau gelehrt . Vor und nach dem Kriez
hatte die Anstalt starken Zustrom aus dem In - und Ausland
^ nd konnte sich aus ihren Einnahmen selbst tragen . In den
Jahren des Niederganges ging die Zahl der Studierenden
so stark zurück , daß die Stadtverwaltung unterstützend ein -
greisen mußte . Bon Seiten des Staates bestand lebhaftes
Interesse an dem Weiterbestehen einer höheren technischen
Lehranstalt in Südbaden . Nachdem die Stadt Konstanz sich
bereit erklärt hat , einen wesentlichen einmaligen und einen
lausenden Beitrag zu leisten , ist es mit Zustimmung des
Reichserziehnugsministers , des Reichsfinanzministers und der
zuständigen basischen Ministerien gelungen , eine Bereinba -
rnng zwischen dem Oberbürgermeister von Konstanz und dem
badischen Kultusminister über die Verstaatlichung des priva -
ten Technikums zu treffen .

Die gute Einrichtung der Schule und die Auswahl der
Lehrkräfte bieten die Gewähr ' für eine gründliche fachliche
Ausbildung der Studierenden . Das Technikum in Konstanz
besitzt die einzige Abteilung für Flugzeugbau in Baden .

Freude schenken l
Nur allerbeste

Marken * Kameras
( O von Mk . 5 . - 12 .75 19 . 50 = n

VIITTI NGER KARLSRUHE
DAS BEKANNTE SPEZIALHAUS IM ZENTRUM OER STADI

S)ie Aufgabe der Slra & burger llnltersHät

Berührungspunkt zweier Kulturen
Reue Zielsetzung im Rahmen »er Belftanö,gungL -Pol «tik - Verbot der Emtgranten - Vceffe ?

Im Walde droben geht oft ein freundschaftlicher und den-
noch harter Kampf des Händlers mit £esi B «« ern oder dem
Fvrster , um die schönen Weihnachtsbäume los , denn was der
Händler oft will , das kann der Forstmann , kann der Bauer
um keinen Preis geben , wenn er seinen Nachfahren und
Nachfolgern einmal einen gefunden Hochwald mit ordent -
lichen Holzvorräten überlassen möchte. Wir würden gewiß
unserem Verkäufer zustimmen , wenn er einmal ein einsam
im Verbände stehendes Tännchen , ein schön gleichmäßig ge -
wachlcnes Bäumchen haben wollte . Aber der Forstmann und
der Waldbauer muH ih» jaim * i& tt jag» , fetfi Gerade

Hz. Straßburg , 18. Dezember . (Eigener Bericht .)
Ueber die Zielsetzung der französischen Straßburger

Universität hat sich wieder die alte Meinuugsverschie -
deuheit erhoben . Bei der Eröffnung des „Schuljahres "

, die
von Anbeginn auf den Jahrestag des Einzugs der französi -
scheu Truppen in Straßburg (22. November 1938) verlegt ist,
hielt zur besonders feierlichen 20. Wiederkehr , in Gegenwart
des für die elsaß - lothringische Zenlralverwaltuug zuständigen
Ministervizepräsiöeuten Eh au te »ups , der neuberufene Lei-
ter des regionalen Unterrichtswesens und Rektor der Uni -
versität , A. Terracher , eine vielbemerkte Ansprache, worin
er den Wunsch aussprach auf den Ausbau der Straßburger
Universität zu einem „Brückenkopf "

, zu einem „Borposten uu -
parteiischer Beobachtung uud wissenschaftlicher Erklärung "

, zu
einem „Mittelpunkt der germanischen Studien " in Frank -
reich . Die auf das Elsaß bezüglichen Arbeiten der Universität
sollten in einem „Institut des Hautes Etudes Alsoeiennes "
sichtbar zusammengefaßt werden , für dessen Notwendigkeit er
ans die Tätigkeit öes Frankfurter Wissenschaftlichen Instituts
der Elfaß - Lothringer im Reich hinwies .

Die Wenöung vom „Brückenkopf " und „Beobachtuugs -
Posten" erinnert die Elsässer fatal an die in der Poincars - Aera
offiziell genannte Bestimmung der , unter Uebernahme nur
einiger weniger altelsässischer Dozenten der Kaiser - Wilhelm -
Universität , der neuen politischen ' Herrschaft angepaßten Hoch -
schule .

Das soeben von der „Elsaß - Lothringer Partei "
, einer Neu -

Organisation der ehemaligen Jungmannschast der autonom !-
stischen Landespartei , ausgestellte Tosortprogramm enthält u . a.
folgenden Abschnitt :

„Die Universität Straßburg darf nicht mehr vor -
geschobene Bastion des lateinischen Geistes im deutschen
Sprachgebiet sein , sondern muß im Rahmen der Berständi -
gungspolitik der Regierung der Ort sein , wo deutsche und
französische Kultur sich berühren und in einer
höheren Einheit verbinden . Deshalb müssen im Austausch -
verfahren Gastvorlesungen deutscher und schweizerischer Ge-
lehrter veranstaltet werden ."

Wie verlautet , sind politisch maßgebliche französische Kreise
an' den Ministerpräsidenten Daladier mit dem Ersuchen her -
angetreten , endlich die sog . deutschen Parteien
aufzulösen , die ihren Sitz in Frankreich aufgeschlagen ha-
ben . Es handelt sich um die sog . „Sozialdemokratische Par -
tet Deutschlands , Sitz Pari »"

« M« ^Kommunistisch« Partei

50 Fahre Treue zur . .BP"
Ettlingen , 13 . Dezmber .

Ein bekannter und geachteter Ettlinger Handwerksmeister .
Karl Immer sen . , in der Hirschgasse wohnhaft , vollendet
am heutigen Sonntag sein 80. Lebensjahr . Der Jubilar , öer
noch außerordentlich rüsti " ist , zählt zu den ältesten Abrueu -
ten der „Badischen Presse ", der er bereits 50 Jahre die Treu «
hält.

Deutschlands , Sitz Paris " und andere emigrierte Partei -
grüppchen . Begründet wird dieser Antrag mit der Störung
der innerfranzösischen Ruhe und der Feindschaft gegen Böl -
kerverständigung und Frieden , deren Verursach « diese frem¬
den Parteien seien. Tatsächlich sei mit dem Verbot aller
Emigranten -Organisationen zu rechnen . Auch die gesamte
Emigranten - Presse und -Literatur soll angeblich von diesem



Seite 14. Nr . 848 Badlsche Dresse Sonntag , den 18. Dezember 1988

verbot betroffen werden . Das politische Emigrantentum
bereite deshalb schon den Ausbau der Aktionszentren in Hol -
land , in jder Schweiz und in Belgien vor . Die neuerdings
fo ausfällige Haltung schweizerischer Zeitungen und politi -
scher Zirkel wird mit diesen Wühlereien der Emigranten tn
Zusammenhang gebracht.

Uebrigens wird von der eingesessenen lothringischen Be-
völkerung die journalistische Tätigkeit eines früheren Redak »
teurs der Saarbrücker „Volksstimme "

, namens Marckschef -
fel , als ein gefährlicher Mißbrauch des französischen Gast-
rechts höchst unliebsam empfunden . Dieser Emigrant , der
seine Agitation als Metallarbeiter tarnt , bezeichnet sich , wie
die „Erbacher Bürgerzeitung " zu berichten weiß , als Beauk -
tragten Matz Brauns , um in Frankreich eine Zentrale für
illegale Arbeit in und gegen Deutschland zu organisieren .
Das zitierte ostlothringische Blatt ersucht die Verwaltung ,
hier nach dem Rechten zu sehen, und bemerkt :

„Wir wolle» im Sinne unserer Regierung alles vermei -
den , was uns mit dem Deutschen Reiche Unzuträglichkeiten
zuziehen kann . Gelingt eine wirkliche Besserung des Ver -
hältnisses zwischen Frankreich und Deutschland nicht, dann
sind wir Grenzbewohner die ersten und gründlichsten Leid-
tragenden . Wenn fremde Elemente aktiv an der Verhinde -
rnng dieser so notwendigen Verständigung arbeiten , dann
können und wollen wir dies nicht akzeptieren ."

Warum Kyhridenum
'
lellung ?

Die Hybriden sind Kreuzungen von Europäerreben mit
Amerikanerreben : sie werden auch Amerikanerdirektträger
oder kurz Amerikanerreben genannt . Es gibt über hundert
Hybridensorten . Die bekanntesten , meist nach dem Züchter
benannten sind Taylor , Oberlin , Seibel , Jsabella , Gayard ,
Castel , Bertille Seyve . Die Hybridenzüchter , zum größten
Teil Franzosen , wollten eine Nebe schaffen , die von Krank -
heiten , insbesondere von der Reblaus nicht befallen wird .
Die Hybridentraubcn und -weine sollten hinsichtlich der Qua -
lität unseren Eurvpäerreben ebenbürtig sein . Beide Zucht -
ziele sind nicht in Erfüllung gegangen . Die
Trauben und Weine der Hybriden haben einen eigeutüm -
lichen Fuchsgeschmack und erreichen nicht im geringsten die
Güte unserer Edeltraubeu und Edelweine . Schlimmer aber
ist die Tatsache , daß die Hybriden nicht reblauswiderstands -
fähig sind, sondern von der gefährlichste» Form der Reb -
laus , von der Blattreblaus , befallen werden .

An den Hybriden tritt die Reblaus als Blatt - und
Wurzelreblaus auf . Die Blattrebläuse stechen die
Blätter an , e# entstchen Gallen , in welchen sich JunglSufe
entwickeln , die ausgewachsen die Galle verlassen und neue
Blätter anstechen. Die Vermehrung der Blattreblaus geht
mißerordentlich schnell , so daß in kürzester 'Frist der ganze
Stock vergällt ist. Die Seuche geht rasch auf die Nachbar -
ftöcke über , innerhalb eines einzigen Sommers können Herde
bis »» X Hektar Größe entstehen . Besonders gefährlich ist
die Blattreblaus durch die in ihrem Entwicklungskreislauf
entstehenden fliegenden Läuse , welche in der Wind -
richtung biS zu 80 Kilometer täglich zurücklegen und dort
neue BlattreblauSHerde an Hybriden verursachen können .

Seit dem ersten Auftreten der Blattreblaus 1927 in Wein¬
garten bei Durlach hat sich die Reblausseuche auf diese Weise
über ganz Baden ausgebreitet . Während 1927 erst 17 badische
Gemarkungen reblausverseucht waren , beträgt die Zahl der
reblausverseuchten Gemarkungen im Jahr 1938 133 d . i.
ein Drittel der badischen Rebgemarkungen . Es mußten
schärfste Maßnahmen ergriffen werden , um der raschen Aus -
vreitung der Reblaus entgegenzutreten . Da einwandfrei die
Hybriden an dieser starken Reblausverseuchung schuld waren ,
mußten sich die Maßnahmen zur Bekämpfung der Reblaus
in erster Linie gegen die Hybriden richten . Der Anbau von
Hybriden wurde 1329 verboten . Die vorhandenen älteren
Hybriden an lagen werden im ganzen Reich planmäßig ent -
fernt . Seit 1988 wurden in Baden insgesamt 2000 Hektar
Hybriden mit Geld - oder Pfropsrebenentschädigung um -
gestellt, die restlichen Hybriden müssen ebenfalls bis zu den
amtlich festgesetzten Terminen vernichtet werden , da bei dem
heutigen Stand der Seuche alle badischen Gemarkungen
seuchengefährdet sind .

In diesem Winter müssen nach amtlicher Anordnung bis
zum 31. Dezenter 1938 folgende Hybriden entfernt
werden :

1. Sämtliche im Laude Baden befindliche« Haus - ,
Ma « er - , Spalier - und Garteuhydride « ?

2. Sämtliche Feldhybride » im badische« Gebiet süd »
lich der Grenze des Ämtsbezirks Rastatt ?

8. Sämtliche Feldhybriden i« de« Amtsbezirken
Buche « ««d Tauberbischofsheim ?

4. Sämtliche Feldhybrtde « außerhalb der Reb »

tewan
« « i« de« Amtsbezirken Rastatt, Karlsruhe a«d

ruchsal;
5. Die Keldhybride « deS erste » bz« . des «Lchsten

Umstell««gsabsch »itteS in erklärte« Rebgewauuen i« de«
Amtsbezirk»« Rastatt, Karlsruhe , Bruchsal, Heidelberg,
Mannheim , Pforzheim , Sinsheim und Mosbach.

Die angeordnete Hybridenvernichtung bedeutet gewiß für
viel « BolkSgeuosseu eine Härte . Die Reben wurden als
Zierde am HauS , zur Trauben » und Haustrunkgewinnung
im Garten und Feld angebaut und mit Liebe gepflegt. Im
Kamps gegen die ReblauS hat sich aber die Entfernung dieser
Reben als unbedingt notwendig erwiesen . Sie müssen
durch gepfropfte Sdelriben oder durch Obstkulturen ersetzt
wevt ««. Die für termingemäß entfernte Hybrtden gewährte
Geld » oder PfropfrobenentfchSdigung erleichtert dem Einzel »
« en diese Umstellung. Die Hybridenbefeitigung dient der Er»
Haltung der ProdukttonSkraft unsere» Bodens , sie ist ein
Ovfer der Allgemeinheit , den» der Schade» einer restlosen
Verseuchung unserer Weinberge wäre sehr viel größer und
wüi » « die Existenz zahlreicher Bauernfamilien bedrohen .
Darum Volksgenossen befolgt die ergangenen Anordnungen .
Die Seuchenlage erfordert größte Disziplin und ausnahmS -
lose Durchführung der erlassenen Verfügungen .

Rachsüchtige Evastochter / Saßgesänge einer Abgewiesenen
Lw.'es - Sertiäitnis ml» bitterem Nachgeschmack

S. Frcibnrg , 18. Dezember . (Eigener Bericht .)
Von einem bitteren Nachgeschmack war ein Liebesverhält -

nis sür einen 23 Jahre alten Angestellten in Freiburg be -
gleitet , das er mit einer 37jährigen geschiedenen Frieda H.
aus Lahr unterhielt . Als er , hauptsächlich des Altersunter -
schiedes wegen , das Verhältnis löste, lies die H . zur Polizei
und bezichtigte den gewesenen Liebhaber wahrheitswid -
rig der Kuppelei und des Verbrechens der Zuhälterei . ' Ihre
mit dreister Stirn vorgetragenen unwahren Angaben , von
welchen sie auch bei einer Gegenüberstellung mit dem Beschul-
digten nicht abließ , hatten zur Folge , daß der junge Mann
für kurze Zeit in Haft genommen wurde . In die Enge ge-
trieben , bequemte sich die H . schließlich zu einem Eingeständ -
nis , sie habe die Beschuldigungen erfunden , um sich an ihm
kür die herbeigeführte Trennung zu rächen. Nun wurde der
Spieß gewendet und gegen die H. Anklage erhoben .

Der Einzelrichter des hiesigen Amtsgerichts bestrafte die
rachsüchtige Evastochter wegen wissentlich falscher Anschul-
digung mit Einbeziehung einer Diebstahlsstrafe von vier
Wochen mit insgesamt sechs Monaten Gefängnis . Dem zu
Unrecht Beschuldigten wird die Befugnis eingeräumt , das
Urteil zu veröffentlichen .

Giwo !mke : !s«r 'nker wirö BranKstifier
wgr . Offenburg , 18 . Dezember . (Eigeuer Drahtbericht .)

Wegen versuchter Brandstiftung hatte sich am Donnerstag
im Rathaus in Freistctt der Angeklagte Ludwig Hetz
vor dem Osfenburger Schwurgericht zu verantworten . Der
Angeklagte ist Gewohnheitstrinker und immer , wenn er sein
Ruhegehalt ausbezahlt bekam , setzte er dies in Alkohol um .
Dabei suchte er in seiner Trukenheit mit seinen Hausgenosse »
Streit . So auch am 31. Mai die ' es Jahres , als er in stark an -
getrunkenem Zustand nach Aause kam. Zunächst beschimpfte er
seine Frau und seine Tochter in übelster Weise. Taraufhin
ging er auf den Speicher und zündete ein Bündel Seegras -
seile an . Der Brand konnte jedoch noch rechtzeitig gelöscht
werden und es ist nur ein geringer Schaden von etwa 10 RM .
entstanden .

Der Angeklagte wird von dem Sachverständigen als ver -
mindert zurechnungsfähig bezeichnet im Sinne des

ß 51 Absatz 2 . Das Schwurgericht hat deshalb wegen ve»-
suchter Brandstiftung eine Gefängnisstrafe von 8 Mo -
naten unter Anrechnung der erlittenen Untersuchung ? ^ ^
ausgesprochen .

Wirtshausschreck kaltgestellt
Mannheim , 18 . Dezember .

Der L4jähr . Rückfalldieb Balthasar HaaS erhielt vom Schöf»
fengericht für 23 eingestandene Einbrüche in Gastwirtschaften
drei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust . Die Ein »
brüche waren in der Neckarftadt , auf dem Lindenhof , in der
Schwetzingervorstadt , in der Innenstadt und in Ludwigshasen
ausgeführt worden . Fand er kein Geld vor , was in einigen
Fällen bei vorsichtigen Wirten der Fall war , so entwendete
der Beschuldigte Dürrfleisch . Schinken , Würste , einige Fla -
schen Wein und Likör und in der Hauptsache Zigaretten .

Gemeingefährliche Betrügerin wird gesucht
Karlsrnhe , 18. Dezember .

Im Juli und September ds . Js . ist in den Bezirken Mann «
heim und Heidelberg eine Betrügerin ausgetreten , die tn
vielen Fälle » bei Geschäftsleuten Schuhe , Strümpfe , Kleider -
stosfe aus Kredit oder zur Auswahl erschwindelt hat . Sie
nannte sich Eveline Braun , Brand und Blei und sei bei
Pfarrer N .N . in Stellung oder zu Besuch. Sie hat ferner auch
unberechtigt Haussammlungen für Sudetendeutsche vorgenom »
men . Die gleiche Betrügerin hat in der Zeit vom 14. bis 30.
November 1SS8 in Freiburg i. Br . Schuhe , Stoffe , Kinder »
wasche , Schreibwaren und Lebensmittel erschwindelt , wobei sie
sich Braun . Brand und Fißler nannte . Die Waren verlangte
sie im Auftrag von tn der Nähe wohnenden Familien , oder
für Rechnung eines Schwestern - oder Mädchenheimes .

Beschreibung : etwa 20 Jahre , 160 bis ISS Zentimeter
groß , schlank , ovales frisches Gesicht , rotblondes Haar , Nacken-
locken, trug zulctzt hellbraune » , auch dunkle » Mantel oder Re »
genmantel , meistens keinen Hut .

Bei wem hat sie gewohnt ?
Sachdienliche Angaben die zur Ermittlung der Betrügerin

führen können , wollen der Kriminalpolizei oder Gendarmerie
mitgeteilt werde ».

Vom Alain zum See / K eine Rachr ' ch en
aus dem basischen Land

Oberst z. B Eberhart Lanöeskriegerkükrer Süöwzft
Karlsruhe , 18. Dezember .

Der Reichskriegerführer , ^ -Gruppenführer Generalmajor
a. D . Reinhard , hat für den verstorbenen Landeskriegersührer
SA . --Brigadesührer Major z . V . Freiherrn von Lindenfels
Oberst z. V . Eb e rh ar d mit der Führung des Landeskrieger -
Verbandes Südwest des NS . -Reichskriegerbundes beauftragt .

He maMches Aörsp ei
Karlsruhe , 18. Dezember .

Das in diesem Sommer in Philippsburg zum Stadt -
jubiläum mit bestem Erfolg uraufgeführte Heimatspiel von
Hanspeter Moll „Der Trommler von Philipps -
burg " wurde von Dr . Karl Weis zu einem Hörspiel um -
gestaltet . Die beziehungsvollen , dichterisch vorzüglich bewäl -
tigten Szenen und Vorgänge um den jungen SimpliciuS
Simplizissimus und um die geläuterte Landstörzerin Courage
werden hiernach am 14. Januar k. I . im Reichssender Stutt -
gart zu höre » sein.

Bon Vubenhanö verstört
ll. Seelbach , 18. Dez . (Eigener Bericht )

Die bedeutendste Burg des Schuttertals neben Geroldseck
war im frühen Mittelalter Burg Lützelhard über Seel¬
bach , die der Sage nach von dem Geroldsecker Burgherrn
Walter zerstört wurde . In den Jahren 1928 bis 1929 wurde
die umfangreiche Ruine mit ihren wertvolle » romantischen
Bauresten durch Zeichenlehrer Karl Hammel ausgegraben .
Bei diesen Arbeiten wurde ein in Reliefform ausgeführtes
Drachenbild entdeckt, das sich a» der Innenseite eines mitt -
leren Fensterpsostens auf der Westseite der Burg befand . Die »
fes Relief , wohl der interessanteste Ueberrest der alten Hei »
matburg ist seit einigen Tagen verschwunden , und es ist an -
zunehmen , daß das Drachenbild von roher Bubenhand abge»
schlagen wurde .

Aus öer Aeimsahrt löblich verunglückt
Vöhrenbach , 18. Dezember .

Freitag abe»d kurz nach 10 Uhr wurde öer verheiratete
Schlossermeister Hilser auf der Heimfahrt mit dem Fahr »
rad bei der Wirtschaft .Zur Wartet von einem auswärtige »
Kraftwagen erfaßt und überfahren . Der Verunglückte war
sofort tot . Er stand im Alter von 50 Jahren .

Strecke Donauekchmgen- Areiburg wieder frei
am . Donaneschingen , 18. Dezember . (Eigener Bericht .)

Die durch die Zugentgleisung zwischen Unadingen und
DSgginge » zerstörte Gleisanlage , konnte bereits auf Don -
nerStag wieder intakt gesetzt werde ». Der normale Betrieb
der Strecke , einschließlich der Eilzüge ist i» vollem Umfang
aufgenommen worden . Die Bergungsarbeiten nahmen eine»
schnellen und guten Fortgang .

*
Tanberbischofsheim: Hufschlag gegen den Kopf .

Beim Dungsahren erhielt der Bauer Schmidt in Großrinder ,
selb durch sein Pferd eine» Hufschlag gegen de» Kopf , so
daß der Mann in bedenklichem Zustande dem Kraukenhause
zugesllhrt werden mußte .

Osterburken : Beilhieb i « be « Fuß . Die schulpslich -
tige Tochter eines hiesigen Einwohners nahm bei einem Be »
such, den sie ihrem im Walde tätigen Vater machte, das zum
Holzfällen benutzte Beil zur Hand . Ein ungeschickter Hieb des
KindeS mit dem Beil traf den eigenen Fuß und brachte dem
Kind eine sehr schmerzhafte Verletzung bei, die die Uebev»
führung in » Krankenhaus nötig machte.

Grobsachsen : Erfreulicher Beschluß . Der Ge-
meinderat hat beschlossen , allen denen , die die Reben ausrotte «
müssen und durch Anpflanzung neuer Reben dem Dorfe seine
alte Schönheit zu belassen, kostenlos eine Ersatzrebe zur Ber -
fügung zu stellen.

Philippsbnrg : Tödlicher Unfall . Der «Rährige
Metzgermeistor Martin Maurer rutschte auf dem hiesi-
gen Bahnhof beim Aussteigen aus und geriet unter den schon
wieder in Fahrt befindlichen Zug . Dieser wurde sofort zum
Halten gebracht . Maurer mußte mit schweren Verletzung ?«
ins Bruchsaler Krankenhaus gebracht werden , wo er inzwi -
schen gestorben ist .

Pforzheim : Kind verbrüht . Das bei NachbarSleute «
für den Tag in Pflege gegebene anderthalbjährige Kindchen
oes Arbeiters Siebler fiel in eine am Boden stehende Wanne
mit kochendem Wasser und erlitt hoffnungslose schwere Ber -
brühungen .

Embach sbei Wolfach) : JmSteiubruch verunglückt .
Der Steinhauer Karl Maier von Haslach wollte eine Spreng -
ladung , die nicht explodiert war , wieder aus dem Bohrloch
herausmachen . Plötzlich ging der Schutz WS und zerriß Maier
die rechte Hand . Diese mußte im Hausacher Krankenhaus ab-
genommen werden .

Schopfheim : Blutvergiftung . In der Dinkelberg -
Gemeinde Novdschwaben hatte sich Altbürgermeister Karl
Friedrich Blombach eine Blutvergiftung als Folge einer klei¬
nen Fingerverletzung zugezogen , der er nun im Alter von 74
Jahren erlegen ist. 23 Jahre hindurch führte er die Gemeinde .Schönau i. W . : Todesfall . Ein bekannte Persönlichkeit
der Wiesetäler Bllrst :» industrie . Fabrikant Willy Kaiser ,
ist im Alter von erst 45 Jahren plötzlich gestorben . Einer
schweren Lungenentzündung , die er sich aus einer Geschäfts-
reise nach der Ostmark geholt hatte , ist Kaiser in Innsbruck
erlegen . Der Verstorbene , der die Bürstenfabrik in Utzenfeld
leitete , genotz durch feine fachmännischen Kenntnisse in seinem
Arbeitsgebiet großes Ansehen . I » der Reichsfachuntergruppe
Bürstenindustrie hatte Willy Kaiser seit längerer Zeit die
Leitung in de» Händen .

FWie wird das Wetter? I
Schacter Frost - Lebhatte Ostwind »

Auf ber Südseite des breiten russischen Hochdruckgebietes ,in dessen Kern der Druck fast 800 mm erreicht , dringt ein breiter
Strom arktischer Festlandluft nach Mitteleuropa vor . Die
Kaltluft hat schon Deutschland überschwemmt nnd bricht noch
weiter nach Westen und Süden vor . Da der Druck aber Nord -
Westeuropa stetig ansteigt , ist mit einer Aenderung der win -
terliche» Hochdruckwetterlage nicht zu rechnen. 1

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag abend: Fortbaue »
des meist heiteren und trockenen Wetters , scharfer Frost , leb-
hafte Ostwinde .

RheiumaflerstSnde :
Waldshut 170
Breisach 146 — S
Kehl 167 — 6
KarlSruhe -Maxau 810
Mannheim 280 — I

Siidwestdeutschei Straßenwetterdienst
Reichsautobahnen : wie gestern.
Beobachtete Reichsstraßen : Nr . IS zwischen Aalen und Hei -

deuheim Glatteis . Verkehr stellenweise behindert . Nr . 27 zmi.
schen Reutlingen und Donaueschingen , Nr . Sil zwischen Meß «
kirch «nd Tuttlingen Glatteis , eS wivd gestreut .

jrohe jefttage -
V , I . ne ^
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19. Fortsetzung .

vierter Teil

I .
vor Tagesanbruch purrte mich 6er schwarz « Maat . Ichrichtete mich in der Koje auf . und meine erste Empfindungwar : Hallo — wir liegen fest ! Denn ich vermißte ganz in -

stinktiv baS Fahrgefühl und das gleichmäßige Geräusch der
Maschine .

Wir ankerten also vor der Rio - Negro -Mündung !
Ich kletterte leise von der Koje herunter , um den schlafen -

den Gigante nicht zu wecken , und folgte dem Maat nach oben .
TämmrigeS Zwielicht lag über der ruhigen Lagune , vonderen bleigrauem Spiegel die Morgennebel in dichten Schwa -

den aufstiegen , und über der etwa fünfzig Meter voraus auf -
ragenden Mangroveküste , hinter der sich die tiefgrüne , fast
schwarze Wand des Urwalds düster und drohend erhob .Die herzförmige MündungSbucht war wie ein Keil in den
wirrverschlungenen blangrünen Mangrovegürtel hineingetrie -ven , und au » der im Dämmerlicht nur schwach erkennbaren
Tiefe dieser Bucht wälzte sich die breite Welle des Rio Negroheran , teilte sich wie besiegt von den Wassern der Lagune und
verlief sich dann in sanft gekräuselter Flut , die sich knapp vorunserer „Merume " gänzlich glättete .

Als ich die Brücke betrat , verdunkelte sich 'S wieder , wie
wenn die Nacht zurückkehren wollte . Ich beugte mich hinaus ,um die Ursache dieser naturwidrigen Rückkehr der Dunkelheitfestzustellen , und dadurch wurde ich der unangenehmen Ver -
pflichtung enthoben , den seltsam freundlichen Morgengrnß deS
Schiffers zu erwidern .

Im Osten zog in breiter Front « in Wetter herauf und
nahm Immer mehr von dem an und für sich schon bedeckten
Himmel Besitz . Und da » Merkwürdige daran war , daß nichtder leiseste Windhauch zu spüren war .

„Wenn Sie ans Rad gehen würden "
, ließ sich plötzlich die

Stimme des Schiffers vernehmen , ,^ >ann könnten der Maat
und ich loten . .

„ Allright "
, entgegnete ich und trat ans Ruder .

Darauf brüllte Holmes : „Anker auf !" und die Schwarzenwanderten — diesmal ohne Aufgefang — ums Spill , bis derAnker geborgen war .
Währenddessen war HolmeS und der Maat hinunter anDeck gegangen und hatten back- nnd >steuerbords mit den Not -

leinen Posto gefaßt .
Und wir damPsten mit halber Kraft in den Rio Negrohinein , dessen Ufer sich immer mehr , j « tiefer wir kamen ,einander näherten .
Plötzlich , ohne warnende Tropfen , stürzte «in lauter Was -

serfall vom Himmel, ' Fluß und Ufer , ja sogar baS Bor -
schiff waren im Nu vom Vorhang der Regenflut verhüllt .Und obwohl di« Brück « überdacht war , hatte mir doch kurz
darauf das hereinstäubende Wasser die Borderfront durch -
näßt .

Wir krochen im Schneckentempo voran, ' Gott im Himmel ,eine von Menschenkraft getriebene Jolle wäre gegen unsere
„ Merume " das reinste Rennboot gewesen !

Doch der Platzregen zog bald weiter westwärts , vom Fluß
dampfte «S auf , der HimmelSspalt zwischen den Urwaldusern
lichtete sich , endlich wurde eS richtig Tag , und wir nahmen
schnellere Fahrt auf .

Die grun verwachsenen und undurchdringlichen Uferwände
standen , sich schwach in dem trüben Wasser spiegelnd , fast greif -
bar nah « zu beiden Seiten, ' dreißig Meter mochte der Fluß
hier breit sein — m« hr auf keinen Fall . Und als die Sonne
aufging , erwachten die Stimmen des Waldes mit unbefchreib -
lichem Lärm . Hin und wieder ließen sich auch klein « Affen
ober Papageien im Geäst der Uferbäum « blicken , oder im
Schlamm lagen platt hingeduckt und reglos « inige Krokodile ,die mit bösen Augen zu uns herüberblinzelten , sich plötzlich
aufrichteten und mit unvorstellbarer Behendigkeit ins Wasser
glitten .

Holmes und der Maat loteten ständig und riefen einander
dt« Erg «bniss « zu und bann mir die nötigen Anweisungen
kierauf . Noch hatten wir gutes Fahrwasser, ' siebzehn und
fünfzehn Faden sagte das Lot — sür einen Fluß eine recht
ansehnlich « Tiefei

Auf einmal zischt« etwas mit hohem Sing «n dicht an mir
vorbei , ich duckt« mich unwillkürlich , ließ aber selbstredend
das Rad nicht los . Dabei sah ich , wie einer der Schwarzen ,
die vorn am Bug zum Ankerwerfen bereitstanden , die nackten
Arme hochwarf und dann in die Knie sackte.

In den Planken am Bordeck steckten zwei groß « , dünne
Pfeile , die wie Rohr im Wind vibrierten .

Und während an Deck ein wildes Gebrüll losbrach — das
allerdings durch einen Kommandoruf des Schiffers sogleich
erstickt wurde —, wandte ich scheu den Blick nach links und
suchte den Uferbnsch nach den Pfeilschützen ab . Doch nicht ?
war zu sehen , nicht einmal ein Zweig regte sich.

Plötzlich aber fuhr ein neuer Pseilhagel . diesmal dichter
al » zuvor , über die „Merume " hinweg , und ich schrie ins
Sprachrohr zum Maschinenraum : „Aeußerste Kraft voraus !"

Da ? Ganze war so spukhaft , daß « S mir wahrhaftig schwer
kiel, daran zu glauben , obgleich ich doch die schwirrenden
Pfeile und den verwundeten Neger aus der Back vor Augen
hatte .

Ich steuerte nun hart ans rechte Ufer , indes di « Maschine
ihren Gang verdoppelte , so daß der Abstand zwischen den
einzelnen Stößen fast verschwand . Wir glitten jetzt mit be-
denklicher Geschwindigkeit flußaufwärt » , und ich erwartete
jeden Moment , daß wir auf einer Untief « oder sonst einem
Hindernis auflaufen würden . Denn Holmes und der Maat
hatten sich hinter dem Backbordschanzkleid in Deckung gebracht
und dachten offensichtlich nicht mehr anS Loten , obschon der
Busch seit einigen Minuten keinen Pfeil mehr auS seiner
dicht verwucherten Mauer entsandt hatte und nichts daraus
hinwies , daß der feindselige Empfang sich etwa wiederholen
würde .

Ich für meine Person nahm überhaupt den ganzen Borfall
nicht recht ernst ; die Pfeile kamen mir wie Spielzeug vor ,
sie hatten ja keinen Schaden angerichtet , sogar der offenbar
nur leicht verwundete Schwarze mar schon wieder ans den
Beinen und wickelte sich soeben unter drohenden Flüchen
einen Verbat um leinen rechten Arm .

Mit einemmal sichtete ich voraus an einer sanften Biegung
eine Sandbank , die weit in den Fluß hereinragte und einer
Anzahl großer schlammgrauer Kaimans als Liegeplatz diente .

Ich ließ die Fahrt verlangsamen , denn in den Biegungen
stauen sich oft unter Wasser treibende Bäume und Schlamm -
massen .

Als wir uns der Sandbank näherten , verschwanden die
Kaimans in der grauen , träg dahintreibenden Flut , die noch
nicht von der inzwischen höher gestiegenen Sonne beschienen
war , und plötzlich schrie Kapitän Holmes : „Anker klar !" und
ich gab unwillkürlich durchs Sprachrohr den entsprechenden
Befehl : „Aeußerste Kraft rückwärts !" Ich war völlig arglos
und ahnte nicht das geringst « von dem , was sich bald darauf
hier ereignen sollte . . .

Ich befahl zu stoppen , der Anker ging nieder und faßte
Grund , und die „ Merume " lag gleich darauf fast reglos länfiS
der Sandbank — gut vier Meter davon entfernt — auf dem
dunklen Fluß , über den die verfilzten Pflanzenmauern de»
Walde » geheimnisvolle Schatt « n warfen . . .

II .

Ich war eben im Begriff di « Brücke zu verlassen , um nach
den ander « « — der Frau , Gigant « und Clerk — zu sehen ( die
sich ja während de» Salut » der Wilden unter Deck ausgehal -
ten hatten und wohl gar nichts von alledem wußten ) , als Ka -
pitän Holmes auf der Treppe auftauchte und , seine schwarzen
Augen lauernd auf mich gerichtet , erklärt «, wir müßt «n , so
leid e » ihm tue , sein Schiff hier verlassen , er habe bet der
Charter nicht vereinbart , in einen von Kannibalen bevölker -
ten Wald zu fahren — ich solle dies dem Mister Clerk und
den anderen mitteilen .

Schon zu Beginn seiner Rede , ehe ich überhaupt wußte ,
was er wollte , hatte mich « in beklemmende » Gefühl der Un¬
ruhe beschlichen , doch al » er zu Ende kam , war eS mir , als
gellten in mir Alarmsignale .

Aber ich blieb nach außen hin gelassen und sagte nur :
„Allright — werde mit meinen Freunden reden .

"
Darauf stieg ich , ohne ihn weiter zu beachten , an ihm

vorbei die Treppe hinunter .
Einige Minuten später waren wir in John Clerks Ka -

bine versammelt , und ich eröffnete meinen Gefährten den
Wunsch deS Schiffers (der allerdings in meinen Ohren eher
wie ein eindeutiger Befehl geklungen hatte ) .

Zu meiner Verwunderung jedoch war John Clerk , unser
Anführer , sofort einverstanden nnd forderte uns auf , schnell
unser « Sachen zusammenzupacken , damit wir unverzüglich an
Land gehen könnten .

Ich gäbe viel darum , wenn ich mir seinen Gedankengang
in dieser Minute , das heißt , das . was ihn zu diesem Ent -
fchluß trieb , erklären könnte . ES war mir so, als ob er
diese Wendung der Dinge vorausgesehen und sich sein Vor -
haben längst zurecht gelegt hätte — aber ich konnte mich
ebensogut auch täuschen . . .

Weder Frau Clausen noch Gigante hatten etwas gegen
Clerks Borschlag einzuwenden , und ich ließ mich von der
Mehrheit überstimmen , obwohl etwas in mir war , das ohne
Unterlaß davon abriet , das Schiff zu verlassen .

Fortsetzung folgt .

Lutz iiii
48. Fortsetzung .

„ Ith muß dir etwa » sagen , Lutz ! Swoboda ist von Rona
weg . In » Ausland verschwunden — für solche Leute istheute bei uns kein Platz mehr . Vielleicht könntest du wieder
zu Nona zurück . Vielleicht — denn dort wird sich inzwischen
manches verändert haben . Du gehörst hierher , du mußtbleiben , Lutz ! Das Werk ruft dich !"

„ Doris — wie ist das gemeint ? "

„Turri ist noch nicht genesen . Mein Vater mußte eine
Heilstätte aussuchen und übertrug mir alle Vollmachten zurLeitung de» Werkes . Ich kann aber mit diesen Vollmachten
nichts anfangen . Ich bin eine Frau . Das Werk braucht eine
starke Hand . Ramdohr sehnt sich nach dem wohlverdienten
Ruhestand . Deshalb habe ich die mir übertragenen Boll -
machten in einem wichtigen Punkte ausgenützt : Du sollstvon diesem Tage an der Betriebssührer der Hartau -Werke
sein ! "

Lutz fuhr sich mit der Hand an die Stirn .
Was hatte Toris da gesagt ? Ihm wollte man dieses Werk

anvertraue » ? Nein , das war eine Täuschung . Ein Traum !
Aber da standen zwei klare , graue Augen vor ihm , Schau -

ten ihn unverwandt an .
«Ich — konnte Lutz nur hervorbringen .
„Ja . Du allein ! " klang es zurück .
Mit beiden Händen mußte sich Lutz auf die Tischplatte

stützen . Ten Kopf tief geneigt , sann er nach . Das Haar fiel
ihm in die Stirn , hinter der sich die Gedanken jagten .

„Du wirst den Auftrag annehmen , Lutz ? " mahnte die
dunkle , fest« Stimme der Frau .

Er schwieg .
„Ich bitte dich ganz herzlich , Lutz "

, fuhr Doris fort , „denke

Sachen
jetzt einmal gar nicht an mich . Denke nur an das Werk ,
das des Führers bedarf . Denke an die Arbeitskameraden
da draußen in den Hallen , die gelenkt und geleitet werden
müssen . Denke daran , daß der Mensch , dem die Tatkraft zur
Führung eines solchen Unternehmens gegeben ist , niemals
einen Vorwand finden darf , um die ihm übertragene Ver -
pflichtung abzulehnen ! Es geht nicht um die Erhaltung
unseres Besitzes , Lutz ! Glaube mir , es wird manches nn -
wesentlich , wenn eS um das Werk geht — um das Schicksal
von zweitausend Kameraden nnd ihren Familien ."

Wie Hammerschläge fielen diese Worte auf den Mann
nieder .

„Doris "
, flüsterte er . „Du bist ja « ine ganz ander « ge-

worden ? "

„Vielleicht bin ich 's , Lutz . Ich ringe um dich und das
Werk , weil du hinfort um das Werk ringen sollst . Ich aber ,
Lutz , ich werde bann gehen . Werde meinen guten Degelow
heiraten und glücklich sein . Und will dir nicht mehr über
den Weg laufen ."

Die Blicke der Frau verloren sich durch das Fenster . Um
ihren Mund stand ein kleines , scheues Lächeln .

Lutz aber schritt um den Tisch und legte seine Hände sacht
auf ihre Schultern .

„Ich nehme deinen Auftrag an ! Du aber . Toris , sollst
mir noch vielemal über den Weg lausen : denn die alte Ka -
meradschast soll wieder auferstehen ! Wir wollen von vorn
ansangen . Wir brauchen jeden für das Werk . Auch dich
brauchen wir , Doris ! Du gehörst zur Mannschaft nnd hast
einfach da zu bleiben . Aber auch für meine Arbeit brauche
ich deine Kameradschaft . Wir wollen wieder gute Freunde
sein , Doris !"

„Meine Hand drauf , Lutz !" rief die Frau jubelnd aus .

„Du wirst dt « Kratzbürste bestimmt nie mehr zu spüren be»
kommen ."

Lutz lachte . Er stürzte »um Fenster und riß e » auf . Ver -
halten klang da » Rauschen von den « rbeitldallen herüber .

„Und nun an « Werk ! Mit hundert Sachen !"
24.

„Da habt ihr den Ausreißer wieder !"
Li » Ruschke war eS . die Albert Lengler am Aermel seiner

Jacke Heftig in daS Zimmer zerrte .
Offensichtlich verlegen trat der junge Rennfahrer der Har »

tau Werke zögernd näher .
„Ich — ich wollte —"
Doris nickte ihm zu , dessen Stimme schon stockte.
„Sic wollten gewiß — ihr « Meldung für Tripolis ab -

geben , nicht wahr ? "
Albert Lengler riß die Augen auf .
„ Tripolis ? " stammelte er verwirrt .
„Ja , Tripolis — das fahren wir als erstes Rennen im

neuen Jahr , noch vor dem Eifelrennen . In der kommenden
Saison werden wir mit zwei Wagen an allen großen Ver -
anstaltungen teilnehmen . Allerdings , wann Turri wieder
fahren kann , steht noch nicht fest. Lutz Eggers wird ihn in
Tripolis vertreten , den zweiten Wagen fahren Sie . Das ist
doch alles ganz klar . Meinen Sie nicht auch , Albert ? "

„Donnerwetter — ja ! Das wäre ja eine ganz große
Sache ! " rief er schließlich aus . „Aber sagen Sic mir ehrlich ,
Fräulein Doris : kann ich denn wirklich wieder für Hartau
fahren ? "

Da schob die Gefragt « die Schultern ein wenig hoch.
„ Bcdanre sehr ! Darüber kann ich leider nicht entscheiden .

Ich habe hier nämlich überhaupt nichts mehr zu sagen ."
Nun brachen alle drei in ein fröhliches Gelächter auS ;

denn Lis Ruschke und Albert Lengler hatten es bereits er¬
fahren , daß Lutz Eggers die Leitung des gesamten Werkes
Ktzt allein in seinen Händen hielt .

Noch am gleichen Tag erschien Albert Lengler in der Ver -
suchSabteilung , ging geradewegs auf Fritz Ruschke zu und
bat ihn , er mochte ihm irgendeine Arbeit zuweisen , ganz
gleich welcher Art . Ruschke war zuerst maßlos verblüfft und
betrachtete das Angebot als einen guten Witz , schließlich fügte
er sich um des lieben Friedens willen , als Albert böse zu
werden drohte .

sFortsetzung folgt .)
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Nikolaus mit Kommiß Stiefeln
Kinöerbescherung bot »er Panzerabwehr -Abteitung » - Hundert frohe Gesichter bei Kakao un» Kuchen

Daa große Ereigniii jede « Kind durfte einmal echießen / Der Höhepunkt der Bescherung : der Nikolaus kommt

Froher Erwartungen voll waren sie durch den Wald daher -
gezogen, die heimliche Freude , die sie schon seit Tagen mit stch
herumgetragen hatte » , war »n ihrem Höhepunkt gelangt .
Hundert glänzende Augenpaare musterten den Posten neben
dem Schilderhaus , schössen schnelle Blicke in alle Winkel des
wetten Kasernenseländes und verweilten schließlich bei einem
Manne in Uniform , von dem dt« Pimpfe sagten , er sei ein
Hauptmann . Nun , sie hatten recht, eS war ihr Betreuer für
diesen erlebnisreichen Nachmittag : Hauptmann von Los »

Er sagte ihnen , daß sie endlich einmal alle » da» an»
nächster Nähe und in voller Wirklichkeit sehen sollten , waS sie
bislang nur hinter dem Schaufenster des SpielwarenladenS
rrblickt hatten . Und nicht nur das , e» wurde ihnen sogar ein
lki >, '.\ < Gefecht vorgeführt , »ei dem ein sich einnebelnder
.. Panzerwagen " durch ein Geschütz beschossen wurde . Nach
diesem mit brennendem Interesse verfolgten Ereignis ging

' aus den Schießstand , wo dt « größten der Jungen ? , also
*> • Itiiiiitit , die „bald * Soldat werben wollten , ihre Ztelkünste

weisen durften . Den Höhepunkt dieser zwar frostigen aber
" ir ihre Kinderseelen unvergeßlich schönen Nachmittagsstunde
« Udete eine Fahrt mit den Geschützprotzen über dte allerlei
Tücken, Gruben und Steilhänge aufweisende Geländefahr -
bahn . Da kuschelten sie sich in den Sitzen zusammen , die
Kleinen hielten sich eng umschlungen , um ja nicht herauSzu -
fallen und krabbelten « it Seufzern der « rleichterun » und
doch gleichzeitig nach Wiederholung »«rlangenden Worten von
den Fahrzeugen .

Da « war eine Wet̂ nachtOfeier , fv recht nach ihrem Sinn .
Bor allem de« Jungen « ««fiel st«. Damit aver auch die
Mädel zu ihrem Rechte kommen sollten , und weil e« überdies

zu jeder rechten Weihnacht gehört , führte man sie in einen
großen Saal , in dem lauter weißgedeckte Tische standen . Es
gab Berge von Kuchen und ein« heiße köstliche Schokolade.
Da konnte man sich einmal so richtig an den seinen Sachen
sattessen, und die Soldaten , die man sonst nur aus respekt-
voller Entfernung anzustarren wagte , waren mitten unter
ihnen . Das alte schöne Lied von der stillen Nacht klang de »»
halb auch besonders andächtig , und der Nikolaus , der wenig

Radfahrer tödlich überfahren
Am Samstag vormittag ereignete sich um 11.30 Uhr in

Durlach ei « schwerer Verkehrsunfall . Ein Rabfahrer wurde
»»« einem Lastkraftwagen überfahren. Der Radfahrer wnrde
mit einem Schädelbruch ins Krankenhans eingeliefert , wo er
noch am gleichen Nachmittag um 16 .4» Uhr verstarb .

Musterung öer Geburts -Zahrgänge 199S 1912
Gestellungspflichtig « der Geburtsjahrgänge 1908 — 1912,

welche in Karlsruhe oder in den eingemeindet ?« Vor -
orten ihren festen Wohnsitz und bis heute keine Anssorde-
rnng zur militärärztliche « Untersuchung erhalten haben ,
haben stch unverzüglich zwecks Erfassung ans dem Polizei -
Präsidium , Zimmer 16, zu melden .

später mit Gepolter und Gebrumm und Rutengeschwenke an -
kam, wurde mit geziemender Ehrfurcht begrüßt . Aber er
war gar nicht so grauslich wie er aussah , der bärtige Geselle,
vielmehr schien stch hinter seinem rauhen Wesen ein freund -
tiches Herz zu verbergen , denn er zauberte aus seinem gro¬
ßen Sack für jeden eine Tüte hervor , in der allerhand leckere
Sachen steckten. Ihr Anblick, öer des Nikolaus , des bren -
nenden ChristbaumS , der langen Tafeln mit ihrer wohl -
schmeckenden Last und die Erinnerung an die abenteuerlichen
und erstmaligen Erlebnisse auf dem Kasernenhof vereinten
stch zu einem Bild , das sich tief in ihre kindlichen Gemüter
einprägt « und bort noch lange seinen Platz haben wird .

An der kleinen Feier nahmen auch öer Kommandeur der
gastgebenden Abteilung , Hauptmann von Mandelsloh ,
der KreiSamtsleiter der NSB , Kempf , sowie das Offiziers -
korps teil . —ele.

Bei Husten , Bronchlalkatarrh
dl » rein pflanillthan
isla-moas-PasfIlten Dosen zu

52 u . 90 Pfg.

Frost , zahne und büchsenklappernd . . .
Trotz Kälte un» eisigem Wind : Sie Reichsstraßen -Sammiung der Sitter - ,'»ugend ein voller Erfolg ! — Sie Soiz -Aigürchen

fanden reißensen Absatz

Fürwahr , diese letzte Reichsstraßensammlung 1938, die von
der Jugend des F ü hr e r s getragen , und mit einem
JdealiSmu » fonderSigkeicheN trotz des scharfen FrafteS durch-
geführt wurde , gestaltete sich bereits am SamStag zu einem
vollen Erfolg . 1<X> 000 Holzfigürchen , sehr hübsch ge-
formte und bepinselte Monatszeichen mit symbolischer Dar -
stellung der jahreszeitlichen Eigenarten , standen zum Ver -
kauf frei und wurden schon am ersten Sammeltag f a st r e st -
loS abgesetzt . Wenn auch die Hände klamm waren vom
langen Halten der Büchsen, wenn auch die Backen sich unter
dem Frost spannten und die Augen tränten : es gab keinen
Pardon , weder für die Sammler noch für die Spender .

Setzten «riffen denn auch mit vollen Händen in die weih-
nächtlich geschwellten Portemonnaies , ein Zehner nach dem
andern hüpfte in den Schlund der Büchsen und half mit , daß
da» scheppernde Geräusch der klappernden Behälter immer
volltönender die dichtbelebten Straßen füllte . ES war auch
kew Wunder : die ohnehin weihnachtlich aufgelockerte Gebe -
freudigkeit ließ manchen Groschen doppelt springen , und ms

Karlsruhe wird mit Mmussraöen gespeist
Scharfer winterlich «! Vorstoß - In dex Samstagnachl last 5 Grad Kälte im Sladlinnem - In Durlach sogar

■ iana 7 Grad - Weiter » Prost Verschärfung vu erwarten

Natt « , daS ging auf einmal etwas sehr plötzlich mit diesem
bärtigen Gesellen , dem Winter . Hatte er un » biSHer nach
öer angenehmen Seite hin an der Nase herumgeführt und
statt der Eisblumen an den Fenstern letzte Rosen in den
Gärten aufblühen lassen, so ging diesmal die Tour plötzlichanders rum : aus dem riesigen Reservoir des russischen Hoch -
druckgebieteS wurden etliche Waggon » « cht sibirischer
Kälte nach dem Westen verfrachtet , so daß am Wochenend
plötzlich — und nach den anormal warmen Tagen der Woche
doppelt spürbar — eine Kältewelle unser Gebiet
überflutete .

Der Silberfaden im Thermometer hatte sich plötzlich sehr
dünn und klein gemacht. Professor Celsius aus Upsala
hat bekanntlich für diesen kleinen Feigling einen bomben -
sicheren Heldenkeller gebaut , der nicht, wie in den Hotels , mit
Null -Null bezeichnet ist, sondern schlicht und einfach nur mit
Null . In diesem Heldenkeller saß also der kleine Silverich
und war dabei noch die halbe Treppe hiauntergepurzelt . Er
lag besinnungslos auf der 5. Stufe , während fein Kollege in
Durlach sogar auf die Tiefe des 7. Strichs hinabgestiegen
war .

In diesen Graden bewegten sich nämlich , wie wir auf A .l-
frage von der Wetterwarte auf dem Karlsruher Flughafen
erfahren , die Kälte - Extreme der Nacht vom Freitag auf
SamStag . Die tiefste Temperatur betrug fast 5 Grad ,
und ging untertags auf minnS 8 Grad zurück, um dann am

Samstagabend wieder anzuziehen . Da das Hochdruckgebiet
weiter an Intensität zunimmt , muß man auch für Karls -
ruhe mit einer erneuten Fro st ver schärfung
rechnen , die bis Sonntag gar wohl auf minus 10 Grad
klettern wird . Man tut daher gut daran , beizeiten alle
notwendigen Sicherungsmatznahnien für Wasserleitungen ,
freiliegende Rohre , Pumpen und dergleichen zu treffen .

Das Straßenbild zog seinen winterlichen Habitus an ,
Mäntel , Pelzwerk , Schaftstiefel und wärmende Stoffe — flüs-
sig und in festem Zustand — waren plötzlich sehr gefragt . Die
Nasen öer Passanten tropften wie rote Adventskerzen , und
der Hauch des Atems wehte wie der Dampf überheizter
Maronilokomotiven hinter den aufgeklappten Mantelkrägen
einher .

Auf den Seen und Teichen im Stadtgebiet hat sich be-
reits eine dünne Eisschicht gebildet , die aber selbstverständlich
noch nicht trag fähig ist, aber bald sein wird , wenn die Külte ,
wie die Meteorologen prophezeien , über Weihnachten und
Neujahr anhält . Auch die E i s p y r a m i d e n , die bisher
nur ihr nacktes grünes Kleid zeigten , dürsten bald im Strah -
lenpanzer von Myriaden von Eissplittern schimmern und
dem winterlichen Bild der Stadt , dem der Schnee versagt ge-
blieben ist, einen reizvollen Akzent geben . Schäden hat
bisher der Frost keine verursacht . Nicht einmal die kleinste
LauS im Pelz unserer Stadtgartenbären ist erfroren . . .

an .

man vielleicht einem erwachsenen Sammler abgeschlagen hätte ,
konnte man unmöglich den bittenden Kinderaugen verwei -
gern . So langte man eben denn noch einmal schmunzelnd
in die Tiefen der Taschen , um noch irgend wo einen Fünfer
oder ein Kupferstück herauszufischen . Der eine wollte gern
einen Schlittschuhläufer , der andere wieder den
pausbäckigen apfelbeißenden Jungen de ? Septem -
bermonats , wieder wo anders krähten kleine Stimmchen ver -
gnügt den FafchingSnarr des Februar an . Und alle
Wünsche konnten befriedigt werden .

Dazu tat die Hitlerjugend selbst noch das Menschenmög¬
liche , um den Gebeeifer anzustacheln . Gprechchöre , fahr -
bare Transparent « und GpielmannS züg « machten
auch den Harthörigsten verständlich , was die Losung deS Tages
war . Am Lorettoplatz hatte stch die F l i e g e r -H I aufgebaut
und zeigte anhand von Modellen und Segelflugzeugen , was

Hufn . Cito Schleider

sie leistet , ein Kasperl - Theater lockte groß und klein
vor die improvisierte Bühne , wo dann bei Gelächter und fro-
her Laune das Büchsengeklapper zu einem förmlichen Orkan
anschwoll. So wurde bereits am Samstag der Erfolg dieser
Sammlung entschieden.

Und wer jetzt noch kein Abzeichen am Mantelknopf bau -
meln ha.t , dem geschieht es nur recht. Denn heute wird , daS
steht fest, die Auswahl nicht mehr groß sein . . . ari .

10 . bis 26 . Dezember
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Weftenöftraße wird Muster Anlage
Einheitliche Gestaltung »er Borgürten

Licher ha ! allen unseren Lesern , den Eltern und Kin¬
dern , unser Rälselspiel bis jelzl viele Freude gemacht .
Heute bringen wir nun schon die zehnte Bildfolge -
diesmal etwas besonders Reizvolles : Wir schickten
nämlich unsern Fotografen in die Karlsruher Vororte ,
und es ist ihm da eine Reihe hübscher Schnappschüsse
gelungen , von denen wir das netteste hier veröffent¬
lichen . Wir stehen kurz vor Weihnachten , und Mutter
will doch das Fest recht froh gestalten . Deshalb hat
sie in diesen Tagen fleißig Kuchenteig gerührt und
„ Gulsele " geformt . Fritz und Erna durften sie zum
Bäcker tragen , dabei hat sie unser Kameramann „ ge -

sr 1- narsot "
.

In Datlanden am 15. Dezember , 9 Uhr vormittags
Aufnahme : Schreiber

Oer Nachweis der Elternschaft ist innerhalb einer I
Woche durch die Eltern zu erbringen . Wer uns diesen j
Nachweis — in der Geschäftsstelle der „Badischen i
Presse "

, Karlsruhe , Waldstraße - beibringt , erhält zur j
Erinnerung das betreffende Foto vergrößert auf 13x18 j
cm aufgezogen auf einen Karton von 24x19 cm als i
Geschenk !

iiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitii

| Das Kreispropagandaamt hatte am Freitagabend die
= Eigentümer öer Anwesen , die zwischen dem Mühlbnrger Tor
§ und der Kriegsstraße gelegen sind , zu einer Besprechung in
= den Bürgersaal des Rathauses eingeladen . Zweck der Be -
f sprechung war die Neugestaltung der Vorgärten .
| Kreispropagandaleiter Jung eröffnete Sie gutbesuchte
- Versammlung . In seinen Ausführungen wies er darauf hin ,
§ daß die Entfernung der meist unmodernen eisernen Gitter
| vor allem im Interesse der neuen städtebaulichen Ordnung
§ liege , zugleich aber auch der Durchführung des Vierjahres -
Z plans zugute komme , da dadurch große Mengen von Eisen ,
I anderen besseren Zwecken zugeführt werden können . Gerade
- in der Westenöstraße sei es öringenö notwendig , die Vorgär -
= ten einheitlich zu gestalten . Es sei deshalb geplant , im Ein -
I vernehmen mit der Stadtverwaltung hier etwas zu schaffen ,
- das für andere Straßen muftergiltig sein soll . Der Herr
D Oberbürgermeister habe sich bereit erklärt , erhebliche
ßMittel bereit zu stellen , um den Hauseigentümern
I der Westenöstraße die Durchführung der einheitlichen Geftal -

| tnng der Vorgärten zu erleichtern .
I Staötoberbaurat Pflästerer , der in Vertretung des
| Oberbürgermeisters erschienen war , wies überzeugend nach ,
I daß man heute im Interesse der Schönheit auf eiserne Ein -
| friedignngen verzichten könne . Dank des Entgegenkommens
I der Stadtverwaltung werde es den Einzelnen Hauseigentü -
D mern ermöglicht , ohne große Kosten sich an der Neugestaltung
| der Vorgärten zu beteiligen . So werde die Stadtverwaltung
D die Beseitigung überflüssig werdender Steinpfosten usw . vor -

| nehmen und für eine einheitliche Steineinfassung sorgen . Wei -

| ter werde öie Stadtverwaltung als Ersatz für die wegfallen -
- den Eisengitter eine Heckenpflanzung nach einheitlichen Grund -
D sähen vornehmen . Die Kosten dafür — etwa 1,90 JIM pro lfd .
| Meter — müßten dann allerdings von öen Hauseigentümern
I der Stadt ersetzt werden . An Hand von Bildern zeigte Ober -
j§ baurat Pflästerer den gewaltigen Unterschied zwischen einer
= einheitlichen Gestaltung und den jetzigen zum Teil unschönen
| Vorgärten . Besonders wirkungsvoll würden die Vorgärten ,
| auch durch eine einheitliche Schaffung von Rasenbeeten .
D In einer an öie Vorträge anschließenden Aussprache über
D Einzelsragen konnten verschiedene Bedenken einiger Haus -
§ eigentümer geklärt werden . So wurde u . a. auch die Frage
D aufgeworfen , ob es nicht besser wäre , wenn die Stadtver -

| waltung die ganze Sache durch das Gartenamt bearbeiten
§ ließe unö die Vorgärten für immer in pflegliche Behandlung
I nehmen würde . Vonseiten des Vertreters der Stadtver -

| waltung wurde dem entgegnet , daß öie Stadt nicht die Absicht
§ habe , Ate Vorgärten ans dem Besitz der Hauseigentümer in
| den der Stadt überzuführen . Die Vorgärten sollen nach wie
D vor Eigentum der Hauseigentümer bleiben .
| Wie berechtigt dieser Standpunkt ist , zeigt am besten die
- im Jahre 1914 geschaffene Umwandlung der Vorgärten
Iin der Rüppurrer st raße . Zur Verbreiterung öer
| Straße hatte damals die Stadtverwaltung die ganzen Vor -

ß gärten von den Hauseigentümern erworben unö sich verpflich -
- tet, die bedeutend verkleinerten Borgärten neu zu gestalten
| und für die Zukunft pfleglich zu behanSeln . Diese Vorgär -
I ten gingen also in den Besitz öer Stadt über . Das städtische
| Gartenamt hatte es denn auch in den langen Jahren nicht
I daran fehlen lasseu , sowohl die einheitliche Einfriedigung
| wi « die Vorgärten selbst immer gut instand »u halten . Da

Karlsruher Filmscliaii
Refi : „Arauenehrv "

ES war einmal ein arme », aber sauber gekleiöet «» MSd -
chen , das alS ZimmerfrSulein in einem reichen Häuf « «in «»
amerikanischen Millionärs nach langem Umherirren wieder
Arbeit fand . Dort herrschte ein grausamer Tyrann , ein böser
Haushofmeister , der den armen Bedientku ihr sauer , aber an -
ständig verdiente » Geld abknöpfte , uud jeden , der nicht seiner
Meinung war , sofort auf die Straße fetzte . Alle in diesem
großen Haus wissen das , auch der Zuschauer weiß das , nur
die edle Dienstherrschaft weiß es nicht . Dieser böse HauS -
Hofmeister hat feine kalten und herzlosen Augen auf das neue
Zimmermädchen geworfen , weil es sehr schön war und mit
seinen gepflegten Dauerwellen , seinen leuchtenden Augen und
den rosig lackierten Fingerchen gar nicht aussah wie ein ein -
facheS Zimmermädchen , sondern «her wie eine verzauberte
Prinzessin . Aber das Mädchen war nicht nur schön , sondern
hatte auch ein reines Herz . Deshalb zeigte es dem bösen
Haushofmeister feine kühle Schulter .

Bis eines Tages der junge , hübsche Sohn des Millionärs
auftauchte , öer feine Universitätsferien zu Hause verbringen
wollte . Er sah dem neuen Zimmermädchen zu lange in die
schönen blauen Augen , und da war es um sein Herze geschehen .
Er verliebte sich unsterblich in das arme Zimmermädchen , und
weil er ein junger , sympathischer Mann war , mit weitgehen -
dem sozialen Verständnis , sagte das junge Mädchen in einer
schönen lauen Mondnacht „ Ja "

. Sie verlebten beide zusam -
men herrliche paradiesische Tage , wie man sie nur in ameri -
kanischen Filmen erleben kann , aber dann mußte der Ge -
liebte wieder auf die Universität und die Trennung nahte .
Damit aber ihre Frauenehre geschützt sei , heirateten die jnn -

gen Menschen noch ganz schnell und heimlich zuvor .
Und kaum war der junge Herr weit fort auf öer Uuiversi -

tat , da tanchte der böse Haushofmeister wieder auf , und weil
er nicht bekam , was ein Haushofmeister von einem hübschen
jungen Mädchen habe » will , ging er hin und verriet alle ?
öem reichen Millionär und feiner Fran . Unö er log noch so
viel hinzu , daß öas Zimmermädchen , obwohl es öoch nun öie
rechtmäßige Schwiegertochter war , in öie Einsamkeit entfloh .
Dort brachte sie ein kleines Kind zur Welt , von dem öer
Vater gar nichts wußte . Aber öer reiche Millionär war da -
mit noch nicht zufrieden . Er strengte eine Scheidungsklage an ,
unö wieder war es der böse Haushofmeister , der falsche Zen -

gen herbeibrachte , um das arme Zimmermädchen schlecht zn
machen Aber der Geliebte , öer schon an dem armen Jim -

mern ? ' öchen gezweifelt hatte , kam im letzten Augenblick öoch
« och hinter diese Schliche . So ging er hin »üb schlug de»

bösen Haushofmeister mit der Faust an das Kinn und dann
«rzäHlte er alle » dem Richter . Und am Schluß sagte er zu dem
arm «» Zimmermädchen , daß er ihr sehr weh getan habe und
daß fie ihm wohl nie verzeihen kvnne . Aber daS arme Zim -
mermäöchen hatte öoch fo «in gutes Herz , und da dachte eS
an all die vielen Zuschauer , die jetzt traurig aus dem Kino
gehen müßten , und da verzieh sie dem Geliebten und von
nun an wurden sie ein glückliches Paar .

-»

Das ist die Geschichte vom armen Zimmermädchen und dem
reichen Millionärssohn . Weil man ste noch nie gehört hat , hat
die Century Fox -Filmgefellschaft in Amerika dem Negis -
feur Roy d el Ruth den Auftrag gegeben , sie zu drehen .
Und er hat sie gedreht mit der schönen Lauretta Boung ,
die öas arme Zimmermäöchen spielt , nnö dem hübschen char -
manten Robert Taylor , öer öen jungen Millionärssohn
spielt , unö vielen anderen Schauspielern und Schauspielerin -
nen .

Gloria : „Petterson & Benöel"
Vor wenige » Jahren lief der Originalstreifen diese ?

schweöischen Films auch in Teutschland unö erregte
allenthalben Aufsehen in der Welt öurch sein Wagnis , öen
Juden in seiner ganzen Lächerlichkeit , aber auch in seiner
gefährlichen unsauberen „Geschäftstüchtigkeit " an öen Pranger
zu stellen . Dabei vermeidet dieser Film , öen Guunar Sko -
gel unö Per Axel Bra ner nach öem gleichnamigen schwe-

öischeu Roman geschrieben haben , jede aufdringliche Ueber -
treibung , sondern erzählt ganz einfach öen Lebensweg zweier
Außenseiter des Lebens , die sich zusammen unö öurch allerlei
Handel , Spekulationen und seltsame Geschäfte allmählich in
die Gesellschaft hineinmanipulieren . Immer ist es der Jude
Bendel , der ein neues Geschäftchen findet und immer mnß
der gutmütige Schweöe Petterson seinen ehrlichen Namen öa -
für geben , und wirö öafür mit einem Bruchteil öes Ver -
dienstes zufriedengestellt . Bis dann der Juöe schließlich doch
an dem Mäöchen Mia scheitern muß und öie rasch erklömme -
nen Stufen feiner „Karriere " wieöer hinunterpurzelt .

Dieser Film , öer seiner sauberen Haltung wegen und sei¬
ner künstlerischen Eindringlichkeit größte Beachtung veröient
wurde nun in deutscher Fassung herausgebracht , was
selbstverständlich die Wirkung außerordentlich verstärkt .
Siegfried Sch Urenberg spricht den gutmütigen Petterson ,
Rudolf Schindler öen Juden Bniöel , mit stark galizischem
Kehlkopseinschlag , der zuweilen öas Publikum unwiderstehlich
erheitert .

» X» «rl » »errsch « «

aber öie Hauseigentümer an den mit Sträuchen « und Rasen
bepflanzten Vorgärten kein Eigentumsrecht mehr hatten ,
sahen sie auch meistens gleichgültig zu , isenn die grasen trotz
der Einfriedigungen von der Jugend als Tummelplatz be -
nützt wurden , so daß an vielen Stellen bald keine Spur von
Rasen mehr zu sehen war und das mühselig und mit großen
Kosten gepflanzte Strauchwerk nur noch kümmerliche Reste
aufzuweisen hatte . Hier fehlte es eben an dem Schutz des
Eigentums , gegen eine Jugend , der ein Verständnis für die
Schönheiten von Vorgärten fehlt .

Wie aus öen noch während der Versammlung abgegebenen
Zustimmungserklärungen zu ersehen war , fielen öie Ausfüh »
rungen der beiden Referenten auf fruchtbaren Boden , so daß
zu hoffen ist , daß der Plan der Stadtverwaltung , die Vor »
gärten in öer Westenöstraße schön einheitlich zu gestalten , bis
zum Frühjahr 1939 verwirklicht werden kann . K . B .

*
Tonntag im Badifchen Staatstheater . Heuie gelangt nachmiiags das Weih -

nachtsmärchen „ HanS im ® IUd " von Otto Kienscherf unter des Dichters per -
fönlicher Spielleitung zur abermaligen Wiederholung . Abend » findet «in »
Wiederholung von Mozarts Meisterwerk „ Die Zauberflöte " mit Richard
Bitterauf als Gast (Papageuo ) statt . In weiteren Häuptrollcn find beschäf -
tigt die Damen Elfriede Goetze , Hannefriedel Gretlisr und Hedwig Hillengatz ,
sowie die Herren Rober Kiefer , Adolf Schöpslin , Werner Schupp und Franz
Schuster . Die musikalische Leitung hat Karl Köhler , die szenische Leitung
Erik Wildhagen , die Ausstattung stammt von Heinz G . Zircher und Marga -
rethe Schellenberg .

Weihnachtliches Konzert der Staatlichen Hochschule fllr Musik . Am Diens -
tag , den 20. Dezember , veranstaltet die Musikhochschule in ihrem Orgelsaal
ein Weihnachtliches Konzert , bei dem die Sochschullehrkräfte Wilhelm K r a u tz
( Orgel ) , Dr . Paul Conrad (Batzbariton ) , Professor Eduard Oswald
(Violine ) und der gemischte Thor der Anstalt mitwirken werden . Dem Cha -
ralter der Veranstaltung angepatzt , werden ausdrucksvolle , von der Orgel
begleitete Werke für Violine und für Gesang zum Vortrag kommen . Der
Hochschulchor singt zwei altdeutsche Weihnachtslieder .

Ortsgruppe Südwest II , Mathystraße »
Sonderausgabe am DtenStag , 20. Dezember , von 9.30—10.30 Uhr für M*

Gruppen A , B , C und D ; von 15—17 Uhr für die Gruppen E und F .

Karlsruhe - Süd II , Winterftraße 19
Am DienStag , 20 . Dezember , findet fllr alle Gruppen eine Ausgabe statt .

Gruppen A und B nachmittag ? von 1—2 Uhr , Gruppen ll und D nachmit -
tags von 2—3 Uhr , Gruppen ffi. und F nachmittags von 3—Ii Uhr . Wir
bitten dringend , Körbe mitzubringen und die Ausgabezeiten einzuhalten .

Ortsgruppe Hochschule , Waldhornstraße 29
Die WeihnachtSausgabe (Lebensmittel ) findet fllr die einzelnen Gruppen

wie folgt statt : Gruppe A : Montag . IS . Dezember , von 8.30—10.30 Uhr :
Gruppe V : Montag , 19. Dez ., von 10.30—12 Uhr : Gruppe ü : Montag , den
10. Dez . , von 15—17 Uhr : Gruppe D : Dienstag , 20. Dez ., von S.30—12 Uhr :
Gruppe E : Dienstag , 20. Dez ., von 15—17 Uhr : Gruppe F : Mittwoch , den
21 . Dez ., von 8.30— 12 Uhr und von 15— 17 Uhr . Körbe u . Taschen mitbringen .

Ortsgruppe Hauptpost I und II , Ausgabe Hirschstraße 20a
Die WeihnachtSauSgabe für die 'Hilfsbedürftigen der Ortsgruppe findet

wie folgt statt : Gruppen A , B , C : Montag , 19. Dez ., von 3—5 Uhr : für
Gruppe D : Dienstag , 20. Dez ., von 9—11 Uhr : Gruppe E : Dienstag , den
20 . Dez . , von 3—k Uhr : Gruppe F : Mittwoch , 21. Dez . . von 9—12 und von
3—5 Uhr . Tasche und Körbe mitbringen ! Die Ausgabezeiten sind unbedingt
einzuhalten . Wer die Weihnachtsiusgabe nicht abholt , bekommt sie nicht nach -
geliefert .

Ortsgruppe West I » Kriegsstraße 228
LebenSmittelauSgabe am Dienstag , den 20. Dezember , fllr die Gruppen A,

B , T , D und E von 1—50 vormittags von 9—12 Uhr : fllr die Gruppe E
50 bis Schluß und Gruppe F nachmittags v. 15—18 Uhr . Taschen mitbringen . ,

Ortsgruppe West II , Draisstraße 10
LebenSmittelauSgabe am Montag , 19. Dezember , fllr Gruppen A—2 > von

»—11 Uhr . Gruppe B Nr . 1—50 von 11—12 Uhr , Gruppe E Nr . 51 bis « chlu»
und Gruppe F von 15—17 Uhr . Körb « oder Taschen sind mitzubringen .

Ortsgruppe Miihlburg I, Hardtstraße 87
Di « Sohlenschein - und Lebensmittel -AuSgabe findet am Dienstag , den

tO. Dezember 1938, wie folgt statt : Für Grupp « A von 9—10 Uhr, , für dt«
Ertlpp « 8 von 10— 11 Nhr , für Grupp « T von 11—1! Uhr , für » ruppe 16
Den 14—15 Uhr , für Grupp « ® von 15—1« Uhr , für Grupp « g von II bi«
17 Uhr . DI « Leiten sind einzuhalten . Taschen mitbringen .

Ortsgruppe Mühlbnrg II , Geibelstraße 17
Kohlenschein - und Lebensmittelausgab « am Montag , 19. Dezember , an di «

t» rupp «n H, « , d und D von 1«—15.30 Uhr , an die Gruppen E und F von
15.30—17.30 Uhr . Dt « iIuSgabez «it «n sind genau einzuhalten !

Ortsgruppe Hagsseld
Ausgabe von Kohlengutscheinen und Lebensmittel am Dienstag , 20 . Dez .,

vormittags von 10— 11 Uhr . Die Ausgabezeit ist genau einzuhalten !

Tages -Anzeiger
Sonntag , 18. Dezember 1938

Theatei :
Bad . Staatstheaier : „ Hans im Glllck", 15 Uhr — „ Die Zauberflöte '

, 19.30 U?»
Kammerspiele : „ Marguerite : 3 "

, 20 Uhr

Film :
Atlantik ! „ Mit versiegelter Order '
Capitol : „ Ziel in den Wolken '
Gloria : „ Petterson und Bendel " — 23 Uhr „ Der Dschungel ruft '
Kammer : „ Rote Orchideen "
Pali : „ Ich liebe Dich " .
Resi : „ Frauenehre "
Rheingold : „ Andalusische Nächte '

' Schaudurg : „ Fracht von Aaltimore '
llsa -Theaier : Geschlossen wegen Renovierung .

Kaffee , Kabarett Tanz :
Kasfc « Bauer : Konzert — Tanz im Ratskeller
Löwcnrachen : Kabarett — Tanz in der Bar
Kaffee Museum : Konzert — Tanz im Wintergarten
Regina : Kabarett — Tanz
Rüderer : Tanz
Wiener Hof : Tanz
Kass «« des Westens : Konzert - und Tanzabend

Verschiedenes :
Cchlofthotel : 16—18.30 Uhr Tanztee
Germania -Hotel : IS—18.30 Uhr Tanztee

Fagesanzeigei Durlach :
Markgrafen : „ Der Mustergatte '
Skala : „ Gefährliche Mitwisser "
Blumenkaffee Turlach : Tanz
Parkichlösilc Turlach : Tanz

Xnielinger Vereinsanzeiger
Schütz«nvcr «jn 1. Sonntag vormittag ab 11 Uhr Schießen aus dem Stand .
Muiitverein Harmonie . Dienstag abend um 9 Uhr findet im Lokal „ Krön «'

die Mustkprobe statt .

m-■sm Bit Deutsche flrbeitsfront
ltzreiswaltung 6arisrulie/Nt, . . camm,

'
trahe 15

Amt : Rcis «n—Wandern —Urlaub . Nachsiehende Fahrten gelangen an Weih ,
nachten als Zweilage - sadrten zur Durchsllhruug . Sämtliche Fahrten starten
am 25. Dezember 1938 , 7.00 Uhr am Adolf -Hitler -Platz . Fahr » 1 : Nach Hotel
Schindelpeier mit ^ chwarzwaldhöhensahri .am 2. Feiertag : RM m 50 —
Fahr ; 2 : Nach Zell am .Sarmersbach : RM . 12.00. — Fahrt 3 ' 'iladi Furt -
Wangen bei Triberg : RM . , 3.00. — Fahr , t : Nach Bernau - Menzenschwand
(F «ldberg »«bi «t) : RM . 15.00. « oforttg « Anmeldun , Lammsträ ^ e l «.
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Turnen - Spiel - Sport
Tommy Farr scheitert an Lou Nova

Der frühere britische Empiremeister Tommy ffarr
mußte im Ncwyorker Mabison Zquare Garöen die Hoffnun -
gen auf einen Titelkampf mit Foe Louis ausgeben . Der Wa¬
liser unterlag den » kalifornischen Talent Lou Nova in
einem IS - Nundenkampf in zwei mörderischen Schlußrunden .
Lou Nova , der vor acht Wochen Gunnar Bcirlund in der 7.Runde zur Aufgabe zwang , hat sich durch diesen neuerlichen
Sieg öas Recht erworben , neben Max Baer in erster Linie
als Herausforderer für Joe Louis anerkannt zu werden .

De Meglio enttrohnt Rwfj
Der Kampf um die französische . Schwergewichtsmeistersch .,ft ,der in Toulouse ausgetragen wurde , fand ein schnelles Ende .Bereits nach 25 Sekunden befand sich der Herausforderer de

Meglio im Besitz des Titels , den der wegen Tiesschlags
disqualifizierte Charles Rutz abgeben mutzte . Acht Tage zu -
vor hatte de Meglio in der Berliner Deutschlandhalle von
unserem früheren deutschen Meister Arno Kolblin in d .-r
zweiten Runde «ine entscheidende Niederlage einstecken müs -
sc ».

Rad - Weltmeisterschaft 1947 In Deutschland
Am Vortage öes Kalender - Kongresses der UCJ trat am

Freitagabend das ständige Büro des Raö - Weltverbandes zu

einer Sitzung zusammen . Nach dem Verzicht Polens auf die
Durchführung der Radweltmeisterschaften 1941 erklärte
Deutschland durch seinen Vertreter , Reg . v . Lllttivitz , seine
Bereitwilligkeit , die Weltmeisterschaft 1941 in Deutschland
durchzuführen . Im Verlauf der Besprechungen wurde auch
der Einspruch Deutschlands gegen die Bestrafung des Han -
noveraners Heide , der während der Frankreich - Rundfahrt
ausgeschlossen und bestraft worden war , zurückgewiesen .

Donald Budge bester Athlet von llfA
Wie im vergangenen Jahr wurde auch für 1938 von den

amerikanischen Sportjournalisten der nunmehr zum Berufs -
spielertum übergetretene Tennismeister von Australien ,
Frankreich , England und USA , Donald Budge , als bester
Athlet der USA anerkannt . Budge erhielt bei der Ab -
stimmung 122 Punkte . Auf den zweiten Platz kam der Be -
rnfsboxer Henry Armstrong mit 104 Punkten , der in diesem -
Jahr vorübergehend gleich drei Weltmeistertitel in seinem
Besitz hatte . Der dritte Platz wurde John Vandermeer ,
einer Größe des amerikanischen Nationalsports Baseball ,
zuerkannt . Hinter dem Rugbyspieler Davy O 'Brien er -
hielt der große Mittelstreckler Clenn Cunningham den
fünften Rang zu gefprochen vor den Golfspielern Guldhall
und Snead , während Schwergewichts -Weltmeister Joe Louis ,
dem man 1W5 den Vorzug gegeben hatte , mit nur neun
Punkten auf dem 8 . Rang folgt . Im Olympiajahr 1936 war
dem überragenden Sprinter und Springer Jesse Omens der
erste Platz zugefallen .

Kurze Sportnachrichten
VsR . Mannheim , Badens Faßballmeister , hat am 1. Ja -

nuar eine Auswahlmannschaft aus dem Sudetengau zu Gast .
Spieler aus Asch, Eger , Graslitz und Karlsbad stehen in der
sudetendentschen Elf .

Das Fußball - Meisterschaftsspiel zwischen „Bayern " Mün -
chen und 1. FC . Nürnberg wurde wieder vom Spielplan ab -
gesetzt , da Goldbrunner ( Bayern München ) an Stelle von
Kennemann iSpvg . Fürthj in der bayerischen Gaumannschaft
spielt ,

Die Hochfirst - Skiwettkämpfe , die der Skiölub Neustadt
im Schwarzwald am 1 . Januar veranstaltet , sind reichsoffen .
Vormittags findet der Abfahrtslauf statt und nachmittags
das Springen .

Die französische Regierung hat verfügt , daß in Zukunft
ausländische Berusssußballer keine Arbeitserlaubnis mehr
in Frankreich erhalten . Ausnahmen sollen nnr gemacht wer .
den . wenn ite Anwesenheit eines Spielers für den fran¬
zösischen Sport wünschenswert ist.

Der deutsche Krastsahrsport - Kalender sieht insgesamt R
Veranstaltungen vor , von denen aehn international und sc s
ausschließlich für Krafträder ausgeschrieben find .

Schweden beteiligt sich im kommenden Jahr an der inter -
nationalen Sechstagesahrt vom 20.—27. August in den Salz -
burger Alpcn .

Ein Fußballkamps Alt - Wien geaen Alt - Nürnbera wirb am
zweiten Weihnachtsseiertag . 2« . Dezember , in der Stadt der
Reichsparteitage ausgetragen .

ff JhrspendetWeihnachkglück
'# Freude strahlt aufEuch zurück!

L. Schumacher
Juwelen , Go !d - und Silberwaren
Kaiserstr . 126 , Ruf 2136 • Gegr . 1906

z. zt. seh? preiswerte JuwefEnsfacKe
Ankauf von Altgold , Silber und Edelsteinen . / Gen . II 62101

Musikalien
30 bekannt » Lieder v. Lehar 2.50
Da« neue Operettenbuch 3.50
Die Oper im Heim 3.50
Das neue Operettentuch 3.50
Deutsche Heimat 2.50
Mein singend ., klingend . Wien 3.00
Goldenes Marschbuch 5.5«
Da« frohe Rheinliederbuch 2.50
Da? klingende Buch l , II , III » 3.5«
Neue? Soldatenliederbuch 2.5»

Goldenes Buch der Lieder 7.80
Lang u . Klan « sür 's Ainderher , 5.5«
Blockslötenalbum von 1.— an

einzeln , von —,40 an
Akkordeon-Noten einzeln , ab —.6«
Neue Tanzschlager -Albuin 'z

für Akkordeon, ab 2 50
für Ziehharmonika '«, ab 2.50

Neue Schlager -Albnm 's 3.5«

Fritz Müller , Kaiserstr. 96
Haus der Musik seit 1899

Ss isl
ein schöner aller Brauch

Familienereignisse durch eine Anzeige in
der Heimat - und Familienzeihing bekannt
zu geben . Wenn Sie sich hierzu auch der
„Badischen Presse " bedienen , so können
Sie die Gewißheit haben , niemand über¬
gangen zu haben .

für den Herrn für die Dame fürdieOugend
Winter-Ulster . .
Sport-Stutzer . .
Lodenfrey-Mantel
Leder-Mantel . .
Leder-Jacke . . .
Reise-Decke . . .
Pullover oh. Arm
Sporthemd . . .
Sportstrttmpfo
Wollhandsdinhe

58 .- — Flausch-Mantel . 53 .
33 .— Jersey- Kleid . . . 29 . 50
38 .—— Sport-Rock . . . . 9 .—

125 .- - Seiden-Bluse . . . 4 .80
43 .—— Pullover mit Arm . 9 .—
25 «— Wollmieder . . . . 4 .75

6 25 Wildleder - Weste
5 .60 mitgestrldci. Rücken 39 .—
2 . 10 Relseplald . . . . 12 80
2 .40 Selden-Sdial . . . 2 .90

Lodea -Mantel Gr. 00
Leder -Trachtenhose

Größe 4
HJ - Skihose Gr. 7
HJ-Dlenstbluse GrJ
Tialnlngsanzu ? . .
Pullover mit Roll¬
kragen . Gr, 50
Sporthemd . Gr. 60
Fußball kompl. . .
Tischtennis . . . .
Schal und Mfitze .

12 .90

9 .90
11.30
7 . 50
3 .25

11.—
2 .90
6 .25
2 .25
4 . 10

KAR .LS KUHE

all . Art , Qualität
u . Preislagen in
groß . Auswahl :

Für jedermann tragbare
Anzahlung u . Ratenzahlg . I
Auch Ehestands >Darlehen I
Frachtfreier Versand .
Katalog od . Vertreterbesuch
unverbindlich durch :

Möbel
m

„ Südhag
" -Möheluer8anil,

Lesen Sie die M .Pnsse

Farben , Lacke
Tapeten
Putzartikel

Ä Famennaus Luipoid
Ecke Körner - und Sofienstraße
und Mühlburg , Rheinstraße 3öa

EEBM

§
SIEMENS

HAUSGERATE
Beratung , Vorkehrung und Verkaut Im Fachgeschäft

Hammer & Helbling
« aiferftraSe 155/57 ttlffon 458/45»

Radio, Elektro — Ing. Heger
am « aiserplatz * elef#n 4124

W. Augenstein
Slekiro -Fachgeschäft, Körnerstr . 42
Ecke Sofienstratze. Telefon lSSS.

ClekJfo fadigeschäfr - Winterbauer
» rIegSftriße 74, bei der Markthalle

^osei ^leeb
Erbprinzcnstrazc 29

ft ) Amaliensh *. 25 1
Hiivter <tovHo«p^pa»<- /

Eltons Weber
Federtachstraß « 2»

Radio -Elektro-5inger
Zollhstraße 25 T - lefou 3388

Grund & Oehmichen
« »ldstraße 26 Xelcfin 520 |

Der neue
Eintonner

OPEL¬
BLITZ

ist dai
Es lohnt sich
Angebot zu

fordern .

Autohaus
Fritz Opel

0 . m , b . H.
Ama ' ien -
straße 57

zerlegb . . feuersicher
liefert billigst an
leben Ort

Fritz wolber .
Zimmermeister ,

Hornberg
lGchwarzwaldl

Mod . Kinberkasten ,
wagen ,Kind . -Klapv
stuhl , Metall -Bett » .
MU. t . bf. Burkhard

Lachnerstr. 18, l . r .

Gasherd
weiß , 2fr. . Junker
& Ruh . gut erhalt . ,
billig a , verkaufen .
Uhlandstr . 14, IV . 1.

Kombinierter

MohlenM
mit Rohr , f . 85 JK
zu verkaufen .
Gartenftr . 13 . 8. Et .

Spinnrad
zu verkaufen .

Lesftngstr . 23. I .

2 gute , gebrauchte

marken-
Sdireibmascn.

preiswert »it her .
kaufen. Schwer ,
Zirkel 27 ! Tel .4S5?

Kohlenhandelsgesellschaft
Kaiserstraße 154 » - Telefon Nr. 5164 , 5165 , 5506

Die Dame
wünscht sich :

Nag . lpflega - Garnitur ,
Scharen , Bait . ckt ,
restfreie Obstmesser ,
Geflügel - Scheren elc .

Schenken Sie aber Qua¬
lität vom Fachgeschäft I

kr messer

at
Waldstraße 41
naben C » I < Nagel z

Hosenträger
stark, billig , grobe Auswahl .

Otto Rübenacker,
Erbprlnzenstraße 34.

Herren-Pelzmantel
gemusterter Wollstoff , gr . Figur , ganz
tauch Aermel ) mit Fuch.z Natur ge <
füttert , für Autofahrer zugeschnitten u ,besonder« geeignet , gut erhalten , preis ,
wert gegen dar «u verkaufen .

Angebote unter Nr . 4S27 an die
Padische Presse " .

»»»»»»»MW«»»»»»»»»»»»»»», »»»«»»»»»«»»», »,
i Stepp > u . Daunendedien j
8 Herstellung von M 6.— an , g

grobe Stoffauswahl, . neueste Des- ;stns , abziehbare Daunendecken . »
Lassen Tic sich unverdwvlich de . »
r- ten . M .8 .31, !Ph. Greiner
vaumeisterstr . 42. II . ( Kein Lad . ) »

Hochelegante?, gebr .
Herranilmmer

200 brt ., mod . Bü¬
fett , 160 brt . . Chat -
selong. 28JC , Couch
48M , Plüschdiwan
35^ t , klein. Bücher,
schrk. 52 Jf . ffl " ' .
aard . ab 22 .* , mo».Tessel 2I ..M, eieg.
weistl. Schränke ad
o5JC, Nachtt,,Eisen
üett , ziertische .Kastner . Möbelg .,
Douglasstratze 20 .

gediegen u . preis -
wert , in elfendein
und Natur , kauft
man immer gut
beim Fachmann .
Ehestandsdarlehen
und Bcamtenbank

angeschlossen.
Karl Kiinzler

QualitStsmöbel
Karlsruhe,Waldstr .8

15. . , 23. .
I.- , 35- ,

38 .- , 40. , 50.-

CöUCll II 110 . -
'

120 .- , 180 .-

OFrey
Hebelstraße 15
beim Rathaus

Moderne

Couch
u , passenden Sessel,
ferner einfaches

Schlafzimmer
sehr bill . zu verks.

Gartenstr . Z, II . t .

1 puppenkücne
zu verkaufen .
Hirschstraße öS, III .

RADIO
I-RLhren -Netzempf,,

zu verkaufen .
Rüppurrerftr . 12,

IV . Stock, rechts.

Gutcrhaltener
Tetefunken

3-Rdhren -Apparat ,
preiste , zu verkauf .
Geranienstr . 4, p>.r.

Honner-
HandnarmoniHg
neuwertig umstän¬
dehalber bill . , . VI.

Rheinstlabe 25
( im Laden )

Gr . Grammophon
m . PI . gr . Puppen -
wage » , Puppenzim

Speiscschräntchen,
kl. Kommode , gut
crh . . zu verlaufen .
Zu erfragen in der
Badischen Presfe .

Der neue große
Herder ,

prelsw . zu verkf.
Zu ersragen In der
Badischen Presse .

Lmpsehlungcn
Stühle siechten

gut H. billig . Bür -
stengelchitit Ruh ,
Kreuzstr . 20, Telef .
WM. Karte genügt ^

. . . nervales ficci ?
Öfters Herzstör¬
ungen , Schwäche.
Herzbeklemmung
>i . Angstgefühle ?
Das Herz durch
. Herzkraft ' sch »«
nend stärken ! Fla »
sche RM . 2.70.
nur in Apotheken.

HerzkrcrfTl

LEITERN
f lndu8t .,Gewerbe n
Haushalt ., Keparat .

Karlsruh.L iternfabrik
Robert Raible

Karltruhe ,Siirasrcksir .33,15842

Tausch
Wohnungstausch !

Sehr schöne , sonnige 2-Zim ..Wohnung ,gute Oststadtlage , Z. Tlocl gexen 2—8.
Zimmer -Wohnung im
Weiherfeid oder Dammerstock.
zu tauschen gesucht . Angebole unter
Nr . 4824 an die Badifche Presse.

91 forma Cfi hilft In jedem Fallt
Lassen Sie sich beralen iir. A. Lucas NacMig. Herren -

straße 21



IOC Jahre IHarksfahfez » TZanelh - |
Vor 100 Jahren setzte in Karlsruhe in der damals wenig

Lber 100 Jahre alten Residenz des badischen Landes , gehoben
durch Blüte von Handwerk und Handel — als Folge der
fiesreich beendeten Freiheitskriege — der starke Wunsch utt*
seres heimatlichen Handwerks ein , allen Anforderungen an
dasselbe auf heimischem Boden selbst gerecht zu werben , der
flch in dem erhöhten Wollen tüchtiger , in der Zunft er«
probier Handwerker , nach eigener Selbständigkeit auslöste .

Diese Erwägungen mögen es gewesen sein, die den erst
22jährigen Glasermeister Christian Mark st ahler damals
veranlaßten , in der kleinen Herrenstraße 13 ljetzt Bürger -
straße ) sein Geschäft im Jahre 1888 unter der Benennung :
Christian Markstahler , Glasermeister , zu begründen . Es
war ein Geschäft ursprünglich kleinen Ausmaßes , das , wie
seine erste Geschäftskarte besagt , sich zur Ausgabe machte,
alle Arten Fenster , Mouseline , — und Spiegelglas sowohl
„ für in die Stadt , als auch nach auswärts " zu liefern .

Es mag wohl eine sehr starke Biedermeier -Romantik ge-
Wesen sein , die das erste Unternehmen umschwebte, das mit
einfachen Werkzeugen bis tief in die Nacht bei spärlichem
Ker ^enschein seine Fenster fertigte , um dieselben in die
Stadt auf holprigem Pflaster mit Handkarren und nach
außerhalb auf schlechten Landstraßen mit Pferdefuhrwerken
zu liefern , wenngleich auch schon diese Lieferungen von An -
fang an hohen Anspruch auf Meistermäßigkeit besaßen. Des
Gründers energischer und zäher Wille muß schon die für
seine Zeit in seinem Fache möglichst beste Qualität erstrebt
und erreicht haben , denn ein landesherrliches Dekret aus
dem Jahre 1860 besagt, daß Christian Markstahler Hofglaser
geworden .

Die beengten Werkstattverhältnisse wurden schon zur Be»
lieserung des durch Ernennung zum Hofglaser verstärkten
Kundenzustroms zu klein . Der durch die Dampfmaschine
bedingten neuen maschinellen HerstelluugKweise wurde in
fortschrittlicher Art Rechnung getragen , unö ein von Bau -
Meister Kanzle in der Blumenstraße 9 gefertigter Neubau
wurde um 1863 erworben und bezogen . Die jung auf -
strebende Firma durste sich ihren . verehrlichen Abnehmern ''
als eine „mit Dampfkraft und vorzüglichsten Holzbearbei¬
tungsmaschinen eingerichtete Fabrik für Glaserei und Bau -
schreineret mit dem erweiterten Fabrikationszweig von
Jalousien und Rolläden und zur „vollständigen Herstellung
von Schaufenstern " neu empfehlen .

Es waren mit noch wenige Jahre der Aveinarveit für
den Gründer , der sich im Jahre 1871 mit seinem Sohn Karl
Markstahler in die Last der anfallenden Mehrarbeit teilte
und in fortschreiten » erfolgreicher Entwicklung biS zu seinem
Tode die Firma mit feinem Sohne nuter dem Namen EHri -
stian Markstahler und Sohn weiterführte .

Eine starke Beeinflussung erfuhr das Unternehmen durch
ben schwärzesten Tag seines Bestehens , den 13. April 1882.
Dies ist der Tag , an dem das damals mit neuzeitlichen
Maschinen und großen Holzvorräte « ausgerüstete Fabrik -
anwesen restlos niederbrannte .

Trotzdem nmrde dieser Tag det Ausgangspunkt einer er -
neut aufblühenden , glücklichen GeschäftSepoche für die Firma ,
denn wenige Tage später , am t Mai deS JahreS 1882 er -
folgte der Eintritt des Herrn Jakob Barth mtd gleich¬
zeitig damit eine grundlegende Veräußerung . Das Fabrik -
anwesen Karlstraße 07 wurde käuflich erworben , das Unter -
nehmen erweitert und unter dem fachmänntfchen Einfluß
von Jakob Barth und Karl Markstahler unter der Firma
Markstahler und Barth einer neuen , erfolgreichen Zukunft
entgegengefahrt . AuS engster , zielbewußter Zusammenarbeit
der neuen technischen Leitung mit der leistungsMigen , ein -
satzvereiten und in Treue zu der Firma verbundenen
Stammannschaft vergangener Tage erwuchsen die Beweise
unvergänglicher Qualitätsarbeit , wie sie noch jetzt, nach
vielen Jahrzehnten in vielen Bauten , fürstlichen Schlössern ,Staatsbauten , Hotels und Geschäftshäusern unserer engen
Heimat zu sehen siud.

Befriedigt über die Erfolge seiner Firma konnte sich Herr
Karl Markstahler nach über 30jähriger Mitarbeit im Jahre
1902 ans dem Geschäft zurückziehen und seines Vaters Werk

■:-$;vv•'

Das Fabrikanwesen in der Neureuler Straßa

vertrauensvoll seinem bisherigen Mitarbeiter Jakob Barth
als dem künftigen Alleininhaber unter Belassung des bis -
herigen Firmennamens übergeben . In unermüdlicher Tätig -
fett , ganz in seiner großen Aufgabe aufgehend , schuf Jakob
Barth jene starken Grundlagen der Firma , die die heutigen
Inhaber als fein geistiges Erbe betrachten . Leider mußte
die uuermüdlich rastlose Tätigkeit ein wertvolles Menschen-
leben weit rascher als sonst erschössen. Nach kurz zuvor er -
folgter Uebergabe seines Unternehmens an seinen ältesten
Golm Hermann Barth standen im NovemHer des Jahres
1909 außer den Nächsten seiner Familie und seinen Mit - '
arbeitern unzählige Mittrauernde aus allen Kreisen an der
Bahre dieses außergewöhnlich tüchtigen , zielbewußten und
erfolgreichen Mannes , der als Geschäftsmann und als
Mensch gleich hoch geschätzt war .

Große und verantwortungsvolle Ausgaben traten dadurch
frühzeitig an den noch jungen Betriebsführer heran , der sein
ganzes Können dafür einsetzte, das vom Bater überlieferte ,
so wertvolle Erbe großzügig weiterzugestalten . Den Forde -
rungen einer neuen Zeit Rechnung tragend , wurde die Pro -
duktion der Groß - Bautischlerei , der Fensterfabrikation , sowie
deS Innen - und Ladenausbaues ganz besonders bevorzugt
und gchoben . Wertvoll unterstützten ihn dabei ht treuer
Mitarbeit die schon dem Vater zur Seite stehenden Hermann
Theodor Reuter und Otto K r ä tz .

Bedingt durch die stetig weiterschreitende Entwicklung war
die Notwendigkeit eines größeren Fabrikstückes mit Bahn -
anschluß. Der im Jahre 1913 getätigte Erwerb des Anwesens
in der Neureuterstraße 8 löste diese Frage . Die geplante
Betriebsverlegung konnte infolge des im darauffolgenden
Jahr ausbrechenden Weltkriegs nicht durchgeführt werden .

Nach dem Schanddiktat von Versailles , durch das der
Firma wertvolle Absatzgebiete verloren gingen , konnte die
Verlegung des Betriebes eingeleitet werden . Inzwischen
war am 1. Januar 1919 Hans Barth , vom Felde heim-
gekehrt , als Mitinhaber in die Firma eingetreten , um fort -
an mit seinem Bruder das umfangreiche Unternehmen zu
leiten . Mit unbeugsamem Glauben an Deutschlands bessere
Zukunft nahmen beide Brüder ihre Arbeit zur Weiterleitung
der Firma gemeinsam auf . Das erworbene Fabrikgrundstück

in der Neureuter Straße wurde zweckentsprechend um - unt
ausgebaut und bereits Anfang 1920 war es möglich, die
Herstellung der Fenster und Türen nach dorthin zu ver -
legen , während die Gesamtsabrikatio « erst 1920 nachfolgte.
Die weiten hellen Arbeitsräume , die großen , bestens ein»
gerichteten Maschinensäle konnten durch die einsetzende Kon¬
junktur sofort voll verwendet werden . Leider hielt dieser so
stark erwünschte Umschwung nur für kurze Zeit an , denn die
Inflation mit ihren katastrophalen Folgen , Auftrags - und
Arbeitslosigkeit , führten in wenigen Fahren unser Wirt -
schastsleben an den Abgrund . Erst die Großtaten unsere ?
genialen Führers Adolf Hitler wirkten sich auch für ' daS
Unternehmen in nie erhofftem Ausmaße aufs weitgehendste
aus , so daß die Firma nach all den schweren Jahren wieder
froh in die Zukunft sehen kann . Einem der Besten der
Firma blieb es jedoch vom Schicksal versagt , das Erstarke «
Großdeutschlands zu erleben . Am 20. August 1930 ist der
hochgeschätzte Mitarbeiter Hans Barth durch die tötlichen
Folgen eines Unfalls dem Werke entrissen worden .

Die Verkaufsstelle Karlstraße 30

Im Jahre 1984 wurde die Möbel -Verkaufsstelle aus de«
Räumen der Fabrik Neureuter Straße in das Ausstellung ?,
haus , Karlstraße 30 , verlegt . Damit begann ein neuer Ab-
schnitt in der Entwicklung der Verkaufsstelle , da gleichzeitig
der Verkauf der V/K -Möbel , die in Gemeinschaftsarbeit
führender deutscher Jnneneinrichtungshäuser mit namhafte «
Architekten entworfen werden , aufgenommen wurde . In dem
Ausstellungshaus Karlstraße 30 wurden durch einen groß -
zügigen Umbau die Räume geschaffen, die die Firma in die
Lage setzen , den Kunden die gezeigten Möbel vorbildlich auf-
gestellt , vorzuführen . Jeder Raum wurde vollständig ein-
gerichtet , mit Tapeten , Teppichen , Bezugsstoffen und Deko-
rationen mit den Möbeln abgestimmt , und dabei jene
Atmosphäre geschaffen, die das Kaufen leicht und das Aus -
wählen zur Freude macht. Unter den 35 im Vorder - un5
Hinterhaus eingerichteten Räumen befindet sich u . a. auch
ein Zimmer , das feit vier Tagen im Haus der deutschen
Kunst in München ausgestellt ist und dessen Alleinverkauf
durch die Firma gesichert ist.

In unseret Fahr ik
befassen wir uns mit der Herstellung vom

Möbel - und Innenausbau
nach eigenen und gegebenen Entwürfen

Ladenausbau
für s & mtliche Geschäftszweig «

Fenster und Türen
als Spezialität Schiebefenster

Bautischler- Arbeiten
in jeder Ausführung

Marksfahler & Barth
Neureuterstra ^e 4

In unserer Handelsabteilung
zeigen wir in wohnfertig eingerichteten Räumens

Deutsche WK- Möbel
nach Entwürfen namhafter deutscher Architekten

Slilmöbel
der verschiedensten Zeitepochen

Teppiche und Dekorationen
abgestimmt zu den gezeigten Möbeln

Beleuchtungskörper u. Kunstgewerbe
passend zu jedem Raum

Markstahler & Barth
Karlstraße 30



Kißchen System
In vlalan Farben vorrAHg. Ob «rc»it«
Kunstseid «, ROdcselte Satin , nur gut «
DaunenfOllungan , mit Elnstadcteil
tum flntdilagsn unter die Matratze .

no .
'
- 100 .- 87 .30 78 . ®®

Das schönste Festgeschenk I

Mllertel

ipirfelkK .

ciitfadt ,

5o SMS

% & e9 eii,Ma
Karlsruhe i-ft

'
Dietrich "

Handschuhe

Seit 45 Jahren
• ine Spezialität der Firma

Rud . Hugo

Dietrich

Qerhapd Rudolph

Sophie Rudolph
geb. Betenltldtr

Vermählt *

Vttemb*t 1969 KatUtahe

Familien -Nachrichten
(Ha « SeUungsnachr -chtea unk nach Sa « tli«n- nga »en>

Stau ®nto
Tochter Ursula

Gebore«:
». ßr «i»» «g! Ludwig

Voll und Krau Em », »et .
Seimann , eine« Co}n H- rst

ufta#
Pforzheim — > «. trobuert :

®t . Ott » Herbstrith und
trud geb . Maier ,

Icari«
Verlobte:
Ureiburg — Stuttgart : Trudel

etuls und Rudolf Hempel
« »nigsbach -Stein - Els« Zell «

und Adolf Kopp . Friseur ,
meister

Vforzheim -Brötzingen : Friedl
Baumann u . Hermann Lie-
mer

Heßheim — « rohlarldach :
Aennd « orminger u Han »
Dietrich
Vermählte:

» retburg i . « r . : Adolf » red » .
DIvl.-Kausmann und Frau
Margot , geb . Schweiz«!

Ureiburg ! Josef Meschede,
Dachbeckecmeister. und Fr «u
Christel , «ed . Müller

• aggtnaa : » arl Wunsch Kitb
Frau Rosa geb . Kraft

• aggene « : Oskar Lauter *«»
Frau Maria geb . Haitz

Mannheim : Heinrich Maier ,
. Weckmeistei . und Frau Hed.

wig , geb . Binder
Maunheim : Erhard Dietrich u.

Frau Henna geb . Henneck «
Manheim -Aäfertal : Hermann

Groh und Frau Käthe geb .
Bortn «

hlohmati bei Zell I. JB. : Karl
Lederer und Frau Mariel «,
geb . Wuchner

Wangen iAllgäu — Freiburg :
Eugen Hau ; u . Frau Gerda
geb . Schweitzer

Airchheim Freiburg : Dr .
Otto Bürkle u . Frau Wallh ,
geb . Simon

,t ,
SlustvSvttge SterbesSUe

<« »» Zeitungsnachrichten un » «ich Familienangaben »

Bade»« eiler : Josephin « Sander , 71 Jahre
Blumenscld : Max RSsch
Lonaueschingen : Hermann Hübler , Echuhmachermeister , 79 Jahr »

Walburga » Uli , geb . Sorg , 78 Jahre
Emmendingen : Hermann Engler , Spariaslendirektor t. W.
Eadingen : Oskar Zimmermann , Musikdirektor a . D . , 7« Jahre
Freibnrg i . Br . : Rudolf PoignSe , Bankdevollmächtigter — Anna

Voßhardt , Wwe., 76*/. I . — Sofie Henninger , 76 Jahr «
Gaggenau : Berta Adam geb. Wunsch, 59 Jahr «
Gengenbach : Josef Jörger II , Säger , »1 Jahr «
Grttnstadi : Theodor Moser , Gastwirt
Lahr : Josef Biehler , 57-/, Jahre
Lörrach : Barbara Logt geb . geller , 17 Jahre
Reflelrleb : Stevhan Eerrer , Ü Jahr «
Nennkirche« : Oswald Pfaff ,
Nordfchwaben : Karl Friedrickt Krombach , AltbürgerMeM «, . 7t Kehre
Offenbnrg : Jofef Vollmer , Mesner , 64 Jahr «
Ottenheim : Georg Häß IV , 7S Jahre
Bhili »vsb« r , Martin Maurer , Metzgermelster , 63 Jahr ,
Pfulleaborf : Katharina Baumann , geb . Echmid, 8t Jahr «
Pf,rth « » : Ehttsttan Müller « I .

- - -
Hardt, 77 Jahr »

Queichheim : Emil Fath , Guttbefitzer
« wge» ( Hohentwt »l1 : Eduard Handlet »! , « Iah «
Schlatt u . Kr . : Elisabeth Widmann geb . Ku «%, *4 M «
Schill »» «« ! « endelin Hauck, 64 Jahr ,
» e»i» ge« : Julius Heß Ww«.. geb . Peter , U Jahr , — »athartn «

Gebhardt »e» .Ehrler . 71 Jahre
Ze»ter» - Bernhard Knau « , « chretnermetster , « Iah «

Luis , Werner , »e». » urt .

Oertolö - Sräu
das Spezial ' Starkbier

sowie unser,

Export - unö lagerblere
«Q als Zesttrunk « -»

0ra » e «»> HI ( IUII0tt llarlmeh »

ftentuf 6444

löcirals - Gesuchc

Viele vermög . Fräul . u . Witwen v. Lv
bis 60 I . aus Stadt u . Land , kath . u .
cuang .. wünsch, strebs. Herren zwecks
Heirat kennen zu lernen durch Frau
Berta Laib, Ossenburg i . B ., Glaserstr . 5

Vlpl . - Ing .
Anf . M . groß , schlk.,
gt . auSf ., i . auzgez .
Pos . b . Weltfirma
vens.-becccht . . mit
Hausbef . u . 600 Jl
Mo .. Eink . ., s. Neig ..
Che. Perm . dch. Elt .
od . Berw . angen .
Frau Kaila Schulz ,

geb . Scharunge ,
Hannover und

München - Loch¬
ham , Ahormtr . 10

ütelt. Kleinrentner in
m . eig. Heim Wfl.
m . Slt. Kleinrentn .
d. Land « zwecks

Heirat
bekannt zu werden .
Angeb . u . K 44831
an die Bad . Presse

Welhnachtswunsch !
t junge Herr «« in
den Aer Jahren ,
Wort» u . naiurl .,
wünschen Bekannt¬
schaft von 2 jung .
Damen im Alter d .
18—20 Jahren zw.

s»ii«erer Heirat .
Zuschr. m . Bild u .
Nr . 4S56 an die
Badisch» Press ».

Wermählungs-
Katien

liefert schnell
und preiswert

die

Badische Prisse

Kaufmann
Geschäftsführer , S3 I . , «vgl . , 170, blond
u . schlank , hier fremd , sucht dt , Be.
kanntsch. eine » lieb . Mädel » >w . spät .
Heirat . Angabe der Berhältn . m . Bild -
zuschr. u . Nr . 4953 an di , Bad . Presse .

Frfiultin
auF gt . Beamtenfam . . W J .. mittelgroß ,
kath. . tadell . Pergangenh . . gt. Ausbild ,
in Küche . Nähen u . Hauswirtfch . , fleiß .
und sparsam
wünscht zw. mMVMM . €M. l
Verbindung mit kathol. . solid . Herrn
in sicher . Stellung . Aussteuer u . sp .
Vermög . aus Hausbefltz d . Eltern Nähe
Karlsruhe gesichert. Ernstgem . Bildzu -
schrift u . Nr . 4!»il an die Bad . Presse.

Walhnachtswunich I
Nheinliiaberw kaufm . Angist . , statt !.
Erschein. , groß , blond , 32 I . alt , häusl .
erzogen u . sparsam , sucht die Bekannt -
schast eines charakterv . Herrn in gesich
Position , am liebst . Beamt . Witwer m .
Kind nicht ausgeschl . Ang . u . Nr . 43570
an die Bad . Presse . Nur Selbstinter -
essenten werden berücksichtigt.

Ihr Lebenskamerad
ndrt Stodwft ia» l VitaaSiM

,e lojy rich. r >ingd "

36 uitrasa.
j -Üntc

gtankh . nangrt. VmMgan « « .
AiteR lacMtaUgt BwVattraM.
IdartnHefllinGrettanniteOPf.

Burg - Union Stuttgart , SohlieBf . 200 107

Füchse
wieder aus

Arbelt

P • I z h a u •

Zeumer
KalfaratraBa 139/137

G
vf

Zeitung
-tm&J- «um
tULf 9%4H>
QTUhM

und Kreutsdimert« !
Obelk «<tf NdrvositS^
HImorrhoIden sind
ebenso wie unreiner
Teint oft Folgen einer
gesförfenVerdauung .
Da hilft Darmol , denn

. . es reinigt das Blut. ~
Beschwerdelose Wirkung und ein guterGeschmack sind dleVorzüge von DarmoL
Deshalb die beliebte Abführ -Schokolade

DARMOL
InApothskan u .Drogorion S4Pffl.u.RM t JQ

Mentdi muh anf dam Moad
an nicht zu wlfien , dab

Leb l * ohl " HQhnerangen
sofort beseitigt .
Labewohl K«g«n Hüfcner»n ?«B and Horn
hiat . BUchdo «« (8 Pflaator ) 65 Pt(f. r

■ - -»■raf WwH « ■

Herzlichen Dank
für di « unserem lieben Verstorbenen ,

Herrn Konrad Gössel
Fabrikant

erwiesene letzte Ehre , die schönen Kranz- und Blumenspenden und
die mitgefühlte Anteilnahme .
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schmidt für die trostreiche , liebevolle
Grabrede , der Baugewerksinnung , Fa . C . Ludowici -Jockgrim , Karls¬
ruher Schützengesellschaft , dem Schützenverband , Bad . Baumateria -
lienhändlerverband , Fliesenlegerverband und der Gefolgschaft unse¬
rer Firma für alle die anerkennenden und ehrenden Worte .

Malhilde Lämmler, geb . Gossel , und Gatte
Clara Limmler , geb . Gössel , Galle , Kinder und Enkelkinder
Berta Gemer , geb . Gössel , Galla und Kind
Marta Gössel

Karlsruhe , Pforzheim , im Dezember 1938.
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Jubiläum im Hofbrauhaus Hätz Rastatt

Jubiläums -Pilsner und St . Bernhardusbräu
ezial - Starkbier ( dunkel ) ist im Ausschank !

ES ist mehr als berechtigt , baß man Sie Völker nach ihrem
Lieblings - unö Hauptgetränk beurteilt , gibt es doch spre -
chende Hinweise auf den Charakter und die - Eigenart des
Volksganzcn . Für den Deutschen nimmt das Bier unzwei¬
felhaft die erste Stelle in seinen Getränken ein , wenn auch
Wein und andere „Stoffe " durchaus nicht verachtet werden ,
sich sogar großer Beliebtheit " rfteueit dürfen . Das Bier ver -
mittelt die Stimmung , die der deutschen Geselligkeit angemes -
sen ist, ein Förderer und Erzeuger der Gemütlichkeit , fufficj
ittiö doch männlich in seinem Geschmack , erheiternd , ohqe
Ausgelassenheit , kurz : ausgewogen , wohltemperiert , abhold
jeder Ausschweifung .

Selbstverständlich kommt der Herstellung eines solchen Ge -
tränkes von der Wichtigkeit unö Bedeutung im Leben eines
Volkes alle nur erdenkliche Pflege zu . Sie wird zu einer
wahren Kunst , umgeben mit aller Liebe , wie dies in den
langen Jahrhunderten seiner Schaffung immer wieder be -
wiesen wurde . Es ist kein chemischer Prozeß mehr , sondern
ein Können , gebunden an persönliche Begabung und die von
Geschlecht zu Geschlecht vererbten Erfahrungen , die zwar keine
Geheimwissenschaft ausmachen , aber immerhin ängstlich be ^
hütet werden , weil sie für die ausgeprägte Eigenart des
Bieres bestimmend sind . Und jeder Bierbrauer ist stolz auf
„ sein " Bier , das mit keinem andern verwechselt werden kann ,
wenigstens nicht von einem Kenner . Da ist es nicht verwun -
derlich , wenn das Jubiläum einer Brauerei allgemeinem
Interesse begegnet . Mehr als vielleicht andere Zweige der
Warenherstellung ist es mit den Geschicken der Gemeinde
verbunden . Den Festen gab es die heitere Note , dem Alltag
daS helle Licht auf dem manchmal düsteren Untergrund , der
Geselligkeit war es unzertrennlicher Begleiter . Wenn « in
Unternehmer gar auf 73 Jahre des Bestehens zurückblicken
kann , so ist das bestimmt ein Anlaß zum Feiern , denn in
drei Menschenaltern ist etwas geschaffen worden , dessen Wür «
dtgung man nur in dem Begriff „Tradition " umschreiben
kann . Voll berechtigtem Stolz darf die Brauerei Hätz auf
dieses seltene Jubiläum blicken , stolz auf die blühende Ent -
wicklung aus kleinen Anfängen zu einem großen Unter -
nehmen , das auch für die wirtschaftliche Entwicklung des Ge »
meinwesenS bedeutungsvoll war .

Mit einer Anzeige im damaligen „ Wochenblatt , der Zeitung
von Rastatt im Jahre 1868, gab August Hätz die Grün -
dung seiner Brauerei bekannt, fürwahr ein schönes Weih¬

Arbeit geleistet . Die neu erstehende Brauerei wurde mit
allen neuzeitlichen Errungenschaften ausgestattet und mit
Dampfbetrieb errichtet . Wiederum stieg der Umsatz so schnell ,
daß schon in den folgenden Jahren weitere Kellervergröße -

rungen vorgenommen werden mußten .
Der Tod des Gründers im Jahre 1890 war ein schwerer

Verlust . Die Witwe führte jedoch mit den Söhnen das Ge -
schüft weiter , der Aufschwung hielt an . Nach dem Tod der
Witwe ging das Geschäft auf die drei Söhne Albert . Emil
und Otto über . Auch unter ihrer Leitung steigerte sich der
Umkang des Geschäftes so sehr , daß 1895 drei Eiskeller zu
Bierkellern umgebaut werden mußten , zwei Dampfmaschinen
mit angekuppeltem Kompressor ausgestellt wurden und das
Sudwerk durch ein doppeltes Sudwcrk mit Dampfkochung
ersetzt werden konnte .

Der Weltkrieg und die nachfolgenden Krisenjahre gingen
an dem Unternehmen nicht spurlos vorüber , zumal Rastatt
durch seine Grenzlage und den Verlust der Garnison besou -
ders hart getroffen wurde . Dennoch wurde die Aufbauarbeit
weitergeführt , was insbesondere durch den Umbau des letz-
ten noch vorhandenen Eiskellers in einen Bierlagerkeller mit
nahtlos emaillierten Stahltanks gekennzeichnet wird . Auch
der Vau des „Braustübl " im Barockstil in den Jahren 1927/28
zeigte den ungebrochenen Unternehmungsgeist des Geschäftes .

Im Jahre 1931 wurde die bis dahin bestehende offene
Handelsgesellschaft in eine A .-G . umgewandelt . Der Tod des
1934 verstorbenen letzten der drei Söhne . Otto Hätz (Albert
Hätz starb 1910 Emil Hätz 1922) war für die Firma ein
schwerer Verlust . Die Führung des Betriebes übernahm der
Enkel des Gründers , Direktor Albert Hätz , dem Direktor
Hund bis zu seinem Tode <1- 1937) und Direktor Bernhai »
zur Seite standen bzw . stehen .

Der Gesamtaufschwung im Dritten Reich brachte auch der
Brauerei einen gewaltigen Austrieb , der die Wunden der
Krisenjahre schnell vernarben ließ . Als zu den umfassende «
Maßnahmen zum Wiederaufbau der Wirtschaft und der
politischen Befreiung noch die Schaffung unserer Wehrmacht
hinzukam und Rastatt wieder Garnison wurde, waren alle
Voraussetzungen für » ie Genesung erfüllt, an der alle
Zweige der heimischen Wirtschaft Anteil hatten. Die Daten
des Aufbaues innerhalb des HofbrauhauShaufes Hätz gipfeln
in der Erstellung einer neuzeitlichen Eiserzeugungsanlage ,
dt« den höchsten Anforderungen der Technik entspricht .

August Hati , der Gründer der Brauerei

betrieb auf Göpelbetrieb , d. h . die Kraftquelle war daS in
den Göpel einsefpannte Pferd . Schon im Jahre 1882 mußte
auf den Gasmotor als Kraftquelle umgestellt werden , 1883
wurden die Keller erbaut . Das Jahr 1886 war ein Unglücks -
jaHr für die Brauerei : Das gesamte Anwesen fiel den Flam -
me« znm Opfer . Allerdings wurde mit dem Aufbau ganze

nachtsgeschenk für Rastatt und die Rastatter . Der gewaltige
wirtschaftliche Aufschwung , der dem Kriege 1879/71 folgenden
Jahre blieb auch auf die Entwicklung der Brauerei nicht ohne
Rückwirkungen , zumal auch die militärische Bedeutung
Rastatts als Festung gestiegen war . Einer ersten Vergröße -
rung der Kelleranlagen folgt « 1877 die Umstellung von Hand -
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Stellenangebote

Ach * «• » , » Öfter* »Ichfte » Zahre»

2 üehvlincftt
et» , dl« Luft und Liebe Hute », da« Eisenwarenfach z» erlerne».
Bewerber mit höherer Tchulbildung wolle» , zunächst nur schrift¬
lich, Angebote einreiche» »» «er Beifügung eine» Handgeschrieden «»
Lctcailaafe » «»» Abschrift der letzte» Schulzeugnisse.

« rdtzte» Spezialhau » Deutschland« f» r
« »« Maschine » — BaugerSte — « aueisenware »

Niederlassung Karlsruh »
« Heinhase ».

AWir
suchen zum baldigen Eintritt

mehrere

Konstrukteure
für Kesselbau , Feuerungsbau und allgemeinen
Maschinenbau .
Angebote mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften ,
Angabe der Gehaltsansprüche und des frühe¬
sten Eintrittstages erbeten an :

Koüienscsheidungs - Geseüschaft m . d. H.
Berlin "SW 68, Alexandrinenstr . 135/136.

Ämtliche Anzeigen
>AmtI. Belanntmachunge» entnommen)

Karlsruhe.

X^ n ^sigsn in der „B . P .
" haben ErfolgI

Di« Ergebnisse der Bodenschätzung
folgender Gemeinden werden während
der Dienststunden offengelegt :
Mörsch. Forchheim , Neureut vom 8. 12.

1938 bis 7. 1. 1939 im Finanzamt ,
KarlSruhe -Land .

Bruchhaufen vom 12. 12. 1838 bi « 11.
l . 1939 Im Finanzamt Ettlingen .

Graben vom 13. 12. 1938 bis 12. 1.
1939 im Rathaus Graben .

Nöttingen vom 1«. 12. 1938 bi« 18. 1.
1939 im Rathaus Nöttingen .

Kleinsteinbach vom IS . 12. 1938 bi» 15.
l . 1939 im Finanzamt Durlach .

Wöschbach vom 19. 12'. 1938 bis 18. 1.
1939 im Finanzamt Durlach .

Der Vorsteher
de« Finanzamt » Karlsruhe .Z»nd .

Aenderung der Bau . u . Straßensluchten
in Karlsruhc -Knielingen nördlich der

Jinmelmannstraße .
Der Oberbürgermeister der Landes -

Hauptstadt Karlsruhe hat die Aenderung

amtlicherseitS vorgenommen werden
mükte . Die Vernichtung der Hybride »
gilt als ordnungsmäßig erfolgt , wenn
die Wurzelstöcke mindestens Zo cm tief
ausgehauen sind.

Für die vernichteten Hybriden wirb
eine Entschädigung in Geld gewahrt ,
im Höchstbetrag 15 SM . je Ar . Vor¬
aussetzung aber ist in jedem Falle , dab
die Hybriden rechtzeitig und Vorschrift«,
mäßig entfernt wurden .

Rastatt. den IS. Dezember 1»» .
De» Bürgermeister.

veffentliche Zahlu» g«auff» rder »ag
Die am 15. ds . MtS verfallene Ge«

bäudefonderftcuer für den Monat D«»
zember 1938 wird hiermit öffentlich
angemahnt .

Verspätete Zahlung hat kostenpflichtig»
Betreibung und die Anrechnung !>e«
gesetzlichen Säumniszuschläge « »on 2>/,
zur Folge .

Rastat», IS. Dezember ISA.
Der Stadtrechner.

Für den Bezirk Südbaden
sucht süddeutsches Industrieunternehmen zum Be-
such von Kolontalwarengeschäften, Lei - und Fett-
Handlungen gut «tngeführtea

Reisenden
Führerschein Klasse 3 Bedingung . Bewerber wol¬
len ihre Offerten vervollständigt durch Zeugnis -
abschriften, Lichtbild und Lebenslauf einreichen
» Itter Nr . K 43 599 an die Bad . Press «.

Um eingeifibite Vertreter
In FuBbodenpf egcmittsln u . Desinfektionsmitteln
b«i Behörden a . Schalen in SUdt n . Land gesveht «
Dr, Ebert & Co . , Hamburg I .

Bekanntmachung
Nngültigkeitserklärun,, für den <s
Verlust geratenen Führerscheinde»
Johann Hans , Rastatt.

Der am 2S. 8. 38 ausgestellte Führer ,
schein für Kl . 1 und 2 des am 20. 10.
1911 In Taarlaulern geborenen und in
Rastalt . Ludwigsfeste 2. wohnhafte «
Johann HanS ist In Verlust gerate »
und wird hiermit Wr ungültig erklärt .

Rastatt, 1«. Dezember 1938.
Der Sandra«.

Generalvertrieb
für den Bezirk Karlsruhe für meine
moderne Spiraldrahl -Glühlampe und
Reflektor-Lampe gesucht .

ASA - Glühlampen - Fabrik
Stultgarl -Feuerbach , Salzburgerstr. 10

Telefon 818 28

• mittrc «, «uderlisstg «»

Mädchen
nicht unter 20 Jahren , selbständig In Küche u . Hau«,
| . 15. 1. 39 In Tierarzthau » gesucht. Lohn 40.— frei .
Zeugnisabschr . m . Bild unt . Jt 43583 an b. Bad . Preffe

Privat - Vertreter I
.Dame» und Herren erhalten

la . Verkaufs - Kollektion
m , großen Mustern in Kleider »
stoffen (ca . 200 Muster ) . Kostüm,
stoffen . Oberhemden . Sporthemden

etc . Für Gen .-Bertr . hohe Super ,
pro» . Angeb. u . H. G. 13 898 an
« la . Harns «»« 1.

Heimarbel «
oergibt P . Hilfter .
Breslau I Hb.

Die vadifchen öffentlichen Sparkassen

2 Kachel - Former
Dauerstellung stellt sofort «in .

Gruhler u . Söhne , Ofenfabrik,
Aldingen , Kr . Rottwetl .

« «sucht «in jünger «!

Aato - Mecöaniber
Kranz Nadholz , Opel -Dienst ,
Ueterlingc » a. B . Telef . 288 .

di» sich in «inem Schriftleitung «-
Sekretariat ausbilden WM . und
über gute Fertigkeiten tu Steno »
graphie und Maschinenschreiben
verfügt , zu mbglichst baldigem
Eintritt gesucht . Angebote m . kuc .
zer Angabe der bisherigen Tätig ,
reit ii . mit Gehaltsforderung unt .
Nr . <915 an die Badische Presse.

Wir suchen ». An-
tritt per 1. Jan . 39
für unser Spezial ,
geschäft

für halbtags »um
Verkauf . Offerten
unter K 448Z2 an
di« Badifch« Presse

Kuchen-
mädchen

gesucht .
Weitzel Ber » ,

am Ludwigsplatz

17—lilihrige »

Mädchen
zur Ableistung des
HaushaltSpfllchtwh -
reS in lung . Arzt.
Haushalt auf 1. od.
15. 1. 39 gesucht.
Ang . unt . K 43667
an di « Bad . Presse .

d»« «>N kochen kann , fite »r»t>eren • «»
fchäftihauShalt, nur für die Küche . e«-
flicht . mit ASIk '.Id u . Z -UZ.
HMM4 «. «. »U. m » m ». # «*. » **8« '

fiesuctier
kein «

Original -

Zeugnisse

iMllegsa I

Immobilien

Etagenhaus
4ftöcktg Mit Einfahrt und grobem Laden,
lokal , 3X3 und 3X2 Zimmer-Wohnun.
«en , Werlftätte und Garage, fllr «0 00V
RM . bei 1» »00 RM . Anzahlung zu
verkaufen. Nähere»
J . Nunn & Schmidt A.
Immobilien Kalserstr . 136

Wohnhaus
mit 2X4 und 2X3 Zimmer-Wohnungen
für 24 000,— RM . bei 10 000, — RM .
Anzahlung zu dertf. »«eststadt . Näheres
J. Nunn & Schmidt A,
Immobilien Kaisertfr . 136

Etagenhaus
mit 7x3 Zinna.-Wohnfl .
sonnige frei « Lage in der West-
stadt von Karlsruhe , fchdneS ,
neuzeitliches Anwesen mit Vor-
garten . Badezimmern usw . für
den GelegenheitSpreiS von nur
ca . 48 000—50 000 JC zu verkaufen
durch d«n alleinbeauftragten

Immobilienmakler

M . Kubler & Sohn
Karlsruhe , Kalserstr. 82a , Tel. 4SI

Gasthof mit Metzgerei
in gröfe. Ort«. Nähe Fr«Iburg I. Br . .
bekannt gut. Sefchäst u . nachweiSb . sehr
gute Erist.. ist b«i ca. 15 000 JC Anzahl,
sehr preiswert verkäuflich durch

? . Welt«. Liegenschaft ?!?,tt «tts*a»Vt(J a»U«a(t«. & I

Wirtschaft
Näh« Karlsruhe, wegen Todesfall

u verkauf * n.
Gutgehend«: WirtfchaftSbetrieb mit Saal , kein Bier-
vertrag, HauS ohne Belastung : für tüchtigen Metzger
besonders geeignet. Angebote unter K 44734 an di«
Badisch « Press«.

Gutgehende

Praxis
in Steuer- und Buchüihnutgswesen
im südl . Schwarzwald per 1 . Januar
1939 wegen Todesfall zu verkaufen .
Anfragen unter K 44725 an die Ba¬
dische Presse.

Zweifamilten - Haus
mit 2X4 Zimmer -Wohnnugen u . Man ,
sarden . Dielen , eingerichteten Bädern ,
Zentralheizung , Vor . und Hint «rgart «n ,
zu 40 000,— RM . . westliche Lage . Näh .
J. Nunn & Schmidt A.

Immobilien Kaiserstr . 136

Tiermarkt

( perstfchei Windhund)
Stammbaum , in gute Händ « billig

abzi' « ' »'« ?. Zuschriften cm
» ■Ufa« M. Mi * m .

Im
Restaurant

oder
im Kaffee
müssen Sie

siets die

verlangen .
Sie werden
immer gu >
unteriiehet

sein.

d«r durch BezirkSratsbefchluß vom 2.
September 1930 festgestellten Bau . und
« trabenfluchten im nördlichen Stadtteil
Knielingen und gleichzeitig dt« N«ufest-
stellung der Bau. und Stratzenfluchten
für die Gewanne «Lang Bühl ' , „Am
Neureuter Weg", „GanSäcker ", und
„Hagsfelder Weg' beantragt.

Dir Plan liegt während «tner
Frist von 2 Wochen auf dem Rathaus
Abt. II Stadtplanung «. und Siedlung « ,
amt zur Einsichtnahme auf .

Etwaig« Einwendungen find auf dem
Rathaus in Karlsruhe , StadtplanungS -
und TiedlungSamt während dieser
Zeit bei AuSschlutzvermeiden und unt«r
Angab« «In«r genauen Begründung
gellend zu machen .

Karlsruhe , 13. Dez . 1031.
Der Polizeipräside»«.

Rastatt

Iffezheim .
AwangSverstelgern»«.

Im ZwangSW«g v«rsteig«rt da« kota »
riat am
Freitag , de» 2». Hanum 19S9, 1* llh »,
im Rathaut In Jfs «zh «im daS Grund »
stllck des Landwirts August Herlweck In
Iffezheim auf Gemarkung Iffezheim .

Die VerfteigerungSanordnung wurde
am 18. gebr . 1938 im Grundbuch »er-
merkt . Rechte, die zur selben gilt noch
nicht im Grundbuch eingetragen waren
sind spätestens In der Versteigerung
vor der Aufforderung zum Bieten an .
zumelden und bei Widerspruch des
Gläubigerz glaubhaft zu machen : sie
werden sonst im geringsten Gebot nicht
und bei der Srlösverteilung erst nach
dem Anspruch deS Gläubigers und nach
den übrigen Rechten berücksichtigt. Wer
ein Recht hat . das der Versteigerung
des Grundstück« »der des nach 8 58
ZVG . mithaftenden gubehSr » entgegen ,
steht, wird aufgefordert , vor der Er¬
teilung de » Zuschlag« die Aushebung
oder einstweilige Einstellung de « Ver-
fahren » herbeizuführen , widrigenfull »
für da« Recht der BerfteigerungSellSS
an die Stelle de« versteigerten Gegen«
stände « trstt . _Die Nachweise über da« Mrundstü «
samt Schätzung kann jedermann ein»
sehen.

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch Jfsezhcim . Band 20. Heft II

Gemarkung Jssezheim .
Lg» -Rr . 79 : 3,62 Ar Hofreite . Ort «»

«tter worauf steht :
» ) ein einstöckiges Wohnhau « mit
dl angebauter Scheuer , Stallung und

Schopf nebst Hafnerwerkstätte oben
im Ort , teilweise überbaut auf
Nr . 64.

e) Schopf, überbaut auf Nr . »4.
Schätzung : 4500 .— 313)1»
kein ZubehSr .

Rastatt, den 17. November 1938.
Notariat I Rastatt

al« Bollstrrckungsgcricht.

Versteigerungen
Montag , de» IS. « nd DienSiag , de»

2« De, . 1938 , vorm. >/»10 «nd nachm .
</«3 Uhr versteig, ich im freiw . Austrag

- gen dar und 10»/, Aufgeld au« »er»
chied. Besitz

Georg - Friedrichstr. 19 Sof
Gr . Partie GlaS , Porzellan , Hau «»

und Küchengeräte aller Art .
Kompl. Küche natur lasiert t . a . i
Büfett , Tisch . 2 Stil t !e, Kohlen. UN»

Gasherd , sowie älter , Küche ,
Schlafzimmer » .
2 Betten, 2 Schrillt . Waschkommode .

Stühle und Spiegel .
^

Büfett , risch «, Stühle , Kl«td - cschränle
I. 2. u . Ziürig, Kommoden, Betten mit
RSste. Gasherde . Grudeherd , Wannen ,
" ^

Versenkbare Nähmaschine Haid *
Nen , Linoleum , Herrenfahrrad, Te».
»ich«, V Wäsche , P . Bekleidungsstück«,
1 Telesnnken-Radio. El«Nro -Lustpump«
und Ung. mehr.

Besichtigung ab >/-g Uhr

Franz J. S.
Schwer
versteigere : u . Schäts «»,

Karlsruhe , Zirkel 27»
Telefon <852 .

Bekämpfung »er Retlau » ,
Hybridenumstellung.

Zum Schutze de« Weinbaues find auf.
grund einer Verordnung des Bad. Fi -
nanz. und Wirtschaftsministers — Abt.
für Landwirtschaft und Domänen —
sämtliche HauS. , Mauer - , Spalier , und
Gartenhvbriden sowie di, Hybriden im
freien Feld bi» »1. Dezember 1938 zu
»emlchte«.

Die Hybrldendefitzer werden hiermit
aufgefordert, die Vernichtung der Hl>-
briden bis 31. Dezember 1038 vorzu¬
nehmen, andernfalls die Vernichtung
auf Kosten der betr. Hhbridenbefitzerdi« nicht im Verlauf tätig stnd , Pflicht.

MI7TEILUNGEN
DER NSDAP .

Ättleilung «» der NSDAP enfnommem

RS .-Franenschaft - Deutsches Fraue « .
werk — Zngendgrup » e — DAF . —
Frauengruppe — Ortsgruppe W. sl I
Der für Montag . 19. Dezember , vorgel
sehen« Märchenabend fällt au «. Er
findet nach Neujahr statt .

VDM . -Werl „ Glaube «nd Schönheit"
Gruppe 2/10« <Südweststadt>. Alle
Mädel sammeln am Sonntag . Die Au»,
gäbe der Abzeichen erfolgt in der
Mathvstratze 9. am Sonntag um 8.39
Uhr . Erscheinen ist für au « Mädel ,

nn» Kreditgeld in
jeder Hüde a«»»«

leihe»

August Sellin
H»»o»hekengefchäf ,

Karlsruhe . Hirsch .
'freit 43. Tel . 2117 .

2um Weihnachlsfesi
MWm ä Mmm

in großer Auswahl bei
KarlatraBe
Ecke AmatlenstrEmil Hafner
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Deutsch - chilenischer Warenaustausch
Gunstige Entwicklung der gegenseitigen Handelsbeziehungen - Eine Aniworl auf die US-amerikanischen

Expansionsgelüste
Eigener Berich ! der Bidiichea Prent

Cetil » , 18. De, . Dt « immer wieder mit Vorliebe auf -
« eitcllte Töese von einer . .Vedrobuna " der südamerikaniickenStaaten durch die deutschen AuKenKandels - Metlioden bat einer
kritischen Nachpriifuna bisber noch nicht i

'tanöaebalten . Viel -
mebr bat die Erkenntnis , öoft die deutschen AuKenbandels -
bemübunaen das qenaue Geaenteil von dem sind, was mantbnen so aern andichten möchte , in den beteiligten Staaten
mehr und mebr an Boden gewonnen . Brasilien bat diese
Erkenntnis durch die Wicderausnabme des Verrechnungsver¬
kehrs bereits in die Praxis umaesetzt . C b i l e . das im deut -
schen AuKenbandel mit Südamerika nächst Araentinien und
Brasilien an drirter Stelle steüt . ist diesem Voracben aesolat .indem « s einer Verlänqeruna des Sandels - und
Berrechnnnasabkommens vom 26. Dezember 1934

daS am 30. November 1938 abaelaufen war — um weiter «
sieben Monate zustimmte .

Welche Bedentuna diese VerlSnaeruna fstr di« chilenisch«
AussuKrwirtschast bat . zeiat ein kurzer Bl ' ck auf die aeaen -
seitiaen Äandelsbe ? iebunaen . di« seit ieber für C b i l e
aktiv qewesen sind :
Deutschlands AuÜenhandel mit Chile

iin Millionen Reichsmark )
Ausfuhr Einfuhr Saldo

1SS9 99,5 121,7 — 22,2
1933 8,1 20,0 — 11,9
1937 56,4 81,2 — 24 .8

Januar bis September :
1937 40,1 65 .2 — 25,1
1939 44,4 73 .0 — 28,5

Wi « man Nebt , eraav sich also mit AnSnabme de « ^!abr«S
1933 — als S - 3 schlechtesten Koniunkturiabres wäbren » der
Weltwirtschaftskrise — ein ständiaer deutscher Ein -
subrüberschu ^ von durchschnittlich etwa 25 Millionen
Reichsmark . Von 1037 zu 1938 bat ftch dieser deutsch« Vassiv -
fa d̂o nicht unerbeblich ver ^röfiert . Einem deutschen s?infpbr -
Überschuß von 4 .5 Mill . RM . im ersten Salbia 'ir 1937 sersteS
Halbiayr 1936 : 6,1 Mill . NM . ) stand in der gleichen -Seit 1938
ein Einfnbrllberschuft von 24 .2 Mill . NM . aeaenüber .

Auf der anderen Seite bat auch Deutschland feine 8M <»
rnnaen nach Cbile steigern können . Der Anteil deutscher Sie -
s«runien an der aesamten chilenischen Einfubr st !ea von
11 .4 Prozent im fVafire 1933 auf 26 Prozent im JVnfire 1937,
und auch in d ^r Zeit vom Januar bis Oktober 1938 erreichte
Deutschlands Anteil wiederum 26 Pro .- ent . Deutlicher wird
da? Vordringen der deutschen Erzeugnisse auf den chilenischen
Märkten , wenn man fick den deutschen Anteil an der Ein -
fubr bei verschiedenen Warenaruvnen veraeaenwSrtlat .

So betrua Deutschlands Anteil bei :
193» 1937

Textilwaren 4.5X 25 %
chemischen Erzeugnissen 18 98 26 %
Maschinen und Werkzeuge « 27 % 40 %
Eisen - und Mctallwaren 83 % 47 X
sonstige Industriewaren 17 % 40 %

Wie sich ans dieser Geaenüberstelluna eraivt . bat sich am
Deutschland einen führenden Plat , auf dem chilenischen
Mirkt errinnen können . Dies ist i^ >och keineswegs einseitig
auf Kosten der chilem ^ en Wirtschaft vor sich aeaanaen . son -
dern in dem aleichen Make , in dem die deutschen Lieferungen
zunabmen , stiegen auch die deutschen Beztiae aus Ebile .
Deutschland ist z . B . SanvtaSnebmer von Saweter und sgnd -
wirtschaftlichen Erzeugnissen , bei denen etwa 50 Prozent deS
VrvortS nach Deutschland geb ' n.

Man kann es versteben , fcoft diese Entwicklung denieniaen
«in Dorn im Aime war . bie den chilenischen Markt a«rn bun -
dertvro ^ entw beherrschen möchten , obne indessen der chileni -
schen Wirtschaft dafür entsprechende Geaenleistunaen zu bie -

! « allem für die USA . Diese beberrfchen
^ B . den chilenischen Treibstofs - Ma : kt mit einem Anteil vonW- 70 Pw .ent . sk liefern 27 Prozent der einaekübrten chemi-und 45 Prozent der Maschinen . Auf den

5 - tft ,iöne « der deutsche Anteil sebr nabe ae -
?u» t . Tatiachlich verkalten sich di « Dinae aber so . daf > die

>u so vielen anderen Bällen auch — mebr nach
f !r of

e 11 t̂e 00n dort bezieben . So betrua die chik -
USA . in der Zeit vom Januar bisOktober 1933 85,9 Mill . chilen . Dollar , während umaekebrtdie Einfuhr ans den USA . einen Wert von 114 .8 Mill . chilen .Dollar erreichte . Auch dieses kleine Beisviel ist bezeichnendfür den wahren Charakter der Sull - Politik . ^ n Wahrbeitbkdroben nämlich die deutschen Auskugrinteressen nicht diechilennch « Wirtschaft , sondern hemmen den überaroken Er »vanfionsdrana der USA .

Die chilenische Reaiernna hat sich von der ProvaaandaNordamerikas um', der Setze d?r Linkspresse — bie u . a. be-bauvtete . die Verlänaeruua des SandelSabkommens mit demDeutschen Reich bedeute den Ruin der chilenischen Wirtschast— nicht beeinflussen lassen . Sie bat vielmehr ans » er Er -kenntnls . welche Bedeutuna der deutsche Markt kür sie hat ,die einna richtige Konkeauenz gezogen .

Reichsbank Milte Dezember
bem Ausweis bei Reichsbank vom 15. Dezember

Ja ! stch in der 2. Dezemberwoche die Anlage der Reichsbank im ganzen wie-der erhöht , und zwar um 2,3 auf 8147,8 Millionen RM , Im einzelnen habenallerdings Handelswechsel und -scheckz um SS,2 auf 7224 Millionen RM unddeckungSfahiae Wertpapiere um 0,3 auf »48.1 Millionen RM . abgenommen .Ueber diesen Rückgang hinaus sind sedoch Lombardforderungen und Reichs.Ichatzwechsel gestiegen, und zwar erster « um 10.6 auf 57,6 und Retchsschav-Wechsel um 20.25 auf 20.32 Millionen RM . Damit ergib , sich nur noch einAbbau der zusätzlichen Belastungsspitze vom Rovemberultimo um 28,1 v. H.gegen 28,4 v. H , am Ende der ersten Dezemberwoche.
Entsprechend den vorgenannten Veränderungen sind an Reichsbankotenund Rentenbankscheinen zusammen 30,3 Millionen RM . in den Verkehr ' ab-geflossen, während derScheidem ünzenumlaus um 10,6 Millionen RM ab¬nahm . Im gan -.en stellte sich der ZahlungKinittelumlauf Mitte Dezember ausP75S Millionen RM . gegen S733 Millionen RM . in der Vorwoche »253 ImVormonat und S942 im Boriabr . — Gold und deckungSM âe Devisen werdenzusammen um 0,5 Millionen höher mit 7S,v Millionen RM . ausgewiesen .Davon entfallen unverändert 70,8 Millionen RM auf Gold und 8,1 aus

deckungSfähige Devisen .

TreuhänderschaftbedinqtVeraniwortunq
Eine aründliche Unterfuchuna . die in diesem 5^abre au »

Anlaß des Allgemeinen Bankiertaaes voraenommen worden
ist. »raibt . dak das Eiaenkavital der Kreditbanken etwa bem
zehnten Teil der von ihnen verwalteten fremden Gelder ent¬
spricht. ftür die Gesamtheit der Institute , die Monatsbericht «
einreicht , find das rund 2L Milliarden — für bie allaemeine «
Kreditbanken im « naeren Sinne rund 1 .1 Milliarden RM .So stattlich diese Ziffern an sich sind . >o erhellt dock anderer -
seits auS ihnen , daki es nicht Ausgabe und Eiaenart der Ban »
ken ist, mit eigenem Kapital im eigenen Interesse Geld »
aeschäfte zu machen . Vielmehr besteht das Wek 'n bankmäkiaer
Betätiauna darin , sich als verwaltende Treubänder
der Kapitalien der Gesamtnation »u erweisen .Bankiers und Bankleituuaen leiben daher nickt so sebr ..ibr ^
Geld aus . als daki sie ihnen anvertraute Gelder verleiben , an-
legen und in Umlauf seden .

Der kreditmähiae Einsatz fremder Mittel , welche die Ban¬
ken für die Allgemeinheit verwalten , mackt es notwendia . di«
Verlustaefabren soweit wie möalick zu beavenzen . Treu -
händerfchaft bedingt Verantwortung . Daher
wird ssch eine verantwortungsbewußte Vorsicht bei der Be -
urteilung von Kreditanträgen nickt vermeiden lassen . Ein «
derartige Vorsickt im konkreten Einzelfalle schliefst jedoch ae-
rade im Kreditwesen Lebhaftigkeit und Unternebmerin 'tia -
tive im Gesamtaeschäkt nicht aus . Lassen wir eine tnvisch«
Zabl sprechen : Mein bei den Großbanken bat die Neu -
aewähruna von Krediten seit 1935 um 37 Prozent zugenom¬
men . bei den anderen Girmen und Instituten herrscht ein «
aleiche Tendenz .

Aus dem Borherrschen des treuhänderisch - verwaltenden
Charakters der Banken svon der Mittel - Herkunkt aus ae-
sehen ) ergibt sich nun aber noch eine weitere Schlukikolaeruna :
der auf volkswirtschaftlichen Nutzen bedachte Weseus ^ ua der
Bankarbeit wird dadurch stark bervoraeboben und unter »
strichen . Aufgabe und Sinn der Kreditbanken ist es . einer
unzeitaemätzen . die volkswirtschaftliche Leistunasfäbiakeit
schwächende Zersplitterung des Geldwesens dadurch «.ntaeaen -
zutreten , dak sie als Schleusen und Staubecken deS
Geld - und Kapitalmarktes arbeiten . Als Verwal »
ter der ibnen anvertrauten Mittel einer nach Sunderttausen »
ben zäblenden Einlegerschaft wirken demgemäß die Kredit -
banken für eine Stärkung der volkswirtschaftlichen Schlag -
kraft , wenn sie unter Verknüvfuna dieser Verwalterschgst mit
einer umfangreichen DienNleistunasbereitschaft diese Mittel
für den feweils dringlichsten Verwendungszweck zusammen -
fassen und bereitkalten . Es braucht im Deutfchland von 1938
nicht erst erwäbnt zu werden , daß sich die Dringlichkeit i>e9
Verwendungszweckes auch nach nationalvolitischen Erwäaun »
aen bestimmt .

Werfpapier - und Warenmärkte
Berliner Börse : Aktien und Renten freundlich

Berlin , IT . Dez. (Funkspruch . ) Di - WochenschlutzbSrl« war auf einen
freundlichen Grundton gestimmt . VerlaufsordreS gelangten laum zur Arle ,
digung . während die Banlenlundfchaft andererseits zu weiteren Anlagekäufenschritt. Obwohl diele vielfach limitiert wurden und ihre Ausführung zumTeil noch nicht möglich war , so dürfte doch schon Ihr Borh .indensein lurS .
tieidend sein . Hinzu kam hier und da bereits leichter Materialmangel . Rur
»ei einer verschwindenden Anzahl von Aktien traten Rückgänge ein, die wohl
durch Realisationen des berufsmäßigen Handels auSalöft wurden . — Am
variablen Rentenverkehr wurde die ReichSaltbesitzanleihe um 0.12 Prozent auf
127.02 heraufgesetzt . Die «Semeindeumschuldungsanleihe stellte stch auf un -
verändert 92.

Geld - und Devisenmarkt
Berlin , 17. De». <ksunkspr« ch. > Hm Geldmarkt trat heut , erstmals wieder

«ine leichte Enispannunq ein , die durch Rückflüsse nach dem Medio bedingtwurde . Für Blanko .TageSgeld waren daher um 0.1Z Prozent niedrigere
klltze von 2.87—3.12 Prozent zu zahlen . Im Wechselgeschäft überwog »ei
allgemein welter ruhigem Geschäft Nachfrage , die stch auf Privatdiskonte und
Solawechsel konzentrierte . Der PrivatdiSkontsatz war mit 2.87 Proz . unver .

Im internationalen Devisenverkehr gab daS englische Pfund wieder stärker
nach, und zwar stellte st<i> die Amsterdamer Notiz auf 8,59 (8.60,75 ) , die
Züricher auf 20,64,25 <20,631 . Dementsprechend gab auch der tsranc an den
Heiden Plätzen auf 4,84.75) bzw . 11,62,50 ( 11.65) nach. Der Schweizer Franken

und der Gulden tonnten sich behaupten Der Dolar war unverändert .Pfunde -Kabel notierten <,6703 (4,6756 ) .
Karlsruher Wochenmarkl

Wo nichts anderes vermerkt . Preise tf Pfd . in RM . « tndfleif » 83—9t,« albfleisch 100— 116, Hammelfleisch 92—114, Schweinefleisch 83—92, Hasen¬
ragout 65, Hasenschlegel 120, Rehragout 50 . Rehschlegel 140, Hahn 90—100,Henne 80—105, Gänse 110—130, Bresen SO, Karpfen lebend 100, grüne Heringe28, Stockfisch 35 , Schellfisch 35—15, Schellfisch Nordsee 50—72, Kabeljau 35- 45,Kabeljau Nordsee 58, Kabeltaufilet 42—46, . Goldbarsch 4.0—43, Goldbarschfil«t
52—55, Kartoffeln 4—1.5. Rosenkohl 25—26 . Blumenkohl , auSl . ( Stück) 2«
bis BO, Winterkohl 10, Rotkraut 9—10, Weißkraut 6—7. Wtcsing 8—10, Spinat
12—15, Karotten ( Bund ) 10, gelbe Rüben ( Mohrrüben ) 7—8, rote Rüben
8—10, Kohlrabi ( Bund ) 30—35. Schwarzwurzeln 20—32, Lauch ( Stück) 2—10,Cndiviensnlat ( Stück ) 3—12, Kressesalat 80, Feldsalat 56—60, Sellerie (Stück)
5- 40 , Meerrettich 10- 50 . Rettich 3— 12, sonstige Rettiche (Bund ) 8—10,Zwiebeln 10— 11, Tomaten 40—65, Nüsse auSl . 43—60, Bananen S5—40, Zi»Irenen ( Stück) 4—6, Au«landseter 12— 12.5, KühlhauSeier 10.25—12. Marken -
hutter 160, Molkeretbutter 152, Landdutter 142. Schweineschmalz 108. Schwei«
zerkäse 130—140. Limburgerkäse 60 . Der Samstag Wochenmarkt war trotz
de? kälteren Wetters mit Gemüse und Salat gut versorgt . Vor allem gab et
viel Rosenkohl . Weiß - und Rotkraut , Wirstng , gelbe Rüben , Schwarzwurzelnund Endwiensalat . Der Verkauf war lebhaft . Wild und GeNügel waren 'hei
befriedigender Rachfrage reichlich angehoten . Jnl . Obst fehlte. Südfrüchte
und Eier waren hinreichend angeboten und wurden gerne gekauft.
Metalle

Berlin , 17.® et . ( ffunksvriich .) Melallnotierungen .
für 1«. und 19. Dezember 36.60—39.660 RM .
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Devisen und Sortenfunk
( Berliner amtliche Kurse vom 17. Dezember 1938)
Scoilca
iltgvpien
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Tänemark
Danzia
England
Eslian »
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
^ ran
Island
Italien
Java «
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Bolen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Türkei
Ungarn
Uruguay
U S B

Geld
11 .93
0 .562

5i .y4
47 .00
11 .63
68 .13

6 .13
6. - 53
2.353

135 .36
14 .4o

.12öl
o .e
5 .694
2 .459
48 .76
41 .94
68.46
47.00
10.56
59 .88
56 . '14

Brie ,

täi
42.04
0 .143
3 .053
52 .04
47.10
m
5,14

2^ 57
135 .61
! ^ 22
13.11
0.611
5 .706
2 .4 '3
48.86
42.02
58.67
47.10
10 .58
60.00
56.56

1 .978 1.982
0 .899
2.492

0.901
2.49o

( Dilta Geld « rief
U S .« gr.

do kl.
Argentinien
Belgien
Biasiiisn
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England gr.

dg «l .
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
>3 >allen tt

do. tl
gugollaw ««»
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Rumänien gr

do . kl
Schweden
schwitiz gr.

vo . n.
Spanien
Türkei
Ungarn

2 .464 2 .484
2.464 2 .484
0 .524 0 .554
41 .84 42.00
0 .11 0 .13

fr *
Ol 47.

®
fl9

m Ü :« l
5Ü» 5 .13
6 .52 6 .54

135.13 135.67

13.07 13J .3
5 .63 5.67

2 .441 2.461

41 .70

.01

41 .86

59.72 59.96
56 .29 56.51
56.29 56.31

1 .89 1.91
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Letzt « Tage — Da » qrofie
schwedische Filmlustspiel :

Pe . ierWk Sense!
letzt In deutscher Sprache .
deq. 2.00 4 OU. 6 .00, 8.30 Uhr
Jugend zugelassen I
Heute 8 . 30 numerierte Platze

Letzte Taget
Der Großerfolg eines
entzückenden Liebespaares I

Viktor de Kowa, Luise Ullrich in

ich liebe Dich
Beg. 2 00 4 .00, 6 .10, 8 .30 Uhr
Jugend*. über14 Jahre zugelass.i

„ Frauenehre
"

Loretta Yoang , Robert Taylor
Mies Gluck und alle Not der
Liebe durch äuft die bunte,
spannende Handlung.
Beg .i 2 .0U , 4 .00. 6.10 , 8 .30 Uhr

Jegemflidi« nicht «ugel eweeI

Nach Kuchen und nach Nüssen , sind

Fisch - Delikatessen " Leckerbissen

" 4

KörttirKkritri/ivonderMüfte
Filetharings oh« . Hut,l . Rem . Dom - .70
Bismarck - Hering « ,» w« i8w. t. Dom - .60
Appetithappen i» »»» . 01 «. - . 52
Kronsardinen oim * . 50
Bratheringe In Champignon . . . . Dos« - .39
Roll ' Aal In O. Im Dom 1 .05
Kieler Frühstück Dom - . 50
Kaiser -Hummer . . . Dom 4 .10 » d 2 .25
Neunaugen (erniiei Dom 1 .45
Echter Flußlachs i . Anxdiniti . . i25fi - .90
Deutscher Kaviar i«<d>t eeiirbn

UIm 1 .25 - .75 nnd2.10
Fleischsalat
Heringssalat r. t nnd weis
Matjes - Sa .at
Odisenmaulsalat . . .
Happen in MtjonnelM
Ma | onnalse
Appetits ! id
Spick -Aal
Sardellen . . . . .

Bestellungen auf Weihnachtskarpfen
erbitten rechtieitig .

129 gr . - 30
125 fr - . 23
1» fr • . 40
Dom - . 56

125 fr - .25
115 fr - . 30
125 fr - . 50
125 fr - . 80
125 fr - .40

* NORDSEE *
Fischspezialgeschäft

Bettumrandungen

/ / /
reichhaltige Auswahl

Rr8H2sfr . 2s Fritz merKel H»I ?SSK

Baoilches
Staatsittluei

Ennnt »» ,
den 1». Dez. 193P

Große» Paus
Nachmittag»

« über Miete

Hans im aiucH
Weihnachtsmärchen- !
spiel D, Kienscher'

Jltjte : JHmfchecf.
Dirigent : ISehrlc,

Mitwirkendem
Erdig , granendor
fem mtttn , üttarlom ,

Sucher . Ehrer ,
Mathias , Müller i

qjrflttt. Röhl ,
Schudde. Steiner .

Stoiber , Theater
nfabemit, Tanz - |

gnipp « n. Ainder-
dallett

Cafaa« IS Uhr
« nde IT.45 tthi

« reise
0.55—2.55 ■* <*

Akend»
» 10. Th .-Gem.

401—500

Die zau &erlioie
» roße Oper
von Mozart

Dirigent : Kühler.
Regie : Wildhagen.

Mitwirkente :
Bauman » Boetze
Grether , Haberkorn ,
Herrmann , Hillen -
gab . Hofer . Roerig .
Wächter , Bitterauj
a . G ., Greis . Kaln -
dach . Kiefer . Ram

Schupp, Schuster .
Ansang 19.Z» Uhr

Ende 22 .15 Uhr
Preise

0.85—5.06 JUl

Mi . 21. 12. Nachm
Han, im Glück .

Abdt . August der
Starke.

£ edertvaren
Stadttaschen, Besuchstaschen
ßeldbeutel, Brieftaschen
Mappen aller Art, Necessaires
Koffer u . s . w.

Apart« Modelle , reiche Auswahl , billige Preise

Duttenhofer
Kreuzstr . 10 / neben der kl . Kirche
Der Weg lohnt sich !

Mundharmoniha's
Marke „ Hohner " , einfach und doppel - m
seifig neue , herrliche Musfer , von RM. ■*# *# an

Frllz musier , Kaiserstr . 96
Haus der Musik seil 1899

m
' « .gebraucht
frSnet 2ahljsebd.
Htnir. Brennet* )
»eckt , Mlnncver

WSschtrel .
wiascHnertabrtk

Metgesuche

6 - 7 Zimmer -
Wohnung

( möglichst Altbau )
od . Einsam .-Haus
fos . od . später zu
mieten gef. Ausf .
Angeb . u . 38S8 an

Dr . Gl »«',
Anzeigen -Expedit . ,

Karlstraße 34.

Gesucht wird v . Be.
amten (Z Person .)
auf l April
4 - 6Zimmer -

Wohnung
mit Bad im Jen »
trum der Stadt .
Angeb . u . Nr . 4954
an die Bad , Presse

Aelt. gebild , Ehe-
paar (Pens. B .)
sucht zum i . 4 . Zg
od . spät , in gut .,
ruh . Haus geraum .

2- 3 Zimmer- Ulohn .
( 6 . 2 3 . m . Mans .)

'

Angeb erbet , unt
Nr 4952 an BP . . I

Kammerspiele
im Künstlerhaus

Zum letzten Mal

Margueriie : i
Lustspiel

v. Schwiesert
Regie : Baumbach .

Mitwirkende :
Ervig . Kloeble,

Mathias . Prüter ,
Stockder

Anfang 20 Uhr
Ende 22 .15 Uhr

Preise :
2.25 ; 1.75 ; 1.25 JUl ,

Mi .. 28. 12.
Erstaufführung :

Parkst ! . 13

Unser Dunge soll

Techniker werden !
Aber hat er Talent ?

Machen Sie doch einmal einen Versuch ,
und sdienken Sie ihm einen von den in
teressanten Bastelkästen I Es wird sich bald
zeigen , ob Lust zum technischen Bauen
und Basteln vorhanden — und ob
es ein Fingerzeig für die Zukunft ist.

Bastelkästen « r
llektrotechnik von Mk. 1 .75 — 26 . 50 an
Chemie von Mk. 5 . 50 en
Physik , Radio , Optik ,
Mechanik , Mikroskopie
Motore , Transformatoren von 1 .— an
Telefone von 7 . 50 an
Ttlx -Mlnlatur -Eisenbahnen v. 30 .— en

*UFl 1260
KARLSRUHE

Weihnacht :

Boct ' gier
letzt wieder zi bikii

Brauerei 5chrempp- ?ritttz
Karlsruhe

Schenkt praktisch
wie im Vorjahr

für Kleider und Blusen
in Wolle und Kunstseide
Mantelstoffe
Baumwollwaren

11 Herrenstoffe
Kamelhaar -Schlafdecken, Stidenblusen v. M. an 3.- im Karton empfishlt

Stoffe

ffiraunagel JCammslr . 6
Ecke Kaiserstraße

Am Sonntag offen I

Leere» Zimmer m ,
Küche , in gutem
Hause , sos . gesucht .
Ang . u . Nr . 4949 .
an dt« » ad. » rtffe |

Oute Musik
durch Klaviere von

M
Ludwig Schweisaut

Karlsruhe
Krbprinzenstrate 4

Jetzt Ihre

Hilo - Uläsche
zu

L . Fuhs
Karlsruhe - Bulach

Gegründet 1894 - Telefon 2795

Sroßer
(H3 eihtiachtS '

(13er Q auf
i «

HausrarInneneinrichtung

Bettvorlage
« T

• - «0(120 cm
iv

k 80

ToortwT

Deutsche

TEPPICHE
— »>i

mm ersten Fabriken, in outen Strap«. .» . ^

schöne Dessins , je nach OröBe und QeattMt-TZZSm
SS .- w » ®?

"
SCTIUi. - _

BOUCl6
T6ppiCh870 . - So .-

WOHDlUSCn
-TWnlCtK 110.- 98 .- 69 .bo 48 .50

Bettumrandung .54.- »3. 37.- 34.so

Bettvorisgen
9.7» 7m 4 .m 2.«

LSutsrstoffe
4 .t» 3 m 2 .m 2 «

Kokos
- Lauler iqs

— breit p.Mir. 8uWOW

. Ite«

Orient

TEPPICHE
(neu autgenommen )

schöne BrQcken
in de « verschiedenen

SrüSen

Heriz ^
89 -

Schiraz

78 .-

Kharack 70m . . .♦
8S.-

Hamedan

89.

Weitere Brücken in braucht ). OrABen wie Moeewa ,

lbsnt , Doxar , Slnnö usw . in groOer Auswahl

Sera ®

Sota - * J£
8 £ »

d Diuanflflcüen
9 M ? - ® 7*

19 « 16'~

. . .

10 s« ®7*
16 » « M ttM

tuctvun

Tischdecken
Tischflecuao

Filet Deeken
DlvandaaKM

Bivandecken
19« . . ..

Ceucnbetideck
. 33 - 29 » « 28 » , 24 .»»

steppdecke Ifl 90

Ktfnfbeide , volle QröOe
I ■

Slepp
- 4i .

Schlatflechen

Steppdecken
z\ m 19.?» 18 »» 14 M

stappdecKan
29 .50 28 . 24 »» 22 »»

Lvmatdavaan
8 .7» 8 .»« 4 .7, 2 .»o

SdiisIdicHsn
19 .7» 17 .»» 14 .5» 12 .50

Oaunandackan
84 .- 78 - 83 - 54 .-

Ha»» Wr inneneinridituiMi
Am Werderpiatz u. Wllhelmftr. 57

« onntot . den 18 .
von 1 % 19 Whe
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flrnold Kl'icqcr

{12 s stand also fest, wurde ausposaunt und b« rauut : die

siebzehnjährige Jlsabe heiratet den Kolonialwarenhändler
Simvn « it , der bereits scchsunddreißig ist und eine Frau unter
der Erde hat .

Der ganze Marktflecken wußte von der Angelegenheit ,
spann sie hin und her . gab Senf und Scgcn dazu .

Schwägerinnen und Paten des braunäugigen Mädchens
verwandten sich besonders für das Vorhaben . Die Mutter
lobte die unerwartete Fügsamkeit ihres Kindes . Die Schwe -

stern sagten Ach und Amen und waren schließlich am tollsten
bei der Sache . Die eine lebte in unguter Ehe , die älteste wai

sitzengeblieben , hinaufgeheiratet hatte keine von ihnen .

Jlsabe aber , der Spätling der ärmlichen Töpferfamilie ,
Jlsabe , die es am meisten anging , beschäftigte sich am wenig -

sten damit . Sie war sonst ein schwer zu ziehendes Menschen -

kind , voller Unfug und Büberei . Sie hatte dem Druck nach -

gegeben und in das Anliegen gewilligt , weil es sie reizte , auch
einmal vor aller Welt als vernünftig zu gelten . Außerdem

schmeichelte es sie natürlich , in den „repntierlichsten " Laden

der ganzen Gegend hineinzuheiraten .
Zu Herrn Simoneit freilich fühlte sie eine Art scheuer

Achtung , weiter nichts . Sie hatte bei ihm , von der Mutter

geschickt, Kleinigkeiten eingeholt , seit sie auf eigenen Füßen
in der Welt umspringen konnte . Das Stirnchen reichte noch

längst nicht an die Kante des Ladentisches , da hatte sie schon
für sich selber Kaschubonbons und Lakritze gefordert . Simo -

neit gab oft mehr , als der Seitenblick der griesgrämlichen

Frau Simoneit gutheißen wollte .
Als Jlsabe gerade so über die Kante wegschnuppern konnte ,

wurde sie schon dreister , verlangte die Zugabe ,
wenn sie vergessen war , stellte sich dreibastig
neben das Heringsfaß , schnackte altklug und fand
nichts dabei , wenn ihr Herr Simoneit zartfüh -

lend die Nase wischte . Die Frau lag meist hinten
in der Wohnstube . Sie hatte über Winter öle
Kränke gekriegt . Jlsabe aber äugelte mit dem

Zuckerhut , sog den Duft des Kaneels ein und fuhr
plötzlich erschrocken auf , weil die Mutter ja mit
dem Mittagessen wartete .

So gingen die Jahre hin , eins macht « dem
andern Platz ? nur die Frau Simoneit hatte es
immer noch schwer mit der Kränke und konnte
nicht leben und nicht sterben . Jlsabe kam oft
auf einen Plausch herein . Sie schwärmte für
Wundertüten . Hatte sie wo einen Sechser oder

gar zwei in die Finger gekriegt , so lief sie damit

schleunigst zu Simoneit . um sich wieder eine zu
kaufen . So eine Wundertüte ist ein eigen Ding ,
zumal wenn sie doppelkarätig ist und einen

ganzen Reichsgroschen kostet . Hat man das Pa -

pierbeutelchen klopfenden Herzens aufgerissen , so
kommen allerlei kindliche Schmucksachen zum Vor¬
schein , gläserne Perlen , Perlen zum Essen , Ab
ziehbildchen , ein Liliputspiegel , jedesmal etwas
anderes . Jlsabe war immer sehr gespannt .

Es war schön, sich überraschen zu lassen . Und
«ine große Ueberraschnng war es für die siev -

zehnjährige Jlsabe , als sie von ihrer Mutter
erfuhr , Simoneit hätte bei ihr angefragt . „Wieso
angefragt ? " wollte Jlsabe wissen . „Dummes
Mädchen , hast es nicht längst gemerkt , wie er
immer um dich herum ist ? " „ Was hat er ange -

fragt ? " beharrt « Jlsabe . „Ob du zu haben bist ,
wollte « r wissen . Ich sagte ihm : Wir überlege »
uns . Es ist jedenfalls ein ehrenvoller Antrag .
Bater meint es auch und Anna ebenso ."

Jlsabe machte ein dummes Gesicht . „Und bin ich
denn zu haben ?" ulkte sie. „Natürlich bist du zu haben , dum -
mes Ding . Bater und ich , wir sind alt . Wer weiß , wie lange
es uns hier noch läßt . Du wärst dann versorgt . Bist doch
«inmal nur «in Nachkömmling . Du mußt dich sehr freu « !»,
baß H«rr Simoneit ausgerechnet dich Taugenichts heiraten
will .

" „Das finde ich auch "
, sagte Anna , die gelauscht hatte

und nun hervortrat , „du brauchst gar nicht so bräsig zu tun .

Ans daS bißchen Hübschheit kommt ' s gar nicht an im Leben ."

, . Ein ^ schöne Partie wär 's schon"
, ließ sich der Vater be -

dächtig vernehmen .
In den nächsten Tagen nahm sich Jlsabe die Sache « in

wenig zu Herzen . Sie malte sich alles so aus , wie es ihr
di« Mutter und die Schwestern vorstellten „Und dann trinken
wir alle immer vom besten Kassee "

, trumpfte Emma . Jlsabe
kräuselte spöttisch den Mund . „Deswegen — — sagte sie
gedehnt . Da fuhr Anna sie an , ob sie vielleicht eine Prinzessin
sei ? Und Jlsabe heiße sie auch nur , weil Onkel Artur daraus
bestanden hätte . Eigentlich hatte sie Marie heißen sollen .

Als dann alles redlich durchgesprochen und die Verlobung
aus Weihnachten festgesetzt war , ließ Jlsabe es gut sein . S,e
lebte wie bisher und kümmerte sich kaum um ihren Herrn
Simoneit , der jede freie Stunde mit ihrer Familie zusammen -
saß . Er sagte du zu ihr . Das war ihr aus der Kindheit
vertraut . Sie aber sagte nach wie vor Sie zu dem ernsten
Mann . „Er ist ja doppelt so alt wie ich "

, murrte sie einmal
zur Mutter . „Das ist nur am Anfang so"

, tröstete diese . „Ich
kann mir aber nicht denken daß ich « inmal zu ihm Heinz sag«
wie ihr ." „Das gibt sich später ."

Oft saßen Heinrich Simoneit und die Familie im Lokal
zur Schau . Jlsabe hielt nie lange aus , drückte sich, um drau -
ßen ihren Mädelangelegenheiten nachzugehen .

„ Es ist gut , daß sie nicht so viel trinkt " sagt « Emma , die
Aelteste , „sie ist eben noch ein Kind , ein erwachsenes Kind "

Und st« tat einen sehr einträglichen Schluck .
Anfang Dezember bummelt « das Kind mit allerlei jungem

Volk in dem großzugeschnittenen Nachbarort umher , der schon

Weihnachtsmarkt Federzeichnung : Max Malitz

unmittelbar an der See lag und eine Marineschule hatt « .
Hi«r gab es etwas zu uzen und zu slapsen , und auf dem
Heimweg wurd « noch rudelweise in der kleinen Stammkondi
corei „gebunkert " . Das war freilich schöner , als mit dem
gesetzten Herrn Simoneit zusammensitzen . Die Mutter ließ
ihrer Jlsabe jede Freiheit . Sie hatte wohl selbst eiu Gefühl
dafür , daß das Kind einem beschwerlichen Glück entgegenging .

Junges Schäffen :

Der Rosenstrauch
Von Herbert Rohloff

Der Rosenstrauch hat alle Blätter verloren -
In den Zweigen hängen drei Tropfen gefroren
Allein steht er , ein kaltes Zelt
Ist rings um ihn die weiße Welt .

Da er so steht in der Kälte allein
Fallen die Tropfen in den Schnee hinein .
Das ist wohl , weil der träumen tut
Von Blüten weiß und rot wie Blut.

Mit Sorge beobachtete sie, wie Jlsabe jeder Berührung

mit Simoneit auswich . Einmal bat er sie dringlicher als

sonst um einen Kuß . Da sagte sie nur : „Aber Herr Simoneit ,
wir sind doch noch nicht verlobt ." Er lächelte schmerzlich . Er

war sehr bescheiden , ein stiller , in sich gekehrter Mann , bei

dem sie es gut haben würde .
Und doch ! Und doch ! In diesen nebelvermummten Ad -

ventstagen beschlich sie allgemach eine Ahnung von dem , was

sie zu tun vorhatte . Sie wußte trotz ihrer Armut hunderterlei
andere Sehnsucht « in sich verborgen als just den Wunsch , hin -

term Ladentisch zu stehen — Frau Simoneit hier und Frau
Simoneit dort — in einem ansehnlichen Reich zwar , aber

für alle Zeit gefangen und abgetan . Immer wieder in diesen

Tagen riefen ihr die Angehörigen das Wort : Versorgt ! ins

Gesicht . Oie aber , die eigentlich hatte Marie heißen sollen ,
gestand sich bitter , daß ein Leben ohne Lieb « , ohne Spannung ,
ohne wunderbar « Augenblicke auf sie warte . Sie patzt « eben

nicht zu Herrn Simoneit . Nicht nur , daß er zu alt war —

sein schütterer Haarwirbel störte sie am wenigsten — nein ,
aber seine bieder « Dürre , sein Nie - jung - gewesen - sein reizte

sie bis zum Widerwillen . Manchmal strengte er sich an , späh -

Haft zu wirken , aber das schmeckte wie runzliger Ingwer .

„Du bist ein Kindskopf "
, sagte die Mutter nur .

Jlsabe spürte « inen wachsenden Trotz gegen
ihren künftig «n Verlobten . Sah er nicht , wie

sich in ihr alles gegen ihn kehrte ? Sah er nicht ,
datz es ihr nur an Mut fehlte , der Sache ein

Ende zu machen ? Warum blickte er sie manch - ,
mal so seltsam an ?

Immer näher rückten die Weihnachtstage .
Wie hatte Jlsabe sich auf den Heiligabend ge-

freut ! Jetzt war sie traurig und blaß . Schnee

war noch nicht gesall « n. All «s starrte von Reif .
Am Morgen des Christabends war Jlsabe selber

wie erstarrt .
Als es so weit war , mußte sie zu Simonelt

hingeschubst werden . Man li«ß sie beide

allein . Jlsabe saß steif und übertrieben auf -

gerichtet mit abgekrümmtem Ellenbogen . Si -

moneit lächelte krampfhaft . Er zog einen Ge -

genstand ans seiner Brusttasche . Es war eine

Tüte , eine Wundertüte . „Hier , sühl einmal ,
Jlsabe .

" Sie tat es . Ihre Finger zuckten zu -

rück . „Der Verlobungsring "
, sagte sie hart , „ ich

weiß Bescheid . Stecken Sie ihn mir nur auf ."

.Nein , öffne selbst .
" Sie wollte anfangs nicht .

Aber dann riß sie verächtlich die Hülle ab . Fast
hätt « sie dabei einen Zettel mitgerissen . Sl «
las die Worte : „Ich sag nicht mehr : Sei mein !
Es hat nicht sollen sein . Denn da Dein Herz
nicht spricht , bleibt mir nur der Verzicht ."

* V « rstört liest sie es nochmals , blickt dann
auf den Ring , der « inen schönen , blauen Stein
trägt , einen leuchtend blauen Stein . —„Tas ist
bloß zur Erinnerung an mich"

, sagt Simoneit
leise , „ kannst ihn ruhig tragen ." Da kann si«
sich nicht mehr halten . Sie bricht in Tränen
aus , will sagen : „Ich danke Ihnen , lieber
Herr Simoneit . Ich danke Ihnen .

" Sie drängt
ihm ihren Mund auf , küßt ihn mit kindlichem
Ungestüm , weint immer noch, weint immer mehr .uviy , »Willi IIIUIIVI Ulty -l-.

Sie hat kein Taschentuch bei sich. Er Hilst ihr aus , trocknet
ihre Augen , muß daran denken , wie er ihr einst die Nase ge-
putzt hat , als sie noch ein Güssel war . Er hat selber
an Tränen zu schlucken . Dann steckt er ihr öen Ring
auf , und sie sind innerlich für immer vereint . » „Nun
müssen Sie mir helfen "

, sagt sie aufstehend , „ ich meine bei
den andern ."
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1Vit wir

VON AN D QE AS HECKMAI Z
, , grob«

die von vier Männern , nämlich Fritz
Ja aller Erinnerung ist wo»! noch die grob« b-rgstcigerische Tat der

Elger -Nordwand ^Erftbefteigung , die von vier Männern , nämlich FritzKospa r«l , Ludwig Vörg , Andreas Heckmair und Heinrich Harrer be «
zwuNgen wurde . Diese vier wagemutigen Bergsteiger geben demnächstim Zentralverlag der NSDAP ., Franj Eher Nachf ., München , ein BuchSeraus unter dem Titel : „ Um die Eiger -Nordwand " , in dem sie schil-d»rn , wie es ihnen gelang , die so lange für unüberwindlich gehaltene« and dennoch in tollkiHner Kletterarbeit zu besiegen . Wir entnehmen
dem Buch folgenden Abschnitt :

^ nm Weg auf den Gipfel blieben zwei Möglichkeiten : eine
Rinne zu nehmen , durch die nach unseren Beobachtungen dei
seitliche Hauptstoß der Lawine herabkam , oder einen viel
sicheren, seichten Kamin zu wählen . Weil Wigger ! bei mir
war , entschloß ich mich für das letztere . Aber , o weh — zuden ersten Metern brauchte ich schon drei Mauerhaken , und
dann brachte ich gleich gar keine mehr an . So schwer bei
dieser Vereisung zu klettern , war eine große Zumutung .

„Da gehe ich doch lieber in die Rinne . Warten wir halt
den nächsten Duscher ab . der sowieso bald fällig sein muß !"

Zur Rinn « mußte man absteigen , also ließ ich gleich einen
Haken stecken und seilte mich ab.

Noch auf ein kleines Köpferl hinauf , dann Hab' ich vor
der Rinne einen prächtigen und gesicherten Platz . Aus dem
Köpsl bin ich zwar noch nicht oben. — Mit der Rechten habe
ich einen unbändigen Griff , mit der Linken finde ich aber in
dem verdammten Eis nicht den geringsten Halt . Als ich mich
hinaufschwindeln will , rutsche ich ab nnd stehe zwei Meter
ti«ser aus einer kleinen Eisplatte , wo ich mit den Steigeisen
nicht sofort zum Halten kam, sondern in die Rinne pendelte .
Diesmal hat Wigger ! nicht gegrinst , sondern gehalten . Und
ich hatte mir den Hintern angeschlagen , der aber von der
frühesten Schulzeit her schon mehr Leid gewöhnt war . Trotz -
dem wurde ich jetzt klein und bescheiden, umging das Köpf !,
«nd von der drüberen Seite war es ganz leicht. Kaum hatte
ich mit dem Pickel den Eisplatz abgeschlagen und so einen
guten Stand , erhalten , als auch schon wie ein dichter Nebe !-
schleier die Lawine über die Wand herabgefegt kam . Alle
standen wir gedeckt und gesichert? es brauste uns ein bißchen
« m die Ohren , konnte uns aber nichts anhaben . Ats nach
einer Zeit die letzten Nachläufer verrauscht waren , stieg ich
in die Rinne ein , durch die vor knapp fünf Minuten die
Lawine niederging .

„Eine Stunde lang wird 's nun wieder aushalten ! Bis
dahin muß ich aber über den steilen , fast senkrechten Ansatz
der Rinne oben sein . Ein Zaudern gibt es also nicht !"

Das Eis war viel härter als gestern abend . Es kostet«
schon viel Kraft , ohne Stufen nur mit den zwei vorderen
Zacken hinauszugehen . Anders wäre es bei diesen Verhält -
nissen überhaupt nicht möglich gewesen . Nach zirka zehn
Meter neigte sich die Rinne etwas , und ich konnte wieder
« inen Stand Herauspickeln . Daß die Nintte irgendwo hinaus¬
führte , konnte ich bereits von hier aus sehen. Deshalb sandte
ich den Frennden ldas wurden wir in diesen Nächten ) einen
freundlichen Jodler zu. Wiggerl , der Bär (wegen seiner
Bärenkraft so genannt ) , stand bald wieder neben mir . Da
fing es schon wieder an ? diesmal tauchte ganz an der rechten
Seit « der Wand zuerst der weiße Strahl auf . Nach etwa drei
bis vi«r Minuten wird die Lawine b« i uns sein. Nun aber
stand«» wir in d« r Rinne , in d« r sie uns , wenn auch nur
mit « in«m Seitenarm , unbedingt erwischen mußte . Zur
Sicherheit unbedingt noch einen zweiten Haken ins Eis .

Dann war sie auch schon da : Der Druck riß uns jedoch
nicht aus dem Stand , sondern preßt « di« Zacken der Steig -
eisen nur noch fest«r in das Eis . Wir mußten nur dafür
sorgen , daß es keinen Schneekegel zwischen uns und d« m
Eis der Rinne gab, denn das hätte uns hinausdrücken köun« n.
Steine waren nicht dabei, dazu waren wir schon zu hoch und
d«r Schnee war ganz fein . So hatt« er keine allzu große
Wucht. Schon wurden wir wieder übermütig und freuten
uns . daß «s so zuging .

„Die wäre wi«der gut überstanden !"
Wir schüttelten uns ab wie nasse Pudel , und während Wig¬

ger !, Fritz und Heini nachsicherten, ging ich gleich eine Seil -
länge weiter . Nun richtete sich die nicht mehr allzu steile
Rinne nochmals auf .

..Wiggerl , Achtung !" — und schon ging 's dahin .
Wiggerl war da. Er zog soviel Seil ein als nur möglich.

Ich kam aber direkt auf ihn zu . so daß er das Seil losließ
und mich mit den Händen abfing . Dabei drang ihm einer
meiner Zacken in den Handballen . Di « Wucht war so groß ,
daß es auch ihn aus dem Stand wars . In diesem Bruchteil
einer Sekunde erwischte «r nochmals mein Seil . Das gab
mir einen Ruck und ich stand . Zwar ohne Stufe , aber fes»
mit alle« 12 Zacken im Eis . Wiggerl neben mir ebenso. Ein
Schritt , und wir waren wieder im Stand . Die Haken hatte
es natürlich herausgerissen . Ich schlug gleich wieder neue .
Indessen hatte Wiggerl den Fäustling von der Hand gezogen.
Das Blut spritzte nur so heraus , aber ganz dunkel , das konnre
keine Schlagader sein . Ein Blick auf die Wand : „Nein . Gotl
sei Tank , eine Lawine kommt jetzt gerade nicht !" Den Ruck
sack ab , das Verbandszeug heraus und eingebunden .

„Wird dir schlecht? " Er war ganz grün .
„Ich weiß nicht "

, meint er.
Ich stellte mich gleich so , daß er auf keinen Fall stürzen

konnte .
„Reiß dich zusammen , jetzt gilt alles !"
Da kam mir im M«dizinbeutel gerade « in Fläsch« rl Herz -

tropfen in die Fing « r , die mir die besorgt« Frau Doktor aus
Grindelwakö für alle Fälle mitgegeben hatt « . Es stand etwa ?
darauf von 10 Tropf « n — . Ich schütte aber gleich die
Hälfte davon Wiggerl in den Mund . Die andere Hälft « trank
ich selbst aus . Ein paar Traubenzucker nachgeschoben , und
wir waren wieder hergestellt ! Von der Lawine war noch
nichts zu sehen.

„Du — ich pa -f den Ueberhang gleich wieder an !"

„Fall mir aber bitte net noch mal 'naus "
, meinte Wiggerl

l«ise lachend mit ganz schwacher Stimme .
Ich reiße mich zusammen und gehe in voller Sicherheit

über die schwere Stelle . Haken bring « ich keinen an . Fast
30 Meter — das ganze Teil — muß ich ausgehen , bis wenig -
stens einer der kleinen Felshaken sitzt. — Da kommt sie schon

— die Lawine . Ein gütiges Geschick hat sie so lange zurück-
gehalten . Jetzt aber bricht sie wirklich gewaltig herein . Mich
kann sie nicht mehr so treffen , da die Rinne seitlich herausgeht .
Aber Fritz und Heini bekommen die ganze Wucht ab. Auch
Wiggerl kann sich nicht beklagen , daß er zu wenig abbekommt.
Die anderen schützen sich, indem sie die Rucksäcke über di«
Köpfe ziehen und im übrigen auf die wackligen Eishaken ver
trauen . Ich beobachtete die Stärke der Lawine , und wenn sie
ganz dicht kommt, rufe ich : „Jetzt , jetzt aushalten !

Jetzt kommt 's ganz dick !"
Da bekomme auch ich wieder eine hinauf , daß ich mit dem

Kopf an die Wand schlage . Eine paar Augenblicke, und ich
bin wieder frei . Auf die Kameraden prasselt 's noch immer
herunter . Die Lahn will kein End « nehmen .

Das war der nasse Schnee und di« lange Pause .
„Jetzt wird 's leicht nein 1 Achtung ! Ach¬

tung ! !"
Da kommt der Hauptschub . Von dem bekam ich auch

wieder etwas ab.
„ Es dauert nicht m«hr lang , aushalten — aushalten !"
Scheinbar nach unendlicher Zeit für uns hörte es endlich

auf . Wiggerl kam ' rauf , die anderen rückten nach und ich
konnte weiter .

Au weh, mein Knöchel, den hat 's mir beim Sturz ver -
bogen . Gebrochen kann er nicht sein , sonst hätte ich mehr
davon gespürt . Alles andere gilt nicht, auch wenn 's weh tut !

Die Rinne wnrd « flacher. Die Sicherungsmöglichkeit immer
noch weniger . Da oben mußte das Ende sein. Vom West-
grat hörten wir auf einmal deutliche Rufe .

„Nicht antworten "
, ging es bei uns von Mund zu Mund .

Sofort erfaßten wir , baß da jemand da ist . der uns Hilf«
bringen will , und jeder Laut von uns hätte zu einem Miß »
Verständnis geführt . Zu sehr sind wir mit diesen Dingen
vertraut . Erst kommt ein einzelner , sieht nach , und wenn
er etwas hört , wird der ganze Rettungsapparat in Bewegung
gesetzt . Bei den Riesenausmaßen dieses Berges hätte «s
Stunden gedauert , bis er wieder unten und die Rettungs -
kolonne oben ist.

Einstweilen kommen wir selbst heraus . Zwar bat ieder
schon etwas abbekommen , aber kampfunfähig sind mir noch
lange nicht. Doch freute uns dieses Anzeichen, daß üch je-
mand um uns kümmerte (wir wußten ja nicht, daß die halbe
Welt am Radio hing , und alles , was gesehen werden konnte ,
übertragen wurde ) . Als Bergsteiger aber respektierten wir
die Leistung und den Einsatz eines Schweizer BerasührerZ ,
bei diesem Sturm da herauf zu kommen und uns Hille br .n-
gen zu wollen .

Bald darauf hatten wir den Ausstieg aus der Rinne er-
reicht. Es war 12 Uhr mittags . Bis d»r letzte heraus nur ,
wurde es 1 Uhr . Wir waren noch lange nicht oben . Et«
steiles Eisfeld , in dem wir di« letzten Haken brauchten führt «
empor . Lustig schneite eS dauernd weiter , und zwar imm :r
dichter und dichter. Die Lawinen sausten nun ununterbrochen
die Wand hinunter . Uns aber konnten sie nichts mehr an -
haben . Je höher wir kamen , um so mehr nahm der Sturm
zu. Auf eine Seillänge hin konnte man sich längst nicht mehr
verständigen . Das ganze Ueberzeugsgewaud vereiste so.
daß man die Bewegungen nur noch ruckartig ausführen
konnte . Die Steigeisenriemen fingen an . einzuschneiden , und
die Füße wurden gefühllos .

Aber wir sind heraus aus der Wand , und jetzt komme»
wir durch, kann ' s gehen wie es will .

Baltische Städte / Von R A . DIETRICH

Bis zur Mitt « d« s 16 . Jahrhunderts gehörte das Balten -
land dem Deutschen Reiche an . Nach schwedischen und pol-
nischen Zwischenzeiten kam es tm 18 . Jahrhundert in d ?e
Hand des Zaren , als ein Gouvernement des kulturell von
Asien bestimmten russischen Reiches , bis mit dem Weltkrieg
di« Abspaltung und die Selbständigwerdung der Randstaaten
erfolgte . — Reist man heute durch diese Landschaft, so sind
es noch immer die alten Ordensburgen im Land , die alte, ,
Herrenhöfe deutsch -baltischer Vergangenheit und in den
Städten der deutschen Bauwerke der Gotik , der Renaissance ,
die das Bild des Baltenlands bestimmen ? von der ganzen
russischen Zeit sind wenig mehr als einige Kirchen geblieben
Die Städte des einstigen Kur - und Livlands haben estnische
und lettische Namen . Die jungen Staaten haben ihre eigenen
Lebcns ^ e

'epe in dey Vordergrund gestellt, kulturell ah^x leben
sie großenteils vom deutschen Erbe . ; '
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Riga

ist heute eine elegante moderne Stadt mit breiten Boule
vards westeuropäischen Gepräg «s . Di « s neue Riga zeigt mit
besonderer Betonung die Aufbautätigkeit des lettischen Kul -
tur -Regimes nach den Verödungen der russischen Aera , den
Verwüstungen des Weltkrieges und der Nachkriegskämps « —
so in dem Freiheitsdenkmal und dem Gefallenenfriedhof
iMeifterwerken des bedeutendsten lebenden nationallettischen
Künstlers , Karl Zalits — der auch in Berlin studierte ) . Doch
liegt dieses alles umschlossen von Werken der alten deutschen
Baukultur . Der Tom , die Peterskirche , das Schwarzhäupter -
Haus , das Schloß lunter Walter von Plettenberg als Ordens -
schloß erbaut ) , und die alten Straßen mit ihren gotischen und
Renaissancefassaden rund um das moderne Zentrum , sie stehen
als di« ewigen steinernen Zeugen jener Jahrhunderte des
Schwertritter -Ordens und der deutschen Hanse . — Wenn
man unten an der Düna « ntlang oder über eine der Brücken
geht, so dehnt sich die horizontalbetonte Silhouette dieses
alten deutschen Riga aus : man empfindet auf den ersten
Blick die unmittelbare Verwandtschaft mit Hamburg , mit
Danzig , mit Stralsund .

Reval
wirkt noch altertümlicher als Riga . DU Stadt erinnert an
eine Festnngsanlage und vom Dörnberg — heute das Regie -
rungsviertel — ragt gewaltig der Turm der alten deutschen
Kirche. Diese Stadt am Meer ist « in unvergeßliches Er -
lebnis — st« ist nordisch in ihrer Wucht, germanisch in ihrem
ganzen Gefüge , eine gotische Stadt von überraschender Ein
heitlichkeit (wie nur Nürnberg oder — im Norden — Lübeck )
Alles in dieser Stadt steht im rechten Verhältnis zueinander
Treppen nnd Türme , Torbogen swie der der Strandpforte )
und die Häuser sind — wie in allen mittelalterlichen Städten
— den Straßenwindungen «ntlang gebaut : drehen und wen -
den sich , öffnen sich zu einem Platz , um dahinter wieder in
labyrinthischen Kurven weiterzuschweisen . Eine Keltrarität ist
d« r „Platz der Türme ". Siev «n fünfzehn Met «r hohe wuch -
tige Burgtürme wachsen hi«r über die westliche Wehrmauer
Man hat jetzt davor einen schönen Rasenteppich gebreitet , der
die Eigenart der Anlage noch zu besonderer Wirkung kom
men läßt lwie überhaupt das heutig « Estland mit viel Ver -
ständnis und Ehrfurcht die Stätt « n germanischer Vergangen -
heit pflegt ) . Hinter diesem „Platz der Türme " steigt dann
noch — das Bild großartig zusammenschließend — der spitze
Turmhelm der alten Olaikirche empor . Gekrönt aber wird
daS gewaltige Panorama Revals durch die Ordensburg mit
dem Burgturm , dem „ langen Hermann "

, um die heute eine
schöne Promenade führt : von hier hat man nun den um
»assendsten Rundblick über die Giebel , den Haken und das
Meer . Niels von Holst hat Reval einmal als „das einzig«
deutsche Gegenstück zu Sankt Malo " der berühmten Burgstädt
der Bretagne , bezeichnet, und wahrhast vermittelt einem mehr
noch als die Stadt selbst ihre Lage den Eindruck eines Stücks
nordischer Bretagne . Nur daß man dann freilich überall den
Geist der von deutschen, lübschen Kauffahrern im 13 . Jahr
Hunderts gegründeten Stadt ausgeprägt findet . Allenthalben
ist dieler Geilt der Entstehungszeit noch sichtbar geblieben . —
Reist man von Reval ostwärts weiter — durch Wälder und
weites , leichthügeliges Land , kommt matt an der Ruine des

Ordensschlosses Wesenberg vorüber , einer der zahlreichen
Ordensburgen , die überall tn der baltischen Landschaft als
Zeugen des Kampfes der westlichen Kolonisation gegen den
Osten sich erheben , jen« s ewigen Schicksalskampfes , der in
unseren Tagen wieder die Weltgeschicht« b« stimmt . Ueber
Taps führt die Bahnstrecke nach

N a r w a,
in die Gegend , die einst als die Grenze des römischen Reiches
deutscher Nation , als das „Ende der Christenheit " bezeichnet
wurde Narwa ist zugleich auch der östlichste Punkt , den die
deutsche Armee im Weltkrieg erreichte . Wie zwei Symbole
der abendländischen und der „ tatarischen " oder moskowitischen
Welt ragen über dem Städtchen von den beiden Usern des
brelMMarwaflusies die Hermannsfeste nnd die russische Feste
Jwgngorod . — Heute liegt die russische Grenze zehn Kilo -
meter dahinter . Vom Turm der deutschen Ordensburg er¬
blickt man den Wald , der von hier im Norden bis zum
Schwarzen Meer hinab heute das Abendland von Rußland
trennt . Narwa wurde 1316 unter der Herrschaft des livlän -
dischen Ordens zuerst mit Ringmauern und Türmen versehen .
Auch hier sind die wesentlichen Grundlagen westlichen — d«ut -
schen - Ursprungs . Seine »weit« Blüt «zeit erlebt Narwa
in der zweiten Hälfte de? 17. Jahrhunderts und diese Epoche
hat die innere Stadt am stärksten geformt . Zwar das schöne
Rathaus wurde 1668/74 auch von einem Lübecker Baumeister
Georg Tauffeld erbaut , aber sonst ist vor allem Peters des
Großen Einfluß bestimmend gewesen für ein Barock typisch
russischer Prägung , das man allenthalben findet . Das Peters »
Häuschen — heute historisches Museum — zeigt die inner «
Seite dieser damaligen Welt . Der berühmt « Erbauer von
Petersburg hatte ja zunächst von hi«r sein „Fenster nach dem
Westen". Narwa ist vielleicht die in ihren kulturellen Schich .
tungen merkwürdigste Stadt der baltischen Länder . Wenn
man von Riga über Reval hierher reist , folgt man gleichsam
der Woge der abendländischen Kultur , die sich hier an der
russischen Unendlichkeit bricht . Mit dem Niemandsland drüben ,
der „evakuierten Zone " des Waldgürtels hört dann unser
Zivilisatiottsbegriss auf . Auch der gleichnamige Fluß , der
unter der Stadt hinrauscht , die Narwa , lmit ihren Wasser-
fällen « iner der interessantesten Ströme Europas ) macht ein «
kleine Wendung nach Westen , ehe sie sich in das baltisch«
Meer ergießt . Und zwölf Kilometer von der Stadt entfernt ,
liegt das östlichste europäische Strandbad , Joesuu . Mit einem
eleganten Kurhaus , seinem malerischen Ufer , seinen Kiefern -
wäldern , repräsentiert es vortrefflich , den schönen Küsten-
abschnitt von Jngermannland . wie dieses Gebiet ursprünglich
heißt . Wenn man im Baltikum den stärksten Gegensatz zu
Narwa finden will , so bedarf es nur einer Reis « südwest»
wärts nach

Dorpat .

Dorpat zeigt die Epoche des Klassizismus im Osten . AlS
Kultur - und Wirtschaftszentrum des alten livlä'Mschen
Adels , als Universitätsstadt von Rang und Tradition durch
viele berühmte Namen mit dem Reiche verbunden , liegt « s
still -'behaglich wie in einem Garten in der Landschaft. Es
h« ißt jetzt Tartü , wie Reval Tallin heißt . Der alte Sanges -
gott Wanemuitte spukt zwar in den Hainen , aber die Philo -
sophen haben (die über die alten Sagen des Landes schrie»
ben) meist deutsche Namen , das 18 . und beginnende IS. Jahr -
hundert klingt hi«r deutlich vom Süden und Westen herauf .
Unter den Schätzen der alten Universitätsbibliothek zeigt man
dem Fremden gern ein Werther -Rändchen , das einst der Feld -
bibliothe ? Napoleons zugehört « . Dorpat bietet an Ban -
werken nicht so außerordentliches wie Riga , Reval oder
Narwa . Ter Hauptbau der Universität , das schöne Palais
des Nativnalmuseums draußen in der Raadi , das sich hell im
Parkteich spiegelt — aus frühester Zeit die Ruinen der alten
Domktrche — das ist das Wichtigste. Aber in seinem freund -
lich hellen Gewand , den leicht hügeligen Straßen mit vielen
Gärten zwischen nnd hinter den Häusern läßt Dorpat den Be -
' ucher zu stiller Sammlung in sich selbst kommen und noch
einmal alles rückblickend überschnuen — diese reiche baltische
Welt , Kolonie deutschen Geistes und deutscher Kultur , mit
der uns stets ein inneres Band verknüpfen wird .
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ITBOOTvmKAMEKA
^ AMAZONAS

/ tXflitä allein zum Amazonas fährt «in junger Deutscher , nur
mit einem kleinen Faltboot , einer Buchse und einer Ka¬

mera . Er will mit s«inem Boot in eins jener letzten , vom
Hauch wahrhaften Abenteuers erfüllten Gebiete unserer Erde
eindringen : ins unbekannte Onellgebict des Amazonen -
ftromeS . Von Lima , der bezaubernden , kleinen Hauptstadt
PeruS , der jahrhundertelang bedeutendsten Stadt Südameri¬
kas und des spanischen Weltreichs , führt sei» Weg über die
Kordilleren nach Osten . Es gelingt ihm , in die rätselhaften
« nd wilden Klüfte des Marauon und des Huallaga , der Quell -
Hüffe deS Amazonas , einzudringen . Hier ist die merkwürdige

liarninellcoteletts machen einige Mühe

Welt der Bergindianer , die Welt der kalten Gletscherhöhen ,
Sie in die dunklen , fieberbrodelnden Amazonenwälder ab¬
fallen . Dazwischen entwickeln sich Abenteuer auf den reißen --
»en Flüssen , auf dem Marauon , dem obersten Amazonaslauf ,
und dann — als » iese Fahrt dramatisch scheitert — auf dem
Huallaga , dem phantastischen Urwaldstrom , dem „Mörder unter
den Flüssen ". Eine von diesen brenzlichen Lagen , in die der
waghalsige deutsche Faltbootfahrer geraten ist , schildert » er
folgende Auszug aus seinem soeben erschienenen Buch „Ich
kam die reißenden Flusse herab "

, dem auch die
Bilder entnommen sin ».

Schwarzwasserfieber ist eine Komplikation » er Malaria
und entsteht nach längerem -Chiningennsse durch Idiosynkrasie
dagegen und damit verbundenem Zerfall » er roten Blut -
körperchen . Das wußte ich aus Neuguinea . Es war Unsinn ,
an Schwarzwasserfieber zu denken — da gehört erst eine rich¬
tige Malaria dazu , und » ie alte Malaria hatte ich freundlich
und im Grunde unbedeutend in der Südsee , Australien , Leip -
zig und Berlin gelassen . Was ich hier hatte , war keine Ma -
laria — aber bei fortschreitender Entkräftnng kommt man
auf die dümmsten Gedanken . Schwarzwasserfieber führt mit
fünfzigprozentiger Sicherheit zu Tode . Ich nahm auf alle
Fälle etwas Artebrin und erbrach es umgehend .

Mein Zustand in den Klüften » es obersten Amazonen -
stroms wäre für einen Fachmedizincr und Geopsychologen
sicher sehr lehrreich gewesen . Ich war zu schwach, um eine
genaue schriftliche Analyse zu sührcu . Ich hatte nur noch den
Wunsch , sanft zu sterben . Aber auch das war schließlich mit
Schwierigkeiten verknüpft . Das Unveränderliche war ein
dumpser , wesenloser Nebel , in dem ich alles tat .

Ich mutzte irgendwie herauskommen .
Ich packte ordentlich und ganz langsam » as Zelt zusam -

men . Ich schob das Zelt und alles , was ich zum Lagern her -
ausgenommen hatte , wieder ins Boot . Das dauerte eine ge -
räume Weile . Tann schob ich das Boot zentimeterweise von
der kleinen Geröllbank ins Wasser . Ter Jonas war sehr

schwer . Aber ich hatte so unerhört viel Zeit ! Ich
legte mich bäuchlings auf die Steine vor die
Bootsnase , griff sie mit beiden Händen und schob
das Gefährt in kleinen Stücken vor . Nach jedeni
kleinen Stück zog ich mich auf dem Bauch « liegend
nach und ruhte mich aus . Tie Soune brannte
herunter . Ich strengte mich nicht sehr an und
mar zufrieden , als ich das Boot im Wasser hatte .
Ich tat alles mechanisch und instinktmäßig . Ich
erinnerte mich dunkel an verschiedene Abenteuer -
schilderungen , und ich sonnte mich in » em Ge -

danken , daß das nun auch bei mir
vorkam . Als ich gewahr wurde , baß
ich mich in diesem Geöanken sonnte ,
faßte ich dies als ein günstiges Omen
auf . Es wird schon gehen .

Mir schwebte ein Talstück vor , » as
sich ein Stückchen weiter oben und
etwas unterhalb jener Stelle befinden
mußte , an der ich die Sache mit dem
Bergrutsch erlebt hatte . Dort wollte
ich den Ausstieg erzwingen . Ich stieg
ins Boot , paddelte und „kroch" mit
tollen und anstrengenden kleinen
„Hupfern " in mehreren Stunden bis
zu dieser Stelle .

Dem Leser mag eS wunderlich er -
scheinen , daß ich nun auf einmal
stromauf zu fahren vermochte — habe
ich ihn doch bisher stets und in bewegten Worten
unterrichtet , wie unerhört reißend der Maranon
wäre . . . Das ist er auch . Aber kein Fluß und
kein Wildfluß der Welt strömt gleichmäßig schnell
über die ganze Breite seines Bettes verteilt da -
hin . Sofern er in mehr oder minder breitem
Bette zusammengefaßt und nicht weiter durch
Schotter - oder Sandbänke verzweigt ist, tut er eS
pfeitförmig . Je nach dem Gefälle schiebt sich eine
mehr oder weniger ausgeprägte „Stromzunge "
vor . Zu beiden Seiten der Stromzunge wird
das ungestüme Wasser von dem noch ungestümeren
etwas zurückgedrängt — eine Angelegenheit , die
unmittelbar an den Ufern für das Kajak praktische
Bedeutung erlangt : zufolge der hinzugekommenen
Reibung bildet sich dort stets ein schmaler Streifen
gestauten Wassers mit kleinen Rückwirbeln — im
Verlauf der Schilderung habe ich das bereits
vereinzelt mit erwähnt . Bei einiger Geschicklich-
keit genügen bereits sechzig Zentimeter eines fol »
chen Staus , um mit dem schlanken Boot auch im
reißeudsteu Gewässer , allerdings mühselig genug ,
stromauf zu lavieren . Die Wände einer Hoch-

gebirgsschlucht sind selten auf längere Strecken so glatt wie
Zementwände : kleine Vorsprünge genügen bereits , den Stau
und die kleinen Rückwirbel zu verbreitern , während größer «
Vorsprünge und Felsbrocken überhaupt richtig « Oas « n bil »
den . . . Natürlich kommt es immer vor , » aß es auf der
einen Seite völlig aus ist mit jeglichem Kehrwasser und der
kleinen Betrügerei : die Stromzunge verschiebt sich an Biegun -

Oer Maranon

gen , oder das Wasser unterwäscht gischtend oder glatt eine
Wand — dann muß man schnell und geschickt den rasenden
Strom queren , um den meist um so größeren Stau der andern
Seite zu erreichen ! Diese Methode , einen reißenden Fluß
zu überlisten , ist jedem versierten Kajakfahrer geläufig . Sie
ist in jedem Falle eine Schinderei und einwandfreie Strom »
schnellen kann man natürlich nicht so nehmen . Man kann in
den Kehrwirbeln höchstens so weit als möglich heranfahren ,
um dann das Boot hernmzutrausportieren und oberhalb wie -
der . einzusetzen . S » etwas gab es jedoch , zum Glück nicht
bis zu jener Stelle , die mir vorschwebt «.

Ich mußte ein paarmal den Fluß queren und wurde jedes -
mal wie » er weit hinuntergespült . Aber unverdrossen ratzt «
ich dann wieder mit dem Paddel an den Felswänden entlang ,
hielt die BootSnase mechanisch im nötigen spitzen Winkel
zwischen Stromstrich und Rückstau — und empfand kaum dt «
Schinderei , da ich , wie gesagt , überhaupt keine klaren Ge -
danken mehr hatte . Ich „hupfte " mit dumpfer Wut um Vor -
sprünge herum , und eS gelang mir ohne viel Ueberlegnng
weiter , das Boot im scharfen Winkel zum heranwälzenden
Strom zu halten . Wenn es von ihm erfaßt und richtig bei »
gedreht worden wäre , hätte ich mich sicherlich ergeben in den
Grnnd treiben lassen .

Als sich die Sonne wieder auf halber Höhe der Wänd «
befand , war ich an der Stelle , zu » er ich gewollt hatte . In
mehreren Stunden war ich sicher nicht mehr als «in Kilometer
heraufgekrabbelt . Ich schlug das Lager auf , briet Hamme !»
koteletts ( in Oel ) , versuchte Tee zu trinken , übergab mich,
stellte Betrachtungen über das „Schwarzwassersieber " an und

schlief noch bei Tageslicht «in .

Nach langer Fahrt das erste ordentliche Indianerhaus Aufnahmen : Herbert Rittll »



Badischer Buchbericht / Von
W . E. Oeftering

Der Geist der Erneuerung , der so viele verschüttete Quel¬
len frei gemacht hat , spiegelt sich sichtbar in ben literarischen
Schöpfungen unserer Zeit . Manchmal geschieht es , baß er
allzu deutlich angerufen wird , anstatt wie ein selbstverständ -
licher Glaube unaufdringlich , werkhaft und getreu aus der
Gestaltung unmittelbar zu sprechen . Das Bedürfnis nach
Bekenntnis und Bekehrung spricht sich didaktisch , d. h . in Be -
lehrung aus , wobei sich diese gerne zur Rethorik steigertund als lyrisch beschwingte Prosa daherkommt . Da werden
den Gestalten der Dichtung Worte in ben Mund gelegt , die
der Verfasser auf dem Herzen hat , aber nicht zum Charakter
seiner Geschöpfe passen . Wenn eine Bauerntochter zu ihremMann sagt : „ Ehe ist der ungebrochene Wille , in jeder Not
für ben andern zu leben ", so ist dag sehr schön und wahr .Wenn sie aber fortfährt : „ für ben andern zu leben zu be -
glückender Zweisamkeit . zu der Erlösung aus der Einsam -
keit "

, so ist das ein Satz aus einer ethischen Abhandlung ,dessen Bedeutung nicht bestritten wird : aber kann eine
Vauerntochter ihn sagen ? Sie kann danach leben , aber Worte
machen kann sie nicht . Und nun gar . wenn sie schließt : „leben
für ein übergeordnetes Ganzes "

, so ist das ein blutleeres
Zitat aus einem Programm , das an dieser Stelle ob seinerbaren Unmöglichkeit geradezu peinigt . Der moralische Ge -
halt muß in Charakter , in der Handlung , im Schicksal stecken.So ist es wenigstens bei den großen Dichtern , und es war
ein typisches Zeichen der sog . Frauenliteratur , daß sie den
Mund leicht voll großer Worte nahm .

Daß daS nicht so sein muß , beweist ber neue Roman von
Julians von Stockhausen , Die güldene Kette
(Leipzig , L . Staackmann ) , der mit einer geradezu herben
Feder geschrieben ist . Aber herb ist ja auch sein Stoff : die
Notzeiten des dreißigjährigen Krieges Im Odenwald und
Taubergrund . Nicht nur Feuer und Schwert bringen Zer -
störung und Elend , ber konfessionelle Hader und die religiös
gefärbte Politik treiben einen Zwiespalt in die Menschendes gleichen Blutes , daß die Sippen wider einander streiten ,weil die einen schwedisch , die andern kaiserlich sind . Am
Horizont des Geschehens stehen Bernhard von Weimar und
Wallenstein , aber mitten im Zwiespalt kämpfen und leiden
die odenwälder Geschlechter zu Böddigheim , auf der Collen -
bürg und weiterhin im Land . Mit einer festlichen Erbteilung
beginnt das Buch , und der Pinsel der Erzählerin schwelgtin satten Farben der Schilderung , wie ein Bild von Rubensoder van Dyck, weil er nachher auf lange Zeit davon Ab »
schied nehmen muß , um in das Grau der Not , das dunkleNot der züngelnden Brände , das giftige Gelb ber menschlichenGier und das Schwarz der edlen Trauer zu tauchen . Ausder Schar der Gestalten sondern sich einige wenige im
engeren Kreis des Geschehens ab , in dessen Mittelpunkt
schließlich Maria Heidin von Königheim tritt . Schön an Leibund Seele erleidet sie Demütigung und bittere Schmach :aber sie bricht nicht zusammen, - Haß und Liebe halten sieaufrecht , aus der Unehre findet sie den Weg zur Ehre , und
so rettet sie in heißem Kampf auch das umstrittene Lehen
für sich und ihren jungen Sohn , d . h . für die Zukunft , die
heilen muß , was ein halbes Menschenalter zerstört hat . Ihr
verhärtetes Herz wird wieder auftauen , ihre Hand , die sooft als Faust geballt war , wird aufbauen . Keine idealisierte
Gestalt ist diese Maria Heidin , sondern ein blut - und lebens¬
volles Wesen , dessen Not und Schuld und Einsamkeit und
dessen Ucberwindung und Liebeskraft und Friedensgeist wir
sehen und glauben . Und deshalb glauben wir auch , daß tn
solchen Herzen das Geschick des Reiches liegt . In ihnen ruhtdie Entscheidung . Sie überwinden den Haber . Die Dichterin
gibt unS diese Zuversicht nicht als ihre beiläufige Meinung ,als aufgetragene Moral mit : sie strahlt aus ihren Ge »
schöpfen , in denen sie lebt und wirkt . Die nie ermüdende
Kraft ihrer Erfindung und Wortgestaltung paart sich mit
einer gründlichen Kenntnis des geschichtlichen Stoffes , einer
reich schattierten Kunst der Charakterisierung und einer
heimatverbundenen Fähigkeit der landschaftlichen Schilderung ,die diesem fraulichen Werk den Stempel der Reife aufprägen .

In nahe und bedrängende Probleme unserer Zeit führt
Hermine Maierheuser mit ihrem ersten Roman
Der Dreizack ( Verlag Dr . Karl Moninger , Karlsruhe ) ,
in dem ihr frisches und naturhaftes Temperament einen nicht
alltäglichen Stoff aufgreift . Schon die Umwelt ber Hanauer
Rheinfischer mit ihrem schweren Existenzkampf führt in eine
eigenartige Lebensschicht . Ter Bauernroman , der heute so
eifrig gepflegt wird , findet eine Ergänzung und Abwand »
lung , die neue Einsichten eröffnet . Hermine Maierheuser ,
die aus Linkenheim stammt , kennt ben Zauber der Wälder
am Altrhein aus früher Jugend , das verschwiegene Leben im
Rohr , die Züge der FUche , der Enten und des fast sagen »
haften Wildschwans , und so gewinnt ihre Naturschilderung

Qescfiicfite des James
Egon Vietta : Der Tanz . Eine kleine M « ta .

Physik . (204 © ., Soeietäts -Verlag , Frankfurt a . M . ) Es
mag zuerst auf ben ersten ' Augenblick befremden , wenn ein
Buch über den Tanz ben Untertitel trägt „ Eine kleine Meta -
physik "

, daß also der Tanz philosophisch gesehen werden
soll . Wer sich indes in Egon Viettas tiefschürfende , vom um -
fassendsten Standpunkt getragene Betrachtung vertieft , wir «
ohne weiteres einsehen lernen , daß heute diese Betrachtung
die einzig mögliche darstellt . Ueber die tausendfältigen Er -
fcheinungsformen des Tanzes hinaus wird hier dem Wesen
und dem Sinn des Tanzens bis in seine letzten Wurzeln nacy »
gegangen . Was ist der Tanz ? Oder vielmehr : was war der
Tanz ? Ursprünglich ? „ Ein Hinho » chen aus den Puls des
Lebens , ein pslanzenhastes Selbstvergessen , das allein vom
Rhythmus des Wachstums durchsaftet ist . . ." Im Tanz
wird „das Leben seiner selbst inne " . Also ist der Tanz so -
zusagen die erste „Philosophie " der Menschheit , die erste Stel -
lnngnahme zur Umwelt , der tiefst « und ursprünglichste Le -
bensanSdruck der früheren Menschheit . Zudem dürfen wir
ja nicht rergessen , baß Tanz . Musik und Wort ursprünglich
eine unlösbare und organische Einheit waren ( wie noch im
griechischen Drama ) ) erst viel später zerfiel daS in einzeln «

eine farbensatte Wirklichkeit , in ber Liebe und Kenntnis ver -
schwistert sind . In diese Welt stellt sie ihre Heldin , die Toch -
ter eines Rheinfischers und Bauern voll Stolz und Ber -
schlossenheit . So ist ihre ganze Sippe , und tragische Znsam -
menstöße können nicht ausbleiben . Das einst jugendfrohe
Mädchen kommt in tiefe Entzweiung mit dem Geliebten , mit
dem Vaterhaus , mit ihrer innersten Natur . Die Grenze wird
ihr Schicksal , in Straßburg heiratet sie einen Franzosen ,
aber die Augen gehen ihr auf . und sie kehrt In das Unglück -
beladene Vaterhaus zurück , das sie nun mit aller Anstren -
gung vom Untergang rettet : das Bauern - und Fischerblut
ihrer Vorfahren gibt ihr Kraft auf ihren schweren Weg .
Hermine Maierheuser erzählt dies Schicksal in einer balla -
besken Art , die oft sprunghaft wirkt , dann wieder einzelne
Szenen auf einem Motiv ausbaut , so dem ber Brotramme ,
den Brücken , den Bildern im Zimmer der Großmutter u . dgl .
Als überragendes Motiv schwebt die dreifache Angel über
dem Werk , der Dreizack an dem das Menschen ' chickfal wie
ein Fisch unentrinnbar hängt und zappelt . In der Schilde -
rung der Dorfgenossen verläßt die Erzählerin ihren idea -
lisierenden Standpunkt ? Klatschbaserei , Oberflächlichkeit und
Neidhammelwesen werden ins grelle Licht der Satire ge -
rückt . Aber daneben steht das ungebrochene Sein und Wir -
ken , das aus dem hart geprüften Herzen der Heldin auf die
geistig verwandten Weg - und Berufsgefährten überströmt .
Manch gutes und einsichtsvolles Wort begleitet das notvolle
Geschick bis zum glücklichen Ende . —

Neben diesem schwer befrachteten Werk steht Wilhelm
Weiganb mit seinem neuen Roman Helmhausen als
der gewandte , leicht beschwingte Erzähler , ben es immer
wieder in seine fränkische Heimat zieht . Dort schafft die
Nachkriegszeit starke Gegensätze zwischen dem alten Schloß -
Herrn und der Dorfgemeinschaft , und die Aufgaben der Ge -
genwart können von dem absterbenden Adel nicht mehr
gelöst werden . Junges Blut muß sich durchsetzen , eine neue
Gesinnung den Platz erobern , das Vermorschte bedarf der
Erneuerung . DaS ist in weiser Beschränkung auf einige
wenige Gestalten , darunter ein paar echt fränkische köstliche

Käuze , mit sicherer Führung erzählt , wobei einige Anekbote «
auch in alte Zeiten abschweifen , deren Echo noch nicht ver -
klungen ist : denn in der Kunst der Barockschlösser und
-Kirchen schwingt es formvollendet weiter . So fügt sich
dieser Roman zwanglos an Weigands frühere fränkischen
Werke , vor allem an das letzte „Die Gärten Gottes ", in dem
die Siedlungsgedanken der Nachkriegszeit ihren Niederschlag
gefunden haben . —

Ein kleines , aber inhaltschweres Buch voll tapferster Ge -
sinuung schrieb Gerhard Scholtz . Der kleine Giese
( Stuttgart , K . Thienemann ) gehört zu jenen vielen un -
bekannten Soldaten des Weltkrieges , die trotz Ihrer Jngend
das schwere Opser , das von ihnen für das Vaterland ver -
langt wurde , still , wortlos , selbstverständlich und mit ganzem
Einsatz ihres Wesens darbringen . Schlicht und ohne Pose
wie dieser vorbildliche Kämpfer ist auch der Stil des Er -
zählers , der gerade dadurch den rechten , packenden Ton trifft ,
weil er nicht in Reden und Redensarten schwelgt , sondern
sachlich bleibt ( womit auf ben Anfang dieses Berichts ver -
wiesen sei ) .

Außerhalb des stofflichen Bereichs badischer Heimat -
literatur hält sich Hermann Ho st er ( Arzt in Kutterau
bei St . Blasien ) mit seinem packenden Roman Genesung
in Graubünden ( Paul List Verlag . Leipzig ) . Wie tn
seinem Roman Viele sind berufen , das den Arzt aus
Leidenschaft zum Thema hat , führt er auch hier in die Welt
der Heilkunst , die in dem Graubündner Hochtal Leicht - und
Schwerkranke aus aller Herren Länder vereinigt . Aber neben
der Welt der Leidenden steht die der überschüssig Gesunden :
der Sportsleute . So entspinnt sich der spannende Kampf
zwischen zwei entgegengesetzten Brüdern : soll das Tal ein
Kurort bleiben oder in einen Sportplatz verwandelt werden ?
Parallel damit geht ein Ringen um dieselbe Frau , das auf
der einen Seite still und hingebend , auf der andern bewußt
und rücksichtslos geführt wird . Viele Gestalten bevölkern
die interessante Szene , viele Schicksale fordern unsere Teil -
nähme , aber nicht in einer krankhaften oder niederdrücken -
den Art , sondern mit dem sichern Glauben an die echte , bei -
lende , versöhnende Kraft des starken Herzens und der ge -
sunden Luft . Daß Hoster , der Arzt , hier sicheren Boden unter
den Füßen hat , zeigt jede Seite dieses fesselnden Werkes ,
das von einem ebenbürtigen Schriftsteller stammt , dessen
Charakterisierungskunst und Hanölungsführung tn ebenso
sichern Händen ruht .

Lyrik / £ in Beitrag zur oberrheinischen Dichtung

LebendeelsZfsischeDichter . Lyrik und Erzählung .
Im Auftrage des deutschen Scheffel - Vundes herausgegeben
von Dr . Reinhold S i e g r i st. (Karlsruhe 1988, 14. Gabe des
Bundes an seine Mitglieder ) .

Wenn man an die verschiedenen , nicht weiter zu erörtern -
den Schwierigkeiten denkt , die der Sammlung von Gedichten
meist noch unbekannter elsässischer Dichter entgegenstehen , mutz
man dem findigen ( hier auch wörtlich zu lesen ) Herausgeber
Reinhold Siegrist doppelte Anerkennung zollen . Ueber dieser
Sammel - Arbett steht indessen die begrüßenswerte Tatsache
einer unentwegten Mithilfe im Zusammenhalt alemannischen
Geistguts . Die Schesfelbnnbgabe ist mit einer hier erstmals
wiedergegebenen Handzeichnung Josef Viktor von Scheffels
„Der WaSgenstein " geschmückt . Im Anhang gibt Siegrist
die in vorliegendem Fall besonders notwendigen biographi -
fchen Angaben der Dichter und die Herkunftsbezeichnungen
der Beiträge . ES sind 15 Dichter vertreten mit Lyrik und
Erzählungen , die vorwiegend ebenfalls lyrischer Natur sind .
Von den bekannten Namen seien aufgezählt : Abel , Büchler ,
Reinacher , Stoskopf und Wöhrl «. Nicht von ungefähr ver -
Mitteln diese die stärksten Proben echter Dichtkunst . Jnsbe -
sondere ist die fast metaphysische Geschichte vom alten Kriegs -
pferd des badischen Hebel - Preisträgers Reinacher und das
leidenschaftliche Bekenntnis Büchlers , den „ein Dämon aus
seines Herzens Land , auS dem heiligen Garten Gottes , aus
dem verlorenen Paradies verstieß "

, von hohem Wert . Aber
auch bislang uns unbekannt gebliebene Dichter des elsässischen
Alemannien , das immer gegen den „Grenzlandteufel "

( wie
Emil Usselmaun glücklich und entschieden formuliert ) mit
seelischem Schmerz ringen muß . erzwingen Beachtung . Einen
echten Lyriker lernen wir z. B . in Franz Reiner ( geb . 1902
in Gebweiler ) mit seiner „Nacht " kennen . Ueber starke Bild -
kraft verfügt Morand Claden (geb . 1833 in Kolmar ) ,' ein
wundervolles Mundartgedicht „Verlöre " steuert Victor
Schmidt ( geb . 1881 in Lutterbach ) bei . Das mit einer Radie -
rung des Straßburger Münsters von Ferdinand Dörr wei -
terhin geschmückte Büchlein macht dem Scheffelbund uno
seinem literarischen Leiter alle Ehre .

Ginlio Guth - Bender : Aus vielen Stunden .
Gedichte . Buchschmuck von Irmgard Luise Müller -Stutt -

„Künste " und was dieser ZerfallSvorgang für die Geschichte
der europäischen Kunst zu bedeuten hat , das eben wird — am
Beispiel des Tanzes — in diesem Buch eindringlich dargetan .
Und die Metaphysik des Tanzes ? Der metaphysisch « Ge -
halt des Tanzes ist nicht geringer als die metaphysische Ver -
wnrzelung der Musik . Nur daß die Musik schon früher an
Schöpferpersönlichkeiten gebunden wurde , während der Tanz
jahrtausendelang und zum Teil noch heute im Reich des Un -
persönlichen lebt , aus dem Reich des anonymen und ursprüng -
lichen Seinserlebnisses nicht herausgewachsen ist.

Das in jeder Beziehung anreaende , tapfere Buch bringt
neben einer knappen , sinndeutenden Geschichte des Tanze -,
von seinen Uranfängen bis zur Gegenwart auch praktische Bei -
spiele der Choreographie in einem Ballett „Orpheus " von
Egon Vietta . das unseres Wissens an einer deutschen Bühne
seiner Uraufführung harrt . Die schönen , instruktiven Zeich -
nungen stammen von Alfredo Bortoluzzi , der längere
Jahre hier in Karlsruh « wirkte und heute Ballettmeister in
Aachen ist . Für wen das Buch geschrieben ist ? Für den aus -
übenden Tanzkünstler , der sich hier «ine anregende Vertiefung
seiner Arbeit holen kann und vor all « m für das kunstliebende
Publikum , das , Wurzeln und Tiefen des Tänzerischen ken¬
nend , mit größerem Verständnis einer Tanzveranstaltung an -
wohnen wird . '

Hanns Reich.

gart . ( Verlag Poppen nnd Ortmann . Frewung 1983) . Troß
des italienischen Vornamens handelt es sich bei dem Dichter
der vorliegenden Gedichte - Sammluug um «inen badischen
Landsmann . ES ist der als Amtsvorstand von Mannheim
in den Ruhestand g«treten « Geheimrat Dr . Guth - Bender . Er
ist 1868 in Baden -Baden geboren alS der Sohn eines früheren
Obersten und Regimentskommandanten der einstigen päpst -
lichen Armee , der später in seine badische Heimat zurückkehrt «.
Die juristische Aktenarbeit des Verwaltuugsbeamten war zeit -
lebens begleitet von dichterischem , vornehmlich lyrischem Schak -
fen . Aus der großen Zahl seiner Gedichte gab Guth - Bender
einen Band „Im Werden und Wandeln " 1901 ( bei Petters ,
Heidelberg ) heraus und nun liegt nach einem Menschenalter
der heut « anzuzeigende , mit dem Bildnis des Autors und
Zeichnungen geschmückt« Band „Aus vielen Stunden " vor ,
nachdem man da und dort in der früheren „Pyramide " und in
der, ?Badischcn Presse " Proben hat kennen lernen . Neben der
gedanklichen Fülle des äußeren und inneren Erlebens mit
ihrem Ernst und ihrem Humor fällt dem Leser die Form -
sicherheit und die anscheinend mühelose Reinnewandtheit auf ,
die sich insbesondere tn dem von Guth - Bender gern ange -
wandten Sonett offenbart . Was den stofflichen Inhalt der
Sammlung des nun Siebzigjährigen , aber in erstaunlicher
Frische zwischen Rom und der Heimat pilgernden Poeten be -
trifft , so findet man hier in Reife , Abklärung und letztlicher
Lebcnserkcnntnis vom Ahnenerbe . von den Wanderungen
bis zum Ausblick des „ letzten Müßens " sozusagen ein be -
glückendes Eigenbild des Dichters , dargestellt in schöne »
Versen . « .

Oßfecganq einet Jcau
Fritz Gantzer : „ Babett Voß "

. Verlag Fr . Wilh .
Grunow , Leipzig . Babett , die einzige Tochter des BaronS
von Brackwitz , verlobt sich als Siebzehnjährige kurz vor Aus -
bruch des Weltkrieges mit dem Verwalter des väterlichen
Gutes Ludwigshof , Klemens Voß . Gegen den Willen ihres
Vaters , der den Wunsch gehabt den reichen Gutsnachbar Felix
von Vartholdy als Schwiegersohn zu sehen , heiratet Babett
ihren Verlobten , als er , durch eine schwere Verwundung
beider Beine beraubt , wiederkehrt . Sie hat sein Schicksal zu
dem ihren gemacht , sieht ihr Leben in einer Pflicht beschlossen
und wähnt ihr Herz gefeit gegen die Leidenschast einer
anderen Liebe . Das alltägliche Erlebnis einer Aut ^panne
führt ihr als Helfer Jobst Rasmus . einen auf Wanderschaft
befindlichen Arbeitslosen und angeblichen Schlossergehilfen zu .
Inflation und schlechte Bewirtschaftung haben Ludwigshof
heruntergebracht . Baron Brackwitz ' Interessen sind dem
Problem des Segelfluges und der Konstruktion eines Segel -
slugzeugs weit mehr zugewandt , als den Dingen , die sein «
Scholle angehen . Nach Ucberwindung der Widerstände ge-
lingt es ihm , Rasmus . den ein Zufall als Dr .-Jngenieur be -
kanntgibt , als Mitarbeiter zu gewinnen . Babetts unbewußt
aufkeimende Neigung hat sich inzwischen zu einer großen
Liebe gewandelt , und auch Nasmus hat an sich dasselbe er -
fahren . Beide kämpften dagegen an . müssen aber die Nutz -
losigkcit erkennen . Ter Dulder Voß hat in stillcr Traurig¬
keit und mit seinem Empfinden die Dinge sich entwickeln
sehen . Um der geliebten Frau den Weg zum Glück sreizu -
geben , beschließt er , sein Leben zu opfern . Babett widmet sich
nach dem Tode ihres Mannes und der Subhastation Lud -
wigshoss der Krankenpflege . Dann , zwei Jahre später , führt
Felix von Bartholdy die Geliebte seiner Jugend und seinen
in Jobst Nasmus gewonnenen Freund selbstlos , tn kluger ,
feiner Art , zusammen zu dem , was sie im Bescheiden einst
ausgaben : zur Gemeinschaft in ihrer Liebe .
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V ) or einer Reihe von Jahren trat in San Franzisko eine
5- köpfige chinesische Gauklertruppe auf , deren Künste sich

von ähnlichen Schaustücken durch prunkende Ausstattung ,
steten Wechsel und die spielerische Leichtigkeit unterschieden ,
mit der auch das Schwierigste bewältigt wurde . Besonders
der Chef dieser Truppe , der sich Kung Lo nannte , praktizierte
stets drei oder vier Fertigkeiten zu gleicher Zeit , indem er
etwa auf dem Kinn die leichte Bainbusleiter balancierte , auf
deren Holmen oben zwei seiner Leute den Fingerstand —
allein auf dem linken Daumen — vorführten , während er mit
der Rechten jonglierte nnd mit der Linken eine verblüffende
Eskamotage vollführte , bei alledem aber nicht vergaß , ver -
mittels eines an den Fuß geschnallten Fächers ein Dutzend
große Papierschmetterlinge in stetem Taumelflug um die ganze
Gruppe zu erhalten .

Nicht nur die vielfachen Künste , auch die kostbar gestickten
Seidengewänder veranlaßten eines Abends einen Be neuer
jener Unterhaltungsstätte , sich aus seiner Loge hinter die
Bühne zu begeben und « ine Unterredung mit dem Truppen -
chef zu verlangen . Kung Lo erschien und fragte in ge -
brochenem Englisch, was der Besucher wünsche . Dieser , ein
Mister Hall , war vor kurzem durch die Oelfunde im südlichen
Kalifornien reich geworden , hatte sich am Strande ein aniehn -
liches Haus mit dem Blick auf den Stillen Ozean und das
Goldene Tor errichten lassen und zu der Einweihungsfeier ,
die am nächsten Tage stattfinden sollte, eine vielköpfige Ge -
sellschaft geladen . Jetzt bat er Kung Lo um eine Sonder -
Vorstellung in seinem Hause , womit er seinen Gästen eine
überraschende Unterhaltung zu bieten hoffte. Der Chinese,
obgleich das gebotene Honorar hoch war , zögerte : es war
der letzte Abend ihres Auftretens , die Truppe mußte noch
in den Nachtstunden an Bord gehen, da sie zu einer Rund -
fahrt durch australische Städte verpflichtet worden war .
Schließlich sagte er zu , verlangte aber vorher den Raum zu
sehen, in dem sie sich produzieren sollten, und fand sich zu
diesem Zwecke am nächsten Morgen in Halls Hause « in.

Man führte ihn in den Wintergarten , « ine Glashalle , die,
hochgewölbt und geräumig , geeignet erschien. Kung war
damit zufrieden ? der Gastgeber zahlte ihm gleich die ver -
einbarte Summe aus , die der Chinese an sich nahm und mit
einer Handdrehung verschwinden ließ , man wußte nichl,
wohin . Dann , nachdem er noch « inen Augenblick gezögert
hatte , fragte er den Hausherrn — wobei er sich bemühte ,
den Mangel des Buchstaben r in seiner Aussprach« möglichst
zu verschleiern — mit halber Stimme : „Ich auch zeigen
gloße Kunst ? " — „Die große Kunst ?" fragte Mister Hall .
, .was ist das ? Zeigen Sie die auf der Bühne nicht ?"

„O no , SW entgegnete Knng wie erschrocken , „glo^ .
eiue

ich zeigen nie ." — Der Gastgeber , der eine b" " *
dere Sensation für seine Gäste witterte , sagt, . A . ,n" ?
bald zu , obgleich Kung für diese Borfü ' ton tioti)

denselben Preis verlangte , wie für das . J
übrige Programm zusammen . Kung nahn ' Ql! tt> ««wn »

diese Geldscheine an sich und hielt statt ihi ~ " ei! erzurn -

versehens ein Blatt Papier in der Hand , >
' ~ te vener ve-

Mister Hall reichte, dabei zu seiner Entschul. *° l

bemerkend : „Ich nicht wissen was komr ^
„glotze Kunst" und mit Nachdruck hinauf . ^ 5 '

,,
" ^

. » ° >°° » ■* » '* ÄiJ
Der Inhalt deS in fehlerfreiem Englisch

faßten Schriftstücks besagte, daß Kung ? ! Einige Stun -
verpflichtet sei , irgend welche Kosten zu < nsuls Berger .
die sich etwa aus der Vorführung der „fc i der Diener
Kunst " ergeben könnten Mister Hall , der . das Ehepaar
dem nur den naiven Versuch « iner Mystisik <> gebräunten
zur Erhöhung der Spannung zu sehen gla
unterzeichnete lächelnd das Blatt und reicht
Kung , der es oerschwinden ließ und sich mit e
Bückling empfahl .

mit liebenswürdigem Zwang in Blick und Geste auf ihre
Plätze zurück und winkte seinen Leuten .

Lautlos eilten sie herbei . Einer trug eine dünne , mit
Malereien gezierte Seidendecke über dem Arm . die er mit
einem geschickten Wurs entfaltete ; die anderen griffen zu
und sprangen alsbald wieder beiseite — die Decke lag , von
den Flaschenhälsen getragen , glatt über den Tisch gespannt
ihn bis fast zum Boden verhüllend , so daß sich zwischen ihr
und der Tischplatte ein etwa fußhoher Hohlraum befand.

Kung allein blieb einen Schritt vom Tisch entfernt stehen
und bat die erregten Zuschauer um Stillschweigen und einigt
Minuten Geduld . Während dieser Zeit stummen Harrens
ließ er seine Blicke unbefangen durch den Raum schweifen ,
während feine Leute , die wieder in ihrer Ecke zusammenge¬
treten waren , gleichgültig und unbeteiligt vor sich hinschauten ..

Drei oder vier allmählich unerträglich werdende Minuten
mochten so verflossen sein, als Kung zu seinen Leuten in die
Ecke schritt und von dorther die Gäste ersuchte, die Decke nun
zu entfernen . »

Sogleich war der Tisch umringt und das leichte Gewebe
abgehoben . Vielfältige Ruie der Ueberraschung wurden lanr .

Ans dem Tisch lagen , dicht zusammengedrängt , drei winzig
kleine , nackte Chinesenmädchen , dem Anschein nach erst wenige

Tage alt , und schlummerten friedlich , die Fäustchen auf dt«
Mäulchen gepreßt .

Als sich die erste Verblüffung gelegt hatte , trat der Gast -

geber zu Kung . dankte ihm für das wohlgelungene Stück und
ersuchte ihn scheuend , nur ja nicht zu vergessen, auch dieses
hübsche Requisit — wobei er auf die schlafende » Kinder wies
— wieder einzupacken . Kung aber hob Schultern und Hände :

„Ich haben gesagt : nicht wissen, was kommt von gloße Kunst !
Niemand wissen !" — und hielt zugleich dem Gastgeber das

Papier mit seiner Unterschrist entgegen . Dann warf er
einem seiner Leute die Decke zu , und ehe der bestürzte Haus »

Herr noch etwas hatte antworten können , war er mit den
Seinen hinter den herzudrängenden Gästen verschwunden.

Es blieb nichts übrig , als die Findlinge für die Nacht der
weiblichen Dienerschaft in Obhut zu geben : sie schliefen , da
ihnen ein Opiat eingeflößt sein mochte , bis tief in den Mor -

gen hinein erwachten dann aber mit gesundem und huugri -

gem Geschrei. Die Nachforschungen, die Mister Hall anstellte ,
wurden bald und aus lange Zeit unterbrochen durch jene
Katastrophe , die San Franzisko fast völlig vernichtete . Halls
Haus blieb dabei verschont, was er , in einer Anwandlung
von Aberglauben , dem Drillingssuud am Abend der Ein -
weihung zuschrieb : auch die Findlinge selbst , die er einem
Kinderheim übergeben hatte , blieben unversehrt .

Allmählich fühlte der unfreiwillige Pflegevater etwas wie
Zuneigung zu dem dreifachen Gegenstand seiner Sorge , und
da er selbst keine Kinder hatte , ließ er die heranwachsenden
Mädchen in einem guten Erziehungsinstitut unterrichten und
sandte sie später , freigebig ausgestattet , in ihr Vaterland
zurück. Diesseits und jenseits des Ozeans wollen einige
wissen, daß die drei ' Schwestern , die heute Chinas Geschicke
leiten , die Gattin des Marschalls , die Witwe des Revolu¬
tionärs und die Frau des Finanzministers niemand anders
seien, als jene drei Findlinge , die Kung Los „ große Kunst"

aus Mister Halls Porphyrtisch zurückgelassen hatte .

hofrecht / Von Wilhelm Lennemann

Der alte Brameke war gestorben . Sein einziger Sohn
und Erbe hatte den Hof übernommen . Nu » kam er vom
Begräbnis heim . Mit steifen Schritten ging er durch das
Flett , in dem die Magd hantierte , in das Wohnzimmer . Die
müden Angen der alten Frau sahen finster drein und blieben
noch einen Augenblick an der Tür hasten , die sich hinter dem
jungen Bauern geschlossen hatte . Wohl wie ein Angeklagter
dem Gerichtsherrn nachschaut, der sich mit den Schöffen in
das Beratungszimmer zurückzieht , um über das Wohl und
Wehe des Sünders zu beschließen. Dann setzte sie sich in den
alten Binsenstuhl am Fens ter ^p -̂ >
und die Zeit raiy &iKi '
Sünde und LlH
im Neben

,nen zu Boden ,
und Ernte ,

er nun
s auf -

„ Welches Modell gefällt dir den » am teste » , Max ?"
»Tin , weiß« du . . . das ist schwer zu sage« !-

nach der Königstraße Nr . 12 !" Dort angekommen , eilte Fehr -
bach eine Treppe hinaus und klingelte an einer Tür , die
ein kleines Schild trug mit der Aufschrift : Fritz Rhoden , Pri -
vatdetektiv . Dieser war ein guter Bekannter Fehrbachs : hier
hatte er das Bild des Mannes in einem Photographiealbum
gesehen. Rhoden begrüßte den Schauspieler jovial , stutzte aber
sofort , als er ihm - in die Angen sah . „Du hast etwas auf dem
Herzen : herunter damit ! Setze dich und schieße los !"

Ohne etwas zu verheimlichen , erzählte er dem Detekttv

Die den Gästen zugedachte abendlich« U | |"^
raschung gelang vollkommen : als die Gelad ,
kurz nach Mitternacht in den Wintergarten
beten wurden , taumelten Kuugs bunte Schme
linge bereits um Blüten und Palmenwede ! ,
eines dieser leichten Gebilde ließ sich, von
merklichen Fächerschlägen gelenkt , wie zum
auf die Schulter der Hausfrau nieder und
sogleich wieder auf . Die Gäste , von diesem 1

'

schen Empfang überrascht und erwartungsvoll -
geregt , nahmen Platz , die Vorsühruugen began
und folgten einander , der gebotenen Eile weM
so schnell , 1>aß die Zuschauer , halb betäub , *

nicht wissend, wo überall sie mit ihren Au
zugleich sein sollten , in das Gewirbel der kostt
bekleideten geschmeidigen Leiber sahen und i
Künstler , als sie geendet hatten , mit lautem
fall überhäuften . Man bot ihnen perlend gesüll
Gläfer , von denen sie aber höflich nur den Schaun'

nippten und sie dann sogleich niederstellten
Kung blieb allein zurück, während seine Leute

die gebrauchten Requisiten mit fliegenden Händen
in bereitstehende Koffer packten und auf den war -
tenden Wagen schafften . Dann kamen sie wieder
herein und nahmen bescheiden in einer Ecke Aus-
stellung . Kung hatte inzwischen einen großen
Tisch verlangt , den zwei Negerbediente sogleich
hereingetragen hatten und zwar mühsam , denn g

1"™
jetne Platte bestand aus geschlissenem Porphyr .

*°-

Kuug , seine Hand ans die glänzende Fläche legend,
sagte unzufrieden : „Kalt !" Man reichte ihm eteich , 8.
den er , mehrfach gefaltet , auf die Platt « legte . Da ^ieanteil .
er eine Anzahl gefüllter Weinflaschen , wobei er l , 13 . russ.
zusetzte , gefüllt brauchten sie nur des festeren - t i «. Stadt
zu sein . Auch daran war kein Mangel . Eisseite , Ig .
Flaschen längs der Tischkanten auf , daß sie die
ein Gitter umgaben , nötigte die ihn uurdrängende »

zN'l

erpro -
l Na -
istand ,
Man

Silbenrätsel
AuS den Silben cel — char — det — do — e — « — eS —

fels — fer — gang — ge — ge — grant — Hein — ho — hol
— in — in — ka — land — li — lich — lo — mi — mi —
mus — nel — raS — rich — schenk — se — sekt — son — ten
— ter — tew — u — zil sind 14 Wörter zu bilden , deren
erste und vierte Buchstaben , von oben nach unten gelesen ,
ein Sprichwort ergeben . 1. deutscher Dichter , 2. Wasfenrock,
3. Männername , 4. kleines Tier , 5. Musikinstrument , 6. Staat
in Europa , 7. deutscher Flieger . 8. englischer Admiral (t ) ,
9. Wohnsitz, 10. Gabe , 11. Städtchen am Main , 12 . Auswan -
derer . 13. Anteilnahme , 14. Rang , 15. Männer -Name .

Vorsatz - Rätsel
Reis , Pik , Lex , Ahn , Erz , Ida , Jll , Ammer . Ger , Rade ,

Adel , der , Orden , Rauch , Ase , Nachen, Strich , Eid . Jedes
der vorstehenden Worte ist durch Vorsetzen eines Buchstabens
in ein Wort anderer Bedeutung zu verwandeln . Die neuen
Buchstaben ergeben im Zusammenhang ein Sprichwort .

*
Auflösungen aus der letzten SonntagSnummer

Kreuzworträtsel : Waagerecht: 1. Blusf , 4. Wolga,
<3. Orden , 9 . Uhr , 10. Staub , 11 . Union , 13. Elm , 18. Jller , 19.
Ellen , 21. Unruh . 22. Nauen , 25. Erbse , 28. Heu , 30. Rondo ,
31. Nasen . 32. Bob , 33. Kleie , 34. Adele , 35. Glanz . - Senk -
recht : 2. Laube , 3. Forum . 4. Wesel, 5. Liane , 7. Drill , 8.
Nonne , 12. Miene , 14. Larve , 15. Anger , 17. Lau , 18 . Nun ,
19. Ehe , 20 . Lob , 23. Arrak , 24. Ernte , 26. Nasse , 27. Sonne ,
28. Hobel , 29. Urban .

Endproblem : Kampanile . Enkel — Henkel , Korea -
Maria , Kammer — Jammer , Kuppe — Suppe , Bahia —
Adria , Panne — Sonne , — Ruin — Pinguin , Falle — Elle ,
Leier — Bauer .

Telegramm : 1. Hochzeit, 2. Bär , 3. Ulme , 4. Weser .
5. Pfennig , 0. Laden , 7. Greis , 8. Schalter , 9. Trense = Hohe
Bäume werfen lange Schatte«.

Der Bauer schlug die letzte Seite auf . Da stand in der
Mitte des Blattes sein Name , von der harten Hand des Ver -
storbenen eingetragen : Karl August Brameke , mein einziger
Sohn und Erbe , geboren den 14. ö. 1905. Hosrecht geht über
Herrenrecht !

Der Bauer staunte ? ihn überlief ein wunderliches Gefühl .
Woher wußte sein Vater , da er dies schrieb , daß ihm nicht
noch ein weiterer Sohn geboren würde , und was besagt der
seltsame Zusatz ? Stand er in Verbindung mit seiner Geburt ,
und was sollte er dann deuten und sagen? — Der Bauer
grübelte und sann , wußte sich aber keine Antwort zu geben.
Er klappte das Buch zu und wollte es an seine Stelle zurück-
legen . Da gewahrte er auf dem Boden des Faches ein zweites
Papier . Er nahm und entfaltete es . Es war beschrieben mit
den steilen und ungelenken Buchstaben des Verstorbenen .
Für ihn bestimmt .

„Für meinen Sohn uud Erben ! Mein Junge , wenn Tu
~ r ' eft bin ich nicht mehr . Da gebe ich Rechenschaft meinen

t -»e.
^

. Vätern . Aber ich will nicht mit einer Lüge
mhrte er >ei > ^ egen , und auch Du mußt wissen , was da ge -
Stimmung bi

s^ hen . Die Herren und ihr Gesetz gelten mir
wurde Onkel nichts . Der Hof ist älter denn beide, und sein

lr ,
*11 Recht stärker denn ihre Satzungen . Und dem

Als die U Hyf un j, seiner Erde bin ich ein williger Knecht
garete Köhlei gewesen, daß er nicht untergehe und mein Name
mit geschickte „ hlst sterbe. Zehn Jahre habe ich auf Erben
mit dem Fei geroartet in Furcht und Stolz . Und dann nahm
flüsterten lei ^ j, ,en Sohn der Magd und legte ihn der
dem Zimmer zzzuerin ins Bett . Und schlug das Geschwätz
beleuchtete ih ^ baß Du Hof und und Name in das kom -

Mit einer mende Geschlecht tragest . Die Bäuerin ist nach
zimmer , wo d Jahre » dahingegangen , sie hat es nicht über -
sterte der Eirunden . Du aber hast Wurzeln gefaßt und bist
einen so feste hineingewachsen in Sippe und Hof. Mein Ge -
gab er die La schlecht hat Dich ausgenommen : ich stell« Dich in
los am Gel , Reih ' „ nd Glied . Tie Erde nährt Dich, Du bist
leuchtete . E ? jhx Besitz geworden . Und sie lassen Dich nicht
geheuer gescl m ?hr : Du bist mit Name und Erde verwachsen,
äußere Tür S -, bleib ihnen getreu wie ich es gewesen ! Was
gar nicht mer kümmert Dich Menschensatzung! Hofrecht geht
der jetzt von » über Herrenrecht ! Habe ich aber gefehlt, so habe
ten zwei riefe , jch auch die Sünde in einen Segen gewandelt
des Geldschrai und will damit vor meinen Richtern bestehen,
von starken Ar Fahr Du mir nicht darein ! Das ist mein letztes
ihm die BeamlKebot und meine erste Bitte . Wilhelm Brameke ,
schöne BegleiteHofbauer und Vater ."
gendliche Kraft

vn ^ >n5 '
?>̂ s- ?^ chtnis zweimal , dann faltete er es zusammen :

Di - « i -r Sing in der engen Stube aus und ab . Sein
?,,erz schlug heftig : die neue Erkenntnis wirkte

^ l ein Stein , der in ein stilles Wasser gewor -

rw . rwie « in Sturm , der Im Gezweig der Eichen
Ä ^ ^ ihlte . Er sah durch das Fenster aus den Hos,

In * . i h * I Aecker und Wiesen in Feld und Wald . Zwi -

. ,en ihn« n war er groß geworben . Dort hatte
oi ltA , „ « « seinen ersten Sensenschnitt getan , zum ersten

Irr nnhefMhtt Öen Pflug in 6ie Erde gesetzt . Sie hatte

„ n Recht auf ihn wie Korn und Saat . Sollte er
i,V an flüchtig werden dem Hof, dessen Gnaden ihn

a - H nrw 1 Herrn und Knecht gemacht , daß er sich de-

t! hTr «0tig unterordnete seinem Eigengesetz und ihn

soviel verdankte :
in ^ kommende Geschlecht führe ?

„Dem Kerl gön Nein , und tausendmal nein ! Er hatte sich der
mir leid . Wie ' ^ e zu eigen gegeben und mußte ihr dienen .
Wesen auf folch<ie gehörten zueinander wie Mutter und Kind .

. .Sie verdientrennung mutzte beide vernichten . Da stand er
sächlich eine der J - »Brameke bin ich geworden , ein Brameke
liebte ihres heuti ? ich bleiben !" Dann nahm er das Papier

Die beiden He^ ging in das Flett , wo noch immer die
nieder und beiprcSd in banger Demut am Fenster saß . Er
Detektiv sich zurück," einige Augenblicke und warf es dann in
Iie noch um einen »- Er ging zu der alten Magd und nahm
meiner richtigen Erarbeiteten Hände in die feinen . Er beugte
willigte , kann ich m :nen stolzen Kopf und fagtt : „Nun bin ich

Drei Tage spätere es bestimmt ist, — Mutter !" Und da
kenn«« und umarmten in die alten Augen kam , zwang er sich

alles im alte » Rechtl"

Der junge Erbe und Bauer las das Ber -
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Notburga , die sagenhafte Kraichgauheilige
Die „Wingarteiba ", ben Weingartengau , so nannte man

vor 1000 Jahren Sie Landschaft , die sich den Neckar entlang
von Mosbach gegen den „ Jagesgowe "

, den Jagstgau , Hinzog .
Der Name zeigt , daß schon damals unsere Vorfahren Wein -
reben bauten an den sonnigen Hängen der Neckarhügel , die
malerisch das Tal begrenzen . Dahinter staffeln sich die Oden -
waldberge mit ihren bewaldeten Häuptern und massig ragt
ein Turm aus der Ebene auf . Mit der Größe und Wucht
seiner Mauern hält er das Land weit umspannt .

Es ist , trächtig von Vergangenheit und schön noch in der
Gegenwart , der alte Horemberg , der die Straße , das Land
und den Fluß hier bewacht . Die Wasser des Neckars suchen
sich ihren Weg um den Fuß des Burghügels herum . Ber -
spönnen dämmert der Waldessaum vom jenseitigen Ufer
herüber . Ein rotgedächertes Dörflein kauert hart davor .
Es ist das Dorf Hochhausen mit seinem schönen , an alten
Wappen , Bildern und geschnitzten Madonnen reichen Schloß ,
dem Sitz der Grafen von Helmstadt .

Eine kleine Kirche steht nahe am Ufer des Neckar .
Es ist die uralte Notburga -Kapelle . Ueber den Friedhof

führt der Weg in die Kirche . Mächtig reckt sich der viereckige
Kirchturm auf . Mit seinen gewaltigen Quadern und seinem
massiven Unterbau wurde er ursprünglich als Wartturm be-
nützt und reicht seinem Alter nach in die ersten Jahrhunderte
unserer Zeitrechnung zurück . ( Schon im Jahre 788 wird er
und das Dörflein „Hochnfen " in alten Urkunden kurz er -
wähnt . )

Unter dem alten Turm liegt der Eingang zu der Kapelle ,
die der sagenhaften Volksheiligen des Neckartales , der wun -
derspendenden Notburga geweiht war .

Durch kleine srühgotische Fenster mit wertvollen Glas -
Malereien aus dem 15. Jahrhundert fällt spärliches Licht in
den kleinen Kirchenraum . Die buntglasigen , bleigefaßten
Fenster stellen Szenen aus dem Leben Jesu dar , an denen
die Freiherren von Horneck mit ihren Frauen knieend und
anbetend teilnehmen . Die Fenster , die zu den ältesten noch
erhaltenen Kirchenfenstern im Kraichgan gehören , sind durch
ihr hohes Alter wertvoll geworden . An den Wänden des
Kirchleins stehen die Grabsteine des alten Rittergeschlechtes ,
das sich die Pfauen von Hornberg und später die Hornecke
von Hornberg nannte und vom Jahr 1333 bis 1438 in dieser
Kirche seine Grabstätte gefunden hat . Der älteste Grabstein
ist das Mal für Arnoldus de Hornberg . Eine Sibylla Ro -
stna Horneckin geborene Geyer beschließt die Reihe der Ab -
geschiedenen dieses alten Geschlechts .

Rechts hinten im Chor ist auf einem steinernen Sockel
das Denkmal der fränkischen Königstochter Notburga , das
dieser Kirche den Namen gegeben hat . Das Notbnrga - Grab -
mal wirb von der vergleichenden Kunstgeschichte in die Zeit
der byzantinischen Schule , also zurück in das 6 .- 9. Jahr -
hundert n . Chr . gewiesen . Genau läßt sich der Ursprung des
Bildwerks nicht feststellen , da es keine Jahreszahl und kÄnen
einzigen Buchstaben an sich trägt . Wenn es neueren Dab¬
ist , wie Oechelhäuser annimmt , kann nur berechnen ^ -^
heit den Schöpfer des Grabmals veranlaßt habe :,

'
ey fiv

und Gestaltung in die Zeit zurückzuweisen , in
selbst gelebt hat , also in das siebte Jahrhundei

Notburga , die Tochter des Frankenkönigs „ ^ k> r „ r„ . n 2 ,der von 622 bis 688 über die Franken herrschte ,
durch die Skulptur auf ihrem Grabmal unge . ^ z . . - ^und anmutig . In langen , bis zu den Knöche s,

'
fn

Falten umgibt das Gewand den kindjungen . 55
'
« . « . „ 5 .

umrahmen das jugendliche Haupt , das die
ziert . Die Brust ist mit Spangen und Halskett .
Der linke Arm der Königstochter fehlt . Die - gx . » m ®'

umschließt eine Schlange , die in ihrem Muni ermiid ? nd ?
Heilkraut trägt , mit dem Notburga die Wu >
gerissenen Armes alsbald heilte .

Die Wunderkraft dieser Heilung erhob
Kraichgauheiligen .

In endlosen Scharen pilgerten die fronu ,
der vorresormatorischen Zeit in die kleine Kir

art sich mit
toffes , einer

und einer
Schilderung ,
' aufprägen .

Zeit führt
en Roman
Karlsruhe ) ,

; t einen nicht
1er Hanauer
ührt in eine
der heute so
nd Abwand -
Maierheuser ,

der Wälder
zene Leben im
es fast sagen -
iturschilderung

Den Fluß entlang hallten ihre Gebete und Lieder bis hin
zu der Felsengrotte , in der Notburga sich verborgen gehalten
hatte , als ihr Vater Dagobert sie dem Wendenfürsten Samo
vermählen wollte .

Die alte Chronika des fränkischen Chronisten „Fredegar "

erzählt von König Samo , der 35 Jahre lang die Wenden
glücklich regierte , und der zwölf Frauen aus dem Geschlecht
der Wenden hatte , die ihm 22 Söhne und 15 Töchter schenkten .

Notburga , die kaum 15jährige fränkische Königstochter ,
die König Dagobert als Friedenspreis dem Wendenkönig
angeboten hatte , weigerte sich , die Frau des Wendenkönigs
zu werden und floh vom Hornberg , wo ihr Vater Dagobert
im Jahre 633 residierte , herüber in die Felsengrotte über
dem Neckar . — Noch heute sieht der Volksglaube die Hirsch -
spur in Saat und Korn , wenn der Acker magere Früchte
trägt .

Um den geschichtlichen Kern der Sage rankt sich reich und
voller Poesie die mythische Sagenhülle . Täglich wurde Not -
burga von der treuen Hirschkuh mit Brot aus der Schloß -
küche versorgt . Dieser Hirschspur folgend , fand Dagobert
seine Tochter in der Höhle versteckt und versuchte sie am Arm
herauszuziehen . Doch der ausgerissene Arm blieb in ber
Hand des Vaters , der entsetzt nach Hause eilte und Notburga
gewähren ließ .

Eine Schlange brachte das Kraut zur Heilung der Wunde .
Nun kam das Volk bei dieser Kunde von nah und fern , um
Notburga zu sehen , sich von ihr taufen und sich auch in
allerlei Krankheit helfen zu lassen . Lange lebte Notburga
in ihrer Grotte , fortwährend wohltätig wirkend und als
Heilige verehrt vom Volke , das nach ihrem Tode ein Kirch -
lein baute über ihrem Grabe . Die frommen Waller , die die
Lebendige geliebt hatten , verehrten nun die Tote als fegen -
spendende Heilige des Neckartales .

Der Wallfahrer Gebete hallten durch den Kirchenraum und
ihre Leiden und Schmerzen lösten sich am Notburgagrabe in
gläubige Wunder auf , wenn die Pilger über die Gestalt auf
dem Grabe sich beugten , so daß das Gesicht heute breit und
abgeplattet erscheint vom tausendfachen Beküffen und Lieb -
kosen .

*
In frommer Andacht bemalte ein nicht unbegabter Maler

die Wände der Kirche mit Freskogemälden , welche Notburga
bildlich darstellen . Die Bilder sind in blassen Farben heute
noch erkenntlich . Auch der schließbare Hochalter im Chor der
Kirche stellte ursprünglich in einem zweiten Seitenflügel an
jeder Seite die Notburaafage dar . „Durch die Feuchtigkeit
der Kirche ftr rtW « » r 7 w Flügel verdorben und darum
abgenomm ^ AMitglieder )

des Neckartales
1823. )

Zvcllgneoeri . ^ Hochaltars
stellt - un man an die verschiedenen , nicht weiter z . die sich um

Schwierigkeiten denkt , die der Sammlung von ^
. .«ist noch unbekannter elfässischer Dichter entgegenstehen , .. . ..

man dem findigen ( hier auch wörtlich zu lesen ) Herausgeber
Reinhold Siegrist doppelte Anerkennung zollen . Ueber dieser
Sammel - Arbeit steht indessen die begrüßenswerte Tatsache
einer unentwegten Mithilfe im Zusammenhalt alemannischen
Geistguts . Die Schesfelbnndgabe ist mit einer hier erstmals
wiedergegebenen Handzeichnung Josef Viktor von Scheffels
„Der Wasgenstein " geschmückt . Im Anhang gibt Siegrist
die in vorliegendem Fall besonders notwendigen biographi -
schen Angaben der Dichter und öie Herkunftsbezeichnungen
der Beiträge . Es sind 15 Dichter vertreten mit Lyrik und
Erzählungen , die vorwiegend ebenfalls lyrischer Natur sind .
Von den bekannten Namen seien aufgezählt : Abel , Büchler ,
Reinacher , Stoskopf und Wöhrle . Nicht von ungefähr ver -
Mitteln öiese die stärksten Proben echter Dichtkunst . Jnsbe -
sondere ist die fast metaphysische Geschichte vom alten Kriegs -
pserd des badifchen Hebel -Preisträgers Reinacher und das
leidenschaftliche Bekenntnis Büchlers , den „ein Dämon aus
seines Herzens Land , aus dem heiligen Garten Gottes , au ?
dem verlorenen Paradies verstieß "

, von hohem Wert . Aber
auch bislang uns unbekannt gebliebene Dichter des elsässischen
Alemannien , das immer gegen den „ Grenzlandteufel "

( wie
Emil Uffelmann glücklich und entschieden formuliert ) mit
seelischem Schmerz ringen muß . erzwingen Beachtung . Einen
echten Lyriker lernen wir z . B . in Franz Reiner ( geb . 1302
in Gebweiler ) mit seiner „Nacht " kennen . Ueber starke Bild -
kraft verfügt Morand Claden ( geb . 1835 in Kolmar ) ? ein
wundervolles Mundartgedicht „Verlöre " steuert Victor
Schmidt lgeb . 1881 in Lutterbach ) bei . Das mit einer Radie -
ruug des Straßburger Münsters von Ferdinand Dörr wei -
terhin geschmückte Büchlein macht dem Scheffelbund uno
seinem literarischen Leiter alle Ehre .

Ginlio Guth - Bender : Aus vielen Stunden .
Gedichte . Buchschmuck von Irmgard Luise Müller - Ttutt -
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Gasthaus in Kitzbuhel ^ ^ ^ lne

„Künste * und was dieser ZerfallSvorgang für die Geschichte
der europäischen Kunst zu bedeuten hat , das eben wird — am
Beispiel des Tanzes — in diesem Buch eindringlich dargetan .
Und die Metaphysik des Tanzes ? Der metaphysische Ge¬
halt des Tanzes ist nicht geringer als die metaphysische Ver -
wnrzelung der Musik . Nur daß die Musik schon früher an
Schöpferperfönlichkeiten gebunden wurde , während der Tanz
jahrtausendelang und zum Teil noch heute im Reich des Un -
persönlichen lebt , aus dem Reich des anonymen und ursprüng -
lichen Seinserlebnisses nicht herausgewachsen ist .

Das in jeder Beziehung anregende , tapfere Buch bringt
neben einer knappen , sinndeutenden Geschichte des Tanze ?
von seinen Uranfängen bis zur Gegenwart auch praktische Bei -
spiele der Choreographie in einem Ballett „Orpheus " von
Egon Vietta , das unseres Wissens an einer deutschen Bühne
seiner Uraufführung harrt . Die schönen , instruktiven Zeich -
nungen stammen von Alfredo B 0 r t 0 l u z z i , der längere
Jahre hier in Karlsruhe wirktx und heut « Ballettmeister in
Aachen ist . Für wen das Buch geschrieben ist ? Für den aus -
übenden Tanzkünstler , der sich hier eine anregende Vertiefung
seiner Arbeit holen kann und vor allem für das kunstliebende
Publikum , das , Wurzeln und Tiefen des Tänzerischen ken -
nend , mit größerem Verständnis einer Tanzveranstaltung an -
wohnen wird . '

Hanns Reich.

den abgenommenen Leichnam schart , ist von stärkster %u8 *
druckskrast . Ter auf Goldgrund gemalte landschaftliche Hin -
tergrnnd erinnert an eine niederländische Landschaft , einer
der Gründe , um derentwillen man den Altar dem Nieder -
länder van Eyck zuschreibt . Zu Füßen des Petrus mit dem
Schlüssel kniet der Stifter des Hochaltars , Velt von Horneck
auf Hornberg , der 1453 starb und seine Gemahlin , eine
geborene Niederländerin , aus dem angesehenen Geschlecht der
Waldbottich . ( Glock , die Notburgasage . )

In der Predella unter dem Hauptblatt sind in färben -
frohen Bildern die Kinder des Stifters dargestellt und , in
zarter Lieblichkeit , Notburga selbst als Brustbild mit der
Königskrone . Auf dem rechten Seitenflügel erscheint
Sebastian , der Pestheilige , und links die heilige Katharina
mit dem Rad . auf dem sie zu Tod gemartert wurde .

Außer dein Hochaltar und dem Notburgagrabmal besitzt
die Kirche an figürlichem Schmuck noch eine Kreuzgruppe von
größter Zartheit der Auffassung .

Gasthaus in Kitzbühel (Tirol )
Stufn . : Emmi Profchly .

Früh scheidet das Licht aus der kleinen Kapelle . Die
spärliche Helle , die durch die schmalen Fenster fällt , lockt
schwere Schatten aus den Winkeln . Sie mahnen den Wan -
derer zur Heimkehr .

Doch das Herz ist noch voll Liebe zu diesem schonen , alten
Kirchlein , um das sich die Notburga - Legende freundlich rankt
als deutsche Volksfage urältesten Ursprungs , und man trägt
diese liebliche Sagenwelt des Notburgakirchleins als frohen
Besitz im Innern mit sich sort . L. M . H.

WM '
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Der Schwarzmald
fen . Ans de », / Bon Albert Hausenstein
einen Band ,n
Heidelberg ) he
der heute auzichnete Wespenart zu denken , liegt kein erficht -
Zeichnungen gwr .
nachdem man d -lz , Haslachsimonswald , Nach und Tribelg er -
der, ?Badischcu Züstere Rohrhardsberg ( 1152 Meter ) , be -
gedanklichen Fr wundervollen Rundschau und seinen noch gut
ihrem Ernst tchwcdenschanzen " . Der Berg gehörte einst zur
sicherheit und l Breisgau und wurde 1805 badisch . Alte Ur -
die sich insbesi . von 1335, nennen ihn „RorharteSberg "

, eine
wandten Sone480 „Rorhartzberg "

, den „Berg des Nochart " .
Sammlung de. der fast gleichhohe Brend ( 1150 Meter ) mit
Frische zwischeiturm , leitet seinen Namen von „ Brand " oder
trifft , so findet Mit „Wald - oder Gipfelstelle , die durch Feuer
Lebeuserkcnntirodet wurde "

, erklärt sich sein Name ,
bis zum Ans Bezeichnung Kniebis verbirgt sich das Wort
glückendes Ei, . H, „Kniebreche "

, von „bozzan "
, d . h . „stoßen ",

Versen . % haben es also hier mit « inem gefährlichen
zu tun , dessen schlechte, steinige und holperige

- einem in die Knie fährt . Auf die heutige
findet dieser Vorwurf freilich keinerlei An -

r .
Fritz Gam unseren sprachlich - wissenschastlichen Rundgang

Grunow , Leipgnamen unseres Schwarzwaldes und deren Her -
von Brackwitz,ßeu , sei noch des HünersedelS bei Ettenheim ,
bruch des Wrius bei Baden - Baden und des allen Karls -
Gutes Ludwijöekannten Malbergs bei Freiolsheini gedacht .
Vaters , der de'del (746 Meter ) trägt seinen Namen vom alt -
von Bartholdi »hiune " = „Urmensch "

, auch „Hüne " oder
ihren Verlobt dem gleichfalls althochdeutschen „fedal " — „Sitz " ,
beider Beine ife der Urmenschen " . Der Merkurius oder
dem ihren gei -cnbcrg (672 Meter ) verdankt seinen Namen dem
und wähnt i ltcu und im 15. Jahrhundert aufgestellten fand -

anderen « iebömtfcljeit Merkurreliefbild , „dem gehowen Mann

führt ihr
"

al .? ° " ^ enberg " . Das Wort „ Staufenberg " g «ht auf

befindlichen ^ mittelhochdeutsche „ stous "
. „ staus "

, d . h . „Felsen ",
Inflation J bezeichnet in diesem Fall einen „felsigen Berg ".
heruntercel >e ^ weiterhin aber auch „Becher "

, und die Herren

Problem d ^ ? im Breisgau , wie auch die von Staufenberg

* inen bzw . mehrere Becher in ihrem Wappen . Mit

Slbolle
'

a-lberg aber , dessen massiver Steinturm den 611 Meter

t Berggipfel krönt , dessen Namen mit „Berg des mahal " ,
. , . .oer „ Gerichts - oder Malstätte " richtig erklärt wird ,
. . wir 's fürs erste bewenden lassen . Gelegentlich werden

t , m Jnn öie Schwarzwaldberge „zweiten Grades "
, die Berge

~ tet >e Kaiserstuhls , £ Cg Kraichgauer Hügellandes itnü des badi -

^ ?.
r

^
l ' Odenwalds unter die Wortforscherlupe nehmen

1 •! J Gelehrsamkeit , viel Ei ^er und viel Schweiß ist auftt " " d-tratselung unserer Berg - und Gewässernamen ver -
' eh-n . ^worden , aber noch immer sind viele Namen , z . B . der
geben, > bei . rners , nicht entziffert . Nock immer liegen die
nach dem Geheimnisvollen über sie gebreitet . Aus Bor -
wlgshofs t , aber haben wir gesehen , daß Namen und ganz be -
Felix von ^ ergnamen vergangene und zukünftige Dinge reden ,in Jobst Px nrweisen Seherin der Edda , die ihre Ossenbarun -
feiner Art . xx inhaltsvollen Frage zu beschließen pflegte : „ Wißt
ausgaben : das bedeutet ?/ . . .

9
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Die betrogene ttodisfaplerin
Von Friedrich Möllenhoff

Der sunge Schauspieler Fehrbach befand sich während der
langen Tommerserien in der Residenz . Er saß mißmutig in
einem vornehmen Kaffeehaus und las gelangweilt eine Zei -
tung . Der Grund seines Mißvergnügens war die Ebbe in
der Kasse . Plötzlich belebte sich sein Blick? er las folgendes
Inserat : „Ein tüchtiger Schauspieler , Liebhaberfach , wird
iKKit hohes Honorar für eine Wohltätigkeitsvorstellung ge >
sucht . Angebote unter M . v . K . an die Expedition des
Blattes ." Ter Schauspieler ließ sich sofort vom Kellner das
nötige Schreibmaterial bringen und schrieb seine Offert « , die
er dann gleich selbst in den Briefkasten warf . Das „hohe
Honorar " reizte ihn . Hoffentlich hat er Glück. Schon am
anderen Morgen hielt er die Antwort auf sein Anerbieten in
Händen . Sie lautete wie folgt : „Ich kenne Sie von der
Bühne her und bevorzuge daher Ihre Offerte . Ich bitte Sie .
mich morgen Donnerstag , morgens zwischen in und 11 Uhr
im Gasthaus „Zur Krone "

. Zimmer 8. zu besuchen. Ergebenst
Margarete von Köhler ."

Ersreut und gespannt zugleich betrat der junge Künstler
den Gasthof . Als er anklopfte , öffnet « ihm eine vornehm
und geschmackvoll gekleidete Dame von etwa zwanzig Jahren
Er folgte ihrer Einladung und ließ sich voll Spannung in
einen Sessel nieder . Nach einigen freundlichen und anerken -
nenden Worten über seine Bühnenleistungen kam sie auf den
Zweck ihres Inserats zu sprechen. Mit einem gewinnenden
Lächeln und einem unschuldigen Blick sagte sie : „Es handelt
sich nicht um eine Komödie aus der Bühne , sondern um einen
Scherz im wirklichen Leben . Sie sollen sich für etwa drei
Stunden meinem Bater gegenüber als mein Mann ausgeben .
Für diese drei Stunden erhalten Sie ein Honorar von drei -
hundert Mark . Hier ist das Geld ! Bitte , nehmen Sie es
ganz ruhig ! Die Sache bat keinen Haken . Es ist ein Harm-
loser Scherz . von dem ich für meine Person aber viel er -
warte ."

Di « drei Scheine da vor ihm auf dem Tische reizten den
abgebrannten Künstler ganz gewaltig , aber dennoch zögerte
er , sie an sich zu nehmen : die Sache schien ihm doch zu ge -
fährlich . Zögernd sagte er : „Ich zweifle nicht an der Wahr -
heit Ihrer Worte , aber ich möchte doch vorher etwas Näheres
erfahren ."

Sie lächelte und erwiderte zuvorkommend : „Ich finde Ihr
Verlangen vollkommen gerechtfertigt , und ich will Ihnen
gerne in Kürze das Wichtigste mitteilen ." Sie dachte einen
Augenblick nach und sprach dann ohne eine Spur von Ber -
legenheit : „Als ich neun Jahre alt war — jetzt zähl« ich bald
zwanzig —, da starb meine gute Mutter . Wenige Monate
später reiste mein Bater nach Südamerika , wo er groß« Plan -
tagen besaß , die dringend leine Anwesenheit erforderten . Mich,
sein einziges Kind , brachte er nach einer süddeutschen Residenz
in Pension , wo ich bis vor einem Jahre blieb . Zu dieser Zeit
lernte ich meinen jetzigen Mann kennen , den ich wider den
Willen meines Bater heiratete Bor wenigen Tagen las ich
in der Zeitung , baß mein Bater . der Konsul Berger . als Mil -
lionär zurückgekehrt sei undjjn einem westlichen Vorort .ein «
große Villa käuflich erworben habe . Ich will mich meinem
Vater zu Füßen werfen und seine Verzeihung erflehen . Ich
habe ihn seit Jahren nicht gesehen, doch kenne ich ihn noch
an der letzten Photographie , die er mir kurz vor seiner Heirat
sandte . Meinen Mann kennt er nicht. Er weilt auch äugen -
blicklich in London und eignet sich wenig dazu , « inen erzürn -
ten Schwiegervater auszusöhnen . Das werden Sie besser be-
sorgen . Sie treten meinem Vater nur einmal gegenüber
beim ersten Wiedersehen , und dann lasse ich Sie angeblich
nach London abreisen . Sie verhalten sich so bescheiden und
reumütig wie möglich und überlassen mir die Führung des
Wortes . Ich versichere Ihnen , daß die Sache ganz harmlos
und ungefährlich ist ."

Nach kurzem Kampfe willigte Fehrbach « in . Einige Stun -
den später fuhren beide nach ber Villa des Konsuls Berger .
Der sechzigjährige Konsul stutzte zwar , als ihm der Diener
die Karte seiner Tochter brachte , aber « r ließ das Ehepaar
doch eintreten . Als Margarete Köhler den alten , gebräunten

RATS E L ECK E
Kreuzwort - Rätfel

Waagerecht : 1. Heilmittel , 8. Heilmittel , 5. Tierpro¬
dukt , 7. Spinnerei - Erzeugnis , 9. Teil des Baumes , 10. Na -
turerscheinung , 11 . Naturerscheinung , 12. mißlicher Zustand ,
18. Gutschein , 15. Schweizer Kanton . 17. Trinkgesäß , 19. Män -
ner -Name , 21 . Herzensneigung , 22. Teil des Tiersußes , 23.
persönliches Fürwort , 24. Frauen -Name .

Senkrecht : L Schmuckstück . 2 . Stadt in Frankreich . 8.
asiatisches Reich . 4. kaufmännischer Ausdruck , 5 . Lotterieanteil .
6 . alkoholisches Getränk . 7. Pelzart . 8 . großer Strom , 13 . russ.
Männer -Name , 14. Wundzeichen , 15 . kleiner Raum , 1«. Stadt
in Oberitalien . 17. geographischer Punkt , 18. Schiffsseite , 19.
vergspitze , 30, Straße lsranzösisch) .

Herrn sah . stürzt « sie mit einem Schrei der Freude und Weh-
mut zugleich zu seinen Füßen nieder , und sie spielte die Rolle
der liebenden und bereuenden Tochter so vollendet , daß der
überrumpelte Vater ganz gerührt war und bald verzieh . Auch
Fehrbach gefiel ihm gut , so daß er auch diesem die Hand zur
Versöhnung reichte . Augenscheinlich waren ihm die beiden
Erscheinungen sehr sympathisch, wenn er auch manchmal wie
prüfend das Antlitz seiner Tochter musterte . Bald saßen die
drei in bester Stimmung am reich gedeckten Mittagstisch . Nach
dem Essen zeigte der Konsul aus Wunsch seiner Tochter die
ganze Villa mit ihren kostbaren Einrichtungen . Am meiste»
interessierte sich die Tochter für das Zimmer mit dem Geld -
schrank, in dem Wertpapiere und Edelsteine von hohem Werte
lagen . Neben dem Zimmer befand sich das Schlafgemach des
Konsuls , verbunden durch eine breite Doppeltür , die stets
offen stand . Margarete war ganz liebend « Tochter und von
ausg «zeichneter Laune . Dem jungen Künstler wurde die Lage
mit der Zeit immer peinlicher, ' denn schon zweimal hatte der
alte Herr Fragen gestellt , auf die er nicht zu antworten wußte .
Endlich schlug seine Erlöiungsstunde . Die Tochter erklärte ,
ihr Mann müsse in dringender Sache abreisen , und sie möchte
ihn zum Bahnhof begleiten . Morgen aber würde sie bestimm!
wieder erscheinen und so lange bleiben , wie Papa es gestatte .
Znm Mittagessen wäre sie bestimmt da.

Das falsche Ehepaar trat die Rückreise nach der Residenz
an . Am Bahnhof entließ Margarete Fehrbach mit einem
freundlichen Händedruck . Nachdenklich begab sich der Schau -
spieler in sein gewohntes Kaffeehaus und nahm Platz an
einem breiten Fenster , das den Blick aus die Straße gestattete .
Er mußte immer an die junge Frau denken. Plötzlich legte
er sich weit zurück , um nicht von der Straße aus bemerkt zu
werden . Margarete Köhler ging vorüber im eifrigen Gespräch
mit einem Manne , den Fehrbach ganz erschrocken anstarrt « ,
weil ihm das Gesicht bekannt vorkam und ihn unangenehm
berührte . Wo hatte er dieses Gesicht doch gesehen? Dieses
energische Gesicht mit der hervorspringenden , mächtigen Stirn
und den scharfen , tiefliegenden Augen war ihm unbedingt be-
kannt . Er grübelt « lange Zeit . Plötzlich erbleichte er und
sprang hastig auf . Er zahlte eifrigst und stürzte auf die Straße ,
bestieg eine Droschke, indem «r rief : „So schnell wie möglich

„Welches Modell gefällt dir den » am » eftea, Mai ?"
„Tja . weiß« d» . . . dos ist schwer »u fug«« !"

nach der Königstraße Nr . 12 !" Dort angekommen , eilte Fehr -
bach « ine Treppe hinauf und klingelte an « iner Tür , die
ein kleines Schild trug mit der Aufschrist : Fritz Rhoden , Pri -
vatdetektiv . Dieser war ein guter Bekannter Fehrbachs : hier
hatte er das Bild des Mannes in einem Photographiealbuni
gesehen. Rhoden begrüßte den Schauspieler jovial , stutzte aber
sofort , als er ihm- in die Augen sah . „Du hast etwas auf dem
Herzen : herunter damit ! Setze dich und schieße los !"

Ohne etwas zu verheimlichen , erzählte er dem Detektiv

Silbenrätsel
Aus den Silben eel — char — det — do — e — « — eS —

fels — fer — gang — ge — ge — grant — Hein — ho — hol
— in — in — ka — land — li — lich — lo — mi — mi —
mus — nel — ras — rich — schenk — fe — sekt — fort — ten
— ter — tew — u — zil sind 14 Wörter zu bilden , deren
erste und vierte Buchstaben , von oben nach unten gelesen,
ein Sprichwort ergeben . 1. deutscher Dichter , 2. Wassenrock,
8. Männername , 4 . kleines Tier , 5. Musikinstrument , 6. Staat
in Europa , 7. deutscher Flieger , 3. englischer Admiral OH .
9. Wohnsitz, 10. Gabe , 11 . Städtchen am Main , 12. Auswan -
derer , 13. Anteilnahme , 14. Rang , 15. Männer -Name .

Vorsatz - Rätsel
Reis , Pik , Lex, Ahn , Erz , Ida , Jll , Ammer , Ger , Rade ,

Adel , der , Orden , Rauch , Ase , Nachen, Strich , Eid . Jedes
der vorstehenden Worte ist durch Vorsetzen eines Buchstabens
in ein Wort anderer Bedeutung zu verwandeln . Die neuen
Buchstaben ergeben im Zusammenhang ein Sprichwort .

*
Auflösungen aus der letzten SonntagSnummer

Kreuzworträtsel : Waagerecht : 1. Bluff , 4. Wolga ,
S. Orden , 9. Uhr , 10. Staub , 11 . Union . 13. Elm , lg . Jller , 19.
Ellen , 21. Unruh , 22. Nauen , 25. Erbse , 28. Heu , 30. Rondo ,
31 . Nasen . 32. Bob . 33. Kleie , 34. Adele . 35. Glanz . - Senk -
recht : 2. Laube , 3. Forum , 4 . Wesel , 5. Liane , 7. Drill , 8.
Nonne , 12 . Miene , 14. Larve , 15 . Anger , 17. Lau , 18 . Nun .
10. Ehe , 20. Lob . 23. Arrak , 24. Ernte , 26. Rasse, 27. Sonne ,
28. Hobel , 29. Urban .

Endproblem : Kampanile . Enkel — Henkel , Korea —
Maria , Kammer — Jammer , Kuppe — Suppe , Bahia -
Adria , Panne — Sonne . — Ruin — Pinguin , Falle — Elle .
Leier — Bauer .

Telegramm : 1. Hochzeit. 2. Bär , 3. Ulme , 4. Weser .
5. Pfennig , 6. Laden , 7. Greis , 8. Schalter , 9. Trense = Hohe
Bäume werfen lange Schatte «.

„Ich kann nichts dafür, meine Dam«, der Fahrstuhl und h» Huden getan»
was wir tonnten ! "

s« in ganzes Abenteuer . Als Fehrbach seinen ausführlich ««
Bericht beendet hatte , holte d« r Detektiv schweigend sein Ver -
brecheralbum , schlug die zwölfte Seite auf , »« igte auf da »
Bild und sagte : „Das ist dein Mann !" - .Za . das ist mei «
Mann !" - „Ein Glück, daß du kamst . So kann ich vielleicht
Unheil verhüten . Das ist einer der verwegensten und erfolg ,
reichsten Einbrecher . Beruhige dich nur ! Du hast b« in <
Pflicht getan , und die Sache soll für dich keine unangenehm « «
Folgen haben . Lebe wohl bis übermorg « n , bann erwarte ich
dich wied« r hier . Jetzt habe ich keine Minut « zu verlieren ."

*
Als Margarete Köhler am anderen Nachmittag beim Kon-

ful erschien , fand sie zu ihrem Mißvergnügen dies« » nicht
allein . Ein alter , weißhaariger , gebrechlicher Greis war bet
ihm , den der Konsul ihr als Onkel Sebastian vorstellte . ,,D «
erinnerst dich doch des Onkels ?" meinte lustig der Konsul , „er
ist ganz derselbe geblieben ." Sie sah ihn einen Augenblick
prüfend an und sagte dann : „Gewiß kenne ich dich noch , Onkel
Sebastian ! Sei mir herzlich gegrüßt !" Sie reichte dem Onkel
die Hand , wobei sie dem Konsul den Rücken zukehrte und nicht
sehen konnte , wie dieser plötzlich erbleichte. Onkel Sebastian
dagegen schien von ihren Worten hocherfreut zu sein, denn er
lächelte vergnügt und meint « in sehr freundlichem Tone : „ES
ist äußerst liebenswürdig , daß du dich meiner noch erinnerst .
Es ist schon lange her , daß wir uns zuletzt sahen . Damals
schenkte ich dir noch eine große , sprechende Puppe . Nun , die
wird längst weggeworfen sein."

„Nrin . Onkelchen , die ist noch vorhanden . Wenn du mich
einmal besuchen wolltest , könnte ich sie dir noch zeigen ."

Der Konsul hatte sich gefaßt , und anscheinend ganz heiter
führte er seine Gäste zu Tisch. Man blieb in ber heiterste «
Stimmung bis gegen zehn Uhr abends beisamen . Dan «
wurde Onkel Sebastian müde und verlangte nach seinem Bett .
Bald lag in der Villa alles in tiefstem Schlummer .

Als die Uhr die mitternächtlich « Stunde schlug , schlich Mar »
garete Köhler in vollständiger Toil « tte zur Hoftür , schloß diele
mit geschickter Hand geräuschlos auf und ließ den Mann ein ,
mit dem Fehrbach sie beisammen gesehen hatte . Die beiden
flüsterten leise zusammen und schlichen dann unhörbar nach
dem Zimmer , wo der Geldschrank stand. Eine Diebeslatern «
beleuchtet « ihren Weg.

Mit einem unheimlichen Blick nach dem offenen Schlaf -
zimmer , wo der Konsul in seinem Bett kräftig schnarcht « , slü -
st« rte der Einbrecher : „Ein Glück für den Mann , daß er
einen so festen und geräuschvollen Schlaf hat !" Dann über -
gab er die Laterne seiner Begleiterin und machte sich geräusch-
los am Geldschrank zu schassen , wobei seine Genossin ihm
leuchtete . Er mußte in seinem verbrecherischen Handwerk un -
geheuer geschickt sein, denn nach kurzer Zeit hatte er die
äußere Tür geöffnet . Sie waren so bei der Arbeit , daß sie
gar nicht merkten , daß hinter ihnen Onkel Sebastian eintrat ,
der jetzt von einer auffallenden Behendigkeit war . Ihm folg --
ten zwei riesenstarke Polizisten . Eben sprang die innere Tnr
des Geldschranks aus , da fühlte sich der Einbrecher plötzlich
von starken Armen umfangen , und ehe er es sich versah , hatten
ihm die Beamten die Hände auf dem Rücken gefesselt. Seine
schöne Begleiterin wurde von dem alten Onkel , der jetzt ju -
gendliche Kräfte zeigte , festgehalten . Bald wurden auch ihre
, arten Hände geieiielt . Das alles geschah so schnell und über -
rascheud, daß selbst die Verbrecher keinen Laut von sich gaben .
Sie waren wie betäubt . Ohne Widerstand folgten sie den
Beamten nach dem unten harrenden Wagen , der sie nach dem
Gefängnis brachte .

Onkel Sebastian war im Zimmer zurückgeblieben und zün -
dete « ine Flamme des Kronleuchters an . Tann riß er Pe -
rücke und Bart ab , und das gesunde Antlitz des Detektivs
Rhoden wurde erkennbar . Er wandt « sich mit freudig glän -
zenden Augen an den im Türrahm «n erscheinenden Konsul ,
ber angekleidet im Bett gelegen und den laut Schnarchenden
sehr täuschend gespielt hatte . Nun schritt Rhoden auf den
Konsul zu und sagte : „Zwei schlimme Vögel sind jetzt für
lange Zeit sicher untergebracht ."

Ter Konsul war nicht so erfreut wie der Detektiv , dem er
soviel verdankte : er schüttelte vielmehr das Haupt und meinte :
„Dem Kerl gönne ich seine Strafe , aber seine Genossin tut
mir leid . Wie kann nur so ein wirklich edel erscheinendes
Wesen auf solche Abwege geraten ?"

„Sie verdient Ihr Mitleid nicht, Herr Konsul ! Sie ist tat -
sächlich eine der gefährlichsten Hochstaplerinnen und die Ge-
liebte ihres heutigen Begleiters ."

Die beiden Herren setzten sich noch zu einer Flasche Wein
nieder und besprachen den eben erlebten Fall . Bevor ber
Detektiv sich zurückzog , sagte der Konsul zu ihm : „Ich möchte
Sie noch um einen Gefallen bitten . Reisen Sie morgen zu
meiner richtigen Tochter ! Was ich der Abenteuerin be -
willigte , kann ich meinem eigenen Blute nicht, versagen ."

Drei Tage später lernte der Konsul seinen Schwiegersohn
kennen und umarmte seine richtige Tochter.



elter uns nemroanc

»Titanic « und »Suezkanal «

Zwei amerikanische Großfilme sind es , deren Herstellung
bzw . Vorführung gegenwärtig , weil es sich um Darstellungen
nicht weit zurückliegender historischer Ereignisse handelt , au >
heftigen Widerstand stoßen . Die beiden interessanten Fälle
zeigen wieder einmal , welche Schwierigkeiten es mit sich brin -
gen kann , wenn man einen Film dem tatsächlichen Geschehen
nachformen will . Es handelt sich um die beiden Monumental -

Verdi wird lebendig
Der berühmte Italienische Filmschauspieler Fosco Giachettl als Darsteller de»
Lerdi in dem Jtala -Film der TobiS „ Drei Frauen um Verdi " , der demnächst
auch in Deutschland zu sehen sein wird .

Aufnahme : Tobis -Jtala .

filme „Suez " und „Titanic "
. Gegen elfteren haben sich die

Nachkommen des Ferdinand von Leffeps , des Erbauers des
Suezkanals , gewandt ? gegen letzteren hat Englands größte
Schiffahrtsgesellschaft beim Außenministerium der Vereinig -
ten Staaten Einspruch erhoben .

Der „Suez " -Film bat bereits seine erfolgreiche Erstauf -
führung erlebt . Es ist ein in Aufmachung und Aufwand
zweifellos gigantisches Filmwerk , das Millionenbeträge ver -
schlungen hat und die Mitwirkung von nicht weniger als
10 000 Menschen notwendig machte . Wir erleben in ihm das
Schicksal der so heiß umstrittenen Wasserstraße zwischen dem
Mittelmeer und dem Roten Meer und das ihres Schöpfers ,
des jungen französischen Ingenieurs Ferdinand von Lesseps .
Der 10 Jahre währende Bau des Suezkanals ist mit all
seinen Schwierigkeiten , den Sandstürmen und sonstigen Na -
turkatastrophen , den fortgesetzten Kämpfen gegen feindliche
Araber , den dauernden Geldschwierigkeiten , di « das Werk
scheitern zu lassen drohen , meisterhaft und erregend darge -
stellt .

Was jedoch die Hauptfigur dieses Dramas der Wirklichkeit
anbetrifft , so hat man es bei ihr mit der historischen Richtig -
feit nicht allzu genau genommen . Der junge Tyrone Power
spielt diese Rolle , den wir zuletzt als Hauptdarsteller des
großartigen „ Chikago " - Filmes sahen . Aber er hat mit seiner
Aigur des Ferdinand de Lesseps nicht den Beifall der in

Loielia Young und Roheit

Amerikanische Filmreklame
Von Dr. Max Weinheber

Frankreich lebenden Nachkommen des Suez -
kanal - Erbauers gesunden . Man läßt de Lei -
feps auf der Leinwand einfach den Geliebten
der Eugenie de Montijo , der späteren Kaiserin
von Frankreich , sein . Mit ihrer Hilfe , also auf
dem Unnveg über die Liebe , erreicht er die fi -
nanzielle Unterstützung Napoleons III . Das hat
einige zärtliche Szenen zwischen de Lesseps und
der schönen Kaiserin zur Folge , die zwar sehr
wirkungsvoll sind , historisch jedoch keineswegs
den Tatsachen entsprechen und von de Leffeps
«in völlig verzerrtes Bild entwerfen . Dieser
Umstand hat den Chef der derzeit lebenden Nach -
kommen de Lesseps ' veranlaßt , in Paris einen
Familientag einznbernsen , aus dem gegen den
,.Suez " -Film Protest erhoben wurde . Historisches
Material steht ausgiebig zur Verfügung .

Noch gewichtiger ist der Feldzug , der gegen
den „Titanic " -Film geführt wird , der dieser
Tage sogar zu einem diplomatischen Notenaus -
tausch zwischen England und den Vereinigten
Staaten führte . Es ist ja nach den Erfolgen
von „San Franzisko " und „ Chikago " geradezu
eine Mode geworden , historische Katastrophen im
Film Wiederaufleben zu lassen . So hat man in
Hollywood eben die letzten Vorbereitungen ge-
troffen , um den Untergang der „Titanic "

, dieses
furchtbarste Schiffsunglück der Neuzeit , in allen
Einzelheiten mit den modernsten Mitteln der
Filmtechnik für die Kamera zu rekonstruieren .
Um die tragische Jungfernfahrt der „Ti -
tanic "

, die im Jahre 1912 mit einem
schwimmenden Eisberg zusammenstieß und
über 1500 Menschen mit sich in die Tiefe
riß , möglichst naturgetreu darstellen zu können , sind die we -
nigen Geretteten aus der Katastrophe , die heute noch unter
den Lebenden weilen , aufgefordert worden , sich zur Mitwir -
knng und Beratung zur Verfügung zu stellen .

Das Unglück selbst soll nach den Vorberichten ein « tech-
nische Sensation werden , wi « man sie bis heut « im Film
noch nie erlebt hat Man beabsichtigt , einen großen , außer
Dienst gestellten Ozeandampfer mit einem künstlichen Eisberg
zusammenstoßen zu lassen . Der Eisriese wird auf der Lein -
wand ein mit grauen Panzerplatten verkleideter schwimmen -
der Holzturm sein , auf dem eine Reihe von ferngesteuerten
Tonkameras angebracht sind . Der Ozeandampfer soll äußer -
lich so umgebaut werden , daß er einigermaßen der Unglück -
lichen „Titanic " gleicht . Natürlich werden die Filmtechniker
den dramatischen Zusammenstoß von allen Seiten und sogar
ans der Lüft <mf dem Filmhand festhalten . Man hqfft damit
Szenen einzufangen , die dem Brande Chikagos und dem Erd -
beben San Franziskos an großen Eindrücken nicht nachstehen .

Carola Höhn in „Dei grüne Kaiser"
Aufnahme ' Ufa .

Es ist freilich zweifelhaft , ob nun dieser geplante Großfilm
überhaupt zustande kommen wird . Tie britische Cunard -Linie .
jene Gesellschaft , in deren Dienst die „Titanic " stand , hat
nämlich durch Vermittlung der englischen Botschaft in Was -
hington bei der Regierung der Vereinigten Staaten gegen
die Herstellung eines solchen Filmes Einspruch erhoben . Man
begründet diesen Protest damit , daß die Verfilmung einer so
furchtbaren Katastrophe den Seereiseverkehr ungünstig becin -
slussen könnte und geeignet sei , Unruhe unter Ozeanreisen -
den hervorzurufen . Das Vertrauen , das das Publikum in
die moderne Schiffahrt setze, dürfe nicht um einer Sensation
willen gestört werden .

Demgegenüber weist die amerikanische Produktionsfirms
darauf hin , daß sie im Gegenteil beabsichtige , den Film in
einer Verherrlichung des modernen Ozeanreiieverkehrs aus -
klingen zu lassen . Dank den Lehren , die aus der „Titanic "-
Katastrophe gezogen worden seien , sei « in « Wiederholung
eines solchen Unglücks völlig uimwglich .

Mit der gleichen grotesken Übertreibung stellte ein Kino -
besitzer in Boston im Vorraum seines Theaters , in dem ein
lustiger Film lief , eine mit Hofen - und Westenknöpfen ge-

füllte Schale sowie ein Plakat auf , auf dem zu lesen stand :

„Diese Knöpfe sind den Besuchern gestern vor Lachen bei
unserem neuen Film abgesprungen !"

Ungleich sensationeller war schon die Reklamemethode , die
in Chicago bei einem Kriminalfilm angewandt wurde . Da
der Film einen Mordprozeß zum Inhalt hatte — was auch
im Titel deS Films zum Ausdruck kam — wurden dem Publi¬
kum täuschend nachgemachte Zeugenladungen ins Haus ge -
schickt , in denen es hieß : „Sie werden hiermit aufgefordert ,
zu der vor dem Schwurgericht im X-Theater stattfindenden
Hauptverhandlung zu erscheinen . Als Angeklagte und Zeu -

gen sind geladen . . ." Hier folgten die Namen der Schau -
spieler .

Ueber den Geschmack läßt sich bekanntlich streiten . In -
folgedessen möge sich jeder sein eigenes Urteil bilden über die
Art , wie in Amerika für den Garbofilm „Königin Christine "

Reklame gemacht wurde . Da der Film anfangs nicht ging ,
ließ man nach der Uraufführung Plakate erscheinen , auf
denen zu lesen stand , daß die Garbo in diesem Film höchst-
persönlich reite und über eine 1 .75 Meter hohe Hürde springe !
Aus diese Ankündigung hin wurde drüben die „Königin
Christine " ein Kassenersolg .

Aehnlich ging es mit einem amerikanischen Film , in dem
zum ersten Mal ein heute allgemein angewandter Belench -
tungsessekt gezeigt wurde : es handelte sich um die einseitige
Beleuchtung eines Gesichtes oder einer Person , wobei die
andere Hälfte in ein geheimnisvolles Dunkel gehüllt blieb .
Wegen dieser Neuerung wollten die Verleihfirmen den Film
nicht erwerben . Filme , die nur einen halben Mann zeigen ,
zum vollen Preis ? Ausgeschlossen , sagten die Verleiher !
Da es ein sehr teurer Film ivar , wollten die Hersteller den
Mißerfolg nicht so ohne weiteres schlucken. Sie setzten sich
also hin , und dachten nach , was zu tun sei . Und einer fand
tatsächlich den Dreh , um den Film ganz groß loszuwerden .
Er erinnerte sich des berühmten Rembrandtschen Halbdunkels ,
schnauzte die Verleiher an , daß sie sich noch nicht einmal jener
weltbekannten Kunst des Holländers erinnerten und startete
den Zelluloidstreifen mit der Ankündigung : „Der erste Film ,
der in Rembrandtfcher Art beleuchtet ist !"

Es wurde ein Bombengeschäft .

Verantwortlich für die BP -Sonntagspost : H . Doerrschuck .
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Will man « ine neue Rasierklinge auf den Markt bringen ,
muß man dasür Reklame machen . Bei einem neuen Tonfilm
ist es ebenso Die Amerikaner , die in jedem Film in erster
Lini « das Geschäftliche erblicken , find darin Meister und
schrecken bei der Propagierung eines Zelluloidstreifens vor
keiner grotesken oder humorvollen oder etwa einer gefchmack-
losen Form zurück . So konnte man in Newyork kürzlich
Autos sehen , die als Krankenwagen zurechtgemacht waren ,
während bahrentragende Samariter vorbeischritten , die Pla -
kate mit folgender Aufschrift trugen :

„Wir haben Vorkehrung getroffen , falls Sie sich beim Be -
such des X-Films kranklachen sollten !"

Taylor in „Fiauenehl «"
Aufnahme : A>. Century a#j.
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